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1. Planaufstellung und Entwicklung der Haushaltswirtschaft 

Die Haushaltsplanung für die Jahre 2013 und 2014 erfolgte vor dem Hintergrund einer wirtschaftlichen Aufwärtsent-
wicklung, deren Wachstumsimpulse vor allem von der Binnennachfrage kamen, während die Schuldenkrise die Konjunk-
tur im Euroraum und damit die Exportdynamik abschwächten. Allerdings ging der Arbeitskreis Steuerschätzung davon 
aus, dass die Lösung der Krise ohne massive Beeinträchtigung der wirtschaftlichen Entwicklung für Deutschland gelingen 
sollte und hat für die Jahre 2013 bis 2016 eine nahezu einheitliche Steigerung der Steuereinnahmen der Gebietskörper-
schaften von rund 3,5 % unterstellt. 
 
Die positive Entwicklung des Steueraufkommens und der Finanzzuweisungen floss auch in den Haushaltsplan 2013/2014 
ein. Dennoch lagen die Aufwendungen im Haushaltsplan über den Erträgen, so dass die beiden Haushaltsjahre in der 
Planung mit einem negativen ordentlichen Ergebnis abschlossen (-6,0 Mio. € in 2013 bzw. -12,7 Mio. € in 2014). Aller-
dings verblieb immer noch ein Zahlungsmittelüberschuss von rund 20 Mio. € je Haushaltsjahr, der für die Investitionsfi-
nanzierung zur Verfügung stand. Ebenfalls zur Finanzierung der Investitionen im Haushaltsplan vorgesehen waren Kre-
ditaufnahmen i. H. v. rund 24 Mio. € je Jahr sowie Entnahmen aus den in Vorjahren im Finanzierungsmittelbestand an-
gesammelten Mitteln. Auf diese Weise konnten mehr Mittel für Investitionen veranschlagt werden als noch in den von 
den Folgen der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise beeinflussten Planjahren 2011 und 2012. 
 
Am 18.12.2012 hat der Gemeinderat den Doppelhaushalt 2013/2014 beschlossen. Das Regierungspräsidium Karlsruhe 
hat mit Schreiben vom 07.02.2013 die Gesetzmäßigkeit der Haushaltssatzung bestätigt. In seinem Genehmigungs-
schreiben hat es auf einige Punkte hingewiesen, die zuvor im Gemeinderat diskutiert worden waren: den nicht ausgegli-
chenen Ergebnishaushalt und das hohe Investitionsvolumen über den gesamten Finanzplanungszeitraum hinweg, die 
beide zum Anstieg der Verschuldung beitragen. Vor diesem Hintergrund hat das Regierungspräsidium den Leitantrag des 
Gemeinderats zum Haushaltsplan und zur mittelfristigen Finanzplanung begrüßt, der eine Anpassung des Investitions-
programms an eine maximale Netto-Neuverschuldung von unter 20 Mio. € pro Jahr vorsieht. 
 
Zum 01.05.2013 und zum 01.08.2013 haben wir jeweils eine Haushaltsprognose erstellt. Die Haushaltsentwicklung 
verlief im Wesentlichen planmäßig. Im Ergebnishaushalt zeigten sich unterjährig leichte Verbesserungen bei den Erträ-
gen. Im Finanzhaushalt war vor allem aufgrund der hohen Haushaltsreste aus 2012 mit höheren Auszahlungen zu rech-
nen, während gleichzeitig Verzögerungen bei einzelnen größeren Projekten zu einer geringeren Inanspruchnahme der 
Haushaltsansätze führten. Bereits im Rahmen unserer ersten Haushaltsprognose konnten wir den Gemeinderat informie-
ren, dass infolge der guten Entwicklung der Kassenlage im Jahr 2012 der Zahlungsmittelbestand zum Beginn des Jahres 
2013 höher lag als erwartet. Diese Mittel sollten u. a. zur Reduzierung unseres Kreditbedarfs eingesetzt werden. 
 
Das Gesamtergebnis für den Ergebnishaushalt 2013 lag bei +16,8 Mio. € und damit um +22,8 Mio. € über dem Haus-
haltsansatz. Im Wesentlichen resultierte diese Verbesserung aus höheren Erträgen bei der Gewerbesteuer und beim Ge-
meindeanteil an der Einkommensteuer sowie aus niedrigeren Transferaufwendungen als geplant. 
 
In der Liquiditätsbetrachtung (Finanzhaushalt) ergab sich folgendes Bild: Aufgrund der oben beschriebenen Verbesse-
rungen schloss die laufende Verwaltungstätigkeit mit einem Zahlungsmittelüberschuss i. H. v. +36,9 Mio. € ab  
(Plan 22,7 Mio. €). Somit musste trotz eines Mittelmehrbedarfs bei der Investitionstätigkeit i. H. v. +8,4 Mio. € die Kredi-
termächtigung nicht voll ausgeschöpft werden. Damit blieb der Schuldenstand (ohne Restkaufpreisschulden) zum 
31.12.2013 mit 192,3 Mio. € deutlich unter dem Planwert (207,3 Mio. €).  
 
Insgesamt ergaben sich folgende Gesamtsummen: 
 
 Plan 2013 in 

Mio. €  
Ergebnis 2013 

in Mio. €  

Ergebnishaushalt   

Ordentliche Erträge 494,0 521,2 

Ordentliche Aufwendungen 500,0 499,1 

Ordentliches Ergebnis -6,0 +22,1 

Sonderergebnis 0,0 -5,3 

Gesamtergebnis -6,0 +16,8 
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 Plan 2013 in 
Mio. €  

Ergebnis 2013 
in Mio. €  

Finanzhaushalt   

Zahlungsmittelüberschuss des Ergebnishaushalts 22,7 36,9 

Saldo aus Investitionstätigkeit -53,8 -62,2 

Saldo aus Finanzierungstätigkeit 19,0 4,0 

Veränderung des Finanzierungsmittelbestands -12,1 -21,3 

 
nachrichtlich: 
 
 Plan 2013 in 

Mio. €  
Ergebnis 2013 

in Mio. €  

Kreditneuaufnahmen (ohne Umschuldungen) 23,5 8,4 

Schuldenstand zum 31.12.2013 (ohne Restkaufpreisschulden) 207,3 192,3 

Stand der Zahlungsmittel zum 31.12.2013 (einschließlich Geldanlagen) 34,9 43,9 

 
 
 
Hinweis für den eiligen Leser: 
 
Die nachfolgenden Kapitel bieten vielfältige Informationen mit unterschiedlicher Zielrichtung: sie erläutern die Finanzda-
ten, stellen sie in einen Gesamtkontext mit den zentralen inhaltlichen Entwicklungen, analysieren sie auf Basis von Kenn-
zahlen und geben einen Ausblick auf die Folgejahre. Zur besseren Orientierung für den eiligen Leser daher hier ein Über-
blick über die Struktur der folgenden Kapitel: 
 
Kapitel 2 und 3: Detaillierte Erläuterung der Finanzdaten des Jahres 2013 

Ziel: Rechenschaftslegung 
 

Kapitel 4: Darstellung von Aufgabenschwerpunkten des Jahres 2013 vor dem Hintergrund der  
Gesamtentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland 
Ziel: inhaltliche und finanzielle Schwerpunkte der Aufgabenerfüllung in 2013 darstellen 
 

Kapitel 5: Kennzahlengestützte Analyse der finanziellen Situation in einer Mehrjahresbetrachtung  
(2010 bis 2016) 
Ziel: Entwicklung des Gesamthaushalts über mehrere Jahre hinweg darstellen 
 

Kapitel 6: Ausblick auf die Entwicklung in den Folgejahren unter Berücksichtigung der zentralen Themen in 
der Stadtentwicklung 
Ziel: Chancen und Risiken in inhaltlicher und finanzieller Sicht aufzeigen 
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2. Erläuterungen zur Gesamtergebnisrechnung 

 Ergebnis 2012  
in € 

Plan 2013 
 in € 

Ergebnis 2013  
in € 

+/- 2013 
 in € 

Steuern und ähnliche Abgaben 208.373.991 192.996.000 211.819.412 +18.823.412 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 167.137.613 189.481.300 191.519.673 +2.038.373 

Sonstige Transfererträge 5.204.995 5.139.200 5.282.614 +143.414 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 51.606.977 55.658.700 55.575.661 -83.039 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 21.837.064 21.013.910 20.857.067 -156.843 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 12.249.235 10.314.150 12.664.375 +2.350.225 

Zinsen und ähnliche Erträge 1.464.706 505.800 577.844 +72.044 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 1.620.861 1.600.450 2.243.118 +642.668 

Sonstige ordentliche Erträge 20.028.907 17.288.220 20.684.361 +3.396.141 

Ordentliche Erträge 489.524.350 493.997.730 521.224.126 +27.226.396 

Personalaufwendungen 131.079.831 138.359.900 136.285.648 -2.074.252 

Versorgungsaufwendungen 551.316 540.100 2.292.999 +1.752.899 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 76.318.806 83.550.950 81.366.960 -2.183.990 

Planmäßige Abschreibungen 38.848.968 36.511.000 41.892.490 +5.381.490 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7.741.193 8.095.000 7.998.467 -96.533 

Transferaufwendungen 171.275.989 184.157.550 177.802.838 -6.354.712 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 50.502.315 48.763.050 51.500.359 +2.737.309 

Ordentliche Aufwendungen 476.318.418 499.977.550 499.139.761 -837.789 

Ordentliches Ergebnis 13.205.932 -5.979.820 22.084.365 +28.064.185 

Außerordentliche Erträge 1.357.059 0 8.481.515 +8.481.515 

Außerordentliche Aufwendungen 17.338.796 0 13.769.087 +13.769.087 

Veranschlagtes Sonderergebnis -15.981.737 0 -5.287.572 -5.287.572 

Veranschlagtes Gesamtergebnis -2.775.805 -5.979.820 16.796.793 +22.776.613 

 
 
Behandlung von Überschüssen und Fehlbeträgen  Ergebnis 2012  

in Mio. € 
Plan 2013 
 in Mio. € 

Ergebnis 2013  
in Mio. € 

+/- 2013 
 in Mio. € 

Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 13,2 0,0 22,1 +22,1 

Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 0,0 6,0 0,0 -6,0 

Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses 0,0 0,0 0,0 0,0 

Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses 16,0 0,0 5,3 +5,3 
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Das ordentliche Ergebnis ist mit +22,1 Mio. € um +28,1 Mio. € besser als die Planung. Im Wesentlichen resultiert diese 
Verbesserung aus höheren Erträgen bei der Gewerbesteuer und beim Gemeindeanteil an der Einkommensteuer sowie 
aus niedrigeren Transferaufwendungen als geplant. 
 
Weniger positiv als das ordentliche Ergebnis hat sich das Sonderergebnis entwickelt: hier standen außerordentlichen 
Erträgen von 8,5 Mio. € außerordentliche Aufwendungen von 13,8 Mio. € gegenüber, so dass das Sonderergebnis nicht 
wie geplant ausgeglichen sondern mit -5,3 Mio. € leicht negativ ausfiel. 
 
In der Gesamtbetrachtung von ordentlichen Ergebnis und Sonderergebnis ergibt sich ein Gesamtergebnis von 
+16,8 Mio. € (geplant waren -6,0 Mio. €).  
 
Während das positive ordentliche Ergebnis (+22,1 Mio. €) der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 
zugeführt wurde, erfolgte zum Ausgleich des negativen Sonderergebnisses (-5,3 Mio. €) eine Entnahme aus der Rückla-
ge aus Überschüssen des Sonderergebnisses. Damit erhöhten sich die Rücklagen in der Summe um 16,8 Mio. €. 
 
Nachfolgend finden Sie Erläuterungen zu den zentralen Ertrags- und Aufwandsarten.  
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2.1 Ordentliche Erträge 

 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Steuern und ähnliche Abgaben 
darunter 

208,4 193,0 211,8 +18,8 

Grundsteuer A und B 25,5 25,4 26,4 +1,0 

Gewerbesteuer 106,0 88,0 102,2 +14,2 

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 59,7 61,8 64,6 +2,8 

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 9,3 9,7 9,4 -0,3 

Sonstige Gemeindesteuern 1,8 1,6 1,9 +0,3 

Familienleistungsausgleich 5,3 5,5 5,4 -0,1 

Leistungen des Landes aus der Umsetzung des 4. Gesetzes für moderne 
Dienstleistungen am Arbeitsmarkt (Wohngeld) 

0,8 1,0 1,9 +0,9 

 
Die Mehrerträge bei der Grundsteuer sind auf die zeitnahe Grundsteuerbewertung der Grundstücke in der Bahnstadt 
durch das Finanzamt sowie auf die Nachveranlagung des ehemaligen Furukawa-Geländes (Quartier am Turm) zurückzu-
führen. 
 
Das Gewerbesteuerergebnis erreichte in 2013 erwartungsgemäß nicht ganz das Niveau des Vorjahres, da das Ergebnis 
des Jahres 2012 von hohen Nachzahlungen einiger weniger Firmen geprägt gewesen war. Außerdem kam es in 2013 zu 
deutlich höheren Forderungsabsetzungen durch Niederschlagungen und Erlässen als in 2012 (4,1 Mio. € in 2013 gegen-
über nur 0,9 Mio. € in 2012; gebucht als Aufwand; siehe hierzu auch Erläuterungen bei den Planmäßigen Abschreibun-
gen). Bringt man diese Absetzungen rechnerisch direkt bei der Gewerbesteuer in Abzug, um die Ergebnisse 2012 und 
2013 miteinander vergleichen zu können, so ergibt sich für 2012 ein „bereinigtes Ergebnis“ von 105,0 Mio. € gegen-
über 98,1 Mio. € in 2013. 
 
Die Erträge aus dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer entwickelten sich dank der entspannten Situation am 
Arbeitsmarkt, der steigenden Zahl an Beschäftigten und der Entwicklung der Brutto-Lohn- und Gehaltssummen sowie 
der Unternehmens- und Vermögenseinkommen wie schon in den beiden Vorjahren deutlich positiv. 
 
Nach wie vor zeigt sich der Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer relativ robust, auch wenn im Herbst 2013 die Auf-
kommenserwartung für das laufende Jahr gesenkt werden musste. Für die Folgejahre geht der Arbeitskreis Steuerschät-
zung in seiner Schätzung vom November 2013 von einer weiterhin positiven Entwicklung aus. 
 
An den Sonstigen Gemeindesteuern hat die Vergnügungsteuer mit einem Ergebnis von 1,4 Mio. € den größten An-
teil. Die Mehrerträge gegenüber dem Ansatz resultieren sowohl aus allgemeinen Umsatzsteigerungen an den Spielgerä-
ten als auch aus der Eröffnung einer Mehrfachspielhalle im Landfriedkomplex. 
 
Bei den Leistungen des Landes aus der Umsetzung des 4. Gesetzes für moderne Dienstleistungen am Arbeits-
markt (Wohngeld) handelt es sich um die Weiterleitung der Entlastungen an die Kommunen, die den Ländern anläss-
lich der Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe durch den Wegfall der Wohngeldzahlungen entstanden sind. 
In 2013 kam es zu Nachzahlungen für 2012 i. H. v. 0,6 Mio. € aufgrund einer Erhöhung des zur Verfügung stehenden 
Landesanteils sowie zu höheren Abschlägen für 2013.  
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 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 
darunter 

167,1 189,4 191,5 +2,1 

Schlüsselzuweisungen (FAG) 88,6 106,2 106,5 +0,3 

Zuweisungen nach § 11 FAG 4,4 4,6 4,7 +0,1 

Zuweisungen und Zuwendungen für laufende Zwecke 51,5 56,5 57,1 +0,6 

Grunderwerbsteuer 9,2 9,0 10,4 +1,4 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 6,0 5,5 5,6 +0,1 

Status-quo-Ausgleich nach § 22 FAG 0,0 0,0 0,3 +0,3 

Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung des Bundes für die Umsetzung der 
Grundsicherung für Arbeitssuchende 

7,4 7,6 6,9 -0,7 

 
Bei den Schlüsselzuweisungen wurde der Haushaltsansatz knapp überschritten. Sehr deutlich ausgefallen ist der An-
stieg gegenüber dem Vorjahresergebnis (+17,9 Mio. €). Neben einer höheren Einwohnerzahl von 150.301 für den Fi-
nanzausgleich 2013 gegenüber 148.257 für den Finanzausgleich 2012 (Stand jeweils 1. Abschlusszahlung) und einer 
niedrigeren Steuerkraftsumme resultieren die höheren Erträge insbesondere aus einem höheren Grundkopfbetrag. 
 
Bei den Erträgen aus Zuweisungen und Zuwendungen für laufende Zwecke entfällt über die Hälfte des Gesamtbe-
trags auf nur 3 Positionen: 

Zuschüsse des Landes für Kinderkrippen (13,7 Mio. €) und Kindertagesstätten (7,9 Mio. €): gegenüber 2012 
sind die Landeszuschüsse für Kinderbetreuung aufgrund des Platzausbaus in der Kleinkindbetreuung und auf-
grund höherer Fördersätze um 1,3 Mio. € angestiegen. 
Beteiligung des Bundes an den Kosten der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (8,0 Mio. €): In 
2012 lag das Ergebnis bei 4,0 Mio. €. Hauptursache für den Anstieg ist, dass der Bund seine prozentuale Beteili-
gung an den Nettoausgaben für die Grundsicherungsleistungen von 45% in 2012 auf 75% in 2013 erhöht hat. 

 
Das überdurchschnittliche Grunderwerbsteuerergebnis war geprägt von Grundstücksgeschäften in der Bahnstadt. 
 
Bei den Erträgen aus der Auflösung von Sonderposten wird insbesondere die jahresanteilige Auflösung von Investi-
tionszuschüssen gebucht. 
 
Die den Stadt- und Landkreisen durch die Auflösung der Landeswohlfahrtsverbände entstehenden Be- und Entlastungen 
werden im Rahmen des Status-quo-Ausgleichs nach § 22 FAG aufkommensneutral zwischen den Stadt- und Land-
kreisen ausgeglichen. Aufgrund der niedrigeren relativen Steuerstärke der Stadt Heidelberg gegenüber anderen Kom-
munen bestand in 2013 entgegen der Planannahmen keine Zahllast; vielmehr haben wir rund 0,3 Mio. € an Ausgleichs-
leistungen erhalten (siehe hierzu auch unter „Transferaufwendungen“). 
 
Deutlich unter dem Ansatz lag die Leistungsbeteiligung des Bundes an den kommunalen Kosten der Unterkunft 
und Heizung an Arbeitssuchende (-0,7 Mio. €). Da die Ausgaben für die Kosten der Unterkunft niedriger ausfielen als 
geplant, verringerte sich automatisch auch die Bundesbeteiligung. Hinzu kam, dass der in der Bundesbeteiligung enthal-
tene Kostenausgleich für Leistungen der Bildung und Teilhabe von 5,7% auf 3,7% verringert wurde. 
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 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Sonstige Transfererträge 
 

5,2 5,1 5,3 +0,2 

 
Hier werden nahezu ausschließlich Ersätze von sozialen Leistungen gebucht. Gegenüber dem Vorjahrsergebnis gab es – 
auch innerhalb der einzelnen Positionen – keine wesentlichen Veränderungen. 
 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 
darunter 

51,6 55,7 55,6 -0,1 

Verwaltungsgebühren 8,6 9,1 8,3 -0,8 

Benutzungsgebühren 43,0 46,6 47,3 +0,7 

 
Bei den Verwaltungsgebühren wurde das Ergebnis des Jahres 2012 nicht ganz erreicht, da die Baugenehmigungsge-
bühren durch einige Großbauvorhaben und dem weiteren Baufortschritt in der Bahnstadt zwar über dem Ansatz lagen 
(3,1 Mio. € gegenüber 2,7 Mio. €) aber unter dem überdurchschnittlich hohen Vorjahresergebnis (3,8 Mio. €).  
Der Ansatz 2013 beinhaltet auch einen Sondervorgang bei den wasserrechtlichen Erlaubnissen i. H. v. 1,5 Mio. €. Die 
entsprechende Gebühr ging auch ein, wurde jedoch i. H. v. 1,4 Mio. € als passive Rechnungsabgrenzung in die Bilanz 
übernommen, und wird über die nächsten 29 Jahre hinweg zeitanteilig entsprechend dem Erlaubniszeitraum mit Teilbe-
trägen als Ertrag im Ergebnishaushalt gebucht. 
 
Der größte Teil der Benutzungsgebühren fiel beim Tiefbauamt (15,1 Mio. €, insbesondere im Bereich Abwasser) und 
beim Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung (15,0 Mio. €, insbesondere im Bereich Abfall) an. Vorwiegend auf-
grund des Abzugs der amerikanischen Streitkräfte kam es gegenüber dem Vorjahr zu 1,7 Mio. € niedrigeren Erträgen bei 
den Abfall- und den Gehwegreinigungsgebühren. 
Die große Differenz der Ergebnisse 2012 und 2013 mit 4,3 Mio. € bei den Benutzungsgebühren insgesamt lässt sich 
größtenteils auf die unterschiedlich hohen Beträge für Gebührenrückstellungen und Rechnungsabgrenzungen und somit 
auf nicht zahlungswirksame Vorgänge zurückführen. 
 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Privatrechtliche Entgelte 
darunter 

21,8 21,0 20,8 -0,2 

Mieten und Pachten 8,7 9,0 8,4 -0,6 

Erträge aus Verkauf 7,0 6,6 6,6 0,0 

Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte 6,1 5,4 5,8 +0,4 

 
Die Mindererträge bei den Mieten und Pachten gegenüber dem Ergebnis 2012 und gegenüber dem Ansatz 2013 hat-
ten zahlreiche verschiedene Ursachen (u. a. Mietausfälle aufgrund von Baumaßnahmen oder Pächterwechseln und Min-
dererträge bei den Erbbauzinsen durch Veräußerung von Erbbaurechten). 
 
Die Erträge aus Verkauf insbesondere aufgrund von Mindererträgen bei der Papier- und Schrottverwertung lagen un-
ter dem Ergebnis aus 2012. 
 
Bei den sonstigen privatrechtlichen Leistungsentgelten entstanden insbesondere beim Theater und Philharmoni-
schen Orchester Mehrerträge gegenüber dem Ansatz. 
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 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Erträge aus Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
 

12,2 10,3 12,7 +2,4 

 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen gibt es in größerem Umfang in folgenden Bereichen: 

Erstattungen für städtische Mitarbeiter/-innen, die bei städtischen Beteiligungen, Zweckverbänden u. ä. tätig 
sind (3,0 Mio. €) 
beim Amt für Soziales und Senioren einschließlich Jobcenter: in 2013 insgesamt 5,1 Mio. €, darunter Erstattun-
gen von Sozialversicherungsträgern, Nutzungsentschädigungen für die Unterbringung in Notwohnungen und 
Erstattungen vom Land für Asylbewerber; in 2013 kam es zu Mehrerträgen gegenüber dem Ansatz i. H. v.  
1,1 Mio. € aufgrund höherer Zuweisungsraten bei den Asylbewerbern 
beim Kinder- und Jugendamt: Erstattungen für Jugendhilfeleistungen einschließlich Unterhaltsvorschussleistun-
gen sowie im Rahmen des interkommunalen Kostenausgleichs für Kindertagesstätten. Beim einem Ergebnis von 
1,7 Mio. € wurde der Ansatz um 0,4 Mio. € überschritten. Die Überschreitungen betreffen alle 3 genannten Be-
reiche. 

 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Zinsen und ähnliche Erträge 
darunter 

1,5 0,5 0,6 +0,1 

Zinserträge 1,0 0,5 0,6 +0,1 

Besondere Erträge 0,5 0,0 0,0 0,0 

 
Die Mehrerträge bei den Zinsen entstanden aufgrund der überdurchschnittlichen Liquidität im Cash-Management sowie 
durch Geldanlagen; diese waren zum Jahresbeginn höher als geplant. 
 
In 2012 wurde bei den besonderen Erträgen nach Beendigung eines Beteiligungsverhältnisses die über mehrere Jahre 
hinweg angesparte Dividende vereinnahmt. 
 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Aktivierte Eigenleistungen, Bestandsveränderungen 
 

1,6 1,6 2,2 +0,6 

 
Bei den aktivierten Eigenleistungen handelt es sich um Leistungen, die insbesondere das Gebäudemanagement und 
der Regiebetrieb Straßenunterhaltung (jeweils 0,9 Mio. €) und in kleinerem Umfang auch der Regiebetriebe Gartenbau 
und die Werkstätten für investive Maßnahmen des Finanzhaushalts erbringen und so das Anlagevermögen erhöhen. 
Insbesondere bei den beiden ersteren lag das Ergebnis 2013 über dem Ansatz und auch über dem Ergebnis 2012. 
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 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Sonstige ordentliche Erträge 
darunter 

20,0 17,3 20,7 +3,4 

Konzessionsabgaben 9,2 8,2 8,7 +0,5 

Erstattung von Steuern 0,1 0,0 0,0 0,0 

Besondere Erträge 7,7 8,4 9,3 +0,9 

Weitere Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 0,7 0,7 0,8 +0,1 

Nicht zahlungswirksame ordentliche Erträge 2,3 0,0 1,9 +1,9 

 
Die Mehrerträge gegenüber dem Ansatz bei der Konzessionsabgabe von den Stadtwerken Heidelberg resultieren aus 
höheren Abschlagszahlungen in den Bereichen Strom und Wasser. 
 
Zu den besonderen Erträgen zählt auch die Verzinsung von Steuernachzahlungen bei der Gewerbesteuer. Diese Positi-
on ist kaum planbar und schwankt im Ergebnis deutlich (Ergebnis 2012 2,1 Mio. €, Plan 2013 1,6 Mio. €, Ergebnis 2013 
3,3 Mio. €).  
Unter dem Ansatz (3,3 Mio. €) blieben auch die Bußgelder des Rechtsamtes (Ergebnis 2,6 Mio. €), aufgrund von diversen 
Baumaßnahmen, der Umstellung von Lichtzeichenanlagen auf LED-Technik und aufgrund des lang anhaltenden Winters, 
der dazu führte, dass Geschwindigkeits- und Rotlichtüberwachungsanlagen zeitweise nicht einsatzbereit waren.  
 
Bei den nicht zahlungswirksamen ordentlichen Erträgen wurde in 2013 u. a. die Auflösung von Rückstellungen in 
unterschiedlichen Bereichen mit einem Gesamtvolumen von 1,7 Mio. € gebucht. 
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2.2 Ordentliche Aufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
in Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 
darunter 

131,6 138,9 138,4 -0,5 

Aufwendungen für Personal 108,1 114,7 114,1 -0,6 

Aufwendungen für Versorgung 
darunter 

23,5 24,2 24,3 +0,1 

Beiträge zu Versorgungskassen und Beihilfeumlagen 22,9 23,7 23,8 +0,1 

Leistungen an Ruhelohnberechtigte und Sterbegelder 0,6 0,5 0,5 0,0 

 

Zuführung zu Rückstellungen 0,0 0,0 0,2 +0,2 

insgesamt 131,6 138,9 138,6 -0,3 

 
 
Ansatzbildung 
Die Bildung des Ansatzes für Personal- und Versorgungsaufwendungen zum Haushalt 2013 in Höhe von 138,9 Mio. € 
erfolgte vor dem Hintergrund der wesentlich höheren tariflichen Entwicklung 2012 und war insbesondere geprägt durch 
die Abbildung einer Vielzahl von zusätzlichen Aufgaben im Personalkostenbudget, die noch im Jahre 2012 zu einer ent-
sprechenden Überschreitung geführt hatten. Die Basis der Gesamtsumme bildete das zum damaligen Zeitpunkt prognos-
tizierte Ergebnis für 2012, welches im Beschäftigtenbereich um die Tariferhöhung (1,4% ab 01.01.2013 und weitere 
1,4% ab dem 01.08.2013) sowie im Beamtenbereich zum Ausgleich der Besoldungssteigerungen pauschal um 2,5% 
erhöht wurde. Bereits bekannte personalkostenwirksame Änderungen (zum Beispiel im Rahmen von Stellenplanmaß-
nahmen) wurden in die Berechnungen einbezogen. Im Anschluss wurde der errechnete Ansatz unter Anrechnung des 
individuellen Ergebnisübertrags um einen gesamtstädtischen Deckungsbeitrag in Höhe von 1% reduziert. 
 
Haushaltsverlauf 
Die durch die Tarif- und Besoldungserhöhungen (Beschäftigte: Erhöhung um 1,4% zum 01.01.2013 und 01.08.2013; 
Beamte: Erhöhung um 2,45% zeitversetzt je nach Besoldungsgruppe) verursachten Zusatzkosten konnten aufgrund der 
in den Planungen bereits enthaltenen Erhöhung aufgefangen werden.  
Trotz einer nicht in diesem Ausmaße vorhersehbaren Dynamik in unterschiedlichen Bereichen (zum Beispiel Entwicklung 
Konversion oder Stellenbesetzungen Kitas) wurde das bereits im Steuerungsbericht genannte Ziel, das Budget im Bereich 
der Personal- und Versorgungsaufwendungen einzuhalten und zusätzlich die in diesem Bereich festgesetzte globale 
Minderausgabe in Höhe von 0,5 Mio. € zu erwirtschaften, aufgrund einer stetigen Aufgabenkritik verbunden mit einer 
konsequenten Personalpolitik vollumfänglich erreicht. 
 
Bilanzierte Rückstellungen 
Der Aufwand zur Bildung von Rückstellungen für Altersteilzeitverhältnisse lag im Jahr 2013 bei 156.900 €. Hinzu kamen 
Rückstellungen für den Aufbau von Zeitguthaben im Rahmen vereinbarter Lebensarbeitszeitkonten von insgesamt 
31.222 €. Die Auflösung der Rückstellungen in Höhe von 440.324 € wurde erfolgswirksam als Ertrag gebucht.  
Zum Stichtag 31.12.2013 betragen die bilanzierten Rückstellungen für Verpflichtungen aus flexiblen Arbeitszeitmodellen 
739. 277 €. Die mehrjährige Entwicklung der Rückstellungen ist aus dem Statistikteil (4.3 Passiva detailliert) ersichtlich. 
Der Rückgang der bilanzierten Verpflichtungen beruht im Wesentlichen darauf, dass die Altersteilzeit nicht im bisherigen 
Umfang in Anspruch genommen wurde. 
 
Mitarbeiter/-innen 
 

 Stellenplan 2013 IST zum Stichtag 
31.12.2013 

+/- in 2013 

Planstellen gesamt 
darunter 

2.120,75 2.155,81 +35,06 (+1,7%) 

abgestellte Mitarbeiter/innen 36,50 37,54 +1,04 (+2,8%) 

Die Darstellung beinhaltet keine Auszubildenden, Praktikanten/-innen, künstlerisches Personal beim Theater und Plätze 
für Vor- und Anerkennungspraktikanten/-innen beim Kinder- und Jugendamt. 
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Die Gegenüberstellung der Planstellen mit der tatsächlichen Besetzung zum Stichtag 31.12.2013 pro Amt/Referat ist aus 
den Jahresberichten der einzelnen Teilhaushalte ersichtlich. Bei einer Abweichung von über 5% ist jeweils eine kurze 
Erläuterung enthalten. 
 
Nachrichtlich: aus dem Bereich der Sachaufwendungen 
 

 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
in Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Aufwandsentschädigung für ehrenamtliche Tätigkeiten 0,0 0,1 0,1 0,0 

Sonstige Personal- und Versorgungsaufwendungen 0,4 0,3 0,3 0,0 

 
 
Nachrichtlich: Entwicklung der Pensions- und Beihilferückstellungen beim Kommunalen Versorgungsverband 
Baden-Württemberg 
 

 Stand 2010 
in Mio. €  

Stand 2011 
in Mio. € 

Stand 2012 
in Mio. € 

Stand 2013 
in Mio. € 

Entwicklung der Pensions- und Beihilferückstellungen beim KVBW 
darunter 

192,7 205,0 213,1 224,9 

Pensionsrückstellungen 
darunter für den Bereich KIVBF 

143,5 
4,7 

149,2 
4,8 

153,8 
5,1 

161,0 
5,2 

Beihilferückstellungen 
darunter für den Bereich KIVBF 

49,2 
0,9 

55,8 
1,0 

59,3 
1,1 

63,9 
1,2 

 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
darunter 

76,3 83,6 81,4 -2,2 

Unterhaltung des unbeweglichen Vermögens 15,9 19,2 17,6 -1,6 

Unterhaltung des beweglichen Vermögens 0,9 0,9 1,2 +0,3 

Mieten und Pachten, Leasing 9,3 12,6 12,2 -0,4 

Bewirtschaftung der Grundstücke und baulichen Anlagen 10,8 11,7 12,0 +0,3 

Haltung von Fahrzeugen 1,8 1,9 1,8 -0,1 

Besondere Aufwendungen für Beschäftigte 1,1 1,3 1,4 +0,1 

Besondere Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen 34,5 34,2 33,5 -0,7 

Aufwendungen für den Verbrauch von sonstigen Vorräten 1,7 1,5 1,4 -0,1 

Aufwendungen für sonstige Sach- und Dienstleistungen 0,3 0,3 0,3 0,0 

 
Bei der Unterhaltung des beweglichen Vermögens wurden sowohl bei Hoch- als auch bei Tief- und Landschafts-
baumaßnahmen Minderaufwendungen gegenüber dem Ansatz getätigt. Insbesondere bei der Gebäudeunterhaltung 
kam es zu Verschiebungen von Maßnahmen von 2013 nach 2014 aufgrund der notwendigen Vorlaufzeiten. 
 
Der Mehrbedarf bei der Unterhaltung des beweglichen Vermögens verteilt sich auf eine Vielzahl von Ämtern. 
 
Bei den Mieten und Pachten war vor allem die Zahlung an die BSG im Rahmen des ÖPP-Vertrags zur IGH geringer als 
geplant, da die Kosten für das Ausweichquartier (Container) niedriger waren als geplant. 
 
Die Mehraufwendungen bei den Aufwendungen für die Bewirtschaftung der Grundstücke und baulichen Anlagen 
entstanden überwiegend im Schulbereich und hatten vor allem witterungsbedingte Ursachen. 
 
Zu Minderaufwendungen bei den besonderen Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen kam es insbesondere 
beim Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung durch den Abzug der amerikanischen Streitkräfte. 
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 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Planmäßige Abschreibungen 
darunter 

38,8 36,5 41,9 +5,4 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 37,4 36,5 31,3 -5,2 

Abschreibungen auf Finanzvermögen 1,4 0,0 6,8 +6,8 

Sonstige Abschreibungen 0,0 0,0 3,8 +3,8 

 
Ab 2013 werden die Abschreibungen von Investitionskostenzuschüssen nicht mehr bei den Abschreibungen auf im-
materielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen gebucht sondern bei den sonstigen Abschreibungen. Zu-
sammen ergibt sich ein Rechnungsergebnis von 35,1 Mio. €. Ursachen für die Planunterschreitung sind u. a., dass nicht 
alle Zuschüsse wie geplant zur Auszahlung kamen und dass entgegen den Planannahmen teilweise keine Vollabschrei-
bung erfolgt ist. 
 
Bei den Abschreibungen auf Finanzvermögen werden uneinbringliche Forderungen gebucht (Erlass / Niederschla-
gung von Gebühren, Säumniszuschlägen, Steuern), die nicht planbar sind. In 2013 entfiel allein ein Anteil von 4,2 Mio. € 
auf den Bereich der Steuern.  
 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
darunter 

7,7 8,1 8,0 -0,1 

Zinsen 7,2 8,1 7,5 -0,6 

Sonstige Finanzaufwendungen 0,5 0,0 0,5 +0,5 

 
In 2013 wurden Kredite i. H. v. 8,4 Mio. € aufgenommen mit einer Zinsspanne von 0,47 % - 2,49 %, darunter auch 
zinsgünstige Förderkredite der KfW. 
 
Die sonstigen Finanzaufwendungen umfasst insbesondere die Aufzinsung von Rückstellungen. Diese beläuft sich wie 
im Vorjahr auf 0,5 Mio. €. Hintergrund ist, dass Rückstellungen, deren vollständige Inanspruchnahme mehr als fünf Jahre 
nach der Bildung erfolgt, bei der Bildung abzuzinsen und über das Bestehen hinweg zu verzinsen sind.  
 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Transferaufwendungen 
darunter 

171,3 184,2 177,8 -6,4 

Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke 43,5 57,9 52,6 -5,3 

Schuldendiensthilfen 0,6 0,7 0,6 -0,1 

Sozialtransferaufwendungen 56,0 62,2 61,6 -0,6 

Steuerbeteiligungen 17,2 15,2 16,0 +0,8 

Allgemeine Umlagen 54,0 48,2 47,0 -1,2 

 
Der Anstieg bei den Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Zwecke gegenüber 2012 beruht insbesondere da-
rauf, dass aufgrund des Platzausbaus und der Verbesserung der Förderung von Betreuungsplätzen für Kinder (u. a. durch 
Umsetzung des Orientierungsplans) die Zuschussansätze beim Kinder- und Jugendamt erhöht wurden. Allerdings wur-
den diese Ansätze nicht in voller Höhe benötigt (Kinder von 0-6 Jahren in Einrichtungen: Plan 2013 33,4 Mio. €, Ergeb-
nis 2013 29,1 Mio. €, Ergebnis 2012 23,0 Mio. €).  
Erstmals in 2013 gezahlt wurde ein Zuschuss an die Internationale Bauausstellung Heidelberg GmbH (0,8 Mio. €). 
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Dass bei den Sozialtransferaufwendungen  der Ansatz nicht ganz erreicht wurde, lag daran, dass die Unterstützungs-
leistungen des Kinder- und Jugendamts im Rahmen des Heidelberg-Passes (Essensgeld- und Beitragsübernahmen in 
Kitas) ab 2013 bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen gebucht werden 
 
Bei den Steuerbeteiligungen wird nur die Gewerbesteuerumlage gebucht; diese lag aufgrund der höheren Gewerbe-
steuererträge über dem Haushaltsansatz.  
 
Bei den allgemeinen Umlagen wird u. a. der Status-quo-Ausgleich nach § 22 FAG gebucht, mit dem die Be- und Ent-
lastungen ausgeglichen werden, die den Stadt- und Landkreisen durch die Auflösung der Landeswohlfahrtsverbände 
entstehen. Ein Faktor für den Ausgleich ist die Steuerkraft, so dass wir in 2013 nicht wie geplant eine Zahlung i. H. v.  
1,2 Mio. € leisten mussten, sondern eine Zahlung i. H. v. 0,3 Mio. € erhalten haben (siehe hierzu auch unter „Zuweisun-
gen und Zuwendungen, Umlagen“). 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 
darunter 

50,5 48,8 51,5 +2,7 

Sonstige Personal- und Versorgungsaufwendungen 0,3 0,3 0,3 0,0 

Aufwendungen für die Inanspruchnahme von Rechten und Diensten 7,1 8,3 9,1 +0,8 

Geschäftsaufwendungen 3,1 3,6 3,5 -0,1 

Steuern, Versicherungen, Schadensfälle 1,3 1,3 1,3 0,0 

Erstattungen für Aufwendungen von Dritten aus lauf. Verwaltungstätigkeit 16,4 17,5 17,5 0,0 

Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen 19,5 20,7 19,1 -1,6 

Besondere Aufwendungen 0,8 0,6 0,7 +0,1 

Weitere sonstige Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit (ein-
schließlich Globaler Minderaufwand) 

2,0 -3,5 0,0 +3,5 

 
Bei den Aufwendungen für die Inanspruchnahme von Rechten und Diensten kam es insbesondere durch den 
vermehrten Einsatz von Honorarkräften beim Theater sowie durch die vermehrte Inanspruchnahme von Beratungsleis-
tungen im Teilhaushalt Konversion zu Mehraufwendungen. 
 
Unter „aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung“ werden insbesondere die Kosten der Unterkunft für den Perso-
nenkreis der Arbeitssuchenden nach SGB II (Hartz IV) gebucht. Da die Zahl der vom Job-Center betreuten Bedarfsge-
meinschaften geringer war als geplant, lagen die Aufwendungen um 1,3 Mio. € unter dem Ansatz. 
 
Bei den weiteren sonstigen Aufwendungen war der globale Minderaufwand i. H. v. 3,5 Mio. € als negativer Haus-
haltsansatz veranschlagt. Dieser Betrag war in den Teilhaushalten der Ämter durch entsprechende Minderausgaben zu 
erwirtschaften. 
 
 
 
2.3 Außerordentliche Erträge und Aufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Außerordentliche Erträge 1,4 0,0 8,5 +8,5 

Außerordentliche Aufwendungen 17,3 0,0 13,8 +13,8 

 
Die Mehrerträge in 2013 ergaben sich insbesondere aus der Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden über dem 
Restbuchwert. 
 
Zu den außerordentlichen Aufwendungen kam es überwiegend durch eine Sonderabschreibung der Kapitaleinlage 
bei der SWH i. H. v. 10,0 Mio. €, nachdem die SWH einen Teil der Kapitaleinlage zum Ausgleich ihres Jahresverlustes 
aufgelöst hat.  
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3. Erläuterungen zur Gesamtfinanzrechnung 

 Ergebnis 2012 
in €  

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- in 2013 
in € 

Summe Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 482.269.214 486.174.320 498.681.808 +12.507.488 

Summe Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 426.675.146 463.466.550 461.759.518 -1.707.032 

Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf des Ergebnishaushalts 55.594.068 22.707.770 36.922.290 +14.214.520 

Einzahlungen aus Investitionszuwendungen 2.617.463 2.693.800 2.713.921 +20.121 

Einzahlungen aus Investitionsbeiträgen und ähnlichen Entgelten 222.080 3.186.000 297.095 -2.888.905 

Einzahlungen aus Veräußerung von Sachvermögen 3.217.231 12.725.000 10.740.000 -1.984.000 

Einzahlungen aus Veräußerung von Finanzvermögen 1.136.000 0 17.973 +17.973 

Einzahlungen für sonstige Investitionstätigkeit 999.672 438.200 1.270.073 +831.873 

Summe Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 8.192.446 19.043.000 15.039.063 -4.003.937 

Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 5.383.213 7.000.000 11.359.097 +4.359.097 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 16.365.833 31.996.750 30.275.361 -1.721.389 

Auszahlungen für den Erwerb von beweglichem und immateriellem Vermögen 6.320.843 9.502.120 9.989.992 +487.872 

Auszahlungen für den Erwerb von Finanzvermögen 16.344.600 10.950.000 16.700.000 +5.750.000 

Auszahlungen für Investitionsfördermaßnahmen 5.984.346 13.348.070 8.901.989 -4.446.081 

Summe Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 50.398.834 72.796.940 77.226.439 +4.429.499 

Saldo aus Investitionstätigkeit -42.206.388 -53.753.940 -62.187.376 -8.433.436 

Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf 13.387.680 -31.046.170 -25.265.087 +5.781.083 

Aufnahme von Krediten und wirtschaftlich vergleichbaren Vorgängen 

für Investitionen 

16.871.000 23.534.080 8.364.286 -15.169.794 

Tilgung von Krediten und wirtschaftlich vergleichbaren Vorgängen 

für Investitionen 

2.799.385 4.548.600 4.428.364 -120.236 

Finanzierungsmittelüberschuss /-bedarf aus Finanzierungstätigkeit 14.071.615 18.985.480 3.935.922 -15.049.558 

Änderung des Finanzierungsmittelbestands 27.459.295 -12.060.690 -21.329.165 -9.268.475 

Haushaltsunwirksame Einzahlungen 53.650.160 0 59.151.473 +59.151.473 

Haushaltsunwirksame Auszahlungen 76.017.132 0 32.822.248 +32.822.248 

Haushaltsunwirksame Vorgänge -22.366.972 0 26.329.225 +26.329.225 

Anfangsbestand Zahlungsmittel 10.335.978 47.000.000 15.428.301 -31.571.699 

Veränderung Zahlungsmittel 5.092.323 -12.060.690 5.000.060 +17.060.750 

Geldanlagen 41.850.000 0 23.500.000 +23.500.000 

Endstand Zahlungsmittel (mit Geldanlagen) 57.278.301 34.939.310 43.928.361 +8.989.051 
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Die Finanzrechnung bildet die Einzahlungen und Auszahlungen ab und setzt sich im Wesentlichen aus folgenden 3 Teil-
bereichen zusammen: 
 

laufende Verwaltungstätigkeit 
Investitionstätigkeit 
Finanzierungstätigkeit. 

 
Für den Teilbereich „laufende Verwaltungstätigkeit“ kann grundsätzlich auf die Erläuterungen zum Ergebnishaushalt 
(siehe Ziffer 2) verwiesen werden. Dieser Teilbereich schloss mit einem deutlich positiven Ergebnis von +36,9 Mio. € (An-
satz +22,7 Mio. €) ab, das zur Finanzierung der Investitionen und zur Senkung des Kreditbedarfs eingesetzt werden 
konnte.  
 
Im Teilbereich „Investitionstätigkeit“ blieben die Einzahlungen um 4,0 Mio. € unter dem Planansatz, während die 
Auszahlungen insbesondere durch die Bewirtschaftung von Haushaltsresten aus dem Vorjahr um 4,4 Mio. € über dem 
Ansatz lagen. Damit erhöhte sich der Finanzierungsmittelbedarf aus Investitionstätigkeit von geplanten 53,8 Mio. € auf  
62,2 Mio. €. Erläuterungen zur Investitionstätigkeit finden Sie nachfolgend unter Ziffer 3.1 und 3.2. 
 
Summiert man die Teilbereiche „laufende Verwaltungstätigkeit“ und „Investitionstätigkeit“, so ergibt sich daraus ein 
Finanzierungsmittelbedarf i. H. v. -25,3 Mio. €, der um 5,8 Mio. € unter dem Ansatz liegt (-31,1 Mio. €). Dass dennoch 
Kredite i. H. v. 8,4 Mio. € aufgenommen wurden, lag u. a daran, dass zinsgünstige Darlehen bei der KfW zur Schaffung 
von Kleinkindbetreuungsplätzen i. H. v. 2,3 Mio. € in Anspruch genommen werden konnten. Außerdem wurden Kredite 
zur Weiterleitung an das Treuhandvermögen Bahnstadt i. H. v. 6,1 Mio. € aufgenommen. Zur Finanzierungstätigkeit 
siehe Erläuterungen unter Ziffer 3.3. 
 
Die haushaltsunwirksamen Vorgänge schlossen im Saldo positiv ab, weil hier u. a. die Auflösung von Geldanlagen als 
Einzahlung zu buchen ist. In 2013 wurden die Geldanlagen von 41,9 Mio. € auf 23,5 Mio. € gesenkt. 
Bereits im Haushaltsplan 2013 war der Einsatz vorhandener Kassenmittel zur Investitionsfinanzierung und damit zur 
Senkung des Kreditbedarfs vorgesehen. 
 
Der Zahlungsmittelbestand (einschließlich Geldanlagen) hat sich gegenüber dem Vorjahr von 57,3 Mio. € um  
13,4 Mio. € auf 43,9 Mio. € verringert. Damit liegt er um 9,0 Mio. € höher als geplant; allerdings erfolgte die oben an-
gesprochene Kreditweiterleitung an das Treuhandvermögen Bahnstadt im Umfang von 5,0 Mio. € erst im Haushaltsjahr 
2014, so dass diese Mittel zum 31.12.2013 noch Teil des städtischen Zahlungsmittelbestands waren. 
 
Im Folgenden werden die Einzahlungen und Auszahlungen des Finanzhaushalts detailliert dargestellt. 
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3.1 Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Einzahlungen aus Investitionszuwendungen 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

2,6 2,7 2,7 0,0 

TH 40 – Amt für Schule und Bildung 0,9 1,2 0,3 -0,9 

TH 66 – Tiefbauamt 1,5 1,4 1,7 +0,3 

TH 81 – Amt für Verkehrsmanagement 0,1 0,0 0,6 +0,6 

Sonstige 0,1 0,1 0,1 0,0 

 
Im Schulbereich kam es überwiegend durch Verzögerungen bei der Durchführung von Baumaßnahmen auch dazu, dass 
Zuwendungen erst im Folgejahr ausgezahlt werden (u. a. Neugestaltung des Schulhofs der Eichendorffschule, Neugestal-
tungen der Außenanlage an der Grundschule Emmertsgrund bzw. dem Bürgerhaus Emmertsgrund und Sanierung der 
Sporthalle der Albert-Schweitzer-Schule). 
 
Beim Tiefbauamt gingen u. a. eine Landeszuwendung für die Baumaßnahme Ziegelhäuser / Neuenheimer Landstraße i. 
H. v. 1,0 Mio. € sowie eine Zahlung für die Baumaßnahme B3 – Brückenstraße i. H. v. 0,3 Mio. € ein. 
 
Das Amt für Verkehrsmanagement erhielt insbesondere Zuschüsse für Verkehrssignalanlagen und das Parkleitsystem. 
 
 
 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Einzahlungen aus Investitionsbeiträgen und ähnlichen Entgelten 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

0,2 3,2 0,3 -2,9 

TH 61 – Stadtplanungsamt 0,2 3,2 0,3 -2,9 

 
Bei den Erschließungsbeiträgen (Baugebiet „Im Bieth“) wurden die Bescheide überwiegend zum Jahresende versandt, so 
dass es erst in 2014 zu entsprechenden Zahlungseingängen kommt.  
 
Verzögerungen gab es in 2013 bei der Berechnung der Abwasserbeiträge für die Bahnstadt, hier lagen noch nicht alle 
notwendigen Grundinformationen für die Durchführung der Berechnung vor.  
 
 
 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachvermögen 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

3,2 12,7 10,7 -2,0 

TH 23 – Amt für Liegenschaften 3,1 12,7 10,6 -2,1 

Sonstige 0,1 0,0 0,1 +0,1 

 
Die große Differenz zwischen dem Ergebnis 2012 und dem Ergebnis 2013 resultiert insbesondere daraus, dass eine vom 
Gemeinderat im Dezember 2012 genehmigte Grundstücksveräußerung erst in 2013 kassenwirksam wurde. Die zeitliche 
Verschiebung konnte bereits im Ansatz 2013 berücksichtigt werden.  
 
Im Ergebnis 2013 enthalten ist auch der Übergang des Kinder- und Jugendtheaters Zwinger an die Theater- und Orches-
terstiftung. 
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 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Einzahlungen aus Veräußerung von Finanzvermögen 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

1,1 0,0 0,0 0,0 

TH 20 – Kämmereiamt 1,1 0,0 0,0 0,0 

 
Das Ergebnis 2012 resultierte aus einer Zahlung aus der Beendigung einer Beteiligung zum 31.12.2011. 
 
 
 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Einzahlungen für sonstige Investitionstätigkeit 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

1,0 0,4 1,3 +0,9 

TH 66 – Tiefbauamt 0,1 0,0 0,3 +0,3 

TH FW – Allgemeine Finanzwirtschaft 0,7 0,4 0,8 +0,4 

Sonstige 0,2 0,0 0,2 +0,2 

 
Beim Tiefbauamt gingen insbesondere Kostenbeteiligungen für verschiedene Baumaßnahme ein. 
 
Im Teilhaushalt Allgemeine Finanzwirtschaft werden die Rückflüssen von Ausleihungen (Darlehen) gebucht, die an Dritte 
für Investitionen gewährt wurden. 
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3.2 Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

5,4 7,0 11,4 +4,4 

TH 23 – Amt für Liegenschaften 5,2 7,0 11,1 +4,1 

Sonstige 0,2 0,0 0,3 +0,3 

 
Die Ansatzüberschreitung resultiert aus Auflösung der Sonderrechnung Bahnstadt (5,8 Mio. €). Hierbei wurden die über 
die Sonderrechnung erworbenen Grundstücke in die städtische Bilanz übernommen. 
 
 
 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

16,4 32,0 30,3 -1,7 

TH 23 – Amt für Liegenschaften 1,7 5,6 4,8 -0,8 

TH 40 – Amt für Schule und Bildung 4,7 10,4 9,1 -1,3 

TH 51 – Kinder- und Jugendamt 0,8 1,0 1,0 0,0 

TH 66 – Tiefbauamt 4,9 9,1 9,8 +0,7 

TH 67 – Landschafts- und Forstamt 0,6 1,5 0,8 -0,7 

TH 70 – Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 1,1 1,3 2,1 +0,8 

TH 81 – Amt für Verkehrsmanagement 0,8 1,3 1,1 -0,2 

Sonstige 1,8 1,8 1,6 -0,2 

 
Neben dem Ansatz standen noch Haushaltsreste aus 2012 i. H. v. 20,7 Mio. € zur Verfügung. 
 
In 2013 kam es insbesondere bei folgenden Baumaßnahmen zu größeren Auszahlungen:  

Amt für Liegenschaften:  
Neubau Bürgerzentrum Neuenheim, nutzungsspezifische Maßnahmen in der Halle 02, Sanierung Palais Graimberg 
Amt für Schule und Bildung:  
Sanierung bzw. Neubau Sporthalle Albert-Schweitzer-Schule und Sportzentrum Mitte, Sanierung der Haustechnik in 
der Sporthalle der Graf-von-Galen-Schule, Schaffung einer Mensa in der Heiligenbergschule und im Kurfürst-
Friedrich-Gymnasium, Sanierung der naturwissenschaftlichen Fachräume im Hölderlin-Gymnasium, Neugestaltung 
der Außenanlage der Grundschule Emmertsgrund bzw. des Bürgerhauses Emmertsgrund 
Tiefbauamt: 
Fortführung Straßenerneuerungsprogramm, Radwegenetz Altstadt-Wieblingen, Infrastruktur und Kanäle Bahnstadt, 
Erneuerung Ziegelhäuser / Neuenheimer Landstraße, Erneuerung Petertaler Straße  
Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung:  
Bau einer Müllverladestation 
Amt für Verkehrsmanagement: 
Investitionen in Verkehrssignalanlagen 
 

Dass nicht alle verfügbaren Mittel benötigt wurden (Ansätze zzgl. Haushaltsreste) resultierte überwiegend aus einem 
langsameren Mittelabfluss bei der Halle 02, dem Sportzentrum Mitte, den naturwissenschaftlichen Fachräumen am 
Hölderlin-Gymnasium, dem Neubau von naturwissenschaftlichen Fachräumen am Bunsen-Gymnasium (Baubeginn erst in 
2014), Stadtgestaltung Altstadt / Innenstadt (überwiegend Durchführung erst in 2014), Ziegelhäuser / Neuenheimer 
Landstraße und Petertaler Straße (jeweils noch größere abschließende Zahlungen offen), Umbau Krematorium (Baube-
ginn erst in 2014). 
 
Neue Haushaltsreste nach 2014 wurden im Umfang von 14,3 Mio. € gebildet. 
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 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Auszahlungen für den Erwerb von beweglichem Sachvermögen 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

6,3 9,5 10,0 +0,5 

TH 11 – Personal- und Organisationsamt 0,7 0,7 0,5 -0,2 

TH 37 – Feuerwehr 0,5 0,5 0,7 +0,2 

TH 40 – Amt für Schule und Bildung 1,4 2,5 1,6 -0,9 

TH 44 – Theater und Philharmonisches Orchester 0,1 1,5 1,4 -0,1 

TH 67 – Landschafts- und Forstamt 0,5 0,7 1,2 +0,5 

TH 70 – Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 0,8 1,4 2,5 +1,1 

TH FW – Allgemeine Finanzwirtschaft 1,2 0,9 0,8 -0,1 

Sonstige 1,1 1,3 1,3 0,0 

 
Neben dem Ansatz standen noch Haushaltsreste aus 2012 i. H. v. 3,8 Mio. € zur Verfügung. Davon entfielen allein 
1,9 Mio. € auf das bewegliche Vermögen beim Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung (insbesondere für die Be-
schaffung von Müllfahrzeugen). Diese Mittel wurden in 2013 verausgabt. 
 
Die beim Amt für Schule und Bildung zur Verfügung stehenden Mittel für die schrittweise Neuausstattung der Internati-
onalen Gesamtschule im Rahmen der Sanierung wurden nicht in voller Höhe benötigt, hier hängt der Mittelbedarf auch 
von den einzelnen Bauabschnitten ab.  
 
Neue Haushaltsreste nach 2014 wurden im Umfang von 2,9 Mio. € gebildet.  
 
 
 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Auszahlungen für den Erwerb von Finanzvermögen 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

16,3 10,9 16,7 +5,8 

TH 20 – Kämmereiamt 16,0 10,3 15,5 +5,2 

TH 37 – Feuerwehr 0,0 0,6 0,0 -0,6 

TH FW – Allgemeine Finanzwirtschaft 0,3 0,0 1,2 +1,2 

 
Neben dem Ansatz standen noch Haushaltsreste aus 2012 i. H. v. 5,2 Mio. € zur Verfügung. 
 
Die Zahlungen setzen sich im Wesentlichen wie folgt zusammen: 

Erhöhung der Kapitalrücklage der SWH i. H. v. 10,35 Mio. € 
Ausstattung der Konversionsgesellschaft mit Stammkapital i. H. v. 5,1 Mio. € (hierfür stand ein Haushaltsrest aus 
2012 zur Verfügung) 
Ausstattung der Internationale Bauausstellung Heidelberg GmbH mit Stammkapital i. H. v. 75 T€ 
Gewährung bzw. Weiterleitung von Darlehen i. H. v. 1,15 Mio. €  

 
Noch nicht benötigt wurde der Ansatz i. H. v. 0,6 Mio. € für die Gewährung eines Darlehens an die DLRG zum Neubau 
eines Gerätehauses. 
 
Neue Haushaltsreste nach 2014 wurden im Umfang von 0,6 Mio. € gebildet. 
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 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Auszahlungen für Investitionsförderungsmaßnahmen 
insbesondere in folgenden Teilhaushalten:  

6,0 13,3 8,9 -4,4 

TH 20 – Kämmereiamt 0,0 0,5 0,0 -0,5 

TH 23 – Amt für Liegenschaften 1,9 1,8 0,7 -1,1 

TH 50 – Amt für Soziales und Senioren 0,0 0,6 0,0 -0,6 

TH 51 – Kinder- und Jugendamt 1,5 4,1 3,5 -0,6 

TH 52 – Amt für Sport und Gesundheitsförderung 0,2 3,2 1,4 -1,8 

TH 63 – Amt für Baurecht und Denkmalschutz 0,8 2,0 2,2 +0,2 

TH 81 – Verkehrsmanagement 1,4 0,3 0,5 +0,2 

Sonstige 0,2 0,8 0,6 -0,2 

 
Neben dem Ansatz standen noch Haushaltsreste aus dem Vorjahr i. H. v. 4,1 Mio. € zur Verfügung. 
 
Die Minderauszahlungen sind überwiegend auf Verzögerungen in der baulichen und / oder finanziellen Abwicklung der 
geförderten Vorhaben zurückzuführen (u. a. beim Tiergarten (TH 20), beim Treuhandvermögen Sanierung (TH 23), beim 
Altenpflegeheim Louise-Ebert-Haus (TH 50), bei den Investitionszuschüssen an freie Träger von Kitas (TH 51) und bei der 
Baumaßnahme Erlenweghalle (TH 52)). Nach einer Entscheidung des Gemeinderats in 2014 wird die Baumaßnahme 
Erlenweghalle als städtische Baumaßnahme und nicht als Investitionsförderungsmaßnahme abgewickelt. 
 
Neue Haushaltsreste nach 2014 wurden im Umfang von 6,8 Mio. € gebildet. 
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3.3 Einzahlungen und Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 

 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 16,9 23,5 8,4 -15,1 

Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 2,8 4,5 4,4 -0,1 

 
In 2013 erfolgte die Aufnahme von zinsgünstigen Darlehen bei der KfW zur Schaffung von Kleinkindbetreuungsplätzen 
i. H. v. 2,3 Mio. €. Außerdem wurden Kredite i. H. v. 6,1 Mio. € zur Weiterleitung an das Treuhandvermögen Bahnstadt 
aufgenommen. Getilgt wurden 4,4 Mio. €. Umschuldungen wurde keine vorgenommen. Der Schuldenstand (ohne Rest-
kaufpreisschulden) zum 31.12.2013 betrug 192,3 Mio. €. 
 
 
 
 
 
3.4 Liquidität 

 Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Haushaltsunwirksame Einzahlungen 53,6 0,0 59,1 +59,1 

Haushaltsunwirksame Auszahlungen  76,0 0,0 32,8 +32,8 

 
Bei den haushaltsunwirksamen Vorgängen handelt es sich um durchlaufende Gelder wie Umsatzsteuer und Mündelgeld 
sowie systembedingte Verrechnungsbuchungen der Gehaltsabrechnung. Außerdem werden hier alle Veränderungen bei 
den Geldanlagen gebucht (in 2013 die Auflösung von Geldanlagen i. H. v. 32,5 Mio. € und die Neuanlage i. H. v.  
14,1 Mio. €).  
 
 
 
 Ergebnis 2012 

in Mio. €  
Plan 2013 
In Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

+/- in 2013 
in Mio. € 

Endstand Zahlungsmittel (mit Geldanlagen) 57,3 34,9 43,9 +9,0 

 
Die genannten Vorgänge der Finanzrechnung einschließlich der haushaltsunwirksamen Vorgänge haben dazu geführt, 
dass sich der Zahlungsmittelbestand (einschließlich Geldanlagen) in 2013 von 57,3 Mio. € auf 43,9 Mio. € verrin-
gert hat. 
 
 
Der Zahlungsmittelbestand wird u. a. dann benötigt, wenn die von 2013 nach 2014 übertragenen Haushaltsermächti-
gungen (Haushaltsreste) sowie die Budgetüberträge zu kassenwirksamen Auszahlungen führen. Insgesamt ergibt 
sich folgendes Bild: 
 
 in Mio. € 

Haushaltsreste (Ergebnishaushalt) 1,6 

Haushaltsreste (Finanzhaushalt) 24,7  

Budgetüberträge (Ergebnishaushalt) 7,7  

Fehlbeträge im Budget (Ergebnishaushalt) -1,8  

Vorbelastung gesamt 32,2 

 
Außerdem ist im Haushaltsplan für 2014 vorgesehen, den Zahlungsmittelbestand teilweise zur Eigenfinanzierung des 
Haushalts einzusetzen. 
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4. Lagebericht 

4.1 Allgemeine Rahmenbedingungen 

In den Vorjahren nahmen die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise sowie die Schuldenkrise im Euro-Raum in Gutach-
ten zur Wirtschaftsentwicklung breiten Raum ein. Vor dem Hintergrund der guten wirtschaftlichen Situation Deutsch-
lands mit einem Arbeitsmarkt, der den Krisen der zurückliegenden Jahre widerstanden hat, hat sich im Zuge des Bundes-
tagswahlkampfs 2013 die Diskussion weitgehend auf innenpolitische Aspekte gerichtet wie Verbesserung der Infrastruk-
tur, die Bewältigung der Energiewende, den Mindestlohn sowie die Honorierung der Lebensleistung und die Anerken-
nung von Kindererziehungszeiten bei der Rente. 
Angesichts dieser Situation warnte der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in 
seinem Jahresgutachten 2013/2014 davor, die starke wirtschaftliche Verfassung Deutschlands als gegeben anzunehmen 
und nicht als Ergebnis zahlreicher sinnvoller Reformen in der Vergangenheit. Außerdem dürfe sie nicht den Blick auf die 
großen zukünftigen Herausforderungen verstellen. Daher sollten angesichts des kommenden demografischen Wandels 
das Wirtschaftswachstum gestärkt und die Tragfähigkeit der öffentlichen Haushalte und Sozialversicherungssysteme 
sichergestellt werden.  
 
Auch der Jahreswirtschaftsbericht 2014 des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie sieht trotz Rekordbeschäfti-
gung auf dem Arbeitsmarkt und der hohen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie zahlreiche Herausforderun-
gen: das im internationalen Vergleich geringe Investitionsniveau, infrastrukturelle Defizite vor allem in den Bereichen 
Verkehr und Informations- und Kommunikationstechnologien, der Fachkräftemangel im Zuge des Bevölkerungswandels 
und der grundlegende Umbau der Energieversorgung. Zur Bewältigung dieser Herausforderungen sollen u. a. Investitio-
nen durch Unternehmen und öffentliche Haushalte angestoßen werden. Da auch durch die Verfügbarkeit von Fachkräf-
ten mit bestimmt wird, wie stark investiert wird, sollen Qualifizierungsreserven im Inland stärker genutzt werden. Auch 
wird Zuwanderung weiterhin notwendig bleiben. 
 
Die Energiewende ist ein äußerst komplexes Thema. Sie befindet sich in einem Spannungsfeld zwischen Klima- und 
Umweltverträglichkeit, Versorgungssicherheit und Bezahlbarkeit. Als gesamtgesellschaftliche Aufgabe betrifft sie alle 
politischen Ebenen. Wichtig für ihre Akzeptanz bei Bürgern und Wirtschaft ist, dass die Versorgungssicherheit und die 
Bezahlbarkeit gewährleistet sowie industrielle Wertschöpfungsketten und Arbeitsplätze erhalten bleiben. 
 
Die Bundesregierung sieht auch die Neuregelung der Bund-Länder-Finanzbeziehungen bis spätestens Ende 2019 vor. Ziel 
ist es, dass jede Ebene – Bund, Länder und Kommunen – handlungsfähig bleibt und ihren Aufgaben in einem hohen 
Maß an Eigenverantwortung nachkommen kann. Im Koalitionsvertrag wurde diesbezüglich u. a. vereinbart, dass ein 
Bundesleistungsgesetz für Menschen mit Behinderung (Bundesteilhabegesetz) erarbeitet werden soll. Dies soll zur Entlas-
tung der Kommunen bei der Eingliederungshilfe beitragen. 
 
Baden-Württemberg gilt zwar als „starkes“ Land, doch macht ein Blick auf die Finanzsituation auch hier Handlungsbe-
darf deutlich: der Schuldenberg des Landes Baden-Württemberg beläuft sich auf über 45 Mrd. €, hinzu kommen Zins-
zahlungen, erhebliche künftige Pensionsverpflichtungen und ein Sanierungsstau bei den Liegenschaften und den Lan-
desstraßen. Angesichts dieser Situation soll laut dem Ministerium für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg die 
Neuverschuldung des Landes bis 2020 auf Null gesenkt werden. Um dem Land und der Wirtschaft nicht zu schaden, 
sollen dabei die Investitionen aber nicht vernachlässigt werden. Neben strukturellen Einsparungen setzt hierbei das Land 
auch auf Einnahmezuwächse. 
 
 
 
Quellen: 
1. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung: Jahresgutachten 2013/2014 

2. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie: Jahreswirtschaftsbericht 2014 und Zweiter Monitoring-Bericht „Energie der Zukunft“ (2014) 

3. Bundesregierung, Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD 

4. Information des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg (Stand April 2014) 
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4.2 Stand der Aufgabenerfüllung 

Im Jahr 2013 war eine stetige Erfüllung der kommunalen Aufgaben gewährleistet. Die weiterhin gute gesamtwirtschaft-
liche Entwicklung hat auch in 2013 zu höheren Erträgen und damit zu einer verbesserten Eigenfinanzierung beigetragen. 
Im Vordergrund der Aufgabenerledigung standen insbesondere folgende Themen und Schwerpunkte: 
 
Bahnstadt 
Der neue Heidelberger Stadtteil Bahnstadt entwickelt sich sehr gut: nachdem im Sommer 2012 die ersten Bewohner 
eingezogen waren lebten dort zum 31.12.2013 bereits 1.405 Menschen. Auch die ersten großen Gewerbeimmobilien 
wurden fertiggestellt und bezogen. Bis Ende 2013 wurden mehrere hundert Arbeitsplätze in der Bahnstadt geschaffen; 
bis zur Fertigstellung des Stadtteils sollen dort rund 7.000 Menschen Arbeit finden. Mit der Schwetzinger Terrasse wurde 
im Dezember 2013 die erste Freifläche ebenso fertig gestellt wie der erste Themenspielplatz. Neben vielem anderem ist 
auf dem Gadamerplatz unter dem Titel „B³ - Bildung, Betreuung und Begegnung“ ein Haus des gemeinsamen Lernens 
mit Grundschule, Kindertagesstätte und Bürgerzentum in Planung. 
 
Konversion 
Nachdem Heidelberg rund 70 Jahre lang ein zentraler Stützpunkt für die amerikanischen Streitkräfte in Europa war, ste-
hen mit deren Abzug in 2013 Flächen von insgesamt rund 180 Hektar für eine neue Nutzung bereit. Mit diesen Flächen 
bietet sich die einmalige Chance, Heidelberg von innen heraus neu zu strukturieren. Ihre Entwicklung erfolgt in einem 
intensiven Dialog mit der Bürgerschaft. Als Ziele wurden die Schaffung lebendiger Quartiere, preiswerten Wohnraums, 
attraktiver Freizeit- und Kulturangebote sowie die Bereitstellung von Flächen für Wissenschaft und Wirtschaft definiert. 
Am weitesten fortgeschritten sind die Planungen für die Konversionsfläche Südstadt: hier hat der Gemeinderat in 2013 
ein Nutzungskonzept verabschiedet, das festlegt, in welchen Bereichen Wohnen, Wirtschaft, soziale Infrastruktur und 
Freiflächen vorgesehen sind. Parallel dazu haben die Ankaufsverhandlungen mit der Bundesanstalt für Immobilienaufga-
ben (BImA) für die erste Teilfläche (Südstadt) begonnen. 
Zum Jahresende 2013 startete dann auch der Ideenwettbewerb für das ehemalige US Hospital in Rohrbach. Ziel ist die 
Entwicklung eines städtebaulichen Gesamtkonzepts, das Ansätze für die Verzahnung mit der Umgebung liefert.   
 
Internationale Bauausstellung (IBA) „Wissen-schafft-Stadt“ 
Nach einer Auftaktveranstaltung Im Oktober 2012 sowie einer darauf aufsetzenden Einbindung von Bürgerschaft und 
Fachleuten wurden in 2013 im IBA_CALL No1 alle Heidelberger/-innen eingeladen, ihre Ideen für Projekte, Bauten und 
Orte für die Wissensgesellschaft der Zukunft einzureichen. Die Stadt selbst hat sich mit den folgenden sechs Projektideen 
beworben: B³ - Bildung, Betreuung. Begegnung; International Welcome Center; Erneuerung des Hauses der Jugend; 
Zukunfts-Wissensspeicher Energie und Technik (EnergiewendePark); Biodiversitätszentrum „Das Bio“; Wissensparcours 
des ExploHeidelberg.  
 
Mobilitätsnetz 
Im Mobilitätsnetz werden Neu- und Ausbauprojekte im Heidelberger Straßenbahnnetz gebündelt und zu einem Maß-
nahmenpaket zusammengefasst. Im März 2013 wurde der Rahmenantrag an den Landesverkehrsminister zu übergeben. 
Allerdings dauerte es bis zum April 2014, bis eine Verständigung zwischen dem Land Baden-Württemberg und der Stadt 
über die gemeinsamen nächsten Schritte zur Realisierung des Mobilitätsnetzes zustande kam.  
 
Masterplan 100% Klimaschutz 
Seit 2012 beteiligt sich Heidelberg als eine von 19 Modellkommunen am Förderprogramm „Masterplan 100% Klima-
schutz“. Ziel ist die klimaneutrale Kommune: bis 2050 will Heidelberg die CO2-Emissionen um 95% reduzieren. Der Mas-
terplan für Heidelberg wird auf fachlicher Ebene seit Juli 2012 vom Heidelberg-Kreis Klimaschutz und Energie vorberei-
tet. Die Experten haben bislang von neuen Angeboten im Bildungsbereich bis hin zu technischen Innovationen zahlreiche 
Vorschläge erarbeitet, um das Masterplan-Ziel zu erreichen. Über zwei Bürgerkonferenzen und eine Bürgerwerkstatt 
konnte sich auch die Bürgerschaft einbringen.  
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4.3 Wesentliche Ziele, Maßnahmen und Kennzahlen aus den Teilhaushalten 

In den einzelnen Teilhaushalten gab es über die unter Ziffer 4.2 genannten Themen und Aufgabenschwerpunkten insbe-
sondere folgende weitere Entwicklungen, die eine wesentliche inhaltliche oder finanzielle Bedeutung für den Gesamt-
haushalt und / oder dessen weitere Entwicklung haben: 
 
 
Teilhaushalt 20 – Kämmereiamt 
Die Stadtwerke Heidelberg GmbH ist in 2013 mit einer Bilanzsumme von 498 Mio. €, fast 1.100 Beschäftigten und jähr-
lichen Erträgen und Aufwendungen von knapp unter 300 Mio. € die größte Beteiligungsgesellschaft der Stadt Heidel-
berg. Ihre Jahresergebnisse werden von der wirtschaftlichen Entwicklung ihrer Organgesellschaften bestimmt und hierbei 
insbesondere von den Jahresfehlbeträgen der Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH. Angesichts der Fehlbeträge 
sowie der aktuellen und künftigen Investitionsschwerpunkte (u. a. Holz-Heizkraftwerk, Mobilitätsnetz) fließen erhebliche 
Zahlungen von der Stadt Heidelberg an die Stadtwerke Heidelberg GmbH: 
 
in Mio. €  RE 2009 

in €  
RE 2010 

in € 
RE 2011 

in € 
RE 2012 

in € 
RE 2013 

in € 
Plan 2014 

in €  

Ergebnishaushalt 7,8 0,0 12,0 0,0 0,0 0,0 

Finanzhaushalt 0,0 14,2 0,0 16,0 10,4 10,4 

 
 
 
Teilhaushalt 15 – Bürgeramt  
Federführend von Amt 15 bearbeitet werden die beiden Vergünstigungssystem „Heidelberg-Pass+“ und „Sozialticket“, 
die sich gezielt an Familien und Senioren bzw. an sozial Schwache richten. Hier gab es in 2013 folgende wesentliche 
Veränderungen: 
 

Heidelberg-Pass+ 
Der Gemeinderat hat zum 01.09.2013 die Einkommensgrenzen beim Heidelberg-Pass+ erhöht. Davor waren die 
Einkommensgrenzen letztmals 2006 heraufgesetzt worden, sie lagen aber in 2013 immer noch über den im „Bericht 
zur Sozialen Lage 2010“ dargestellten Armutsgefährdungsgrenzen. Die aktuelle Anpassung der Einkommensgren-
zen hatte daher das Ziel, auch diejenigen Familien und Senioren in den Kreis der Anspruchsberechtigten aufzuneh-
men, deren Einkommen nahe der Armutsgefährdungsgrenze liegt. 
In folgenden Teilhaushalten wurden in 2013 für Leistungen nach dem Heidelberg Pass Mittel bereitgestellt: 
Amt 15 – Bürgeramt: 666 T€  
Amt 40 – Amt für Schule und Bildung: 95 T€  
Amt 51 – Kinder- und Jugendamt: 760 T€ (kostenfreier Mittagstisch und Übernahme der Elternentgelte in Kitas) 

 
Sozialticket 
Am 24.07.2013 hat der Gemeinderat 536.000 € bereitgestellt, mit denen in 2014 die Inhaber des Heidelberg-Pass 
und des Heidelberg-Pass+ unter bestimmten Voraussetzungen einen monatlichen Zuschuss zur ÖPNV-Monats- bzw. 
Jahreskarte erhalten können. 

 
 
 
Teilhaushalt 40 – Amt für Schule und Bildung 
Seit Jahren sind im Haushalt erhebliche Mittel für die Sanierung, für Neubauten und für Erweiterungen von Schulen ver-
anschlagt, um sowohl den Sanierungsstau abzubauen als auch um den Schulen die erforderlichen Räume bereitzustellen. 
Im Ergebnis- und Finanzhaushalt (einschließlich der Sanierung der Internationalen Gesamtschule durch die BSG im Rah-
men eines ÖPP-Projekts) wurden bzw. werden folgende Mittel bereitgestellt: 
 
in Mio. €  RE 2009 

in €  
RE 2010 

in € 
RE 2011 

in € 
RE 2012 

in € 
RE 2013 

in € 
Plan 2014 

in €  

Stadt Heidelberg 16,3 20,0 16,6 8,0 11,3 15,2 

BSG 0,0 3,1 1,3 9,8 6,9 9,0 

gesamt 16,3 23,1 17,9 17,8 18,2 24,2 
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Teilhaushalt 50 – Amt für Soziales und Senioren 
Teilhaushalt JC – Jobcenter Heidelberg 
Das Budget des Amtes für Soziales und Senioren bindet zusammen mit dem Budget des Jobcenters einen beträchtlichen 
Anteil städtischer Mittel. Zusammengenommen sind diese beiden Teilhaushalte – dicht gefolgt vom Kinder- und Jugend-
amt – die finanziell umfangreichsten im gesamten Haushalt. 
 
Gesamtbudgets Amt 50 und Jobcenter 
in Mio. €  

RE 2009 
in €  

RE 2010 
in € 

RE 2011 
in € 

RE 2012 
in € 

RE 2013 
in € 

Plan 2014 
in €  

Ordentlicher Ertrag 19,2 18,7 21,5 23,0 27,5 28,4 

Ordentlicher Aufwand 75,1 76,3 78,6 78,0 81,1 85,4 

Ordentliches Ergebnis -55,9 -57,6 -57,1 -55,0 -53,6 -57,0 

 
Ausgabeschwerpunkte sind dabei insbesondere: 
 
in Mio. €  RE 2009 

in €  
RE 2010 

in € 
RE 2011 

in € 
RE 2012 

in € 
RE 2013 

in € 
Plan 2014 

in €  

Leistungen an Arbeitssuchende für Kosten der Unter-
kunft und Heizung 

18,6 19,3 19,1 18,5 18,2 19,2 

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung / 
Hilfe zum Lebensunterhalt 

10,0 10,0 11,2 11,7 12,4 12,9 

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 15,9 15,8 16,0 15,8 17,0 17,4 

Hilfe zur Pflege 10,2 9,9 11,0 10,9 11,6 12,0 

 
Der Anstieg der Aufwendungen wurde teilweise kompensiert durch steigende Erträge, u. a. durch die Erhöhung der 
Bundesbeteiligung an den Kosten der Unterkunft im Rahmen des SGB II und durch die Erhöhung der Ausgleichsleistun-
gen des Bundes für die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung. 
 
 
 
Teilhaushalt 51 – Kinder- und Jugendamt 
Durch die Schaffung neuer Betreuungsplätze für Kinder bis zum Schuleintritt und durch die Umwandlung bestehender 
Plätze in Ganztagesplätze wird die bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie seit Jahren wesentlich unterstützt. Bis 
Ende 2013 stieg der Versorgungsgrad im Bereich der Kleinkindbetreuung (Kitas und Tagespflege) auf über 45% – ein 
Spitzenwert für Westdeutschland – an. Der ab dem 01.08.2013 geltende Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für 
Kinder unter drei Jahren konnte damit erfüllt werden. Der Platzausbau geht auch in 2014 weiter, denn für Heidelberg 
ergibt sich hier eine besondere Situation: entgegen dem Landestrend steigen die Kinderzahlen sowohl bei unter Dreijäh-
rigen als auch bei den Kindern zwischen 3 Jahren und dem Schuleintritt. Außerdem lassen viele „Auswärtige“ – vor al-
lem Mitarbeiter der Universität, des Klinikums und von großen Firmen – ihre Kinder in Heidelberg betreuen. 
 
Kennzahlen zur Anzahl an Betreuungsplätzen in Einrichtungen je Kindergartenjahr (Stadt und freie Träger): 
 
Anzahl Plätze für RE 

2008/2009 
RE 

2009/2010 
RE 

2010/2011 
RE 

2011/2012 
RE 

2012/2013 
Plan 

2013/2014 

0 – 3 Jährige 977 1.013 1.161 1.240 1.410 1.650 

3 – 6 Jährige 3.635 3.718 3.821 3.881 4.184 4.380 

 
Im Zuge des Platzausbaus und der verbesserten Landesförderung für Kinderbetreuung hat sich während der letzten Jahre 
auch das Ertrags- und Aufwandsvolumen bei Produktgruppe 36.50 (Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und 
Tagespflege) erheblich verändert.  
 
Produktgruppe 36.50  
in Mio. €  

RE 2009 
in €  

RE 2010 
in € 

RE 2011 
in € 

RE 2012 
in € 

RE 2013 
in € 

Plan 2014 
in €  

Ordentlicher Ertrag 10,2 13,5 15,5 26,4 27,8 28,4 

Ordentlicher Aufwand 32,5 36,0 39,0 43,1 52,1 64,0 

Ordentliches Ergebnis -22,3 -22,5 -23,5 -16,7 -24,3 -35,6 
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Teilhaushalt 66 – Tiefbauamt 
Während in den zurückliegenden Jahren beim Thema „Infrastruktur“ vorrangig das Schulsanierungsprogramm und die 
Erweiterungen des Betreuungsplatzangebots in Kindertagesstätten genannt wurden, ist nun das Thema „Straßensanie-
rungen“ stärker in den Vordergrund getreten. So wurde dem Gemeinderat im 2. Quartal 2013 eine Aktualisierung des 
Straßenzustandskatasters als Datenbasis für Aussagen zum Sanierungsbedarf von Straßen vorgelegt. Danach geht die 
Verwaltung davon aus, dass neben den bisher in der mittelfristigen Finanzplanung vorgesehenen Projekten ein jährlicher 
Mittelmehrbedarf i. H. v. 5 bis 7 Mio. € besteht. Diese Mittel verteilen sich anteilig auf SWH (Leitungen), den AZV (Kanä-
le) und die Stadt und müssten kontinuierlich über einen längeren Zeitraum bereitgestellt werden. 
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5. Jahresabschlussanalyse 

Zur Analyse des Jahresabschlusses stellen wir nachfolgend zentrale Kennzahlen in Form von Zeitreihen und ergänzt um 
Planzahlen für kommende Jahre sowohl schriftlich als auch grafisch dar. Diese komprimierte und optisch leicht aufzu-
nehmende Darstellungsform soll die Haushaltssteuerung durch Verwaltung und Gemeinderat unterstützen. Die Zahlen 
für die Jahre 2015 und 2016 stammen aus der aktualisierten Finanzplanung, die der Gemeinderat im Dezember 2013 
beschlossen hat (DS 0435/2013/BV). Darin bereits enthalten bzw. umgesetzt sind die vom Gemeinderat im Leitantrag 
geforderten Zielsetzungen. 
 
Bei der Nutzung der Kennzahlen ist zu beachten, dass Einzelfallentwicklungen (z. B. die Bildung oder Auflösung von 
Rückstellungen) einige Kennzahlen erheblich beeinflussen können. Daher müssen die Kennzahlen und Grafiken zum 
einen erläutert werden und zum anderen sollten sie immer nur im Gesamtkontext gemeinsam mit anderen Kennzahlen 
betrachtet werden. 
 
 
5.1 Ergebnisrechnung 

in Mio. €  RE  
2010 

RE  
2011 

RE  
2012 

RE  
2013 

Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Ordentliche Erträge 493,6 463,0 489,5 521,2 501,5 533,8 541,0 

Ordentliche Aufwendungen 450,4 474,5 476,3 499,1 514,2 531,2 546,6 

Ordentliches Ergebnis 43,2 -11,6 13,2 22,1 -12,7 2,6 -5,6 

 
 
Dass die ordentlichen Erträge in 2010 die ordentlichen 
Aufwendungen so deutlich überstiegen, lag vor allem 
daran, dass Rückstellungen i. H. v. 45,8 Mio. aufgelöst 
wurden. Zusätzliche Liquidität war mit diesem Vorgang 
nicht verbunden, so dass sich das gute Ergebnis 2010 
zwar positiv auf die Rücklagen auswirkte, aber nicht in 
gleichem Umfang auch auf den Kassenbestand. 
Anders die Ergebnisse 2012 und 2013: hier waren es ins-
besondere die Ergebnisse bei den Steuern und die Zuwei-
sungen, die gegenüber dem Vorjahr deutlich angestiegen 
sind. So konnten die Abschreibungen voll erwirtschaftet 
werden. 
 
Der Anstieg der ordentlichen Aufwendungen von 2012 
nach 2013 resultiert insbesondere aus höheren Personal- 
und Versorgungsaufwendungen (+6,9 Mio. €), höhere 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen  
(+5,0 Mio. €) und höheren Transferaufwendungen   
(+6,5 Mio. €). Die Mehraufwendungen resultieren zum Teil aus Gesetzesänderungen (u. a. + 55 neue Planstellen im 
Kinder- und Jugendamt) und korrespondieren teilweise mit Mehrerträgen (u. a. Zuschüsse Kinderbetreuung), so dass zur 
weiteren Beurteilung der Haushaltslage die Entwicklung des ordentlichen Ergebnisses herangezogen werden sollte. 
 
Für 2014 rechnen wir aktuell (Mitte 2014) damit, dass die Aufwendungen in geringerem Umfang als in der Planung 
angenommen über den Erträgen liegen werden. Bei der Aktualisierung der mittelfristigen Finanzplanung für die Jahre 
2015 und 2016 sind wir im 4. Quartal 2014 von in etwa gleich hohen Erträgen und Aufwendungen ausgegangen. 
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in Mio. €  RE  
2010 

RE  
2011 

RE  
2012 

RE  
2013 

Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Ordentliches Ergebnis 43,2 -11,6 13,2 22,1 -12,7 2,6 -5,6 

 
 
In 2010 war vor allem die Auflösung von Rückstellungen i. 
H. v. 45,8 Mio. € für das gute ordentliche Ergebnis ver-
antwortlich. 
Nachdem insbesondere infolge der Finanz- und Wirt-
schaftskrise das ordentliche Ergebnis 2011 negativ ausfiel 
(-11,6 Mio. €), machte sich in 2012 die verbesserte Er-
tragslage positiv bemerkbar (ordentliches Ergebnis:  
+13,2 Mio. €). 
Die nochmalige Verbesserung im ordentlichen Ergebnis 
von 2012 nach 2013 resultiert daraus, dass die Erträge 
deutlicher angestiegen sind als die Aufwendungen. Die 
mit Abstand deutlichste Veränderung gab es bei den 
Schlüsselzuweisungen mit einem Zuwachs von  
17,9 Mio. €.  
Auch das in der mittelfristigen Finanzplanung enthaltene 
positive Ergebnis für 2015 ist im Wesentlichen auf weitere 
Zuwächse bei den Schlüsselzuweisungen zurückzuführen. 

 
 
 
 
5.2 Finanzrechnung 

in Mio. €  RE  
2010 

RE  
2011 

RE  
2012 

RE  
2013 

Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Zahlungsmittelüberschuss des Ergebnishaushalts 29,6  55,6 36,9 17,2 32,3 24,1 

Zahlungsmittelbedarf des Ergebnishaushalts  -8,9      

 
Nahezu im gesamten Betrachtungszeitraum kann im Er-
gebnishaushalt ein Zahlungsmittelüberschuss erwirt-
schaftet werden. Lediglich im Jahr 2011 gab es einen 
Fehlbetrag, insbesondere infolge der geringeren Erträge 
wegen der Finanz- und Wirtschaftskrise. 
Ursache für das gute Ergebnis 2012 waren vor allem die 
hohen Erträge bei den Steuern und Zuweisungen. 
 
Obwohl in 2013 ein höheres ordentliches Ergebnis erzielt 
wurde als in 2012 ist der Zahlungsmittelüberschuss 2013 
gegenüber dem des Jahres 2012 rückläufig. Hieraus wird 
der unterschiedliche Charakter von Ergebnis- und Finanz-
rechnung deutlich: der Ergebnishaushalt enthält alle Erträ-
ge und Aufwendungen, die einem Haushaltsjahr zuzu-
rechnen sind, auch wenn sie nicht kassenwirksam sind 
oder bereits kurz vor Beginn bzw. kurz nach Ende des 
Haushaltsjahres erst kassenwirksam werden. Der Finanz-
haushalt hingegen stellt allein auf die Kassenwirksamkeit 
innerhalb eines Haushaltsjahres ab. 
  

Ein Zahlungsmittelüberschuss bedeutet, dass aus dem Bereich der laufenden Verwaltungstätigkeit heraus ein Überschuss 
erwirtschaftet werden kann zur Finanzierung der Investitionen. Daher ist der nächste Schritt der Jahresabschlussanalyse 
eine Betrachtung, welcher Mittelbedarf durch die Investitionstätigkeit ausgelöst wird und wie dieser Mittelbedarf finan-
ziert wird. 
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in Mio. €  RE  
2010 

RE  
2011 

RE  
2012 

RE  
2013 

Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 45,9 22,3 8,2 15,0 10,4 10,7 10,8 

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 89,4 52,4 50,4 77,2 68,6 63,8 58,1 

Saldo Investitionstätigkeit -43,5 -30,1 -42,2 -62,2 -58,2 -53,1 -47,3 

 
 
Der Saldo aus Investitionstätigkeit ist in der Regel ne-
gativ, da die Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
(insbesondere Beiträge, Einnahmen aus Veräußerungen 
und Investitionszuschüsse) niedriger sind als die Auszah-
lungen für Investitionen (insbesondere Ausgaben für 
den Erwerb von Vermögen, für Baumaßnahmen und für 
Investitionszuschüsse an Dritte). 
Infolge der Finanz- und Wirtschaftskrise wurde in 2011 
und 2012 die Investitionstätigkeit eingeschränkt, da insbe-
sondere aus laufender Verwaltungstätigkeit kein Finanzie-
rungsbeitrag zur Verfügung stand bzw. zu erwarten war 
(siehe Grafik oben). 
In 2013 lagen die Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
deutlich über denen des Vorjahres. Dies resultiert insbe-
sondere aus einem höheren Ansatz und damit höherem 
Ergebnis bei den Baumaßnahmen so wie daraus, dass die 
Sonderrechnung Bahnstadt aufgelöst und die Grundstücke 
in die städtische Bilanz übernommen wurden.  
 
Zur Investitionsfinanzierung stehen neben Einzahlungen aus Investitionstätigkeit und dem Zahlungsmittelüberschuss aus 
dem Ergebnishaushalt grundsätzlich folgende Mittel zur Verfügung: Kreditaufnahmen (= Finanzierungstätigkeit) sowie in 
Vorjahren angesparte Kassenmittel (= Zahlungsmittelbestand). In wie weit Kreditaufnahmen erfolgten bzw. der Zah-
lungsmittelbestand eingesetzt wurde zeigen die nachfolgenden Tabellen. 
 
 
 
in Mio. €  RE  

2010 
RE  

2011 
RE  

2012 
RE  

2013 
Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Saldo Finanzierungstätigkeit 16,1 11,4 14,1 3,9 18,9 11,7 21,4 

 
 
In 2013 blieb – wie auch in den zurückliegenden Jahren – 
der Saldo aus Finanzierungstätigkeit unter dem Plan-
wert. Das bedeutet, dass weniger Kredite aufgenommen 
werden mussten als geplant. Dies kann mehrere Gründe 
haben, die häufigsten sind: ein höherer Zahlungsmittel-
überschuss des Ergebnishaushalts als geplant, ein geringe-
rer Mittelabfluss für investive Maßnahmen als geplant 
oder ein höherer Einsatz von in Vorjahren angesparten 
Zahlungsmitteln.  
In 2013 waren sowohl ein höherer Zahlungsmittelüber-
schuss des Ergebnishaushalts als auch ein höherer Einsatz 
von angesparten Zahlungsmitteln Ursache für den gerin-
geren Kreditbedarf. 
 
Eine Übersicht über den Einsatz angesparter Zahlungsmit-
tel gibt die nachfolgende Grafik. 
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in Mio. €  RE  
2010 

RE  
2011 

RE  
2012 

RE  
2013 

Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Einsatz Zahlungsmittelbestand   27,6  13,3 22,0 9,1 1,8 

Aufstockung des Zahlungsmittelbestands 2,2  21,9     

 
 
Zur Finanzierung der Investitionstätigkeit ist neben dem 
Zahlungsmittelüberschuss aus dem Ergebnishaushalt und 
der Kreditaufnahme der Einsatz des Zahlungsmittelbe-
stands ein weiterer zentraler Baustein. In den Jahren 2010 
und 2012 wurde er nicht benötigt. Er konnte im Gegen-
teil sogar durch nicht benötigte Mittel erhöht werden. 
Hauptursache war jeweils der hohe Zahlungsmittelüber-
schuss des Ergebnishaushalts. 
 
Für 2013 war bereits im Haushaltsplan vorgesehen, den 
Zahlungsmittelbestand gezielt zur Senkung des Kreditbe-
darfs und damit zur Begrenzung der Verschuldung einzu-
setzen. Dies wurde auch so umgesetzt. Auch für das Jahr 
2014 sowie in den Finanzplanungsjahren bis 2017 ist vor-
gesehen, den Zahlungsmittelbestand zur Investitionsfinan-
zierung einzusetzen. 

 
 
Die nachfolgende Grafik ist die Summe der 3 obigen Grafiken zum Zahlungsmittelüberschuss des Ergebnishaushalts, zur 
Finanzierungstätigkeit und zum Einsatz des Zahlungsmittelbestands. In ihr wird deutlich, dass sich hinsichtlich der Investi-
tionsfinanzierung ein sehr unterschiedliches Bild ergibt: 
 
 
 
In 2013 erfolgte die Investitionsfinanzierung im Wesentli-
chen aus dem Zahlungsmittelüberschuss aus dem 
Ergebnishaushalt (grüne Säule). Außerdem konnten 
Mittel aus dem in Vorjahren angesparten Zahlungsmittel-
bestand eingesetzt werden (gelbe Säule). Kreditaufnah-
men und damit ein Anstieg der Verschuldung erfolgte nur 
in geringem Umfang (rote Säule).  
 
Auch für die Folgejahre ist geplant, dass die Eigenfinanzie-
rung durch Überschüsse aus dem Ergebnishaushalt bzw. 
die angesparten Zahlungsmittel zentrale Bausteine der 
Investitionsfinanzierung sind. 
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5.3 Strukturdaten 

Für weitergehende Analysen haben wir hier ausgewählte Kennzahlen relativ komprimiert zusammengefasst. Diese Kenn-
zahlen konzentrieren sich auf einzelne Ertrags- und Aufwandsarten und tragen dazu bei, einen Überblick über die 
Haushaltsstruktur der Ergebnisrechnung und deren Entwicklung zu erhalten. Dabei werden jeweils einzelne Ertrags- 
oder Aufwandsarten in Relation zu dem Gesamtbetrag der ordentlichen Erträge bzw. der ordentlichen Aufwendungen 
gesetzt. 
 
Kennzahlen in Relation zu den ordentlichen Erträgen insgesamt: 
 
 RE  

2010 
RE  

2011 
RE  

2012 
RE  

2013 
Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Ordentliche Erträge in Mio. €  493,6 463,0 489,5 521,2 501,5 533,8 541,0 

Steuererträge abzgl. Gewerbesteuerumlage in Mio. € 102,1 96,7 116,0 114,5 100,1 104,6 105,1 

Netto-Steuerquote 21,3% 21,6% 24,6% 22,7% 20,6% 20,2% 20,0% 

Zuwendungen in Mio. €  152,0 145,2 167,1 191,5 194,9 215,7 218,7 

Zuwendungsquote 30,8% 31,4% 34,1% 36,7% 38,9% 40,4% 40,4% 

 
Netto-Steuerquote 
Die Netto-Steuerquote gibt an, zu welchem Teil sich die Kommune über Steuern „selbst“ finanzieren kann und somit 
unabhängig von staatlichen Zuwendungen ist.  
In 2012 lag vor allem das Gewerbesteuerergebnis im Vergleich zum Vorjahr sehr hoch; dies hat zu einem Anstieg der 
Quote geführt. In 2013 sind andere Ertragsarten – insbesondere die Zuweisungen – stärker gestiegen als die Steuern, so 
dass die Quote rückläufig war. 
Dass die Kennzahl in den Jahren 2014 bis 2016 nicht ansteigt sondern sogar rückläufig ist, liegt unter anderem daran, 
dass vor allem beim Gemeindeanteil an der Einkommensteuer und bei den Schlüsselzuweisungen auch in Kombination 
mit der Einwohnerentwicklung höhere Ertragszuwächse erwartet werden als bei den Realsteuern, denn die Gewerbe-
steuer befindet sich in Heidelberg bereits auf einem hohen Niveau. 
 
Zuwendungsquote 
Die Zuwendungsquote gibt an, wie hoch der Anteil der Erträge aus Zuwendungen an den ordentlichen Erträgen ist. Eine 
hohe Zuwendungsquote kann auf eine geringe Finanzkraft der Kommune hindeuten.  
Bereits in 2012 zeigte sich ein deutlicher Anstieg bei der Zuwendungsquote: er resultierte insbesondere daraus, dass die 
Schlüsselzuweisungen um 12,0 Mio. € und die Zuweisungen im Bereich des Kinder- und Jugendamts (insbesondere für 
Kinderbetreuung) um 10,7 Mio. € über dem Vorjahresergebnis lagen. Einen weiteren ähnlich deutlichen Anstieg gab es 
in 2013: hier waren es neben den Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Zwecke (+5,7 Mio. €) vor allem die Schlüs-
selzuweisungen, die gegenüber dem Vorjahr stark angewachsen sind (+17,9 Mio. €). 
Der weitere Anstieg der Quote in den Jahren bis 2016 ist überwiegend auf weiterhin deutlich ansteigende Schlüsselzu-
weisungen zurückzuführen. 
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Kennzahlen in Relation zu den ordentlichen Aufwendungen insgesamt: 
 
 RE  

2010 
RE  

2011 
RE  

2012 
RE  

2013 
Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Ordentliche Aufwendungen in Mio. €  450,4 474,5 476,3 499,1 514,2 531,2 546,6 

Personalaufwand in Mio. € (ohne Rückstellungen) 126,1 128,5 131,6 138,4 141,8 144,6 147,4 

Personalintensität 28,0% 27,1% 27,6% 27,7% 27,6% 27,2% 27,0% 

Sach-/Dienstleistungen in Mio. €  71,7 72,3 76,3 81,4 81,8 84,8 86,7 

Sach-/Dienstleistungsintensität 15,9% 15,2% 16,0% 16,3% 15,9% 16,0% 15,9% 

Transferaufwand in Mio. € 162,0 178,7 171,3 177,8 196,1 204,5 213,8 

Transferaufwandsquote 36,0% 37,7% 36,0% 35,6% 38,1% 38,5% 39,1% 

Zinsaufwand in Mio. € 6,0 6,7 7,2 7,5 9,1 9,5 10,0 

Zinslastquote 1,3% 1,4% 1,5% 1,5% 1,8% 1,8% 1,8% 

 
Personalintensität 
Die Personalintensität gibt den Anteil der Personalaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen an. Bei der Inter-
pretation der Kennzahl ist der Grad der Ausgliederungen in der Kommune zu beachten. In Heidelberg ist der Anteil der 
Ausgliederungen sehr gering. 
Die Personalaufwendungen sind – wie auch die ordentlichen Aufwendungen – im Betrachtungszeitraum jährlich gestie-
gen. Die Schwankungen der Kennzahl sind daher relativ niedrig. 
 
Sach- und Dienstleistungsintensität 
Die Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Kommune für die Inanspruchnah-
me von Leistungen Dritter entschieden hat. 
Der Anstieg in 2013 und 2014 lässt sich überwiegend auf die höheren Ansätze für die Unterhaltung von beweglichem 
und unbeweglichem Vermögen, die Mietzahlung an die Theater- und Orchesterstiftung, die Zahlung einer Bewirtschaf-
tungsrate für die Internationale Gesamtschule im Rahmen des ÖPP-Vertrags und die Ausweitung der Angebote in der 
Schülerbetreuung, an den Ganztagsschulen sowie beim Mittagstisch an Schulen zurückführen. 
 
Transferaufwandsquote 
Die Kennzahl gibt an, in welchem Umfang die Kommune durch Transferaufwendungen (u. a. Zuschüsse, Umlagen, Sozi-
al- und Jugendhilfeleistungen) belastet wird. Besonders im Vergleich mit den anderen Aufwandskennzahlen wird hier 
deutlich, welch bedeutende Rolle die Transferaufwendungen für den Haushalt spielen.  
In 2012 hatte der gegenüber dem Vorjahr rückläufige Wert seine Ursache vor allem darin, dass in 2013 keine Zahlung 
aus dem Ergebnishaushalt an die Stadtwerke geleistet wurde; in 2011 waren es noch 12,0 Mio. €.  
In 2013 sind die Transferaufwendungen gegenüber dem Vorjahr zwar angestiegen, doch lag die Steigerungsrate prozen-
tual unter der der Aufwendungen insgesamt, so dass die Quote in 2013 gegenüber 2012 fiel. 
Für die Jahre 2014 bis 2016 werden dagegen höhere Steigerungen sowohl bei den Zuschüssen (insbesondere im Kita-
Bereich) als auch bei den Sozialtransferaufwendungen und den Umlagen (insbesondere bei der FAG-Umlage) erwartet. 
 
Zinslastquote 
Die Zinslastquote verdeutlicht, in welchem Umfang die vorhandenen Kredite den Ergebnishaushalt belasten. Eine hohe 
Zinslastquote engt den finanziellen Spielraum der Kommune ein. Parallel zur Entwicklung der Verschuldung steigt auch 
die Zinslast im Betrachtungszeitraum an. 
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5.4 Rücklagen, Zahlungsmittel, Schulden 

Die nachfolgenden absoluten Zahlen haben insbesondere in der mittelfristigen Betrachtung Bedeutung und unterstützen 
die Beurteilung, wie ein Haushaltsausgleich erreicht wurde bzw. welche Mittel für einen Haushaltsausgleich benötigt 
wurden bzw. künftig zur Verfügung stehen. 
Bei den folgenden Tabellen haben wir in den Planspalten die Zahlen eingetragen, die sich aus der Fortschreibung der 
mittelfristigen Finanzplanung ergeben. Durch das Ergebnis 2013 wird jedoch eine neue Ausgangsbasis für die Jahre ab 
2014 geschaffen. Daher haben wir jeweils in der Klammer die Werte eingetragen, die sich auf Grundlage dieser neuen 
Ausgangsbasis errechnen. Für die beiden folgenden Grafiken haben wir die Werte in der Klammer verwendet. 
 
in Mio. €, jeweils zum 31.12.  RE  

2010 
RE  

2011 
RE  

2012 
RE  

2013 
Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Stand der Rücklagen des ordentlichen Ergebnisses 56,2 44,6 57,8 79,9 39,1 
(67,2) 

41,7 
(69,8) 

36,1 
(64,2) 

Stand der Rücklagen des Sonderergebnisses 60,8 62,4 46,4 41,1 46,4 
(41,1) 

46,4 
(41,1) 

46,4 
(41,1) 

 
 
Die Rücklagen bewegen sich in den Jahren 2010 bis 2013 
auf einem hohen Niveau. Dies ermöglicht es, die in den 
Folgejahren vorgesehenen Entnahmen durchzuführen. 
 
Der Anstieg in 2013 wurde durch das gute ordentliche 
Ergebnisse ausgelöst. 
 

 

 
in Mio. €, jeweils zum 31.12.  RE  

2010 
RE  

2011 
RE  

2012 
RE  

2013 
Plan 
2014 

F-Plan  
2015 

F-Plan  
2016 

Endstand an Zahlungsmitteln (mit Geldanlagen) 51,3 35,3 57,3 43,9 13,0 
(21,9) 

3,9 
(12,8) 

2,0 
(11,0) 

Schuldenstand (ohne Restkaufpreisschulden) 162,8 174,3 188,3 192,3 205,1 
(211,2) 

216,8 
(222,9) 

238,2 
(244,3) 

 
Bessere Ergebnisse als geplant haben in den letzten Jahren 
immer wieder dazu geführt, dass weniger Kredite aufge-
nommen werden mussten als geplant. Dies hat gleichzei-
tig zu einem relativ hohen Stand an Zahlungsmitteln 
geführt, der nun schrittweise zur Finanzierung eingesetzt 
werden kann. 
In seinem Leitantrag zum Haushalt 2013/2014 hat der 
Gemeinderat beschlossen, dass die jährliche Netto-
Neuverschuldung deutlich zu reduzieren ist.  
In 2013 konnte hierzu ein Beitrag geleistet werden, da 
entgegen der Planung die Verschuldung nur auf  
192,3 Mio. € angestiegen ist statt der geplanten  
207,3 Mio. €. Damit verringert sich auch der Wert für die 
Folgejahre und die Kurve verläuft deutlich flacher, als noch 
bei der Beschlussfassung über den Haushalt 2013/2014 
angenommen. 
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6. Ausblick: Chancen und Risiken 

Bereits in der Jahresabschlussanalyse (Ziffer 5) wurden neben Zahlen aus den abgeschlossenen Haushaltsjahren auch das 
Planjahr 2014 sowie die fortgeschriebene Finanzplanung für die Jahre 2015 und 2016 einbezogen. Hier soll nun noch 
weiter in die Zukunft geblickt und künftige Chancen und Risiken benannt werden. Im Hinblick auf eine kontinuierliche 
und nachhaltige Entwicklung wird eine solche Darstellung auch in § 54 der Gemeindehaushaltsverordnung gefordert. 
 
Als allgemeines Risiko ist regelmäßig die Entwicklung der allgemeinen Finanz- und Wirtschaftslage zu nennen, da diese 
erheblichen Einfluss auf die kommunale Ertragssituation, insbesondere die Steuern und Schlüsselzuweisungen, hat. Ne-
ben der konjunkturellen und strukturellen Entwicklung in Deutschland sind hier auch die Situation im Euro-Raum sowie 
die weltweite Entwicklung zu beachten. Der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung hat im Frühjahr 2014 seine Konjunkturprognose im Vergleich zum Jahresgutachten 2013/14 um 0,3 Prozentpunkte 
angehoben. Darin spiegeln sich die sich abzeichnende bessere Entwicklung zum Jahresbeginn sowie die weitere Aufhel-
lung der Stimmungsindikatoren wider. Danach dürften positive Wachstumsimpulse vor allem aus dem Inland kommen. 
Neben dem besseren Ausblick für Deutschland zeichne sich auch für weitere Länder im Euro-Raum eine günstigere Ent-
wicklung ab. 
 
Entgegen dem Bundestrend ist Heidelberg eine wachsende Stadt. Das wird sich – bedingt durch die Bahnstadt und die 
Konversionsflächen – auch in den nächsten Jahren so fortsetzen. Damit hat Heidelberg die einmalige Chance, seine Zu-
kunftsentwicklung aktiv zu gestalten – in baulicher, aber auch in sozialer, ökologischer und ökonomischer Hinsicht. Bür-
gerinnen und Bürger und der Gemeinderat haben klar definiert, was auf den ehemaligen US-Flächen umgesetzt werden 
soll: bezahlbarer Wohnraum und neue Wohnformen, Freizeit- und Erholungsräume, attraktive Gewerbegebiete und 
Raum für Kreatives, Kultur und Bildung. Um die Konversionsziele möglichst gut umsetzen zu können, beabsichtigt die 
Stadt, die Konversionsflächen über die Konversionsgesellschaft Heidelberg mbH (100%ige Tochtergesellschaft der Stadt 
Heidelberg) zunächst zu erwerben, um sie dann an geeignete Investoren weiter zu geben. Der weitere Planungsprozess 
für die einzelnen Flächen muss zunächst definiert werden. Darüber hinaus gilt es die finanzielle Tragfähigkeit im Auge zu 
behalten. Die Stadt Heidelberg wird sich nicht alle Qualitätsstandards leisten können, sondern es müssen vielmehr die 
notwendigen Sanierungsmaßnahmen an den Gebäuden und eine zeitgemäße Infrastruktur verbunden mit lebenswerten 
Freiräumen in ein angemessenes Verhältnis gebracht werden. Nur so kann eine zügige Entwicklung, insbesondere der 
dringend benötigten bezahlbaren Wohnungen, gewährleistet werden. 
 
Die Entwicklung der Bahnstadt erfolgt innerhalb eines Treuhandvermögens. Die Kosten- und Finanzierungsübersicht 
reicht bis zum Ende der Laufzeit der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme im Jahr 2022 und schließt Stand 
31.12.2013 mit einem prognostizierten Defizit im Jahr 2022 von 19,8 Mio. € ab. Die Entwicklung dieser Kosten kann 
sich in den nächsten Jahren sowohl positiv als auch negativ noch deutlich verändern. Anlässlich ihrer Finanzprüfung der 
Jahre 2007 – 2011 hat die Gemeindeprüfungsanstalt inzwischen angeregt, dass die Stadt das von ihr zu übernehmende 
Defizit des Treuhandvermögens über die Jahre hinweg aus Mitteln der Stadt vorzufinanzieren soll. Dadurch kann das 
Zinsrisiko zum Maßnahmenabschluss minimiert werden, während gleichzeitig durch günstige Kommunalkreditkonditio-
nen die Zinslast insgesamt gesenkt werden kann. Dieser Empfehlung folgend wurden Anfang 2014 bereits Kredite i. H. 
v. 5,0 Mio. € an das Treuhandvermögen weitergeleitet. Außerdem wurde noch in 2013 ein Förderkredit i. H. v.  
1,1 Mio. € für die Straßenbeleuchtung weitergeleitet. 
 
Eine Stadt kann sich nur erfolgreich entwickeln, wenn sie ausreichend und rechtzeitig in ihre Infrastruktur investiert. 
Dabei standen in den zurückliegenden Jahren vor allem das Schulsanierungsprogramm und die Erweiterungen des Be-
treuungsplatzangebots in Kindertagesstätten im Vordergrund. Nun ist in Heidelberg – wie auch bundesweit – das Thema 
Verkehr und dabei insbesondere die Straßensanierungen stärker in den Fokus gerückt. Bereits in 2013 wurden durch 
Bereitstellung zusätzlicher Finanzmittel verstärkt Maßnahmen zur Sanierung von Straßen angestoßen. Auch in den 
nächsten Jahren wird es erforderlich sein, hier einen deutlichen Ausgabeschwerpunkt zu setzen, um den bestehenden 
Sanierungsstau abzubauen. 
 
Im März 2013 hat der Gemeinderat einen Grundsatzbeschluss zum Mobilitätsnetz gefasst und über die Kosten so wie 
die betriebswirtschaftliche Bewertung informiert. Danach ergibt sich folgende Situation: Bei Gesamtkosten von  
160 Mio. € sind 136 Mio. € förderfähig. Übernehmen hiervon Bund und Land zusammen 80% so verbleibt ein Anteil 
von 51,2 Mio. €, der im Wesentlichen von der Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH (HSB) als Vorhabenträgerin 
und den weiteren Kostenträgern Stadt Heidelberg, Rhein-Neckar-Kreis und RNV-OEG aufzubringen ist. Die betriebswirt-
schaftliche Bewertung geht davon aus, dass sich durch Umsetzung des Mobilitätsnetzes das jährliche Defizit der HSB 
bezogen auf das Jahr 2022 zwischen -0,2 Mio. € und -2,1 Mio. € erhöhen würde. 
Das Vorhaben hat einen der bundesweit besten Kosten-Nutzen-Faktoren. Mit ihm besteht die Chance, viel Autoverkehr 
auf die umweltfreundliche Straßenbahn zu verlagern. Entscheidende Schritte hierzu wurden im Frühjahr 2014 erreicht 
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mit der Verständigung mit dem Land über die gemeinsamen Schritte zur Realisierung des Mobilitätsnetzes und der Ent-
scheidung der Landesregierung, das Mobilitätsnetz auf den Weg zu bringen. Sobald die Finanzierungszusage des Bundes 
vorliegt, stehen für die Realisierung des größten Heidelberger Verkehrsprojekts „alle Ampeln auf Grün“. 
Für das Projekt „Straßenbahn ins Neuenheimer Feld“ hat die Regierungspräsidentin im Juni 2014 den Planfeststellungs-
beschluss übergeben. Dies ist ein zentraler Meilenstein, denn angesichts der hochdynamischen Entwicklung des Neuen-
heimer Feldes stößt der derzeitige Busverkehr besonders im Berufsverkehr an seine Kapazitätsgrenzen. Zudem bewirkt 
die neue Straßentrasse eine deutliche Entlastung der Zufahrtsstraßen. Inzwischen hat die Universität angekündigt, gegen 
den Planfeststellungsbeschluss Klage ergeben zu wollen. 
 
Heidelberg übernimmt bereits seit zwei Jahrzehnten eine Vorreiterrolle in der kommunalen Klimaschutzpolitik. Um die 
Klimaschutzpolitik auch weiterhin zukunftsfähig fortschreiben zu können, nimmt Heidelberg am Bundesprojekt „Mas-
terplan 100% Klimaschutz“ teil. Die Vision ist eine klimaneutrale Heidelberger Stadtgesellschaft. Hierzu wurden mit 
breiter Experten- und Bürgerbeteiligung Handlungsvorschläge entwickelt. Aufgabe ist es nun, hieraus im Einklang mit 
dem Stadtentwicklungsplan Maßnahmepakete zu gestalten, die sowohl Leuchtturmprojekte als auch in der Breite wir-
kende Maßnahmen beinhalten. 
 
Mit den Aufgaben, die die Energiewende an uns stellt, haben sich auch die Stadtwerke Heidelberg in ihrer Energiekon-
zeption 2020 befasst. In 2013 erfolgte die Aufnahme des Probebetriebs des neu gebauten Holzheizkraftwerks im Pfaf-
fengrund, die beiden Solarparks Feilheck und Wolfsgärten wurden ans Netz genommen und der Bau der ersten zwei der 
bis zu sechs geplanten Biomethan-Blockheizkraftwerke wurde realisiert. Bis Ende 2016 soll ein Gasmotoren-
Heizkraftwerk in Betrieb gehen. 
 
Im Dezember 2013 hat der Gemeinderat nach einer entsprechenden Untersuchung den Bedarf für ein neues Konferenz-
zentrum in Heidelberg festgestellt. Laut einer Analyse könnten damit bisher ausgelagerte Kongresse wieder nach Heidel-
berg geholt und die Wirtschaftsinfrastruktur erheblich aufgewertet werden. Nun wird nach geeigneten Standorten ge-
sucht. In 2015 wird es dann darum gehen, Ideen für eine Konzeption, für ein Betreibermodell und eine Finanzierungs-
modell zu erarbeiten und mit dem Gemeinderat abzustimmen. Der gesamte Prozess beinhaltet auch eine breit angelegte 
Bürgerbeteiligung. 
 
Ein zentrales Thema der Beratungen zum Haushaltsplan 2013/2014 war die Begrenzung der Verschuldung. Der Gemein-
derat hat daher mit großer Mehrheit für einen Leitantrag gestimmt, der über die beiden Planjahre hinausgeht und auch 
für den Zeitraum bis 2018 die Entwicklung der laufenden Aufwendungen, die Steigerung der Ertragskraft unseres Er-
gebnishaushalts, das Volumen der Investitionstätigkeit sowie die Neuverschuldung in den Blick nimmt. Angesichts der 
laufenden und anstehenden Großprojekte in der Stadtentwicklung ist dies von besonderer Bedeutung. Positiv zu ver-
merken ist hinsichtlich der Entwicklung der Ertragskraft des Ergebnishaushalts, dass im Rahmen des Zensus 2011 – an-
ders als für Universitätsstädte erwartet – unsere Einwohnerzahl nur vergleichsweise geringfügig nach unten korrigiert 
wurde, so dass es nicht zu den befürchteten Einnahmeausfällen bei den Schlüsselzuweisungen kommt. Ebenfalls als 
positiv zu vermelden ist der gute Abschluss des Haushaltsjahres 2013, der nur zu einem vergleichsweise geringen An-
stieg der Neuverschuldung geführt hat. Wie bereits oben dargestellt, wurden die neuen Kredite überwiegend dazu ge-
nutzt, das von der Stadt zu übernehmende Defizit des Treuhandvermögens Bahnstadt vorzufinanzieren. Insofern tragen 
sie bereits jetzt unmittelbar dazu bei, künftige finanzielle Belastungen zu reduzieren. 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Alle Themen, die die frei werdenden Flächen der amerikanischen Streitkräfte betreffen, werden im neu 
gebildeten Konversionsausschuss behandelt. Durch die Zusammenlegung von Ausschüssen (Bau- und Um-
weltausschuss, Ausschuss für Soziales und Chancengleichheit) soll die Arbeit des Gemeinderates optimiert 
werden.  

Nach fast 70 Jahren verlassen die amerikanischen Streitkräfte Heidelberg. Zum Abschied veranstaltet die 
Stadt ein großes deutsch-amerikanisches Freundschaftsfest auf dem Marktplatz. 

Sportlicher Höhepunkt des Jahres ist das Deutsche Turnfest. 

Heidelberg und Rehovot feiern das 30-jährige Bestehen ihrer Städtepartnerschaft. 

21 Bürgerinnen und Bürger, die sich in besonderem Maße für das Gemeinwohl einsetzen, überreicht Ober-
bürgermeister Dr. Würzner die Bürgerplakette der Stadt. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 46,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 47,3 

2013: Planstellen: 46,0 Ist zum Stichtag 31.12.: 47,3 

 

 Die Stabsstelle für Bauinvestitionscontrolling wechselt ab 2013 von Referat 01 zum Kämmereiamt.  

  

 
Aufgabenübersicht 

 11.10 

11.11 
 

11.12 

 

 

11.14 
 

11.26 

Steuerung (Stadt Heidelberg gesamt; u.a. Oberbürgermeister, Bürgermeister, Gemeinderat) 

Kommunale Willensbildung (u.a. Geschäftsführung Gemeinderat, Ausschüsse, Bezirksbeiräte, 
Ausländer-/ Migrationsrat, Jugendgemeinderat, sonstige Gremien) 

Steuerungsunterstützung (Strategische Projektbegleitung/ Stadtmarketing: Im Zuge der Neuorien-
tierung des Heidelberger Stadtmarketings ist das Referat des Oberbürgermeisters bei der Erarbei-
tung der strategischen Ziele des Stadtmarketings und insbesondere im Bereich Wissenschaftsmar-
keting eingebunden.) 

Zentrale Funktionen (Protokollarische Angelegenheiten, Städtepartnerschaften, Europa, 
Bürgerschaftliches Engagement, Übersetzungsdienste, Bürgerbeauftragter) 

Zentrale Dienstleistungen (Boten-, Zustell- und Postdienst, Verwaltung Sitzungsräume) 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 33.435 33.000 33.047 47 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 0 0 15 15 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 21.575 20.000 21.673 1.673 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 10.594 10.000 50.907 40.907 

Anteilige ordentliche Erträge 65.604 63.000 105.642 42.642 

Personalaufwendungen 3.430.137- 3.428.000- 3.263.286- -164.714 

Versorgungsaufwendungen 9.317- 8.500- 70.432- 61.932 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 320.719- 530.000- 432.278- -97.722 

Planmäßige Abschreibungen 44.889- 33.850- 36.881- 3.031 

Transferaufwendungen 221.146- 273.000- 255.598- -17.402 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 911.968- 867.000- 891.978- 24.978 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.938.176- 5.140.350- 4.950.453- -189.897 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.872.572- 5.077.350- 4.844.811- 232.539 

Erträge aus internen Leistungen 5.564.082 5.715.500 5.522.137 -193.363 

Aufwendungen für interne Leistungen 683.501- 632.630- 671.227- 38.597 

Kalkulatorische Kosten 8.009- 5.520- 5.996- 476 

Kalkulatorisches Ergebnis 4.872.572 5.077.350 4.844.914 -232.436 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 0 0 103 103 

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 103- 103 

Sonderergebnis 0 0 103- -103 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 

Erläuterungen 

Die Aufwendungen des Referats 01 werden im Rahmen einer flächendeckenden betriebswirtschaftlichen Umlage (Pro-
duktbereich 11 – Innere Verwaltung) auf alle Teilhaushalte verrechnet. Daraus resultiert das Gesamtergebnis mit +/- 0. 

 

Ordentliche Erträge 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Mehrerträge insbesondere durch die Rückerstattung nicht verwendeter Geschäftsaufwendungen der Fraktionen aus den 
Vorjahren. 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Projektmittel Städtepartnerschaften / Europa  133.793 185.300 169.283 -16.017 

Projektmittel protokollarische Angelegenheiten 88.716 196.300 146.687 -49.613 

Projektmittel Bürgerschaftliches Engagement 12.161 20.000 13.061 -6.939 

Ausländer-/ Migrationsrat 26.183 44.000 32.198 -11.802 

Jugendgemeinderat 1.134 20.000 7.300 -12.700 

EDV, Unterhaltung Fahrzeuge, Fortbildungen usw. 58.732 64.400 63.749 -651 

Summe 320.719 530.000 432.278 -97.722 

 

Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Stadtjugendring 61.400 61.400 61.400 0 

Stadtteilvereine 47.600 47.600 48.800 1.200 

Brauchtum (u. a. Umzüge Fastnacht, Sommertag, Martinszug) 11.260 23.200 21.374 -1.826 

Vereine für Stadthallennutzung 11.756 25.000 15.607 -9.393 

Humanitäre Hilfen 10.024 20.000 13.895 -6.105 

Bürgerschaftliches Engagement (Freiwilligenbörse) 
inkl. Weiterleitung Landesmittel in Höhe von 33 T € 

53.000 93.000 93.000 0 

Hochschule für jüdische Studien 25.000 0 0 0 

Deutsch-Amerikanischer Frauenclub (Pfennigbasar) 1.106 2.800 1.522 -1.278 

Summe 221.146 273.000 255.598 -17.402 

 
Insgesamt wurden die Zuschüsse nicht in voller Höhe ausgeschöpft bzw. abgerufen. 
 
Die neuen Stadtteilvereine Bahnstadt und Südstadt wurden erstmals mit jeweils 600 € berücksichtigt.  
 
Der Zuschuss an die Hochschule für jüdische Studien wurde einmalig in 2012 für das Aktionsprogramm „Begegnen, 
Verstehen, Mitgestalten“ gewährt. 
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Sonstige ordentliche Aufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Sitzungsgelder für ehrenamtliche Tätigkeit 379.136 390.000 369.228 -20.772 

Geschäftsaufwendungen der Fraktionen 189.008 189.000 189.008 8 

Mitgliedsbeiträge (z. B. Städtetag) 152.546 150.000 152.925 2.925 

Geschäftsaufwendungen 186.225 131.800 178.192 46.392 

Verfügungsmittel Oberbürgermeister 5.053 6.200 2.625 -3-575 

Summe 911.968 867.000 891.978 24.978 
 

 
 
Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 31.335 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 124.265 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 

 

Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.10 
11.12 

Steuerung 
Steuerungsunterstützung 44.496 2.539.933- 2.495.437- 2.495.437 0 0 

 11.11 Kommunale Willensbildung 5 896.972- 896.967- 897.065 98- 0 

 11.14a Protokollarische Angelegen-
heiten / Städtepartner-
schaften / Europa 10.095 787.016- 776.921- 776.921 0 0 

 11.14b Bürgerschaftliches Engage-
ment/ Bürgerbeauftragter 33.047 292.931- 259.884- 259.884 0 0 

 11.26 Boten-, Zustell-, Postdienst 17.999 433.601- 415.602- 415.607 5- 0 

  Summe 105.642 4.950.453- 4.844.811- 4.844.914 103- 0 

 
 

Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

50% 

17% 

17% 

8% 

8% 

51% 

18% 

16% 

6% 

9% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.11 Kommunale Willensbildung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Transparenz und Bürgerbeteiligung bei politischen Entscheidungsprozessen. Kennzahl 

    

  

 
 

  

 

Wahlen - Jugendgemeinderat 

Umsetzung der Wahlergebnisse und Besetzung der politischen Gremien/ Konstitu-
ierung. 

Jugend macht Politik! Mit einer erneut hohen Wahlbeteiligung ist am 14. Dezem-
ber 2013 der neue Jugendgemeinderat gewählt worden. 

 

 

  
 

 

  

 

Bezirksbeiräte 

Frühzeitige/ umfassende Informationen und Einbeziehung der Bezirksbeiräte im 
Rahmen der Leitlinien für eine mitgestaltende Bürgerbeteiligung. 

Die Stadtteile Bahnstadt und Südstadt erhalten nach der Kommunalwahl 2014 
eigene Bezirksbeiräte. 

 

 

  

 

  

Zusammenlegung von Ausschüssen, Bildung eines neuen Konversionsausschus-
ses und Änderung von Hauptsatzung und Geschäftsordnung. 
 

Mit Beschluss vom 23. April 2013 (DS 0109 und 0110/2013/BV) wurde die Haupt-
satzung und Geschäftsordnung des Gemeinderates geändert. Alle Themen, die die 
frei werdenden Flächen der amerikanischen Streitkräfte betreffen, werden im neu 
gebildeten Konversionsausschuss behandelt. Durch die Zusammenlegung von Aus-
schüssen (Bau- und Umweltausschuss, Ausschuss für Soziales und Chancengleich-
heit) soll die Arbeit des Gemeinderates optimiert werden. 

 

 

Neuigkeiten aus dem Rathaus werden auch unter www.facebook.de/heidelberg.de veröffentlicht. 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 5 855 5 -850 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 838.699- 849.336- 896.972- 47.636 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 838.694- 848.481- 896.967- -48.486 

Kalkulatorisches Ergebnis 838.694 848.481 897.065 48.584 

Sonderergebnis 0 0 98- -98 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

Neu 

Ergebnis 
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Produktgruppe 11.14 a) Protokollarische Angelegenheiten/ Städtepartnerschaften/ 
Europa 
 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Pflege des hohen nationalen und internationalen Renommees der Stadt Heidelberg; Beitrag zu 
Toleranz und Völkerverständigung. 

Kennzahl 

    

  Protokollarische Angelegenheiten – wichtige Veranstaltungen im Überblick  

   Nach fast 70 Jahren verlassen die amerikanischen Streitkräfte Heidelberg. Zum 
Abschied veranstaltet die Stadt am 12. Mai 2013 ein großes deutsch-
amerikanisches Freundschaftsfest auf dem Marktplatz. 
 

Anlässlich des 80. Geburtstages des Bildhauers und Malers Pieter Sohl lädt die 
Stadt am 18. Februar 2013 zum Empfang ins Rathaus. 
 

Kindertag im Rathaus! Rund 100 Viertklässler erkunden Feuerwehr, Theater 
und Co. 
 

Gedenkveranstaltung für die Opfer des Nationalsozialismus. 
 

Der Präsident Paraguays, der Botschafter der DR Kongo und die Vizepräsiden-
tin der EU-Kommission tragen sich in das goldene Buch der Stadt ein. 
 

Mehr als 100.000 Menschen säumen im Februar die Straßen beim Narrenzug 
durch die Innenstadt. 
 

Vorbereitungen für das Bürgerfest im Januar 2014. Alle Heidelbergerinnen und 
Heidelberger sind zum Bürgerfest rund um das städtische Theater eingeladen. 
Neben einem abwechslungsreichen Bühnenprogramm bieten Vereine, städti-
sche Ämter, Gesellschaften und Schulen Informationen. 
 

 

  Städtepartnerschaften – wichtige Veranstaltungen im Überblick  

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sportlicher Höhepunkt des Jahres ist das Deutsche Turnfest. Insgesamt 16 
Personen aus den Partnerstädten nehmen an den Wettkämpfen in der Metro-
polregion teil. 
 

Heidelberg und Rehovot feiern das 30-jährige Bestehen ihrer Städtepartner-
schaft. An den Feierlichkeiten in Heidelberg nimmt auch eine 20-köpfige Dele-
gation aus der israelischen Partnerstadt teil. 
 

Delegationsreise nach Kumamoto. Die japanische Partnerstadt lädt eine Dele-
gation aus Heidelberg dazu ein, am Gipfeltreffen der asiatisch-pazifischen 
Städte zum Thema lebenswerte Stadtentwicklung teilzunehmen. 
 

Städtepartnerschaftsfestival mit Montpellier. Eine 5-köpfige Delegation reist 
nach Montpellier. Gegenbesuch anlässlich der Jubiläumsveranstaltung 50 Jahre 
Elysee-Vertrag. 
 

International Summer Science School: 21 Jugendliche erhalten erste Einblicke 
in Forschungseinrichtungen der Wissenschaftsstadt Heidelberg. 
 

Heidelberg und Palo Alto (USA) vereinbaren eine „Smart Cities Alliance“, eine 
Kooperation in den Bereichen Wirtschaft, Wissenschaft und Umwelt. 
 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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  Kennzahl 

    

  Europa – wichtige Veranstaltungen im Überblick  

   EU-Bürgerdialog mit Frau Kommissionsvizepräsidentin Reding und Herrn Minis-
terpräsident Kretschmann in Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommissi-
on. 
 

Debattiermeisterschaft einer Schule aus Heidelberg, Mannheim und Ludwigs-
hafen und Europa-Planspiel mit zwei Heidelberger Schulen in Zusammenarbeit 
mit der Landeszentrale für politische Bildung. 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 9.987 10.600 10.095 -505 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 820.839- 872.322- 787.016- -85.306 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 810.852- 861.722- 776.921- 84.801 

Kalkulatorisches Ergebnis 810.852 861.722 776.921 -84.801 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 
Erläuterungen 

Das Heidelberger Bürgerfest wurde im Januar 2014 durchgeführt. Die Vorbereitungen fanden im Jahr 2013 statt. Die 
endgültige Abrechnung erfolgt in 2014.  

M3 

Ergebnis 
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Produktgruppe 11.14 b) Bürgerschaftliches Engagement 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Solidarität, bürgerliche Eigeninitiative und Dialogkultur fördern. Stärkung des sozialen Zusam-
mengehörigkeitsgefühls. Ehrenamt stärken. 

Kennzahl 

    

  

 
 

  

Die Stadt Heidelberg möchte die Förderung bürgerschaftlichen Engagements 
weiterentwickeln und stärker ausbauen – wichtige Veranstaltungen im Über-
blick 
 

„Feilschen“ im Rathaussaal. Der „Marktplatz Gute Geschäfte“ bietet gemein-
nützigen Organisationen und Unternehmen den Raum, sich auszutauschen 
und ggf. eine Zusammenarbeit zu vereinbaren. 
 

Einsatz für das Gemeinwohl. 21 Bürgerinnen und Bürger, die sich in besonde-
rem Maße für das Gemeinwohl einsetzen, überreicht Oberbürgermeister Dr. 
Würzner die Bürgerplakette der Stadt. 

 

Ute Richter wird bei einem Empfang im Rathaus mit der Richard-Benz-Medaille 
der Stadt Heidelberg für ihre beispielhafte Arbeit als Leiterin des Heidelberger 
Zimmertheaters ausgezeichnet. 

 

Ausrichtung der Ehrungsveranstaltung „Verleihung des Polnischen Verdienst-
ordens“ an Frau Ursula von Dallwitz-Wegner als Anerkennung ihres ehrenamt-
lichen Engagements für Heidelberg und dessen Verbindung zu Polen. 

 

Die Stadt richtet gemeinsam mit der Bürgerstiftung eine Podiumsdiskussion 
zum Thema „Pflege“ aus. Auch sollen engagierte ältere Menschen verstärkt 
für das bürgerschaftliche Engagement gewonnen werden. 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 33.460 33.720 33.047 -673 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 248.065- 429.036- 292.931- -136.105 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 214.605- 395.316- 259.884- 135.432 

Kalkulatorisches Ergebnis 214.605 395.316 259.884 -135.432 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 

  

M1 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 6.400- 28.495- 0 

Betriebsgeräte 9.700- 0 0 0 

Summe 9.700- 6.400- 28.495- 0 

 
Erläuterungen 

Durch den Umzug der Sitzungsdienste waren Ersatz- und Ergänzungsbeschaffungen bei der Büro- und EDV-Ausstattung  
notwendig. Der Bedarf wurde überplanmäßig bereitgestellt. 

Die Ersatzbeschaffung einer Frankiermaschine für die Poststelle, für die ein Haushaltsrest aus dem Vorjahr übertragen 
wurde, ist auch weiter nicht notwendig. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Roland Haag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Teilhaushalt 11 

Personal- und Organisationsamt 

Jahresbericht 2013 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 

 Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden um-
gesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen begonnen bzw. realisiert: 

Weiterentwicklung der IT-Technik unter Berücksichtigung der Virtualisierungstechnologie und der da-
mit verbundenen neuen Endgeräte. 

Ablösung des bisherigen PC-Betriebssystems Windows XP an ca. 2.000 Arbeitsplätzen durch  
Windows 7 oder durch den Einsatz von serverbased Computing Geräten. 

Stärkung der beruflichen Leistungsfähigkeit und der Berufsmotivation älterer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter: Durchführung eines Forschungsprojektes zur Entwicklung einer Qualifizierungsmaßnahme 
für ältere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Zusammenarbeit mit dem Institut für Gerontologie der 
Universität Heidelberg. 

 

Ausblick: An Schwerpunkten sind vorgesehen: 

Weiterentwicklung der IT-Infrastruktur unter Berücksichtigung neuartiger Endgeräte und Konsolidie-
rung von Client-/Server-Infrastrukturen (serverbased Computing). 

Stärkung der beruflichen Leistungsfähigkeit und der Berufsmotivation älterer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter: Abschluss und Auswertung des Forschungsprojektes zur Entwicklung einer Qualifizie-
rungsmaßnahme für ältere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Gerontologie der Universität Heidelberg. 

Der Auf- und Ausbau eines betrieblichen Gesundheitsmanagements  wird in 2014 und den Folgejahren 
eine notwendige und wichtige Aufgabe sein. Hierzu gehören in 2014 auch Einzelmaßnahmen wie die 
Durchführung eines Gesundheitstages für den gewerblichen Bereich oder die Einrichtung von Gesund-
heitszirkeln in einzelnen Bereichen. Das Thema „Erhebung der psychischen Belastungen“ im Rahmen 
der Gefährdungsbeurteilung wird stadtweit ebenfalls ein wichtiges Thema der nächsten Jahre sein und 
soll in 2014 initiiert werden. 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 81,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 80,3 

2013: Planstellen: 81,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 81,0 

 

 Inklusive Gesamtpersonalrat, Nachwuchs- und Sozialstellen. 
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Aufgabenübersicht 

 11.12 

11.14 

11.20 

11.21 

11.24 

11.26 

12.22 

Steuerungsunterstützung / Controlling 

Zentrale Funktionen (u. a. Gesamtpersonalrat, Schwerbehindertenvertretung) 

Organisation und EDV 

Personalwesen 

Gebäudemanagement, Technisches Immobilienmanagement 

Zentrale Dienstleistungen (Zentraler Einkauf und Hausdruckerei) 

Bürger- und Rathausservice, Touristeninformation, Ideen- und Beschwerdemanagement 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 160.108 68.900 155.357 86.457 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 127.583 123.800 171.172 47.372 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 418.139 357.800 408.768 50.968 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 7.258 0 15.982 15.982 

Sonstige ordentliche Erträge 502.544 0 442.248 442.248 

Anteilige ordentliche Erträge 1.215.632 550.500 1.193.527 643.027 

Personalaufwendungen 7.280.331- 8.073.600- 7.107.829- -965.771 

Versorgungsaufwendungen 33.447- 32.700- 176.683- 143.983 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.400.610- 1.369.090- 1.400.628- 31.538 

Planmäßige Abschreibungen 623.133- 617.300- 801.486- 184.186 

Transferaufwendungen 65.506- 69.000- 67.107- -1.893 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 407.372- 479.800- 347.525- -132.275 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 9.810.399- 10.641.490- 9.901.258- -740.232 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 8.594.767- 10.090.990- 8.707.731- 1.383.259 

Erträge aus internen Leistungen 9.567.812 10.563.747 9.229.444 -1.334.303 

Aufwendungen für interne Leistungen 434.911- 431.885- 449.887- 18.002 

Kalkulatorische Kosten 69.989- 68.600- 71.436- 2.836 

Kalkulatorisches Ergebnis 9.062.912 10.063.262 8.708.121 -1.355.141 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 468.145 27.728- 390 28.118 

Außerordentliche Erträge 21.217 0 4.417 4.417 

Außerordentliche Aufwendungen 15.649- 0 0 0 

Sonderergebnis 5.568 0 4.417 4.417 

Gesamtergebnis 473.713 27.728- 4.807 32.535 

 

 
Erläuterungen 

 
Ordentliche Erträge 
 
Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Die Mehrerträge entstanden überwiegend durch Zuschüsse der Bundesagentur für Arbeit für die Inanspruchnahme von 
Altersteilzeit und vermehrter Beschäftigung von schwerbehinderten Auszubildenden. 

 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 

Die Mehrerträge entfallen zum großen Teil auf einen vom Badischen Gemeindeversicherungsverband erstatteten Vermö-
gensschaden. 

 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Die Mehrerträge entstanden u. a. durch erhöhte Erstattungsleistungen im Rahmen der EDV-Betreuung städtischer  
Gesellschaften. 
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Sonstige ordentliche Erträge 

Auflösung der Rückstellung für Altersteilzeit, da nach Änderung der gesetzlichen Voraussetzungen für die Gewährung 
von Altersteilzeit nur noch vereinzelt Anträge gestellt werden, während gleichzeitig die Freistellungsphasen bewilligter 
Altersteilzeit auslaufen. 

 

 

Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Das positive Ergebnis hat u. a. folgende Ursachen: 

 
Durch konsequenten und zeitnahen Einsatz von Rückkehrer/-innen aus der Beurlaubung auf Planstellen bzw. aner-
kannte befristete Bedarfe (auch bedingt durch erhöhte Personalfluktuation und viele Sonderprojekte) mussten nur 
wenige Personalüberhänge finanziert werden. 

 
Die für Neueinstellungen im gehobenen Dienst (ohne Planstellen) veranschlagten Mittel wurden nicht komplett be-
nötigt, da nahezu alle Personen auf bereits finanzierten (Plan-)Stellen untergebracht werden bzw. in den Fachämtern 
eingesetzt werden konnten und dann dort die Personalkosten anfielen. 

 
Die Mittel für die leistungsorientierte Bezahlung von Beamten/-innen waren nicht in den einzelnen Ämterbudgets 
enthalten, sondern beim Personal- und Organisationsamt als Gesamtbetrag veranschlagt. Verausgabt wurden die 
Mittel jedoch in den Fachämtern, bei denen eine entsprechende Überschreitung entstanden ist.  

 
Die nach Abzug der globalen Minderausgabe und der Haushaltssperre beim Personal- und Organisationsamt nicht be-
wirtschafteten Mittel wurden im Rahmen der Gesamtdeckung der Personal- und Versorgungsaufwendungen für be-
gründete überplanmäßige Personalaufwendungen (z. B. auch für bei der Ansatzbildung noch nicht absehbare und daher 
nicht berücksichtigte Sonderprojekte) in vollem Umfang bei anderen Ämtern verwendet. 

 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Die Stromkosten der beiden Serverräume (Rathaus, Prinz Carl) wurden im Vollzug hier gebucht, die Veranschlagung 
erfolgte jedoch im Teilhaushalt des Amtes für Liegenschaften. 

Bei den besonderen Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen sind durch das mit dem Institut für Gerontologie der Uni-
versität Heidelberg gemeinsam durchgeführte Programm zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit, Lebensqualität und Moti-
vation für unsere Mitarbeiter ab 45 Jahren Mehraufwände entstanden, die durch Minderaufwendungen in anderen Be-
reichen teilweise gedeckt werden konnten. 

Bei den EDV-Kosten konnten 

durch Systemwechsel und der damit verbundenen Kündigung von Altverträgen, 

durch nicht in Anspruch genommene, aber veranschlage Wartungsleistungen 

Kostenreduktionen erreicht werden. 
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Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Die zentral veranschlagten städtischen Umzugskosten wurden zu einem überwiegenden Teil nicht benötigt. 

Bei den Aufwendungen für das Mitarbeiteressen wurden durch die Eröffnung der Kantine im Prinz Carl erst im Septem-
ber 2013 die veranschlagten Mittel nur zu einem Teil abgerufen. 

Durch den fehlerhaften Abschluss eines Altersteilzeitarbeitsvertrages für einen an die Kommunale Informationsverarbei-
tung Baden-Franken abgeordneten Mitarbeiter konnten keine Aufstockungsbeträge bei der Arbeitsagentur geltend ge-
macht werden. Dieser Vermögensschaden wurde beim Badischen Gemeindeversicherungsverband geltend gemacht und 
zu einem großen Teil erstattet (siehe Erläuterungen Privatrechtliche Leistungsentgelte). 

 
 
Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 452.779 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 611.085 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.  

 
 
Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.12 Steuerungsunterstützung/ 
Controlling 

449.910 1.600.351- 1.150.441- 1.150.123 318 0 

 11.20 Organisation und EDV 175.500 2.459.575- 2.284.075- 2.280.284 3.791 0 

 11.21 Personalwesen 418.380 4.877.718- 4.459.338- 4.459.318 20 0 

 11.26 Zentrale Dienstleistungen 37.503 294.225- 256.722- 261.315 214 4.807 

  Sonstiges 112.234 669.389- 557.155- 557.081 74 0 

  Summe 1.193.527 9.901.258- 8.707.731- 8.708.121 4.417 4.807 

 

Sonstiges 
Umfasst die zentralen Funktionen (u. a. Gesamtpersonalrat), den Betrieb und die Betreuung von technischen Anlagen 
sowie den Bürger- und Rathausservice. 

 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

 

25% 

21% 

44% 

5% 
5% 

13% 

26% 

51% 

3% 
7% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.12 Steuerungsunterstützung/ Controlling 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 509.615 0 449.910 449.910 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.742.514- 2.518.303- 1.600.351- -917.952 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.232.899- 2.518.303- 1.150.441- 1.367.862 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.730.996 2.518.303 1.150.123 -1.368.180 

Sonderergebnis 1.658 0 318 318 

Gesamtergebnis 499.755 0 0 0 

 
Erläuterungen 

Mehrerträge durch die Auflösung der Rückstellung für Altersteilzeit und Minderaufwendungen insbesondere im Perso-
nalbereich (siehe Erläuterungen zu Personal- und Versorgungsaufwendungen) verbessern das ordentliche Ergebnis ge-
genüber der Planung um rund 1,3 Mio. €. Als Konsequenz wird in gleicher Höhe weniger im Rahmen der Steuerungs-
umlage an die städtischen Ämter verrechnet. Das Gesamtergebnis bleibt bei +/- 0. 
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Produktgruppe 11.20 Organisation und EDV 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Weiterentwicklung der IT-Infrastruktur unter Berücksichtigung neuartiger Endgeräte und Kon-
solidierung von Client/Server-Infrastrukturen (serverbased Computing). 

Kennzahl 

    

  
 

  

Aufbau einer endgeräteunabhängigen Server- und Netzinfrastruktur mit den not-
wendigen Verwaltungswerkzeugen. 

Die Grundinfrastruktur ist grundsätzlich aufgebaut. Fehlende Bausteine werden in 
2014 ergänzt.  
 

 

  
 

  

Ausstattung vorhandener Arbeitsplätze mit serverbased Computing-Technologie. 
 

Bis Ende 2013 waren ca. 100 Arbeitsplätze mit SBC-Geräten ausgestattet. Der 
weitere Ausbau erfolgt sukzessive unter Berücksichtigung der Anforderungen an 
den jeweiligen Arbeitsplätzen. 
 

 

  
 

  
 

 

 

Umstellung des Betriebssystems von Windows XP auf Windows 7. 
 

Bis Ende 2013 waren 2/3 unserer Rechnersysteme (ca. 1.300) auf Windows 7 um-
gestellt. Bis zum Supportende von Windows XP im April 2014 werden alle Rech-
nersysteme umgestellt sein. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 181.115 165.200 175.500 10.300 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.385.315- 2.307.040- 2.459.575- 152.535 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.204.200- 2.141.840- 2.284.075- -142.235 

Kalkulatorisches Ergebnis 2.201.118 2.141.840 2.280.284 138.444 

Sonderergebnis 3.082 0 3.791 3.791 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Produktgruppe 11.21 Personalwesen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Stärkung der beruflichen Leistungsfähigkeit und der Berufsmotivation älterer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 

Kennzahl 

    

  

 
 

  
 

 

Durchführung eines Forschungsprojektes zur Entwicklung einer Qualifizierungs-
maßnahme für ältere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Gerontologie der Universität Heidelberg. 
 

Das Programm AVITA (Aktiv und vital ins Alter) ist nach umfangreichen Informati-
onsveranstaltungen im September 2013 mit 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern verschiedenster Einsatzbereiche erfolgreich gestartet. 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 395.043 262.700 418.380 155.680 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.713.559- 4.736.107- 4.877.718- 141.611 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.318.516- 4.473.407- 4.459.338- 14.069 

Kalkulatorisches Ergebnis 4.318.516 4.473.407 4.459.318 -14.089 

Sonderergebnis 0 0 20 20 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 
 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Auszubildenden 132 140 138 

K 2 Anzahl der zusätzlich finanzierten Ausbildungsplätze über den Azubi-
Fonds der Heidelberger Dienste gGmbH 

30 30 30 

K 3 Anzahl der Tele- und Heimarbeitsplätze 50 55 74 

K 4 Zu betreuende aktive Beschäftigte 2.401 2.450 2.457 

K 5 Personalbetreuung/Beschäftigte in € 275 280 300 

K 6 Anzahl Abrechnungsfälle ohne Theater 2.804 2.830 2.842 

K 7 Abrechnungskosten/Fall in € 222 225 211 

 

M1 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 722.250- 526.589- 245.600- 

Betriebsgeräte 12.500- 30.000- 9.520- 32.900- 

Summe 12.500- 752.250- 536.109- 278.500- 

 
Erläuterungen  

Der Änderungsantrag aus den Haushaltsplanberatungen 2013/2014 zur Reduzierung der Ansätze im EDV-Bereich um 
insgesamt 100 T€ wurde zentral in diesem Teilhaushalt veranschlagt. In der Umsetzung wurden die städtischen Ämter 
mit einem Anteil von 50% beteiligt. 

Microsoft beendet zum April 2014 den Support für das Betriebssystem Windows XP. Für die Umstellung auf das künftige 
Betriebssystem Windows 7 mussten 2013 nicht mehr taugliche Rechnerhardware stadtweit mit einem Volumen von rund 
160 T€ ausgetauscht werden. Der Austausch nicht mehr kompatibler Hardware wird in 2014 fortgesetzt. 

In neue Server-/Speicher- und Sicherheitstechnik wurden rund 80 T € investiert. 

Für Lizenzzahlungen im Rahmen unseres Enterprise-Agreement-Vertrag mit der Firma Microsoft wurden 225 T€ aufge-
wendet. Über diesen Lizenzvertrag beziehen wir einen Großteil unserer Microsoftprodukte. 

 
 
 
Netzerweiterung, Erweiterung/Modernisierung Telefonanlage, Verkabelung 

Die Ansätze für Netzerweiterungen, Erweiterungen/Modernisierungen der Telefonanlage und Verkabelungen sind ge-
genseitig deckungsfähig. 

 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Netzerweiterung 0 100.000- 118.827- 1.400- 

Erweiterung/Modernisierung Telefonanlage 0 90.000- 30.672- 59.300- 

Verkabelung 43.200- 70.000- 83.259- 29.900- 

Summe 43.200- 260.000- 232.758- 90.600- 

 
Erläuterungen 

Für die Richtfunkstrecke der Internationalen Gesamtschule Heidelberg (IGH) und die Anbindung der Gregor-Mendel-
Schule an das städtische Netz wurden aus dem Teilhaushalt des Amtes für Schule und Bildung insgesamt rund 20 T€ hier 
überplanmäßig zur Verfügung gestellt. 

Durchgeführte Maßnahmen u. a.: 

Neue TK-Anlagen: Helmholtz-Gymnasium, Bunsen-Gymnasium, IGH 

Erweiterung vorhandener TK-Systeme: Rathaus 

Richtfunkanbindung: Interkulturelles Zentrum 
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Neue Netzwerk-Switche: Bürgeramt Neuenheim, Rechnungsprüfungsamt (Rohrbacher Straße 12), Palais Graimberg, 
Stadtarchiv (IGH) 

Erweiterung vorhandener Netzwerk-Switche: Stadtbücherei, Bürgeramt (ADAC-Gebäude), Amt für Abfallwirtschaft 
und Stadtreinigung, LWL-Anbindungen 

 
 
 
Einzahlungen 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einzahlungen aus Veräußerungen 0 4.417 

Summe 0 4.417 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die in der Zielvereinbarung verankerten Projekte und Maßnahmen sowie zusätzliche wichtige Projekte 
konnten weitestgehend erfolgreich umgesetzt oder angegangen werden. Zu den wichtigsten Projekten 
zählten: 

Steuerung des Umsetzungsprozesses der Leitlinien für mitgestaltende Bürgerbeteiligung 
Phase 2 des Dialogischen Planungsprozesses zur Konversion der amerikanischen Liegenschaften 
Erstellen einer Wohnraumbedarfsanalyse 
Beauftragung einer Konzeptentwicklung für ein Quartiersmanagement Hasenleiser 
Geschäftsführung der regionalen Facharbeitsgruppe Konversion, Begleitung des Abschlusses einer 
regionalen Konversionsvereinbarung 
Begleitung der abschließenden Beratungen zum Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar 
Koordination der Umsetzung des Integrierten Handlungskonzeptes Emmertsgrund 
Geschäftsführung des Bürgerhauses HeidelBERG sowie Steuerung des BIWAQ-Projektes und Betrieb 
des Medienzentrums im Bürgerhaus 
Begleitung des Stadtteilmanagements Emmertsgrund 
Einrichtung eines Kultur- und Kreativwirtschaftszentrums in der alten Feuerwache 
Einrichten einer Stabsstelle für Kultur- und Kreativwirtschaft 
Entwicklung eines wohnungspolitischen Konzeptes für die Südstadt 
Fortschreibung des Mietspiegels 
Durchführung der Bürgerumfrage 2013 
Vorbereitung und Durchführung einer öffentlichen Präsentation der Ergebnisse der Bundestagswahl im 
Wahlkreis 275 Heidelberg 

 
Im Jahr 2014 wird sich das Amt für Stadtentwicklung und Statistik schwerpunktmäßig mit folgenden The-
men und Aufgaben befassen: 

Steuerung des Umsetzungsprozesses der Leitlinien für mitgestaltende Bürgerbeteiligung 
Evaluation der Leitlinien für mitgestaltende Bürgerbeteiligung 
Phase 2 des Dialogischen Planungsprozesses zur Konversion der amerikanischen Liegenschaften 
Vorlage eines Konzeptes zum Quartiersmanagement im Hasenleiser 
Koordination der Umsetzung des Integrierten Handlungskonzeptes Emmertsgrund 
Geschäftsführung des Bürgerhauses HeidelBERG und Übergabe an den Trägerverein Emmertsgrunder 
Stadtteilmanagement im November 2014 
Steuerung des BIWAQ-Projektes und Betrieb des Medienzentrums im Bürgerhaus sowie Entwicklung 
eines Konzeptes zur Fortführung der Teilprojekte nach Wegfall der Förderungen 
Begleitung des Stadtteilmanagements Emmertsgrund 
Förderung der Kultur- und Kreativwirtschaft 
Vorbereitung und Durchführung der Europawahl, der Kommunalwahl, der Wahl des Ausländerra-
tes/Migrationsrates und der Wahl des Oberbürgermeisters/der Oberbürgermeisterin 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 11  Ist zum Stichtag 31.12.: 17,1 

2013: Planstellen: 14,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 16,04 

 

 Zusätzlich werden im Teilhaushalt Konversion 3 Planstellen ausgewiesen, die organisatorisch dem Amt 12 
zugeordnet sind. Darüber hinaus werden im Teilhaushalt 12 weitere Zeitanteile vorhandener Stellen für 
Konversion eingesetzt. 

  
 

 
Aufgabenübersicht 

 11.14 

11.26 

12.10 

51.10 

52.20 

Zentrale Funktionen 

Zentrale Dienstleistungen 

Statistik und Wahlen 

Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, Verkehrsplanung und Stadterneuerung 

Wohnungsbauförderung und Wohnungsversorgung 

  
 

 
Schlüsselprodukte 

 11.14 

51.10 
 

Zentrale Funktionen (Bürgerbeteiligung) 

Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, Verkehrsplanung und Stadterneuerung 
(Konversion) 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 51.339 297.000 167.682 -129.318 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 530 600 700 100 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 529 1.200 2.246 1.046 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 117.344 0 40.597 40.597 

Sonstige ordentliche Erträge 1.200- 0 0 0 

Anteilige ordentliche Erträge 168.542 298.800 211.224 -87.576 

Personalaufwendungen 1.162.048- 1.083.200- 1.081.006- -2.194 

Versorgungsaufwendungen 3.376- 3.200- 18.299- 15.099 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 114.176- 259.830- 144.263- -115.567 

Planmäßige Abschreibungen 10.048- 13.360- 18.845- 5.485 

Transferaufwendungen 237.249- 685.300- 526.147- -159.153 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 178.714- 141.700- 131.574- -10.126 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.705.612 2.186.590- 1.920.134- -266.456 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.537.070- 1.887.790- 1.708.910- 178.880 

Erträge aus internen Leistungen 37.448 177.770 38.597 -139.173 

Aufwendungen für interne Leistungen 267.437 290.174- 281.200- -8.974 

Kalkulatorische Kosten 1.305 1.090- 2.448- 1.358 

Kalkulatorisches Ergebnis 231.294- 113.494- 245.052- -131.557 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 1.768.364- 2.001.284- 1.953.962- 47.323 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 288- 288 

Sonderergebnis 0 0 288- -288 

Gesamtergebnis 1.768.364- 2.001.284- 1.954.250- 47.035 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

BIWAQ-Fördermittel werden nach dem „Erstattungsprinzip“ gewährt und daher mit zeitlicher Verzögerung ausgezahlt. 

 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Kostenerstattungen vom Land für die Aufwendungen im Rahmen des Zensus 2011 (Restzahlung). Die Höhe ist abhängig 
von der neuen amtlichen Einwohnerzahl und konnte zum Zeitpunkt der Planerstellung nicht vorhergesehen werden. 
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Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 

darunter: 
Projekte, Gutachten und Erhebungen 

Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Projekte und Gutachten 0 47.000 0 -47.000 

Bürgerbeteiligungskonzept und Vorhabenliste 65.509 50.000 27.631 -22.369 

BIWAQ Emmertsgrund 0 0 35.205 35.205 

Stadtentwicklungsplan 0 40.000 2.142 -37.858 

Kreative Ökonomie 8.880 50.000 5.418 -44.582 

Mietspiegel 0 9.000 809 -8.191 

Umfragen 2.104 40.000 31.473 -8.527 

Statistische Erhebungen 0 9.000 139 -8.861 

Bürgerhaus Emmertsgrund 6.559 1.930 28.888 26.958 

Summe 83.052 246.930 131.705 -115.225 

 

Projekte und Gutachten: Das Gutachten zur Entwicklung einer Quartiersidentität im Hasenleiser (Plan 30.000 €) wurde 
im Juli 2013 beauftragt, in 2013 aber nicht mehr abgerechnet. Aufwendungen für Honorarmittel in Höhe von 18.430 € 
sind in der Aufstellung nicht enthalten. Zudem mussten aufgrund der Prioritätenverschiebung in der Abteilung Statistik 
kleinere Prognosen verschoben werden. 

Bürgerbeteiligungskonzept und Vorhabenliste: In der Aufstellung nicht enthaltene Kosten i. H. v. 13.169 € waren 
anderen Kostenarten zuzuordnen. Das Gesamtergebnis aller Kostenarten beläuft sich damit auf 40.800 €. Im Übrigen 
zog sich der Prozess der Evaluation der Leitlinien ins Jahr 2014 hinein und die Konzeptentwicklung „E-Partizipation“ 
erzeugte aufgrund umfangreicher Eigenleistungen geringere Aufwendungen als geplant. 

BIWAQ Emmertsgrund: Gegenüber der Planung nicht vorhersehbare Aufwendungen im Rahmen der BIWAQ-Projekte. 
Die Aufwendungen sind durch Einzahlungen aus Zuschüssen und Minderauszahlungen für Investitionszuschüsse gegen-
finanziert. 

Stadtentwicklungsplan: Für die angedachte Fortschreibung des Stadtentwicklungsplans wurden Verfahrenskonzepte 
erarbeitet und inhaltliche Vorüberlegungen angestellt. In Anbetracht der engen Personalkapazitäten in der Abteilung 
und den hohen Prioritäten der Konversion verläuft der Projektfortschritt langsamer als in der Planung angenommen. 

Kreative Ökonomie: Die Stabsstelle zur Förderung der Kultur- und Kreativwirtschaft konnte erst zum 01. Oktober 2013 
besetzt werden. Die Interimszeit wurde mit Hilfe von Werkverträgen überbrückt, jedoch konnten die meisten Projekte 
erst im Jahr 2014 begonnen werden.  

Mietspiegel: Die Aktualisierung des Mietspiegels durch Index-Fortschreibung hat durch verbesserte Arbeitsstrukturen 
zur Einsparung von Mitteln geführt. Druckkosten von rund 1.700 € sind in der Aufstellung nicht enthalten, da diese von 
der stadteigenen Hausdruckerei erbracht wurden. 
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Umfragen: Aufgrund verbesserter Arbeitsstrukturen konnten deutliche Einsparungen bei Erstellung der „Heidelberg-
Studie“ erzielt werden. 

Statistische Erhebungen: Durch Personalwechsel in der Abteilung Statistik und der daraus resultierenden Einarbei-
tungszeit, kam es zur Verzögerung in der Bearbeitung von Projekten und damit zu einem verzögerten Mittelabfluss. 

Bürgerhaus Emmertsgrund: Aufwendungen für die Anschaffung von Medien und Zeitschriften-Abonnements für das 
Bürgerhaus sowie die Wartungspauschale des Internetzugangs für das Medienzentrum konnten nicht über das BIWAQ-
Förderprojekt „Bürgerhaus Emmertsgrund geht auf Empfang“ abgerechnet werden. 
 
 

Transferaufwendungen 

Minderauszahlungen insbesondere für die Weiterleitung von Mitteln für das BIWAQ-Förderprojekt „Bürgerhaus Em-
mertsgrund geht auf Empfang“ an die Teilprojektträger. Der Mittelabfluss erfolgt in Abhängigkeit zu den Einzahlungen 
aus Bundes- und ESF-Mitteln.  
 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Aufgrund einer Prioritätenverschiebung konnten nicht alle geplanten Prognosen durchgeführt werden und reduzierten 
insbesondere den Mittelbedarf für den Einsatz von Honorarkräften. 
 

 

Erträge aus internen Leistungen 

Aufgrund einer Änderung des Kommunalen Produktplans Baden-Württemberg stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Erträge aus internen Leistungen nicht überein.  
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Teilbudget Betreibermodell Bürgerhaus Emmertsgrund Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 51.340 297.000 167.682 -129.318 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 0 0 100 100 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 24 0 40 40 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3 0 0 0 

Anteilige ordentliche Erträge 51.367 297.000 167.822 -129.178 

Personalaufwendungen 119.224- 0 122.579- 122.579 

Versorgungsaufwendungen 315- 0 2.446- 2.446 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 7.664- 1.930- 64.359- 62.429 

Planmäßige Abschreibungen 1.218- 5.000- 2.271- -2.729 

Transferaufwendungen 24.161- 300.300- 158.337- -141.963 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.789- 50.700- 13.432- -37.268 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 158.371- 357.930- 363.425- 5.495 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 107.004- 60.930- 195.603- -134.673 

Aufwendungen für interne Leistungen 22.337- 6.850- 30.511- 23.661 

Kalkulatorische Kosten 180- 190- 302- 112 

Veranschlagtes kalkulatorisches Ergebnis 22.517- 7.040- 30.813- -23.773 

Veranschlagter Nettoressourcenbedarf/-überschuss 129.521- 67.970- 226.416- -158.446 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 34- 34 

Sonderergebnis 0 0 34- -34 

Veranschlagtes Gesamtergebnis 129.521- 67.970- 226.450- -158.480 

 

Erläuterungen 

Die Erträge und Aufwendungen des „Betreibermodells Bürgerhaus Emmertsgrund“ sind in der Gesamtbudgettabelle des 
Amtes enthalten, werden aber gesondert betrachtet. 

Folgende Budgetabweichungen sind bereits bei den Erläuterungen zum Gesamtbudget aufgeführt: 
Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen; Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen; Transferaufwendungen 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Im Zeitpunkt der Planaufstellung war die Verrechnung der Personalkosten nicht eindeutig absehbar. 
 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Einsparungen insbesondere durch Minderinanspruchnahme von Honorarleistungen aufgrund geänderter Organisation 
der Aufgabenbewältigung. 
 

Aufwendungen für interne Leistungen 

Die Höhe der Aufwendungen für stadtinterne Steuerungs- und Servicedienstleistungen war zum Zeitpunkt der Planung 
nicht absehbar. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 
 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.14 Zentrale Funktionen    40 323.961 323.921 64.443 388.420 

 11.26 Zentrale Dienstleistungen 2 26.424 26.422 6.012 32.441 

 12.10 Statistik und Wahlen 41.244 313.448 272.204 71.487 343.777 

 51.10 Stadtentwicklung, Städtebauliche Pla-
nung, Verkehrsplanung und Stadterneu-
erung     167.893 1.211.436 1.043.543 140.951 1.184.633 

 52.20 Wohnungsbauförderung und Woh-
nungsversorgung 2.045 6.268 4.223 756 4.979 

  Sonstiges 0 38.597 38.597 38.597- 0 

  Summe 211.224 1.920.134 1.708.910 245.052 1.954.250 

 
Sonstiges 
Umfasst die Geschäftsführung für den Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss (SEVA) 
 

 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

8% 
2% 

22% 

65% 

2% 
1% 

%%%%%%%%%
19% 

2% 

16% 
61% 

0% 
2% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.14 Zentrale Funktionen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Förderung mitgestaltender Bürgerbeteiligung. Kennzahl 

    

  Steuerung des Umsetzungsprozesses der Leitlinien für mitgestaltende Bürgerbetei-
ligung. Dies umfasst insbesondere die Implementierung und Verstetigung der Vor-
habenliste, die Unterstützung der Fachämter bei einzelnen Beteiligungsverfahren 
sowie die Funktion als Ansprechpartner für Verwaltung, Bürgerschaft und Gemein-
derat bei Fragen zur Bürgerbeteiligung; DS 0282/2012/BV (2013 und 2014 je 
50.000 €). 

 

   Die Unterstützung der Fachämter bei zahlreichen Beteiligungsverfahren bildete im 
Jahr 2013 ebenso einen Schwerpunkt wie die Verstetigung der Vorhabenliste. 
Sowohl von Seiten der Verwaltung, als auch der Bürgerschaft wurde die Beratungs-
leistung der Koordinierungsstelle Bürgerbeteiligung intensiv genutzt. Die erste Eva-
luation der Leitlinien für mitgestaltende Bürgerbeteiligung wurde auf den Weg 
gebracht und begonnen. Gemeinsam mit den Fachämtern wurde die Vorhabenliste 
nicht nur regelmäßig aktualisiert sondern auch deren Fortschreibung organisato-
risch und technisch an die sich ergebenden Anforderungen angepasst. (Sachauf-
wand 2013: 40.800 €) 

 

 

  

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 12.10 Statistik und Wahlen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bereitstellung von steuerungsrelevanten statistischen Informationen. Kennzahl 
K1 

    

  Durchführung von Bürgerumfragen; DS 0224/2012/IV (2013 und 2014 je 
40.000 €). 

 

   Im Jahr 2013 wurde eine Bürgerumfrage (Heidelberg-Studie 2013) durchgeführt. 
Themenschwerpunkte waren Mobilität, Bürgerbeteiligung und politische Einstel-
lungen. Die telefonische Befragung fand im November 2013 statt und wurde von 
der Forschungsgruppe Wahlen aus Mannheim durchgeführt. Die Ergebnisse wur-
den im Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss am 12.02.2014  
(DS 0017/2014/IV) vorgestellt (Sachaufwand 2013: 31.470 €). 
 

 

  

 

Erstellen einer kleinräumigen Bevölkerungsprognose sowie einer kleinräumigen 
Haushaltsprognose als Grundlagen für die Stadtentwicklungsplanung, insbesonde-
re im Hinblick auf die Entwicklung der Konversionsflächen (2013: 5.000 €). 

 

   Mit ersten Vorarbeiten zu einer kleinräumigen Bevölkerungsprognose für die Süd-
stadt wurde 2013 begonnen. Die Prognose wird im 1. Quartal 2014 fertiggestellt.  

 

 

Ziel 2 Adressatengerechte Präsentation von Wahlergebnissen. Kennzahl 
K2 

    

  Vorbereitung, Präsentation und Wahlberichte jeweils für die Bundestagswahl 2013, 
die Europawahl und Kommunalwahl 2014 sowie die Wahl des Oberbürgermeisters 
2014 (Haushaltsmittel: siehe TH 15). 

 

   Die Ergebnisse der Bundestagswahl vom 22.09.2013 wurden am Wahlabend öf-
fentlich präsentiert und im Internet dargestellt. Der Wahlbericht wird derzeit er-
stellt. (Sachaufwand 2013: siehe TH 15) 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Bereitstellung steuerungsrelevanter statistischer- 
 Informationen    

Umfragen und Prognosen * 1 1 

Statistische Berichte 20 23 22 

Projektunterstützung anderer Ämter * 3 2 

K 2 Präsentation von Wahlergebnissen    

Wahlberichte und -Präsentationen * 1 1 

*Die Kennzahl wurde 2012 noch nicht erhoben. 
 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 51.10 Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, Verkehrspla-
nung und Stadterneuerung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Förderung einer nachhaltigen Stadtentwicklung. Kennzahl 

    

  Fortschreibung des Stadtentwicklungsplans und des Modells Räumliche Ordnung 
im Zusammenhang mit der Entwicklung der Konversionsflächen; DS 0172/2012/IV 
(2013: 40.000 €, 2014: 70.000 €). 

K1 

   Mit der konzeptionellen Vorbereitung wurde begonnen. Eine Abstimmung mit 
zahlreichen parallel laufenden Prozessen ist erforderlich. Eine erste Information zur 
beabsichtigten stufenweisen Aktualisierung des Modells Räumliche Ordnung wur-
de im Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss am 27.11.2013 gegeben; DS 
0178/2013/IV (Sachaufwand 2013: 2.140 €). 
 

 

   

 

  

Erstellen des Berichtes über die Wirtschafts- und Beschäftigtenentwicklung (2014: 
5.000 €) und des Berichtes über die Bevölkerungsentwicklung in den Stadtteilen 
(2013: 12.000 €) als Grundlagen für die Entwicklung der Konversionsflächen. 

Die Bevölkerungsentwicklung wurde im Rahmen der Stadtteilsteckbriefe der 
Wohnraumbedarfsanalyse dargestellt (Sachaufwand 2013: siehe TH Konversion). 

 

 

 
 

Ziel 2 Verbesserung der Wohn- und Lebenssituation im Emmertsgrund. Kennzahl 

    

  Umsetzung des Integrierten Handlungskonzeptes (IHK); DS 0225/2012/BV 
(2013/2014 je 150.000 €). 

 

   Zur Koordination der Umsetzung des auf zehn Jahre angelegten IHK wurde von der 
Koordinierungsstelle Emmertsgrund ein Berichtswesen erarbeitet. Dieses Berichts-
wesen wurde dem städtischen Arbeitskreis (AK) Emmertsgrund am 10.07.2013 
vorgestellt und fand seine Zustimmung. Die Fachämter, städtische Gesellschaften 
und das Stadtteilmanagement Emmertsgrund haben bis zum 31.10.2013 für alle 
57 Projekte des IHK einen Projektbericht zum aktuellen Sachstand erstellt. Die Er-
gebnisse wurden von der Koordinierungsstelle Emmertsgrund am 16.12.2013 im 
AK Emmertsgrund vorgestellt. Die Koordinierungsstelle Emmertsgrund wird im 
Frühjahr 2014 den gemeinderätlichen Gremien zum Stand der Umsetzung des IHK 
berichten (Im Jahr 2013 wurden Zuschüsse in Höhe von 150.000 € an den Träger-
verein für das Emmertsgrunder Stadtteilmanagement ausgezahlt, vgl. hierzu auch 
DS 0394/2012/BV. 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 2 

Verbesserung der Wohn- und Lebenssituation im Emmertsgrund. Kennzahl 

    

  

 

Entwicklung des Bürgerhaus Emmertsgrund zum neuen Stadtteilzentrum mit Hilfe 
des BIWAQ-Projektes sowie durch Übernahme der Geschäftsführung des Bürger-
hauses; DS 0363/2011/BV. 

K2 

 

   Am 24.02.2013 fand die BIWAQ-Auftaktveranstaltung im Rahmen der Eröffnungs-
feier des Bürgerhauses mit rund 300 Besucher/innen statt. Die vier BIWAQ-
Teilprojekte Medienzentrum, HeidelBERG-Café, Teach First und Jobcoach verliefen 
erfolgreich. Am 12.06.2013 fand der zweite BIWAQ-Steuerungskreis statt. Im städ-
tischen Teilprojekt Medienzentrum wurden 2013 verschiedene Bildungs- und Bera-
tungsangebote für Jugendliche und Langzeitarbeitslose aufgebaut. Außerdem ist 
es gelungen, dass Jugendberufshilfeangebot „Treff Miteinander“ (Internationaler 
Bund) im November 2013 ins Bürgerhaus zu verlagern. Am 18.11.2013 fand der 
BIWAQ-Zwischenbilanzworkshop statt, bei dem erste Überlegungen zur Sicherung 
der Nachhaltigkeit der Teilprojekte angestellt wurden. 

Im Bürgerhaus fanden im Jahr 2013 insgesamt rund 170 Veranstaltungen statt. 
Außerdem wurden zwei neue Kooperationsverträge abgeschlossen, und zwar mit 
Heidelberg Marketing, die das Bürgerhaus als Kongress- und Tagungsort vermark-
ten, und mit dem HeidelBERG-Café zur Bewirtung des Bürgersaals. 
 

 

  Koordinierungsstelle Emmertsgrund und Begleitung und Verstetigung des Träger-
vereins / Stadtteilmanagements als professionelle Struktur vor Ort zur Unterstüt-
zung von Projekten der Bürgerschaft und zur Ermöglichung von Bürgerbeteiligung; 
DS 0394/2012/BV. 

 

   Die Koordinierungsstelle hat dem Gemeinderat im Herbst 2013 einen Sachbericht 
zu ihrer Arbeit vorgelegt (siehe DS 0152/2013/IV). Im Jahr 2013 standen neben der 
Koordination der Umsetzung der Projekte im Stadtteil vor allem das Bürgerhaus 
und die Begleitung der Arbeit des Stadtteilmanagements im Mittelpunkt der Arbeit 
(kleinteilige Projekte, Bürgerbeteiligung). Die Stadt Heidelberg ist über die Koordi-
nierungsstelle Emmertsgrund im Vorstand des Trägervereins eng in die inhaltliche 
Arbeit des Vereins eingebunden. Am 14.01.2013 fand eine gemeinsame Klausur-
sitzung mit dem Trägerverein statt, auf der die Ziele für das Jahr 2013 vereinbart 
wurden. Am 28.02.2014 findet die nächste Klausursitzung statt. 

 

 
 

Ziel 3 Verbesserung der Wohn und Lebensqualität im Hasenleiser, Boxberg und Bergheim-West. Kennzahl 
 

    

  Konzept für ein Stadtteil/Quartiersmanagement im Hasenleiser zur Entwicklung 
einer Quartiersidentität sowie gemeinwesenorientierter Sozialstrukturen; DS 
0019/2012/Info (2013: 30.000 €). 

 

   Das Gutachten wurde im Sommer 2013 beauftragt und im Juni 2014 den Gremien 
vorgelegt werden (Sachaufwand 2013: 18.430 €). 

 

 

  

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 4 Nachhaltige Entwicklung der Konversionsflächen. Kennzahl 
K3 

    

  Umsetzung der Phase 2 des Dialogischen Planungsprozesses. Auf Grundlage der 
Leitlinien werden standortbezogene Entwicklungsoptionen unter starker Einbin-
dung der Öffentlichkeit erarbeitet. Auf den Teilhaushalt Konversion wird verwie-
sen; DS 0127/2012/BV. 

 

   Die Einbindung bei zahlreichen Bürgerbeteiligungsverfahren im Rahmen des dialo-
gischen Planungsprozesses Konversion Südstadt und Rohrbach mit einer Reihe 
öffentlicher Veranstaltungen bildete im Jahr 2013 einen Arbeitsschwerpunkt des 
Amtes. Zur prozesshaften Begleitung der Bürgerforen wurden Schlüsselpersonen-
treffen eingeführt, die das jeweilige Beteiligungsverfahren unterstützen, jedoch 
nicht inhaltlich arbeiten. 

 

Ziel 5 Förderung der Kultur- und Kreativwirtschaft. Kennzahl 
 

    

  Schaffung langfristiger Strukturen zur Förderung der Kultur- und Kreativwirtschaft; 
DS 0277/2012/BV. 

K4 

   Zum Aufbau langfristiger Strukturen und zur strategischen Positionierung der Kul-
tur- und Kreativwirtschaft in Heidelberg wurde mit Gemeinderatsbeschluss vom Juli 
2012 im Amt für Stadtentwicklung und Statistik eine Stabsstelle zur Förderung der 
Kultur- und Kreativwirtschaft eingerichtet. Bis zur Stellenbesetzung im Oktober 
2013 wurde die Förderung durch den Beauftragen für Kultur- und Kreativwirt-
schaft per Werkvertrag bearbeitet. Entsprechende Projekte wurden fortgeführt und 
der Aufbau einer tragfähigen Struktur innerhalb der Stadtverwaltung begonnen. 
 

 

  Förderung der Rahmenbedingungen für Kreative; DS 0277/2012/BV. K4 + K5 

   Zur Förderung der Rahmenbedingungen wurde die Vernetzung der Branchen und 
Akteure vorangetrieben, Unternehmen und Akteure bei der Raumsuche unterstützt 
und mit dem Kultur- und Kreativwirtschaftszentrum in der Alten Feuerwache ein 
neues Raumangebot speziell für junge Unternehmen und Akteure aus der Kultur- 
und Kreativwirtschaft geschaffen. Weiterhin werden Beratungen, insbesondere für 
Existenzgründer, angeboten. Angebote der Stabsstelle sowie von Kooperations- 
und Netzwerkpartnern werden über die neugestaltete Homepage sowie über so-
ziale Medien gebündelt an Kultur- und Kreativschaffende vermittelt. Seit Oktober 
werden einmal monatlich branchenübergreifende Netzwerktreffen angeboten. 
 

 

  Entwickeln der Alten Feuerwache zu einem Kreativwirtschaftszentrum; 
DS 0035/2011/IV und 0069/2012/BV. 

K5 

   Nach einer ersten Zwischenvermietung bis 31.03.2013 wurde vom Gemeinderat 
der Beschluss für die zunächst fünfjährige Nutzung der ehemaligen Feuerwache als 
Zentrum für Kultur- und Kreativwirtschaft getroffen. Der Betrieb und die Umset-
zung des vom Gemeinderat beschlossenen Nutzungskonzeptes wurden zum 1. Juni 
2013 an die Heidelberger Dienste gGmbH übertragen. Ende 2013 sind rund 40 
Mieterinnen und Mieter aus den Teilbranchen der Kultur- und Kreativwirtschaft in 
der Alten Feuerwache erwerbswirtschaftlich tätig. Regelmäßige Veranstaltungen in 
der Alten Feuerwache und im angeschlossenen Café Leitstelle werden gezielt ein-
gesetzt, um die Entstehung von Synergien zwischen den Mieterinnen und Mietern 
zu fördern. 

 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan 
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Anzahl der Veröffentlichungen im Rahmen der Stadt- 
 entwicklungsplanung * 2 1 

K 2 Anzahl der Veranstaltungen im Bürgerhauses 
 Emmertsgrund 

 
* 100 172 

K 3 Anzahl der Informations- und Werkstattveranstaltungen * 6 11 

K 4 Anzahl an Branchentreffen, branchenübergreifenden Netz- 
 werktreffen und Kooperationsveranstaltungen 

 
* 12 12 

K 5 Vermittlung von Räumen an Akteure der Kultur- und Krea- 
 tivwirtschaft 

 
* 30 30 

*Die Kennzahl wurde 2012 noch nicht erhoben. 
 
 
 
 
 
 
 

Produktgruppe 52.20 Wohnungsversorgung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Sicherung der Wohnraumversorgung. Kennzahl 

    

  Erstellen einer Wohnungsmarktbedarfsprognose als Grundlage für die Entwicklung 
der Konversionsflächen (siehe TH Konversion). 

 

   Die Wohnraumbedarfsanalyse wurde im September 2013 im Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschuss vorgestellt (DS 0090/2013/IV). 
 

 

  Fortschreiben des Heidelberger Mietspiegels als fundierte, der aktuellen Situation 
auf dem Wohnungsmarkt entsprechende Orientierung für Mieter, Vermieter und 
Rechtsprechung (2013: 9.000 €). 

 

   Der Heidelberger Mietspiegel wurde 2013 fortgeschrieben. Die Fortschreibung 
erfolgte entsprechend den gesetzlichen Vorgaben als Indexfortschreibung auf 
Grundlage des Verbraucherpreisindexes für Deutschland. Der Mietspiegel 2013 für 
Heidelberg wurde am 11.09.2013 im Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss 
vorgestellt (DS 0134/2013/IV). (Sachaufwand 2013: 2.460 €) 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2  

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 15.800- 16.727- 42.100- 

Summe 0 15.800- 16.727- 42.100- 

 
 
 

Investitionszuschüsse an Dritte 

 Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

8.12001340: Zuschuss TES 

Auszahlungen 5.000- 0 

Summe 5.000- 0 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die Finanzziele wurden bezogen auf das Jahr 2013 nicht erreicht. Dieser resultiert zum großen Teil daraus, 
dass Leistungen in den beiden Projekten Internet-Relaunch und Corporate Design überwiegend bereits im 
Haushaltsjahr 2013 erbracht wurden. Die Aufwendungen im Jahr 2014 werden voraussichtlich entspre-
chend niedriger sein, so dass mit einem Ausgleich des Fehlbetrages innerhalb des Doppelhaushalts 
2013/2014 zu rechnen ist. Die Sachziele wurden in vollem Umfang erreicht. 

 

Arbeitsschwerpunkte im Jahr 2013 waren: 

Relaunch des Internetauftrittes 

Etablierung des Facebook-Profils 

Weiterentwicklung Corporate Design 

Vermittlung zentraler Themen der Stadtentwicklung, u. a. Bahnstadt, Konversion, Mobilitätsnetz 

Kommunikative Begleitung von Bürgerbeteiligungsprozessen 

 

Arbeitsschwerpunkte in 2014 sind neben Daueraufgaben wie Stadtblatt und Internetauftritt: 

themenbezogene Internetseiten (z. B. Konversion, KKW) 

Bekanntgabe der Wahlen 

Kommunikation zu zentralen Themen der Stadtentwicklung, u. a. Konversion, Mobilitätsnetz,  
Schulentwicklung 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 10  Ist zum Stichtag 31.12.: 13,32 

2013: Planstellen: 11  Ist zum Stichtag 31.12.: 13,19 

 

  

  

 
Aufgabenübersicht 

 11.12 

11.30 

Steuerungsunterstützung / Controlling 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 14.886 16.100 15.613 -487 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 295 0 304 304 

Anteilige ordentliche Erträge 15.182 16.100 15.922 -178 

Personalaufwendungen 833.609- 888.400- 982.851- 94.451 

Versorgungsaufwendungen 4.220- 4.200- 6.366- 2.166 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 372.496- 355.000- 351.595 -3.405 

Planmäßige Abschreibungen 5.326- 3.440- 6.690- 3.350 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 36.402- 21.700- 42.655- 20.955 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.252.054- 1.272.740- 1.390.157- 117.417 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.236.873- 1.256.640- 1.374.235- -117.595 

Erträge aus internen Leistungen 1.248.828 1.307.259 1.419.847 112.588 

Aufwendungen für interne Leistungen 45.046 50.279- 44.696- -5.583 

Kalkulatorische Kosten 650 340- 809- 469 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.203.132 1.256.640 1.374.235 117.595 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 33.741- 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 58- 0 0 0 

Sonderergebnis 58- 0 0 0 

Gesamtergebnis 33.799- 0 0 0 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 

Beträge von der SWH und GGH für das Erscheinen der jeweiligen Seiten im Stadtblatt. 
 
 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen  

Darunter Mittel für folgende Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit: 

 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Stadtblatt inkl. Stadtblatt online1) 162.746 160.000 164.371 4.371 

Internet incl. Veranstaltungskalender und Apps  37.737 99.000 126.051 27.051 

Publikationen einschl. Mitarbeiterzeitung HEINZ 12.452 43.000 40.039 -2.961 

Marketing 27.925 43.000 32.696 -10.304 

Pressearbeit 15.249 5.000 15.640 10.640 

Öffentlichkeitsarbeit Fachämter2) 33.799 0 0 0 

Summe 384.487 350.000 378.797 28.797 
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Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses des Vorjahres in Höhe von 35.525 € ein negati-
ver Jahresabschluss in Höhe von 77.912 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
 
 
 
 
 
Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.12 Steuerungsunterstützung / 
Controlling 1 143.613- 143.612- 143.612 0 0 

 11.30 Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit 15.921 1.246.544- 1.230.623- 1.230.623 0 0 

  Summe 15.922 1.390.157- 1.374.235- 1.374.235 0 0 

 
 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

7% 

93% 

10% 

90% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.12 Steuerungsunterstützung / Controlling 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Schaffung von Transparenz und frühzeitige Information im Rahmen von Bürgerbeteiligungs-
verfahren. 

Kennzahl 

    

  Entwicklung und Umsetzung geeigneter Kommunikationsformate zur Unterstüt-
zung der Bürgerbeteiligung, z. B. Themenseiten Stadtblatt, Themenplattformen 
Internet, digitale Pin-Wände, Dialog Angebote, Kommentierungen. 

 

   Erfolgreich umgesetzt. Beispiel Rubrik Bürgerbeteiligung im Stadtblatt. Ankündi-
gung und Dokumentation zu vielen Beteiligungsverfahren in Stadtblatt und online. 
 

 

  Unterstützung bei der Ausarbeitung von e-Partizipations-Tools (Federführung  
Amt 12). 

 

   Unterstützung ist erfolgt bis hin zur Koordination des iT-Prozesses durch die  
Online-Redaktion von Amt 13. 
 

 

  Kommunikation der Vorhabenliste in diversen Formaten.  

   Erfolgreich umgesetzt, u. a. in Pressearbeit, Stadtblatt, Internet  

 

 

Ziel 2 Vereinheitlichung der äußeren Darstellungsform insbesondere im Bereich Print-Publikationen 
(Layout / Druck) 

Kennzahl 

    

  Entwicklung effizient einsetzbarer Vorlagen und schrittweise Umsetzung des wei-
terentwickelten Community Designs bei Publikationen der Stadtverwaltung. 

 

   Herausgabe etlicher Publikationen im neuen CD mit Hilfe von Vorlagen, u. a. Bro-
schüren, Faltblätter, Plakate, Namensschilder, Visitenkarten, Geschäftspapier. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 11.30.01 Redaktion und Vertrieb des Stadtblatts 

 

Ziele und Maßnahmen  

Ziel 1 Kontinuierliche, sachliche, umfassende und zeitnahe Information der Bürgerinnen und Bürger. Kennzahl 

    

  Umfang des Stadtblatts bei allen Ausgaben bei 12 Seiten, verstärkt Sonderseiten zu 
besonderen Vorhaben / Themen (Themenseiten). 

K1 

   Erfolgreich umgesetzt. Mehr als 21 Themenseiten. 
 

 

  Zusätzliche Information zu wichtigen aktuellen Stadtthemen wie z. B. Bahnstadt, 
Konversion, IBA, Mobilitätsnetz. 

K2 

   Erfolgreich umgesetzt mit kontinuierlicher Berichterstattung, Sonderseiten und 
Jahresrückblick 
 

 

  Erstellung einer Neubürgerbroschüre.  

   In Arbeit, Realisierung bis 03/2014 geplant  

 

 

Ziel 2 Fachliche Begleitung von und regelmäßige Information über Bürgerbeteiligungsverfahren. Kennzahl 
K3 

    

  Regelmäßige Rubrik, Zusatz- bzw. Themenseiten zu laufenden Bürgerbeteiligungs-
verfahren. 

 

   Erfolgreich umgesetzt, u. a. zu Konversion, Bahnstadt, Mobilitätsnetz, Theater-
platz/Hauptstraße 110. 

 

 

 

 
Kennzahlen 

Die Kennzahlen beziehen sich jeweils auf das Haushaltsjahr: Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Ausgaben des Stadtblatts pro Jahr 41 41 41 

K 2 Seitenanzahl von Themenseiten 
 Verstärkter Einsatz von Themenseiten zu wichtigen Themen 
 (insbes. Bürgerbeteiligung) 10 15 21 

K 3 Häufigkeit der regelmäßigen Berichterstattung zu  
 Bürgerbeteiligungsthemen *  14-tägig  in 26 von 41 Ausgaben 

* keine regelmäßige Berichterstattung 
 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 11.30.02 Internetangebot 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Attraktivitätssteigerung des Internetauftritts. Kennzahl 

    

  goLive des neuen Internetauftritts mit klarer Zielgruppenorientierung, Umsetzung 
im neuen Corporate Design. 

K1 

   Am 24.09.2013 erfolgt 
 

 

  Attraktive Aufbereitung von Inhalten durch verstärkte Bewegtbildkommunikation, 
klare Bildsprache und Infografiken. 

K1+K2 

   Umgesetzt, u. a. mit 15 Filmen, 300 neuen Fotos 
 

 

  Entwicklung und schrittweise Umsetzung einer Social-Media-Strategie um insbe-
sondere jüngere Zielgruppen adäquat anzusprechen. 

K2+K3 

   Erfolgt: Launch der städtischen Facebook-Seite am 14. Januar 2013. Vernetzung 
mit weiteren städtischen Anbietern u. a. HDMT, Zoo, Kurpfälzisches Museum 

 

 

 

Kennzahlen 

Internet Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Steigerung der Nutzerzufriedenheit durch  
 Nutzerbefragungen (Bewertung in Schulnoten) 

2,6 % 2,2  Keine Befragung stattge-
funden wg. Relaunch, 

geplant für II. Quartal 2014 

K 2 Steigerung der Nutzerzahlen und Hits in Prozent 
 (Anzahl der Besuche) 1.947.410 + 5 % geg.über 2012 + 7 % (2.084.450) 

K 3 Ausbau der Social-Media-Aktivitäten 
 Steigerung der Follower-Zahlen auf Twitter, Nutzerzahlen  
 auf YouTube 

Facebook 570 
Twitter 1 570 + 20 % geg.über 2012 

Facebook +265 % (1.510) 
Twitter + 64 % (2.570) 

 
 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Produktgruppe 11.30.04 Stadtmarketing, PR-Konzeptionen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Vermittlung zentraler Themen der Stadtentwicklung an die Hauptzielgruppen durch verschie-
dene PR-Konzeptionen. 

Kennzahl 
 

    

  Konversion: Erstellung und Umsetzung eines Kommunikationskonzepts für die 
US-Flächen in Zusammenarbeit mit Fachämtern. 
Bahnstadt: Aufbereitung von Serviceinformationen für Bahnstadtbewohner, 
Marketing- und Kommunikationsmaßnahmen zur Positionierung des Stadtteils 
stadtweit, regional und überregional. 
Mobilitätsnetz: Schaffung von Transparenz und einer breiten Informationsba-
sis. 

 

   Kontinuierliche Kommunikation in Abstimmung mit Fachämtern zu allen drei The-
men via Pressearbeit, Stadtblatt, Internet. Produktion spezifischer Formate u. a. 
Microsite Konversion, gemeinsame Homepage Mobilitätsnetz mit RNV, Service-
Broschüre für Bahnstadtbewohner 

 

 

 
 
 

 

Produkt 11.30.05 Pressearbeit 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Ausbau des Presseservices in Hinblick auf elektronische Medien / Social Media. Kennzahl 
K2 + K3 

    

  Verstärktes Anbieten von Bilder, Grafiken, Videos.  

   Erfolgt, beispielsweise ca. 110 Fotos 
 

 

  Presseservice zu Top-Themen ausbauen (Themendienste, Faktenblätter, Fotoarchiv).  

   Erfolgt, mittlerweile 12 Themendienste (Bildung, Wirtschaft, Soziales etc.). Fotoar-
chiv für Journalisten, thematisch strukturiert 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Ziel 2 Positionierung der städtischen Top-Themen in überregionalen und Fachmedien. Kennzahl 
K2 + K3 

    

  Ausbau der Presseverteiler insbesondere zu Fachmedien, verstärkte direkte Anspra-
che von überregionalen und Fach-Journalisten. 

 

   Ausbau Presseverteiler erfolgt, z. B. in den Bereichen Stadtentwicklung und Bil-
dung. Überregionale Ansprache erfolgt u. a. zu Bahnstadt, Bürgerbeteiligung und 
im Kontext der Ministerpräsidenten-Konferenz. 
 

 

  Organisation von Pressereisen für Journalisten überregionaler und ausgewählter 
Fach-Medien (z.B. Bahnstadt, Konversion). 

 

   Erfolgt im Oktober 2013 zur Bahnstadt  

 

 

 

 

 

 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 5.500- 7.456- 0 

Summe 0 5.500- 7.456- 0 

 
Erläuterungen  

Beschaffung von Büro- und EDV-Ausstattung. 2.200 € wurden überplanmäßig bereitgestellt. 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die gesetzliche Prüfungspflicht und die Aufgabenerfüllung durch das Rechnungsprüfungsamt haben eine 
vorbeugende Funktion zur Sicherung der Rechtmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Verwaltungshandelns. 
Daneben sieht die Rechnungsprüfung ihre Aufgabe auch darin, konstruktiv an der Optimierung der Verwal-
tungsleistung mitzuwirken. 

Im Rahmen der kommunalen Finanzkontrolle verfolgt die örtliche Prüfung das Ziel, die Ordnungsmäßigkeit 
der gemeindlichen Finanzwirtschaft sicherzustellen.  

Bei der Umstellung der Haushalts- und Finanzwirtschaft der Stadt Heidelberg auf das Neue Kommunale 
Haushalts- und Rechnungswesen Baden-Württemberg waren zahlreiche Schwierigkeiten und rechtliche 
Unklarheiten zu überwinden, die die Prüfung der aus der Eröffnungsbilanz entwickelten Jahresabschlüsse 
verzögerten. 

Das Rechnungsprüfungsamt konnte trotz erschwerter Rahmenbedingungen die Prüfung der Jahresab-
schlüsse für das Haushaltsjahre 2009 und 2010 im Berichtsjahr abschließen und über die Ergebnisse im Juli 
2013 berichten. Die Prüfung des Jahresabschlusses für das Haushaltsjahr 2011 hat sich nahtlos angeschlos-
sen. Die Berichterstattung über die Ergebnisse der Prüfung erfolgte im ersten Quartal 2014. 

Nach Abschluss der Neubewertung des Infrastrukturvermögens und der Einführung eines geo-
referenzierten Vermögensbilanzierungs-Moduls beteiligt sich das Rechnungsprüfungsamt auch an der Qua-
lifizierung des Vermögensnachweises für das übrige unbewegliche Vermögen. Erklärtes Ziel ist es, die Fort-
schreibung des Vermögensbestandes mit normierten Arbeitsabläufen bilanzierungssicher zu gestalten und 
die jederzeitige Flächenübereinstimmung mit dem Grundbuch zu erreichen. 

Zur Unterstützung der Revisionsarbeit wird seit 2011 die Prüfungssoftware „audimex“ eingesetzt. Sie er-
möglicht sowohl die Archivierung des gesamten Prüfungsprozesses als auch die elektronische Kommunika-
tion der beteiligten Stellen. Das Rechnungsprüfungsamt ist mit diesem Programmeinsatz Pilotanwender für 
die öffentliche Verwaltung. 

Auf der Grundlage erster Erfahrungen aus der praktischen Anwendung der Prüfungssoftware wurde im 
Berichtsjahr der strukturierte Ablauf der Prüfungsverfahren in Kombination mit der Erstellung von Prü-
fungshandbüchern weiter optimiert. Das Rechnungsprüfungsamt verfolgt damit konsequent das Ziel, ein 
risikoorientiertes Prüfungsmodell anzuwenden. Die vorliegenden Ergebnisse einer Risikobewertung des 
Prüfungsstoffes bilden das Fundament für die jährlichen Prüfungsplanungen. 

Unter Berücksichtigung des Aufgabenzuwachses (u. a. Prüfungspflicht für den Eigenbetrieb Stadtbetriebe 
Heidelberg) und der Steigerung der Prüfungsanforderungen mit zusätzlichen Schwerpunkten im Bereich 
der Mehrheitsbeteiligungen wurde damit begonnen, die Prüfungsarbeit strategisch neu zu gewichten. 

Damit ist die örtliche Rechnungsprüfung auch künftig gut vorbereitet, um die Umsetzung der fachlichen 
und finanziellen Ziele der Stadt Heidelberg kompetent zu begleiten. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 13,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 11,67 

2013: Planstellen: 13,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 12,60 

 

 

 
Aufgabenübersicht 

 11.13 

11.14 

 

Rechnungsprüfung 

Zentrale Funktionen (Datenschutzbeauftragte/r) 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 302 500 222 -278 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 44.524 67.900 45.967 -21.933 

Anteilige ordentliche Erträge 44.826 68.400 46.189 -22.211 

Personalaufwendungen 942.988- 1.069.900- 908.914- -160.986 

Versorgungsaufwendungen 1.407- 1.400- 19.662- 18.262 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.229- 9.000- 46.267- 37.267 

Planmäßige Abschreibungen 5.379- 3.580- 7.002- 3.422 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.801- 13.300- 10.894- -2.406 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 961.804- 1.097.180- 992.739- -104.441 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 916.978- 1.028.780- 946.550- 82.230 

Erträge aus internen Leistungen 925.194 957.196 934.926 -22.270 

Aufwendungen für interne Leistungen 48.319- 59.474- 30.751- -28.723 

Kalkulatorische Kosten 459- 240- 1.319- 1.079 

Kalkulatorisches Ergebnis 876.416 897.482 902.856 5.374 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 40.562- 131.298- 43.694- 87.604 

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 132- 132 

Sonderergebnis 0 0 132- -132 

Gesamtergebnis 40.562- 131.298- 43.826- 87.472 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Die Erträge für externe Prüfungen unterschreiten die Planansätze, weil beabsichtigte (Ergänzungs-)Prüfungen beim Ei-
genbetrieb Stadtbetriebe wegen einer unbesetzten Stelle nicht ausgeführt werden konnten. Durch umfangreiche bau-
fachliche Prüfungen bei städtischen Bauprojekten mussten Prüfungen im Bereich der Gesellschaften eingeschränkt wer-
den. 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Die Unterschreitung der Personalaufwendungen beruht auf einer unbesetzten Prüferstelle und Arbeitszeitreduzierungen 
einzelner Prüfer/-innen. 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Das Rechnungsprüfungsamt ist im Juli 2013 in das Gebäude Rohrbacher Straße 12 umgezogen. Die Kosten für Miete, 
Energie, Reinigung und Gebäudeunterhaltung waren im Haushaltsplan 2013 nicht berücksichtigt. 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 132.564 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 103.237 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 

 

Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.13 Rechnungsprüfung 46.189 933.165- 886.976- 843.275 125- 43.826- 

 11.14 Zentrale Funktionen 0 59.574- 59.574- 59.581 7- 0 

  Summe 46.189 992.739- 946.550- 902.856 132- 43.826- 

 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

 
 
  

95% 

5% 

94% 

6% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.13 Rechnungsprüfung 

 
Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Stärkung der Prüfungseffizienz. Kennzahl 
 

    

  
 

  
 

Erstellung von Prüfungshandbüchern mit Risikobewertung des Prüfungsstoffes und 
angepasster Prüfungsplanung (Mehrjahresprojekt). 

Zur Unterstützung der Prüfungsarbeit wird die Prüfungssoftware „audimex“ einge-
setzt, die sowohl eine Archivierung des gesamten Prüfprozesses, als auch die elekt-
ronische Kommunikation mit den beteiligten Stellen ermöglicht. Im Vorjahr und 
Anfang des Berichtsjahres wurde die Risikobewertung des Prüfungsstoffes voll-
ständig durchgeführt und eine „Prüfungslandkarte“ als Planungsbasis erarbeitet. 
Auf dieser Grundlage erfolgt sukzessive die prüfungsbezogene Erstellung von Prü-
fungshandbüchern.   

 

  
 

  
 

 

Initiierung interner Kontrollsysteme (IKS) zur Erkennung und Reduzierung von  
Risiken innerhalb der Verwaltung. 

Die Einführung eines IKS wurde für einen Fachbereich initiiert und begleitet. Der 
Prozess ist erschwert, da wesentliche Voraussetzungen (z. B. Prozessbeschreibun-
gen) erst erarbeitet werden müssen und das Systemverständnis und die Akzeptanz 
in den Fachbereichen noch der Entwicklung bedürfen. 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der städtischen Prüfungen    

Jahresabschlüsse Stadt/Eigenbetriebe 2 2 2 

Jahresabschlüsse sonstiger Beteiligungen, Verbände etc. 6 6 6 

Finanz- und Sachprüfungen 83 80 64 

Kassenprüfungen 8 15 12 

Prüfung Budget-/Teilbudgetergebnisse 0 4 0 

Prüfung Vergabeverfahren 253 300 370 

 
 
Die Unterschreitungen der Planzahlen ergaben sich aus der Priorität für die Jahresabschlussprüfungen, die in Folge der 
Zeitverzögerung durch die Umstellung auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen im Vordergrund 
standen. Außerdem war im Abschlussjahr die Aufsichtsprüfung der Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg 
(GPA) zu unterstützen.  
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Sicherstellung der Anforderungen des Datenschutzes bei der Verarbeitung personenbezogener 
Daten. 

Kennzahl 

    

  
 

  

Erstellung einer Datenschutzleitlinie und einer Dienstanweisung Datenschutz. 
 

Die Datenschutzleitlinie und die Dienstanweisung Datenschutz liegen im Entwurf  
vor und sollen im Jahr 2014 in Kraft treten. 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Beratungen 128 120 132 

K 2 Anzahl der Gutachterlichen Stellungnahmen 10 10 12 

 
 
 
 
 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 1.200- 0 50.778- 0 

Summe 1.200- 0 50.778- 0 

 

Erläuterungen 

Das Rechnungsprüfungsamt ist im Juli 2013 in das Gebäude Rohrbacher Straße 12 umgezogen. Für die Erstausstattung 
(Möbel, EDV) wurden außerplanmäßige Mittel in Höhe von 50.000 € zur Verfügung gestellt. 

  

Produkt 11.14.05 Datenschutzbeauftragte/r 

M1 

Ergebnis 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die wesentlichen Aufgabenschwerpunkte wurden konsequent verfolgt. Dabei konnten konkrete Ergebnisse 
erzielt werden: 

Ausstattung des hinteren Teils des Universitätsplatzes mit einer permanenten Stromversorgung für 
Veranstaltungen. 

Aufnahme des neuen Leistungsbestandteils -Sozialticket- in den Heidelberg Pass. 

Nachhaltiges und konsequentes Umsetzen von ordnungsrechtlichen Maßnahmen in der Altstadt durch 
den kommunalen Ordnungsdienst. 

Erarbeitung eines neuen Konzeptes  für die Großflächenplakatierung mit deutlich weniger Standorten 
als zuvor. Beschlussfassung der Satzung durch den Gemeinderat. 

Fertigstellung des Standortkonzeptes und der Plakatierungssatzung für die Veranstaltungsplakatierung 
mit Din A 1 Plakaten. Vorstellung des Konzeptes im Bau- und Umweltausschuss. 

Standortsicherung des Tierheimes durch den Umbau der Hundezwingeranlage. Keine Lärmbelästigung 
der Bahnstadtbewohner durch Hundegebell und Verbesserung der Unterbringung der Hunde. Finanzi-
elle Beteiligung an den Umbaukosten durch die Stadt. 

Grundsatzentscheidung für die Errichtung eines Welcome Centers mit dem integralen Bestandteil -
Ausländerbehörde-. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 113,5*  Ist zum Stichtag 31.12.: 114 

2013: Planstellen: 111,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 111,5 

* davon 67 Mitarbeiter in den 11 Bürgerämtern 

  

 
Aufgabenübersicht 

 11.14 

12.10 

12.20 

12.21 

12.22 

12.23 

12.26 

57.30 

Zentrale Funktionen (Gefahrgutbeauftragte/r)  

Statistik und Wahlen 

Ordnungswesen (einschließlich Restaufgaben Lastenausgleich) 

Verkehrswesen 

Einwohnerwesen 

Personenstandswesen (Namensänderungen) 

Verbraucherschutz, Lebensmittelüberwachung, Veterinärwesen und Ernährung 

Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen (Wochen- und Jahrmärkte) 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 25.680 390 48.548 48.158 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 4.203.606 4.186.000 4.009.562 -176.438 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 246.320 219.800 227.970 8.170 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 97.861 107.700 87.762 -19.938 

Sonstige ordentliche Erträge 153.121 150.000 119.194 -30.806 

Anteilige ordentliche Erträge 4.726.587 4.663.890 4.493.136 -170.754 

Personalaufwendungen 6.869.888- 6.924.100- 6.963.633- 39.533 

Versorgungsaufwendungen 15.896- 15.900- 207.224- 191.234 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.890.296- 2.058.300- 1.862.731- -195.569 

Planmäßige Abschreibungen 95.841- 71.870- 92.169- 20.299 

Transferaufwendungen 283.635- 248.900- 287.320- 29.420 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 696.871- 748.100- 526.650- -221.450 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 9.852.427- 10.283.870- 10.127.229- -156.641 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 5.125.839- 5.619.980- 5.634.092- -14.112 

Erträge aus internen Leistungen 116.740 95.794 128.783 32.989 

Aufwendungen für interne Leistungen 2.174.858- 2.285.331- 2.359.427- 74.096 

Kalkulatorische Kosten 36.689- 31.570- 32.319- 749 

Kalkulatorisches Ergebnis 2.094.807- 2.221.107- 2.262.964- -41.857 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 7.220.646- 7.841.088- 7.897.056- -55.968 

Außerordentliche Aufwendungen 398- 0 902- 902 

Sonderergebnis 398- 0 902- -902 

Gesamtergebnis 7.221.044- 7.841.088- 7.897.958- -56.870 

 
 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Verwaltungsgebühren 1.123.005 939.000 1.179.305 240.305 

Gebühren Melde-/Ausweiswesen 1.113.872 1.573.000 1.050.488 -522.512 

Gebühren Verkehrswesen 1.059.987 1.048.000 1.068.773 -20.773 

Benutzungsgebühren 906.742 626.000 710.995 84.995 

Summe 4.203.606 4.186.000 4.009.562 -176.438 

 

Die gegenüber dem Ansatz höheren Erträge bei den Verwaltungsgebühren sind auf eine veränderte buchhalterische 
Zuordnung (früher Benutzungsgebühren) zurückzuführen. Die Melde-/Ausweisgebühren bleiben hinter dem Ansatz zu-
rück, da weniger Personalausweise, Reisepässe und Aufenthaltstiteln ausgestellt wurden. Die höheren Erträge bei den 
Benutzungsgebühren verteilen sich auf sämtliche Gebührenbereiche wie Außenbewirtschaftung, Plakatierung, Messen 
und Märkte etc. 
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Zuweisungen und Zuwendungen 

Abrechnung ESF-Förderung für Projekte aus dem Jahr 2011 im Stadtteil Emmertsgrund. 
 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Kostenerstattung für die Durchführung der Bundestagswahl im September 2013. 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehenden 
Verschiebungen zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Die geringere Nachfrage nach Personalausweisen, Reisepässen und Aufenthaltstiteln, die zu geringeren Erträgen geführt 
hat führt auch zu geringeren Aufwendungen. 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Gebäudeunterhaltung/Instandhaltung 8.174 51.200 18.039 -33.161 

Grundstücksbewirtschaftung/Mieten 241.135 261.900 259.306 -2.594 

Haltung von Fahrzeugen 6.808 9.500 6.677 -2.823 

Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen1) 1.634.179 1.735.700 1.578.709 -156.991 

Summe 1.890.295 2.058.300 1.862.731 -195.569 

 

1) Enthalten war im Plan 2013 Zusatzaufwand in Höhe von 105.000 € für die Ausstellung des elektronischen Aufenthalts-
titels, der in dieser Höhe nicht angefallen ist. Für die Durchführung der Bundestagswahl 2013 waren 77.700 € vorge-
sehen, die auch in entsprechender Höhe angefallen sind.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



TH 15 Bürgeramt 

Seite | 5  
 

Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Kriminalprävention     

Täterinterventionsstelle (fairmann e. V.) 60.000 60.000 60.000 0 

Opferinterventionsstelle (Frauen-helfen-Frauen e. V.) 60.000 60.000 60.000 0 

Kinderberatung (Frauen-helfen-Frauen e. V.) 15.000 20.000 20.000 0 

Präventives Beratungsangebot (Frauen-helfen-Frauen e. V.) 37.300 34.800 34.800 0 

Nachgehende Kinderberatung (Frauen-helfen-Frauen e. V.) 0 10.000 10.000 0 

Aktion Zwangsheirat, Treff Miteinander, Betreute Jugendarbeit, 
Sicher Heid, Abi Parade 

5.500 0 0 0 

Weitere Projekte Kriminalprävention1) 0 0 0 0 

Summe Kriminalprävention 177.800 184.800 184.800 0 

Zuschüsse an Rettungsdienste 37.310 0 0 0 

Zuschuss an den Tierschutzverein2) 60.671 61.000 90.160 +29.160 

Zuschuss an Jugendblasorchester Emmertsgrund 0 3.100 3.360 +260 

Zuschuss Semesterticket 7.854 0 0 0 

Summe 283.635 248.900 278.320 +29.420 
 

1) Da der als Transferaufwand veranschlagte Betrag zum Teil den Sachaufwendungen zuzurechnen war wurden mit Be-
schluss des Haupt- und Finanzausschuss vom 28.3.2012 (DS 0100/2012/BV) 14.950 € Transferaufwendungen zu Sach-
aufwendungen umgeschichtet zur Durchführung kriminalpräventiver Projekte. 

2) Gemäß Beschluss des Haupt- und Finanzausschusses vom 11.12.2013 wurde die pro Einwohner zu zahlende Pauschale 
an den Tierschutzverein von 0,41 € auf 0,60 € erhöht. Die Erhöhung gilt rückwirkend zum 1.1.2013. 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Geschäftsaufwendungen1) 211.752 216.700 196.501 -20.199 

Übrige ordentliche Aufwendungen2) 485.118 748.100 526.650 -221.450 

Summe 496.871 964.800 723.151 -241.649 
 

1) Für die Durchführung der Bundestagswahl 2013 war im Ansatz ein Betrag von10.000 € enthalten, der auch  
  entsprechend angefallen ist.  

2) Für die Auswirkungen der Anpassung der Einkommensgrenzen beim Heidelberg Pass + wurden pauschal 200.000 € 
vorgesehen. Da die Änderung erst zum 1.9.2013 in Kraft getreten ist, wurden die Mittel nicht in vollem Umfang in An-
spruch genommen.   

 
 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses des Vorjahres in Höhe von 153.516 € ein nega-
tiver Jahresabschluss in Höhe von 85.352 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
Ergebnis 

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.14 
 

Zentrale Funktionen (Gefahrgutbe-
auftrage/r) 128 71.952- 71.825- 71.825 

 
0 0 

 12.10 Statistik und Wahlen 85.364 297.933- 212.569- 47.775- 8- 260.352- 

 12.20 Ordnungswesen  373.941 1.460.173- 1.086.232- 337.298- 52- 1.423.582- 

 12.21 Verkehrswesen 1.947.682 1.942.065- 5.617 451.442- 232- 446.057- 

 12.22 Einwohnerwesen 1.768.889 4.750.257- 2.981.368- 1.122.429- 549- 4.104.346- 

 12.23 Personenstandswesen 5.254 40.832- 35.578- 13.412- 2- 48.992- 

 12.26 
 

Verbraucherschutz, Lebensmittel-
überwachung, Veterinärwesen und 
Ernährung 32.262 1.177.878- 1.145.516- 267.813- 49 1.413.378- 

 57.30 
 

Allgemeine Einrichtungen und 
Unternehmen (Wochen- und Jahr-
märkte) 226.900 309.636- 82.736- 118.506- 10- 201.252- 

  Sonstiges 52.616 76.502- 23.886- 23.887- 1- 0 

  Summe 4.493.136 10.127.229- 5.634.092- 2.262.934- 902- 7.897.958- 

 

 
 

Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

 
 

1% 
4% 

14% 

19% 

49% 

10% 
3% 0% 1% 

3% 
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47% 

12% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

 

Teilbudget  Ordnungswesen 

Das Teilbudget „Ordnungswesen“ enthält die nachfolgend aufgeführten Aufgabenbereiche des Bürgeramts: 
11.14.12: Gefahrgutbeauftragte 
12.20.01-09: allgemeine Gefahrenabwehr einschließlich Überwachung des Ortsrechts durch den kommunalen 
Ordnungsdienst, Waffen- und Sprengstoffangelegenheiten, gaststättenrechtliche- und gewerberechtliche Erlaubnis-
se, Lastenausgleich 
12.26.01-08: Verbraucherschutz und Lebensmittelüberwachung 
3.52: Mitwirkung bei Baugenehmigungsverfahren 

 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Aufrechterhaltung der Kontrolldichte durch den Kommunalen Ordnungsdienst vor allem in der 
Altstadt. 

Kennzahl 

   K1 

  Einführung eines standardisierten Berichtswesens.  

   Das von der Stadt Karlsruhe entwickelte EDV-Verfahren ODEA wird für ein stan-
dardisiertes Berichtswesen ab 2014 eingesetzt werden. 

 

 

Ziel 2 Kontrolle der Aufbewahrung von Waffen. Kennzahl 

   K2 

  Vorortkontrolle bei allen Heidelberger Waffenbesitzern bis Ende 2013.  

   Bis zum Ablauf des Jahres wurden rund 75 % der Waffenbesitzer kontrolliert.   

 

Ziel 3 Schutz und Information des Verbrauchers im Bereich der Lebensmittelüberwachung. Kennzahl 

   K3 

  Umsetzung des bundesweiten Transparenzsystems für die Veröffentlichung der 
Ergebnisse der amtlichen Lebensmittelüberwachung. 

 

   Nachdem die Umsetzung eines bundesweiten Transparenzsystems nicht zu Stande 
gekommen ist, wird derzeit auf Länderebene das weitere Vorgehen abgestimmt. 
 

 

  Veröffentlichung der Ergebnisse der amtlichen Lebensmittelüberwachung bei 
schwerwiegenden und Wiederholungsverstößen, die zu einer Ordnungswidrigkeit 
führen. 

K4 

   Die Veröffentlichung ist seit März 2013, bis zu einer gerichtlichen Entscheidung zu 
der Veröffentlichung, vorläufig ausgesetzt Derzeit läuft immer noch eine Überprü-
fung der Norm, ob sie verfassungsgemäß ist. Es ist jedoch nicht zu erwarten, dass 
es ohne Änderung der Gesetzesgrundlage zu einer erneuten Veröffentlichung 
kommt. 

 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.017.525 571.415 406.553 -164.862 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.646.594- 2.549.998- 2.712.686- 162.688 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.629.069- 1.978.583- 2.306.133- -327.550 

Kalkulatorisches Ergebnis 474.783- 612.451- 530.725- 81.726 

Sonderergebnis 0 0 101- -101 

Gesamtergebnis 2.103.852- 2.591.034- 2.836.960- -245.925 

 
 
 
Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Überprüfung von Verstößen gegen das  
 Tierschutzgesetz 75 60 65 

K 2 Anzahl der Kontrollen ordnungsgemäßer Aufbewahrung 
 von Waffen und Munition 257 400 82 

K 3 Anzahl der ordnungsrechtlichen Bearbeitung der 
 Berichte von den Chemischen- und Veterinär- 
 untersuchungsämtern 777 750 791 

K 4 Anzahl der eingeleiteten Ordnungswidrigkeits- 
 verfahren/ Strafverfahren im Lebensmittelrecht 32 60/10 50/16 
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Produktgruppe 12.10 Statistik und Wahlen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der anstehenden Wahlen. Kennzahl 

    

  Bundestagswahl am 22.9.2013.  

   Die Bundestagswahl wurde ordnungsgemäß durchgeführt. 
 

 

  Europawahl und Gemeinderatswahl sowie Wahl des Ausländer-Migrationsrates am 
25.5.2014 

 

   Die Europa- und Gemeinderatswahl wurde ordnungsgemäß durchgeführt. Der 
Termin für die Wahl des Ausländer-Migrationsrates wurde auf den  29. Juni 2014 
verlegt.  
 

 

  Oberbürgermeisterwahl voraussichtlich im September/Oktober 2014  

   Die Oberbürgermeisterwahl wird am 19.10.2014, eine eventuelle Neuwahl am 
09.11.2014 durchgeführt 
 

 

  Bei der Gemeinderatswahl 2014 Ermittlung des Wahlergebnisses durch direkte 
Erfassung der Stimmzettel. 

 

   Die Stimmzettelerfassung wurde erfolgreich dezentral an städtischen Arbeitsplät-
zen durchgeführt.  

 

 
 
Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 95.391 107.966 85.364 -22.602 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 74.918- 396.839- 297.933- -98.906 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 20.473 288.873- 212.569- 76.304 

Kalkulatorisches Ergebnis 11.951- 35.878- 47.775- -11.897 

Sonderergebnis 0 0 8- -8 

Gesamtergebnis 8.522 324.752- 260.352- 64.400 

 
Erläuterungen 

Das Rechnungsergebnis 2013 enthält den Aufwand und die Erträge aus der bzw. für die Bundestagswahl 2013. 
Im Jahr 2012 fanden keine Wahlen und Abstimmungen statt. Die Erträge 2012 stammen aus der Kostenerstattung für 
die Volksabstimmung zu Stuttgart 21, die Ende 2011 durchzuführen war.  
 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 
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Produktgruppe 12.21 Verkehrswesen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Umsetzung der gesetzlichen und organisatorischen Änderungen. Kennzahl 

    

  Intensive Beratung 
der Berufskraftfahrer deren Aufschub zur Weiterbildungsverpflichtung im 
September 2013 (Busfahrer) bzw. September 2014 (LKW-Fahrer) ausläuft 
der Führerscheininhaber durch die geänderten EU-Richtlinie zum Gültigkeits-
zeitraum von Fahrerlaubnissen 
über die neuen Stufenzugänge bei den Zweiradklassen 
über die Einführung der neuen PKW-Zugkombinationen 

 

   In allen Bereichen in denen sich die Änderung der Gesetzeslage ausgewirkt hat, 
mussten die davon betroffenen Fahrerlaubnisinhaber intensiv beraten werden. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.303.602 1.630.726 2.000.176 369.450 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.003.595- 1.973.070- 2.015.884- 42.813 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 699.993- 342.344- 15.708- 326.636 

Kalkulatorisches Ergebnis 437.744- 450.407- 430.117- 20.291 

Sonderergebnis 137- 0 234- -234 

Gesamtergebnis 1.137.874- 792.751- 446.057- 346.694 

 
Erläuterungen 

Das Teilbudget enthält die Erträge und Aufwendungen aus der Produktgruppe 12.21 Verkehrswesen, aus dem Produkt 
„straßenrechtliche Sondernutzungsgenehmigungen“ sowie aus der Mitwirkungsleistung „Abschleppmaßnahmen“. 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Ersterteilung von Führerscheinen ab 18 Jahre 
 (ohne BF 17) 1.596 1.200 1.251 

K 2 Anzahl der Erteilung von Fahrerlaubnissen zum begleiteten  
 Fahren ab 17 Jahren 452 400 482 

K 3 Anzahl der Erteilung von internationalen Führerscheinen 1.865 1.600 1.428 

K 4 Anzahl der Zulassungen im Stadtgebiet Heidelberg 15.820 15.000 14.000 

 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 12.22 Einwohnerwesen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Verbesserung der Aktualität des Meldebestands. Kennzahl 

    

  Aufbau einer Datenbank zur Rückkopplung zwischen Meldebehörde und Woh-
nungsgebern. 

 

   Mit dem Aufbau einer Datenbank kann erst mit in Kraft treten des Bundesmelde-
gesetzes, voraussichtlich im Mai 2015, begonnen werden. 

 

 

Ziel 2 Umsetzung der gesetzlichen und organisatorischen Änderungen. Kennzahl 

    

  Räumliche Verbesserung im Bürgeramt Neuenheim.  

   Im November 2013 wurde in dem neu errichteteten Bürgerzentrum das Bürgeramt 
Neuenheim eröffnet. 

 

 

Ziel 3 Überarbeitung der Anspruchsberechtigung für den Heidelberg Pass. Kennzahl 

    

  Festlegung neuer Einkommensgrenzen für den Heidelberg Pass im ersten Quartal 
2013. Für die finanziellen Auswirkungen der Veränderung wurden pauschal 
200.000 € / Jahr zusätzlich bereitgestellt. 

 

   Die neuen Einkommensgrenzen wurden zum 01.09.2013 umgesetzt. Bis Jahresen-
de haben sich die Zahlen der Heidelbergpassinhaber gegenüber 2012 nicht we-
sentlich verändert.  

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 2.088.978 2.105.634 1.774.143 -331.491 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.844.914- 5.084.283- 4.791.089- -293.194 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.755.937- 2.978.649- 3.016.946- -38.297 

Kalkulatorisches Ergebnis 987.245- 1.014.898- 1.135.841- -120.942 

Sonderergebnis 261- 0 552- -552 

Gesamtergebnis 3.743.443- 3.993.547- 4.153.338- -159.791 

 

 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Erläuterungen 

Das Teilbudget enthält die Erträge und Aufwendungen aus den Produktgruppen 12.22 Einwohnerwesen sowie 12.23 
Personenstandswesen, hier „Behördliche Namensänderungen“. 

 
Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan 
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Anzahl der Beglaubigungen von Abschriften und Unter- 
 schriften 8.647 7.500 sh. Erläuterungen 

K 2 Anzahl der Meldevorgänge 
 Melderegisterauskünfte und Meldebestätigungen 13.746 12.000 

 
12.506 

K 3 Anzahl der ausgegebenen Frauennachttaxischeine 2.099 3.500 3.655 

K 4 Anzahl der Parkausweise 
 Anwohnerparkausweise, Besucherkarten, Sondernutzungserlaubnisse 9.386 10.000 

 
13.816 

K 5 Anzahl der Ausweisdokumente 
 Personalausweise, Reisepässe 25.271 25.000 

 
17.006 

 
Erläuterungen 

Die Ergebniszahlen 2013 wurden aus den seit August in der SAP-Kasse gebuchten Fallzahlen hochgerechnet. Beglaubi-
gungen werden nicht separat gebucht, da kein eigenständiges PSP-Element. Dadurch entfällt diese Kennzahl. 

 
 
 
 
 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 3.500 76.900- 64.278- 13.080- 

Betriebsgeräte 0 9.500- 1.340- 8.150- 

Fahrzeuge 0 21.000- 19.932- 0 

Summe 3.500 107.400- 85.550- 21.230- 

 
Erläuterungen 

Büro-/ EDV-Ausstattung 
Beschafft wurden u. a. Software und  Lizenz für das nationale Waffenregister, Rechner, Monitore und Drucker, Büromö-
bel vor allem für das Bürgeramt Neuenheim 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die Stadt Heidelberg tritt für eine Gestaltung des sozialen Wandels im Sinne von Chancengleichheit, 
gleichberechtigter Teilhabe und von Vielfalt ein. Dem Grundgesetz, dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz und den Zielen des Stadtentwicklungsplans entsprechend, sollen Menschen unabhängig von 
Geschlecht, Familienstand, Alter, Behinderung, Ethnie, Sprache, Religion Weltanschauung oder sexueller 
Identität und anderer Unterschiede gleichberechtigt am Leben in Heidelberg teilnehmen können. Unter 
Federführung des Amtes für Chancengleichheit wurden diese gesamtstädtischen Aufgaben 2013 mit fol-
genden Schwerpunkten vorangetrieben: 

 

Geschlechtergerechtigkeit und Integration 

Ein Integrations- und Gendermonitoring wurde erstellt. 

Der Umsetzungsbericht zum 2. Gleichstellungsaktionsplan wurde unter Beteiligung der Fachämter und 
externer Institutionen erarbeitet. 

Der erste Umsetzungsbericht des Kommunalen Integrationsplans wurde unter Beteiligung der Fachäm-
ter, Schlüsseleinrichtungen und externer Institutionen erarbeitet. 

Vorbereitet wurde die Erstellung eines dritten Aktionsplans auf der Grundlage des in den drei Berichten 
dokumentiert Erreichten, unter breiter Beteiligung der Bürgerschaft, mit Heidelberger Schlüsseleinrichtun-
gen und finanzieller Unterstützung des Landes. Die Rahmenbedingungen für gelingende Teilhabe aller 
am gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben in Heidelberg sollen weiter verbessert und angemes-
sene Antworten auf den demographischen und Wertewandel mit seiner zunehmenden Vielfalt an 
Lebens- und Arbeitsformen gegeben werden. 

 

Diskriminierung 

Zum Aufbau nachhaltiger kommunaler Strukturen gegen Alltagsdiskriminierung und gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit wurde 2013 ein Bündnis zwischen Mosaik e. V., Karlstorbahnhof und dem Amt für 
Chancengleichheit geschaffen. In diesem Zusammenhang wurde mit großem Erfolg ein Förderantrag beim 
Integrationsministerium Baden-Württemberg gestellt. Auf der Basis der Landesförderung werden 2014 
nachhaltige Strukturen gegen Alltagsdiskriminierung erarbeitet.  

 

Beschäftigungsförderung 

Seit 2013 wird das Landesprogramm „Gute und sichere Arbeit“, Baustein Sozialer Arbeitsmarkt, erfolgreich 
umgesetzt.  

Mit der Beschäftigungsförderung in Heidelberg sollen Arbeitsplätze für langzeitarbeitslose Menschen gesi-
chert beziehungsweise geschaffen werden. 2014 ist die Neuausrichtung der Beschäftigungsförderung ge-
plant. Hierzu wird ein Handlungsprogramm unter Beteiligung des Jobcenters und externer Institutionen 
erarbeitet. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 6  Ist zum Stichtag 31.12.: 8 

2013: Planstellen: 7  Ist zum Stichtag 31.12.: 10,53* 

*Inkl. Personal für das Interkulturelle Zentrum i. G. (2 Personen) 

 

  

 
Aufgabenübersicht 

 11.14 Zentrale Funktionen (Geschlechtergerechtigkeit, Kommunale Integrationsförderung für Menschen 
mit Migrationshintergrund) 

 57.10 Beschäftigungs-und Arbeitsförderung, Chancengleichheit am Arbeitsmarkt  

 

   

 
Schlüsselprodukte 

 Produkt 11.14.01 
Chancengleichheit als Querschnitts- und Gemeinschaftsaufgabe in der Stadtverwaltung neu verankern 
auf der Grundlage des zu erwartenden neuen Chancengleichheitsgesetzes in Baden-Württemberg 
(2013/2014). 

Produkt 11.14.02 
Umsetzung der „Europäischen Charta für die Gleichstellung von Frauen und Männern auf lokaler Ebe-
ne“: Bericht über die Umsetzung des 2. Gleichstellungs-Aktionsplans. 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 61.149 126.800 43.202 -83.598 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 42.008 72.050 35.023 -37.027 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 35 35 

Anteilige ordentliche Erträge 103.157 198.850 78.260 -120.590 

Personalaufwendungen 547.968- 544.000- 683.387- 139.387 

Versorgungsaufwendungen 1.688- 1.400- 14.842- 13.442 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 55.009- 76.360- 85.143- 8.783 

Planmäßige Abschreibungen 8.081- 7.560- 8.458- 898 

Transferaufwendungen 759.207- 1.236.150- 870.890- -365.260 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 132.614- 171.500- 147.049- -24.451 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.504.568- 2.036.970- 1.809.769- -227.201 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.401.411- 1.838.120- 1.731.509- 106.611 

Erträge aus internen Leistungen 422.496 554.722 468.904 -85.819 

Aufwendungen für interne Leistungen 35.847- 37.420- 45.475- 8.055 

Kalkulatorische Kosten 1.023- 850- 987- 137 

Kalkulatorisches Ergebnis 385.626 516.452 421.712 -94.740 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 1.015.785- 1.321.668- 1.309.797- 11.871 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 1.015.785- 1.321.668- 1.309.797- 11.871 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Da das Programm erst mit zeitlichem Verzug starten konnte ging der Zuschuss des Landes für das Programm „Gute und 
sichere Arbeit“ nicht wie geplant in Höhe von 108.000 € sondern nur in Höhe von 20.783,34 € ein. Im Ergebnis enthal-
ten sind daneben Zuschüsse für die Projekte „Vielfalt hier und jetzt“ in Höhe von 9.267,49 € sowie „Bildungslotse“ in 
Höhe von 4.900 €. Zuschüsse in Höhe von 6.898,57 € mussten zurückgefordert werden. Aus einem Nachlass gingen 
1.353,92 € ein. 
 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 

Überwiegend Erträge aus dem Verkauf von Frauen-Nachttaxi-Fahrscheinen. 
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Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Da die Organisationsstruktur des Interkulturellen Zentrums in Gründung geändert wurde (vgl. DS 0462/2013/BV) fielen 
die Personalaufwände für die Leiterin sowie eine Verwaltungskraft beim Amt für Chancengleichheit zusätzlich an. 
Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Transferaufwendungen 

Die Erläuterungen befinden sich im Anschluss an die Darstellung der einzelnen Teilbudgets. 
 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses des Vorjahres in Höhe von 44.640 € ein positi-
ver Jahresabschluss in Höhe von 43.702 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.  
 

Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.14 Zentrale Funktionen     57.275 1.465.014- 1.407.738- 431.799 975.939- 

 57.10 
 

Beschäftigungs- und Arbeitsförderung, 
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt  20.985 344.755- 323.771- 10.087- 333.858- 

  Summe 78.260 1.809.769- 1.731.509- 421.712 1.309.797- 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

 

77% 

23% 

0% 

81% 

0% 

19% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produkt 11.14.01 Geschlechtergerechtigkeit, interne Aufgabenwahrnehmung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Verbesserung von Geschlechtergerechtigkeit und Familienfreundlichkeit Kennzahl 

    

  Chancengleichheit als Querschnitts- und Gemeinschaftsaufgabe in der Stadtverwal-
tung neu verankern auf der Grundlage zu erwartenden neuen Chancengleichheits-
gesetzes in Baden-Württemberg (2013/2014). 

 

   Ein entsprechendes Landesgesetz wurde im Berichtszeitraum nicht verabschiedet, 
eine Umsetzung war daher bislang nicht möglich. 
 

 

  Prüfung der Umsetzbarkeit von Gender-Budgetierung im Personalbereich.  

   Ein Konsens zwischen den beteiligten Fachämtern war bis dato nicht zu erzielen.  

 

Ziel 2 Verbesserung der Datenlage als Bewertungsgrundlage für die Umsetzung der Europäischen 
Charta für die Gleichstellung von Frauen und Männern auf lokaler Ebene. 

Kennzahl 

    

  Vorbereitung des 3. Heidelberger Gleichstellungs-Aktionsplans: 
Bewertung der Erfolge des 2. Plans auf der Grundlage des Indikatorensystems und 
Beratung der städt. Ämter hinsichtlich der Fortschreibung erfolgreicher bezie-
hungsweise bei der Entwicklung neuer Maßnahmen. 

 

   Auf Grundlage des Indikatorensets (DS 0197/2012/IV) wurde ein erstes Integrati-
ons- und Gendermonitoring erstellt, das mit der DS 0179/2013/IV in die politischen 
Gremien eingebracht wurde. Eine erste Bewertung erfolgte im Rahmen des vorge-
legten Umsetzungsberichtes. Eine vertiefende Bewertung im Sinne zu priorisieren-
der Handlungskonsequenzen findet im Rahmen der Erstellung des dritten Aktions-
planes statt. Damit verbunden sind auch die Fortschreibung bestehender und die 
Entwicklung neuer Maßnahmen. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produkt 11.14.02 Geschlechtergerechtigkeit, externe Aufgabenwahrnehmung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Gleiche Teilhabe fördern. Kennzahl 

    

  Umsetzung der „Europäischen Charta für die Gleichstellung von Frauen und Män-
nern auf lokaler Ebene“: Bericht über die Umsetzung des 2. Gleichstellungs-
Aktionsplans. 

 

   Im Berichtszeitraum 2011 und 2012 waren insgesamt 73 gleichstellungspolitische 
Maßnahmen bearbeitet worden. 93 Prozent dieser Maßnahmen konnten umge-
setzt werden, teilweise umgesetzt wurden sieben Maßnahmen, zwei Maßnahmen 
mussten verschoben werden. Dabei wurden inhaltlich alle zentralen Themen und 
Kontexte von Geschlechtergerechtigkeit aufgegriffen. Der Umsetzungsbericht zum 
zweiten Gleichstellungs-Aktionsplan wurde unter Beteiligung der Fachämter und 
externer Institutionen erarbeitet und mit der DS 0179/2013/IV in die politischen 
Gremien eingebracht. Eine Weiterentwicklung wird im Rahmen des dritten Akti-
onsplans erfolgen. 
 

 

  Frühzeitige Beteiligung von Gruppen, Verbänden und interessierten Personen bei 
der Vorbereitung des 3. Gleichstellungs-Aktionsplans. 

 

   In Vorbereitung des dritten Aktionsplanes fanden erste Vorgespräche mit Vertre-
tern/-innen des Ausländerrats/Migrationsrats, der Arbeitsgemeinschaft der Heidel-
berger Frauenverbände und – gruppen sowie mit dem FrauenNotruf und der Frau-
enbeauftragten der Universität Heidelberg statt.  
 

 

  Umsetzung des Frauen-Nachttaxis. K1 

  Das Frauen-Nachttaxi wurde 2013 insgesamt 3.850 Mal in Anspruch genommen. 
In 83 Prozent der Fälle handelte es sich um Normalfahrscheine (zu je 9 Euro), in 17 
Prozent um ermäßigte Fahrscheine für Heidelberg-Pass-Inhaberinnen (zu 6 Euro).

 

Ziel 2 Diskriminierungsfreiheit fördern. Kennzahl 

    

  Ausbau der Anlaufstelle bei Beschwerden für alle, die sich diskriminiert fühlen und 
für Menschen, die gegen Diskriminierung vorgehen wollen (2014). 

 

   Erfolgt: Schaffung eines Bündnisses zwischen Mosaik e. V., Karlstorbahnhof und 
dem Amt für Chancengleichheit zur Erarbeitung eines Antrags an das Integrati-
onsministerium des Landes Baden-Württemberg zum Aufbau nachhaltiger kom-
munaler Strukturen gegen Alltagsdiskriminierung und gruppenbezogene Men-
schenfeindlichkeit  von Migranten/-innen und Minderheiten. Der Antrag wurde 
fristgerecht eingereicht. 
 

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 3 Versorgung und Beratung bei häuslicher Gewalt verbessern. Kennzahl 

    

  Bekanntheitsgrad der Hilfen bei häuslicher Gewalt verbessern: Event zum 10-
jährigen Jubiläum der Interventionsstellen für Frauen/Kinder und für Männer in 
2013. 

 

   Die vom Amt für Chancengleichheit mitbezuschusste Jubiläumsfeier fand am 
03.05.2013 unter Beteiligung der Öffentlichkeit im Großen Rathaussaal statt. Zum 
Jubiläum vorgestellt wurden die neu gestalteten Flyer, die sich sowohl an Opfer als 
auch an Gewalt Ausübende richten. 

 

  Förderung der Einrichtung einer Beratung und therapeutischer Arbeit für männli-
che Opfer von sexueller, physischer und psychischer Gewalt („Männernotruf“). 

 

   Der Verein fairmann, Trägerverein der Männerinterventionsstelle, erhält seit Januar 
2013 für die Betreuung von männlichen Opfern eine jährliche Fördersumme in 
Höhe von 21.900 Euro. 

 

 

Ziel 4 Bedarfsanalysen. Kennzahl 

    

  Erstellen einer Bedarfsanalyse durch das Amt 40 zu den Präventionsprojekten 
„Gewaltprävention an Schulen“ und „Lebenswelt- und Berufsorientierung“. 

 

   Eine Abfrage der bestehenden Maßnahmen zur Gewaltprävention an Schulen 
wurde von der Stabsstelle Schulentwicklung in Absprache mit den Ämtern 16 und 
51 konzipiert und erfolgte zunächst in Form einer Online-Befragung der Heidelber-
ger Grundschulen (1. Quartal 2014). Die Schulen des Sekundarbereichs I und II 
sollen bis zum Ende des zweiten Quartals folgen, im Anschluss ist die Erstellung 
einer Bedarfsanalyse geplant. Eine von Amt 40 vorab vorgelegte Übersicht der 
schulbegleitenden Fördermaßnahmen an Heidelberger Schulen bewertete die be-
stehenden Präventionsprojekte positiv. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012* 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge * 72.830 39.367 -33.463 

Anteilige ordentliche Aufwendungen * 1.114.626- 1.059.185- -55.441 

Anteiliges ordentliches Ergebnis * 1.041.794- 1.019.818- 21.976 

Kalkulatorisches Ergebnis * 151.226 43.879 -107.347 

Sonderergebnis * 0 0 0 

Gesamtergebnis * 890.568- 975.939- -85.371 

 
Erläuterungen 

* Das Teilbudget wurde neu zum Haushaltsplan 2013/2014 eingerichtet. Dadurch und durch den Übergang des Bereichs 
Kommunale Integrationsförderung während des laufenden Haushaltsplans 2011/2012 ist es nicht möglich, ein ver-
gleichbares Rechnungsergebnis bzw. Haushaltsansatz 2012 abzubilden. Es enthält neben dem Produkt 11.14.02 noch 
das Produkt 11.14.01 und im Ergebnis noch das Produkt 11.14.06. Durch die Reduzierung der Fahrzahlen des Frauen-
nachttaxi bleiben Erträge wie Aufwendungen unter den Ansätzen im Haushaltsplan. Die Folge ist auch ein geringeres 
kalkulatorisches Ergebnis. 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Transferaufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Frauennotruf e. V.     

Beratungsarbeit 135.000 139.000 139.000 0 

Gewaltprävention an Schulen1) 46.000 57.000 57.000 0 

Internationales Frauen- und Familienzentrum e. V. 71.380 90.500 90.500 0 

BiBeZ e. V.  81.884 98.300  98.300 0 

LuCa Heidelberg e. V.      

Workshops an Schulen zur Lebenswelt- und Berufsorientierung  74.600 98.300  98.300 0 

Gewaltprävention an Schulen  24.000 26.200 26.200 0 

FrauenGesundheitsZentrum e. V. 32.950 46.900 46.900 0 

fairmann e. V.     

Gewaltprävention an Schulen    37.500 37.500 42.400  0 

Therapiearbeit mit männlichen Opfern 2) 0 21.900 21.900 0 

Förderung von Projekten für Chancengleichheit und allgemeiner 
Frauenarbeit  

31.011 30.000 17.049 -12.951 

Weiterleitung Erträge aus Nachlass Haberer 1.359 800 1.353 553 

Summe 534.325 646.400 638.902 -12.398 
 

1) Erhöhung im Vergleich zum Vorjahr vor allem für die Erweiterung der Arbeit mit Eltern und Lehrer/innen.  

2) Ab 2013 Anlaufstelle für Männer mit Gewaltproblemen als Opfer („Männernotruf“). 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan 
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Anzahl der Frauen-Nachttaxi-Fahrten 4.554 8.500 3.850 

 
Rückgang der Fahrzahlen in Folge Änderung des Modells ab April 2011 (Frauen-Nachttaxi-Fahrten in 2010 insgesamt 14.709; in 2011 
insgesamt 7.623) 
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Produkt 11.14.08 Kommunale Integrationsförderung für Menschen mit 
Migrationshintergrund  

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Förderung von Integration, gleicher Teilhabe und kultureller Vielfalt. Kennzahl 

    

  Ausbau des Interkulturellen Zentrums in Gründung (IZ i. G.) und Weiterentwicklung 
z. B. im Rahmen der IBA. 

 

   Die Organisationsstruktur des IZ i. G. wurde mit DS 0062/2013/IV dahingehend 
verändert, dass das Projekt bis Ende 2014 als Geschäftsstelle IZ i. G. organisatorisch 
dem Dez. IV zugeordnet wurde. Mit DS 0462/2013/BV wird das IZ i. G. ein Teil des 
International Welcome Center werden. Das IWC wird im Rahmen des ersten IBA-
Calls als Leuchtturmprojekt eingereicht. 
 

 

  Steuerung der Umsetzung und Weiterentwicklung des Kommunalen Integrations-
plans. 

 

   Der erste Umsetzungsbericht des Kommunalen Integrationsplans wurde unter Be-
teiligung der Fachämter, Schlüsseleinrichtungen und externen Institutionen erarbei-
tet und mit DS 0179/2013/IV in die politischen Gremien eingebracht. Die Weiter-
entwicklung erfolgt im Rahmen des dritten Aktionsplans (sh. Maßnahme 1 zum 
Ziel Nr. 2, Produkt 11.14.02) 
 

 

  Erstellung eines wirksamen Indikatorensets, das sowohl die Gender- als auch die 
Integrationsperspektive berücksichtigt, und Bewertung der im Kommunalen Integ-
rationsplan vereinbarten Maßnahmen und Projekte unter Beteiligung interner und 
externer Fachleute (Monitoringbericht). 

 

   Auf Grundlage des Indikatorensets (DS 0197/2012/IV) wurde ein erstes Gender- 
und Integrationsmonitoring (DS 0179/2013/IV) erstellt und wird am 10.03.2014 im 
Gemeinderat eingebracht. 
 

 

  Zusammenführung der Ergebnisse aus Maßnahme 3 mit der Berichterstattung zum 
Gleichstellungs-Aktionsplan (Umsetzungsbericht). 

 

   Die Zusammenführung der Ergebnisse aus dem Umsetzungsbericht des 2. Heidel-
berger Gleichstellungsaktionsplans und des Kommunalen Integrationsplans sowie 
des Gender- und Integrationsmonitorings sind erfolgt (sh. Maßnahme 1 zum Ziel 1, 
Produkt Nr. 11.14.02) und werden in einem gemeinsamen 3. Aktionsplan (sh. 
Maßnahme 1 zum Ziel 2, Produkt Nr. 11.14.01) und einem vertiefenden Monito-
ring weiterentwickelt.  

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge * 11 17.908 17.897 

Anteilige ordentliche Aufwendungen * 375.864- 405.829- 29.965 

Anteiliges ordentliches Ergebnis * 375.853- 387.921- -12.068 

Kalkulatorisches Ergebnis * 375.853 387.921 12.068 

Sonderergebnis * 0 0 0 

Gesamtergebnis * 0 0 0 

 
Erläuterungen 

* Das Teilbudget wurde neu zum Haushaltsplan 2013/2014 eingerichtet. Dadurch und durch den Übergang des Bereichs 
Kommunale Integrationsförderung während des laufenden Haushaltsplans 2011/2012 ist es nicht möglich, ein ver-
gleichbares Rechnungsergebnis bzw. Haushaltsansatz 2012 abzubilden. 

 

Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Förderung der Arbeit mit ausländischen Kindern und Jugendlichen 25.357 40.000 41.573 1.573 

Interkulturelles Zentrum in Gründung1) 0 90.000 0 -90.000 

Sonstige Integrationsprojekte2) 60.666 50.000 13.589 36.411 

Summe 86.023 180.000 55.162 -124.838 
 

1) Bisher war das Interkulturelle Zentrum i.G. organisatorisch dem Amt für Chancengleichheit zugeordnet. Es ist vorgese-
hen, den Übergang zu einer selbständigen städtischen Einrichtung ab 01.01.2015, zunächst bis 31.12.2016 zu vollzie-
hen. Bis dahin wird die Aufgabe direkt dem Dezernenten des Dezernats IV als „Geschäftsstelle Interkulturelles Zentrum 
in Gründung“ zugeordnet (vgl. DS 0062/2013/IV). Entsprechend mussten die veranschlagten Transferaufwendungen 
zu Sachaufwand umgeschichtet werden (DS 0230/2013/BV). An der haushaltsrechtlichen Zuordnung zum Amt 16 än-
dert sich dadurch nichts. 

2) Der für 2013 vorgesehene Gesundheitswegweiser wird 2014 durchgeführt. 
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Produkt 57.10.05 Beschäftigungs- und Arbeitsförderung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Stärkung der Chancengleichheit am Arbeitsmarkt. Kennzahl 

    

  Umsetzung des Landesprogramms „Gute und sichere Arbeit“, Baustein Sozialer 
Arbeitsmarkt. 

 

   Im Laufe des Jahres 2013 wurde das Landesprogramm umgesetzt und 11 der 12 
genehmigten Plätze belegt. 
 

 

  Aufbau eines Heidelberger Netzwerks „Integration durch Qualifizierung IQ“.  

   Im Juli 2013 fand eine Auftaktveranstaltung statt, zu der MultiplikatorInnen einge-
laden waren. Unter der Leitung des Dezernenten für Integration, Chancengleich-
heit und Bürgerdienste wurde ein Lenkungsgremium eingerichtet, in dem Universi-
tät, Agentur für Arbeit, Jobcenter Heidelberg, HWK, IHK und das IQ Netzwerk 
Baden-Württemberg vertreten sind. Erste Schulungen von hauptamtlichen Akteu-
ren wurden durchgeführt.  
 

 

  Neuausrichtung der kommunalen Beschäftigungsförderungspolitik der Stadt Hei-
delberg. 

 

   Es erfolgte eine Abfrage der in Heidelberg durchgeführten Beschäftigungsmaß-
nahmen bei 28 TrägerInnen. Der moderierte Prozess zur Erstellung einer kommu-
nalen Strategie für die Beschäftigungsförderung wurde mit der Durchführung von 
Interviews bei der Agentur für Arbeit und dem Jobcenter Heidelberg begonnen. 
 

 

 

Ziel 2 Förderung eines gelingenden Berufseinstiegs. Kennzahl 

    

  Verringerung beruflicher Segregation durch Aufbau eines Netzwerks „gendersen-
sible Berufswahl“. 

 

   Wird 2014 durchgeführt. 
 

 

  Verbesserung der Handlungskompetenz zur Vereinbarkeit von Ausbildung/-
Berufstätigkeit mit persönlichen Wünschen nach Familie. 

 

   Gemeinsam mit der Agentur für Arbeit und in Zusammenarbeit mit BBQ und Hei-
delberger Schulen wurden junge Menschen für das Thema sensibilisiert. Dazu wur-
de eine durch den ESF geförderte, ganzjährige Girls und Boys Day Akademie initi-
iert. Außerdem im Rahmen des Heidelberger Übergangsmanagement an den dort 
teilnehmenden Werkrealschulen und an anderen Heidelberger Schulen Workshops 
zur Vereinbarkeit von Karriere und Familie Workshops durchgeführt 

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

neu 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012* 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge * 126.009 20.981 -108.028 

Anteilige ordentliche Aufwendungen * 546.481- 344.756- -201.725 

Anteiliges ordentliches Ergebnis * 420.473- 323.771- 96.702 

Kalkulatorisches Ergebnis * 10.627- 10.087- 540 

Sonderergebnis * 0 0 0 

Gesamtergebnis * 431.100- 333.858- 97.242 

 
Erläuterungen 

* Das Teilbudget wurde neu zum Haushaltsplan 2013/2014 eingerichtet. Dadurch und durch den Übergang des Bereichs 
Kommunale Integrationsförderung während des laufenden Haushaltsplans 2011/2012 ist es nicht möglich, ein ver-
gleichbares Rechnungsergebnis bzw. Haushaltsansatz 2012 abzubilden. 

 

Transferaufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Projekte zur Vermeidung von Langzeitarbeitslosigkeit 64.300 100.000 72.617 -27.383 

Werkstatt eG1) 49.680 50.000 0 -50.000 

Azubi-Fonds Heidelberger Dienste2) 0 50.000 5.243 -44.757 

Landesprogramm „Gute und sichere Arbeit“ 3) 0 162.000 59.266 -102.734 

Projekte für einen gelingenden Berufseinstieg unter Berücksichtigung des 
Abbaus von Geschlechtsrollenklischees4) 

23.520 47.750  18.950 -28.800 

Summe 137.500 419.750 156.076 -263.674 
 

1) 2013 bestand kein Förderbedarf  

2) 2013 erfolgte zunächst nur eine Teilzahlung, Rest in 2014 

3) Das Programm „Gute und sichere Arbeit“ wurde in 2013 mit einem Zuschuss in Höhe von 20.783 € gefördert. Für 
die Stadt verbleibt ein Aufwand in Höhe von 38.483 €. Vom Land wurden weniger Plätze als geplant zugewiesen. 
Diese waren, beding durch den Projektfortschritt, erst im Herbst 2013 voll belegt. Daher wurden weniger Fördermit-
tel als geplant ausgegeben.  

4) Für „Girls and Boys Academy“ wurde 75% an Drittmitteln bereitgestellt. 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 5.100- 5.500- -8.294 -2.600 

Betriebsgeräte 0 350- 0 0 

Summe -5.100 5.850- -8.294 -2.600 

 
Erläuterungen 

Büro- und EDV-Ausstattung für Amt 16 und das Interkulturelle Zentrum in Gründung. 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Xenia Hirschfeld 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Im Rahmen der Organisation der Stadtverwaltung Heidelberg ist das Gebäudemanagement als Dienstleister 
tätig. Die Dienstleistung für die jeweiligen Fachämter umfasst: 

Planung und Durchführung von Neu-, Um- und Erweiterungsbauten, Modernisierungen und Sanierun-
gen einschl. Bauherrenleistungen und Beratungsleistungen. 

Begehung und Instandhaltung nach DIN 31051, Betrieb und Betreuung von technischen Anlagen 
(Fachcontrolling und Gebäudeunterhaltung). 

Das Gebäudemanagement hat die Aufgabe, Baumaßnahmen nachhaltig zu planen und in einem wirt-
schaftlichen Kostenrahmen termingerecht durchzuführen.  
Die Gebäudeunterhaltung basiert auf der regelmäßigen Priorisierung erforderlicher Maßnahmen nach un-
terschiedlichen Anforderungen. 
Frühzeitige Instandhaltungsmaßnahmen sollen im Rahmen der zur Verfügung gestellten Mittel aufwändige 
Instandsetzungs- und Sanierungsmaßnahmen vermeiden. 

 

Verlauf Haushaltsjahr 2013: 

Die im Rahmen des Haushaltsplans vorgegebenen Finanzziele wurden erneut übertroffen. 
Deutliche Mehrerträge konnten bei den aktivierten Eigenleistungen und den internen Leistungen erwirt-
schaftet werden, da bei einer größeren Anzahl von Maßnahmen zusätzliche Honorare abgerechnet werden 
konnten und dies obwohl bei verschiedenen Baumaßnahmen der Mittelabfluss hinter dem Baufortschritt 
zurückblieb bzw. bestimmte Maßnahmen nicht wie vorgesehen begonnen werden konnten. 

Beispielhaft hierfür waren: 

Dossenheimer Landstraße 5: Der Ausbau der Fahrzeughalle wurde nach 2014 verschoben. 

Dischingerstraße 5: Gebäude wurde nicht zum Zentrum für Jugend und Kultur ausgebaut. 

Mensa Kurpfalzschule: Der Bau der Mensa wurde wegen Optimierung der Kosten erst 2014 begonnen. 

Sportzentrum Mitte: Geringerer Mittelabfluss wegen verschobenem Baubeginn aus Kostengründen. 

Naturwissenschaftliche Fachklassen Hölderlin-Gymnasium: Maßnahme konnte mit geringeren Kosten 
umgesetzt werden. 

Bunsen-Gymnasium: Verzögerung wegen der Abstimmung des Raumprogramms mit dem Regierungs-
präsidium. 

Julius-Springer-Schule: Zurückstellung der Baumaßnahme wegen Untersuchung Mark-Twain-Schule. 

Im Gegenzug hierzu waren zahlreiche Maßnahmen auszuführen, die in der ursprünglichen Planung nicht 
enthalten waren. 

Die Sachziele wurden - soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden - 
umgesetzt. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 17  Ist zum Stichtag 31.12.: 21 

2013: Planstellen: 17  Ist zum Stichtag 31.12.: 21,23* 

 

*Unterstützung der Abwicklung Schulsanierungsprogramm, im Bereich Betriebswirtschaft, Elektrogerä-
teprüfungen und wegen umfangreichen Sanierungsvorhaben. 

  

 
Aufgabenübersicht 

 11.24 

 

 

 

 

Gebäudemanagement, Technisches Immobilienmanagement 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 6.833 0 17.737 17.737 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.958 5.000 7.110 2.110 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 646.360 675.100 898.514 223.414 

Anteilige ordentliche Erträge 658.151 680.100 923.361 243.261 

Personalaufwendungen 1.302.185- 1.337.900- 1.352.845- 14.945 

Versorgungsaufwendungen 4.783- 4.500- 19.812- 15.312 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 11.507- 16.850- 17.065- 215 

Planmäßige Abschreibungen 13.121- 9.480- 11.752- 2.272 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 46.008- 27.030- 26.049- -981 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.377.604- 1.395.760- 1.427.523- 31.763 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 719.453- 715.660- 504.162- 211.498 

Erträge aus internen Leistungen 624.087 543.040 682.378 139.338 

Aufwendungen für interne Leistungen 338.718- 366.496- 359.358- -7.138 

Kalkulatorische Kosten 1.330- 680- 1.476- 796 

Kalkulatorisches Ergebnis 284.039 175.864 321.544 145.680 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 435.414- 539.796- 182.618- 357.178 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 36- 36 

Sonderergebnis 0 0 36- -36 

Gesamtergebnis 435.414- 539.796- 182.654- 357.142 

 
Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Aktivierte Eigenleistungen 

Hierunter fallen alle Leistungen für die Planung, Durchführung und Projektsteuerung bei investiven Maßnahmen im 
Hochbaubereich. 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund der Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis der Versor-
gungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende Verschie-
bung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Erträge aus internen Leistungen 

Hierunter fallen alle Leistungen für die Planung, Durchführung und Projektsteuerung bei Maßnahmen der Gebäudeun-
terhaltung. 
 
 
Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 43.285 € - ein negativer 
Jahresabschluss in Höhe von 71.181 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird und dort bei der Bewirtschaf-
tung des Planbudgets auszugleichen ist.  
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.24 Gebäudemanagement, Technisches Immobilienmanagement 

Produkt 11.24.01 Planung und bauliche Durchführung von Neu-, Um- und Er-
weiterungsbauten, Modernisierungen und Sanierungen 
einschließlich Bauherrenleistungen und Beratungs- 
leistungen 

   

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Kosten- und termingerechte Durchführung der Baumaßnahmen, optimaler Mitteleinsatz zur 
Erhaltung der Bausubstanz. 

Kennzahl 

    

  Maßnahmen der Gebäudeunterhaltung  

Ergebnis 2013 insgesamt                                                           9.671.313 € 

davon externe Leistungen   7.533.886 € 

davon interne Leistungen    2.137.427 € 

Das Gesamtergebnis 2013 teilt sich in folgende Bereiche auf: 

Schulen                                                                                          3.630.693 € 

Verwaltungsgebäude / Grundvermögen                                         3.403.446 € 

Sonstiges (Kindertagesstätten, Sporthallen, Amt für Abfall-            2.637.174 € 

wirtschaft und Stadtreinigung u. a.) 

 

 

 

Ziel 2 Kosten- und termingerechte Planung und Durchführung der Baumaßnahmen. Kennzahl 

    

  Investive Maßnahmen im Hochbaubereich 

Ergebnis 2013 insgesamt                                                           13.994.735 € 

davon externe Leistungen  13.126.014 € 

davon interne Leistungen        868.721 € 

Das Gesamtergebnis 2013 teilt sich in folgende Bereiche auf: 

Schulen                                                                                           7.711.595 € 

Verwaltungsgebäude / Grundvermögen                                          4.655.560 € 

Sonstiges (Kindertagesstätten, Sporthallen, Freiwillige                     1.627.580 € 

Feuerwehr u. a.) 

 

 

  

M1 

M1 
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Produkt 11.24.02 Begehung und Instandhaltung nach DIN 31051, Betrieb 
und Betreuung von technischen Anlagen an und in 
Gebäuden 

   

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Optimaler Mitteleinsatz zur langfristigen Substanzerhaltung. Kennzahl 

    

  Abwicklung von Instandhaltungsmaßnahmen im Rahmen der laufenden Gebäu-
deunterhaltung mit einer Gesamtsumme von ca. 3,7 Mio. € in 2013 und  
ca. 3,6 Mio. € in 2014 als Serviceleistungen. 

 

   Im Rahmen der Gebäudeunterhaltung wurden 2013 insgesamt 45 Einzelmaßnah-
men mit einem Rechnungsbetrag von ca. 2,8 Mio. € bearbeitet. 
Für die übrige Gebäudeunterhaltung waren ca. 6,8 Mio. € aufzubringen. Darin 
enthalten sind die Kosten der Stadtwerke Heidelberg Umwelt GmbH in Höhe von 
1,46 Mio. € sowie interne Leistungsverrechnungen u. a. für das Gebäudemanage-
ment und das Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung in Höhe von  
ca. 2,1 Mio. €. 
 

 

  Fachcontrolling durch Baubegehungen.  

   Zur Feststellung des aktuellen Zustandes und baulicher Notwendigkeiten wurden in 
zahlreichen Gebäuden Begehungen sowie ein Fachcontrolling vorgenommen. 

 

 

Ziel 2 Einhaltung der vorgegebenen Ziele bzgl. Wirtschaftlichkeit, Qualität, Zeit, Kosten und Kunden-
zufriedenheit. 

Kennzahl 
K1 + K2 

    

  Abwicklung von Wartungs-/Unterhaltsarbeiten an technischen Anlagen.  

   Im Jahr 2013 wurden ca. 230 wartungspflichtige Anlagen betreut, darunter Auf-
züge sowie brandschutztechnische Anlagen. 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der betreuten Außen- und Turmuhren 29 29 29 

K 2 Anzahl der betreuten Aufzugsanlagen 87 86 86 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 6.430- 7.915- 0 

Summe 0 6.430- 7.915- 0 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Hans-Jürgen Heiß 
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  22001133!!  Gesamtüberblick 

 Die Konversion der ehemaligen US-Militärflächen ist eine der wesentlichen Aufgaben der Stadtentwicklung 
in den kommenden Jahren mit erheblichem finanziellem Umfang. Um eine gesamtheitliche Steuerung des 
Prozesses zu gewährleisten, hat der Gemeinderat im Oktober 2013 ein neues Dezernat eingerichtet und 
Hans-Jürgen Heiß als neuen Bürgermeister für Konversion und Finanzen einstimmig gewählt. 

 

Der mit dem Haushaltsplan 2013/2014 beschlossene Leitantrag mit dem Ziel, die jährliche Neuverschuldung 
auf maximal 20 Mio. € pro Jahr zu begrenzen, ist die Basis für die weitere strategische Ausrichtung der 
kommunalen Finanzen in Heidelberg. 

 

Die Anpassung des Rechnungswesens auf SEPA wurde erfolgreich umgesetzt. 

 

Finanzielle Begleitung von Projekten u. a. 

Konversionsprozess 

Entwicklung Bahnstadt 

Schulsanierungsprogramm / ÖPP-Projekt zur Sanierung der Internationalen Gesamtschule Heidelberg 

Ausbau Kleinkindbetreuung 

Betriebsanalyse Theater und Orchester 

Ausgliederung der Abwasserbeseitigung aus dem städtischen Haushalt und Eingliederung in den 
Eigenbetrieb Stadtbetriebe Heidelberg 

 

Die sichere und wirtschaftliche Abwicklung der Kassen- und Rechnungsgeschäfte war stets gewährleistet. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 69,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 72,3 

2013: Planstellen: 69,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 71,8 

 Die Stabstelle Bauinvestitionscontrolling ist ab dem Haushaltsjahr 2013 organisatorisch dem Kämmereiamt 
zugeordnet. 

Zusätzlich ist im Teilhaushalt Konversion eine Planstelle ausgewiesen, die organisatorisch dem Käm-
mereiamt zugeordnet ist. Darüber hinaus werden im Kämmereiamt weitere Zeitanteile vorhandener Stellen 
für Konversion eingesetzt.  
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Aufgabenübersicht 

 11.12 

11.22 

11.32 

25.30 

26.20 

51.10 

53.00 

57.10 

57.50 

Steuerungsunterstützung / Controlling (Haushalt und Berichtswesen) inkl. Beteiligungsma-
nagement (u. a. Stadtwerke) und Bauinvestitionscontrolling 

Finanzverwaltung / Kasse (u. a. Buchhaltung, Stadtkasse) 

Abgabewesen (u. a. Erhebung Grund-, Gewerbesteuer) 

Zoologische Gärten (Zuschuss) 

Musikpflege (Zuschuss) 

Stadtentwicklung (Zuschuss IBA) 

Konzessionsabgabe (Strom, Gas, Wasser, Fernwärme) 

Wirtschaftsförderung (Zuschuss) 

Tourismus (Zuschuss) 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 4.382 3.000 2.837 -163 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 705 1.000 149- -1.149 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 229.685 156.500 278.261 121.761 

Zinsen und ähnliche Erträge 491.674 16.400 25.999 9.599 

Sonstige ordentliche Erträge 12.144.182 11.322.000 13.333.189 2.011.189 

Anteilige ordentliche Erträge 12.870.628 11.498.900 13.640.137 2.141.237 

Personalaufwendungen 4.648.426- 4.760.700- 4.677.824- -82.876 

Versorgungsaufwendungen 10.691- 11.000- 125.194- 114.194 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 467.220- 487.200- 473.110- -14.090 

Planmäßige Abschreibungen 358.860- 121.630- 2.249.220- 2.127.590 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7.297- 0 9.717- 9.717 

Transferaufwendungen 5.042.203- 6.267.400- 6.236.614- -30.786 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.138.984- 1.163.200- 1.175.552- 12.352 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 11.673.681- 12.811.130- 14.947.231- 2.136.101 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.196.947 1.312.230- 1.307.094- 5.136 

Erträge aus internen Leistungen 4.094.862 4.258.454 4.421.222 162.768 

Aufwendungen für interne Leistungen 368.400- 381.298- 398.412- 17.114 

Kalkulatorische Kosten 5.487.227- 5.008.830- 5.366.974- 358.144 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.760.765- 1.131.674- 1.344.164- -212.490 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 563.818- 2.443.904- 2.651.258- -207.354 

Außerordentliche Erträge 2.540 0 3.152 3.152 

Außerordentliche Aufwendungen 15.973.770- 0 10.033.197- 10.033.197 

Sonderergebnis 15.971.230- 0 10.030.045- -10.030.045 

Gesamtergebnis 16.535.048- 2.443.904- 12.681.303- -10.237.399 

 

Erläuterungen 

Das Kämmereiamt bewirtschaftet neben den oben genannten auch die zentral veranschlagten Ansätze der „Allgemei-
nen Finanzwirtschaft“ (z. B. Erträge aus Steuern, Schlüsselzuweisungen, Finanzierungstätigkeit). Auf den gleichnamigen 
Teilhaushalt wird verwiesen. 

 

Ordentliche Erträge 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Konzessionsabgaben 9.236.932 8.200.000 8.659.285 459.285 

Verzinsung von Steuernachforderungen 2.079.847 1.600.000 3.301.103 1.701.103 

Erträge aus Bürgschaften 505.790 1.200.000 897.260 -302.740 

Säumniszuschläge 321.614 322.000 475.463 153.463 

Erstattung Eigenbetrieb „Stadtbetriebe Heidelberg“ 178.010 100.000 100.200 200 

Weitere Erträge 548.435 76.900 206.826 129.926 

Summe 12.870.628 11.498.900 13.640.137 2.141.237 
 

 



TH 20 Kämmereiamt 

Seite | 5  
 

Konzessionsabgaben 

Im Jahr 2012 konnten Mehrerträge bei der Konzessionsabgabe der Stadtwerke von rund 1,5 Mio. € (Ansatz 7,7 Mio. €) 
erzielt werden. Dabei handelte es sich um höhere Abschlagszahlungen (0,7 Mio. €) und Nachzahlungen aus dem Vorjahr 
(0,8 Mio. €). Als Reaktion darauf wurde der Planansatz für das Haushaltsjahr 2013 auf 8,2 Mio. € erhöht. Die Mehrer-
träge 2013 resultieren erneut aus höheren Abschlagszahlungen in den Bereichen Strom und Wasser, die in künftige 
Planungen positiv einfließen werden. 

 

Verzinsung von Steuernachforderungen 

Die Erträge aus der Verzinsung von Steuernachzahlungen bei der Gewerbesteuer unterliegen Schwankungen, die in den 
meisten Fällen nicht planbar und auch nicht zu beeinflussen sind. Im Jahr 2013 entstand ein Mehrertrag von rund  
1,7 Mio. €. 

 

Erträge aus Bürgschaften 

Durch die Anpassung an das derzeit marktübliche Zinsniveau konnte der Ansatz nicht in voller Höhe erreicht werden. 

 

Säumniszuschläge 

Ähnlich der Verzinsung von Steuernachforderungen ist die Höhe der Säumniszuschläge nur schwer zu planen. Im Be-
richtsjahr konnten Mehrerträge von rund 153 T€ verbucht werden. 

 

Weitere Erträge 

Das positive Ergebnis resultiert insbesondere aus zwei Positionen: 
 

Außerplanmäßige Erstattung von Stromkosten durch die Stadtwerke Heidelberg in Höhe von rund 75 T€. 
Anpassung der Erstattung der Theater- und Orchesterstiftung an den tatsächlichen Betreuungsaufwand; Mehr-
erträge in Höhe von rund 45 T€.  

 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Planmäßige Abschreibungen 

Uneinbringliche Forderungen (z. B. Niederschlagungen) sind nach den Regelungen zum neuen Haushaltsrecht als Auf-
wand im Kontenbereich der Abschreibungen zu dokumentieren. Die Höhe dieser Abschreibungen ist nicht planbar. Der 
Anteil der Abschreibungen für bewegliches Vermögen verläuft planmäßig. 

 

Transferaufwendungen 

Städtische Gesellschaften Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Stadtwerke 31.535 0 0 0 

Tiergarten 1.780.000 1.900.000 1.900.000 0 

Heidelberg Marketing 1.874.831 1.900.000 1.900.000 0 

Internationale Bauausstellung 0 770.000 767.520 -2.480 

Heidelberger Frühling 435.000 583.000 583.000 0 

Technologiepark 414.000 541.000 541.000 0 

Exploratorium 410.000 370.000 370.000 0 

Rhein-Neckar-Flughafen 0 40.000 25.980 -14.020 

Heidelberg Event 5.000 0 0 0 

Summe 4.950.366 6.104.000 6.087.500 -16.500 

 

Stadtwerke 

Der Zuschuss an die Stadtwerke Heidelberg wird als Kapitalerhöhung im Finanzhaushalt abgewickelt. Siehe Seite 12. 
 

Rhein-Neckar-Flughafen 

Die Stadt Heidelberg ist mit 6,67 % an der Rhein-Neckar-Flugplatz GmbH beteiligt. Aufgrund der Wichtigkeit der Ver-
kehrseinrichtung für die Unternehmen der Metropolregion beteiligt sich die Stadt auch einmalig entsprechend am Defi-
zit, das geringer ausfiel, als erwartet (DS 0359/2012/BV). 
 

Übriger Bereich Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Stadtmarketing (Pro Heidelberg) 25.000 85.000 85.000 0 

Umlage Gemeindeprüfungsanstalt 39.938 42.000 37.506 -4.494 

Verkehrsverein Ziegelhausen 18.033 20.000 18.033 -1.967 

An Hilfsbedürftige aus den Stiftungen Max Deneke,  
Geheimrat Dr. Schmitz, Vermächtnis Vollandscher Fonds 

8.866 16.400 8.575 -7.825 

Summe 91.837 163.400 149.114 -14.286 

 
 

Kalkulatorische Kosten 

Insbesondere Verzinsung des gebundenen Kapitals in den städtischen Gesellschaften. Planüberschreitung durch die 
Gründung der Konversionsgesellschaft und der Gesellschaft für die Internationale Bauausstellung. 
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Außerordentliche Aufwendungen 

Außerordentliche Abschreibung der Kapitalrücklage an die Stadtwerke Heidelberg. 

 
 
 
Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 44.453 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 61.824 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.  

 

 

Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.12 
25.30 

– 
57.50 

Steuerungsunterstützung/ Controlling/ 
Beteiligungsmanagement inklusive 
Transferaufwendungen an städtische 
Gesellschaften und Konzessionsabgabe 

9.737.630 8.360.157- 1.377.473 3.837.589- 10.029.985- 12.490.101- 

 11.22 Finanzverwaltung/ Kasse 556.860 3.196.222- 2.639.362- 2.580.432 60- 58.990- 

 11.32 Abgabewesen 3.345.647 3.390.852- 45.205- 87.007- 0 132.212- 

  Summe 13.640.137 14.947.231- 1.307.094- 1.344.164- 10.030.045- 12.681.303- 

 
 

Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

 
 
Uneinbringliche Forderungen (z. B. Niederschlagungen) sind als Aufwand zu dokumentieren. Die Höhe dieser Abschrei-
bungen ist nicht planbar. Somit vergrößert sich der Anteil der Produktgruppe 11.32 Abgabewesen von 11% in der Pla-
nung auf 23 % im Ergebnis.   

67% 

22% 

11% 

56% 

21% 

23% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.12 Steuerungsunterstützung/ Controlling/ Beteiligungsma-
nagement inklusive Transferaufwendungen an städtische Ge-
sellschaften und Konzessionsabgabe 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Solide und nachhaltige Finanzpolitik als Basis für die wirtschaftliche Tragfähigkeit des städti-
schen Haushalts. 

Kennzahl 

    

  

 

 

  

 

Konversionsprozess US-Flächen: Schaffung der finanziellen Rahmenbedingungen 
zur Umsetzung des Projektes und strategische Steuerungsunterstützung für die 
Verwaltungsspitze. Geschäftsführung der städtischen Lenkungsgruppe sowie des 
Lenkungskreises Stadt/BImA.  
 

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 18.12.2012 der Gründung der Konver-
sionsgesellschaft Heidelberg mbH zugestimmt (DS 0492/2012/BV). Gleichzeitig hat 
er als Stammkapital 100.000 € und als Kapitalrücklage der Konversionsgesellschaft 
5 Mio. € beschlossen. 

Um eine gesamtheitliche Steuerung des Prozesses zu gewährleisten, hat der Ge-
meinderat im Oktober 2013 ein neues Dezernat eingerichtet und Hans-Jürgen  
Heiß als neuen Bürgermeister für Konversion und Finanzen einstimmig gewählt  
(DS 0363/2013/BV). 

Auf den Teilhaushalt Konversion wird verwiesen. 

 

 

  

 
 

  

 

Aktive Mitwirkung im Verfahren zur Evaluation des „Neuen Kommunalen Haus-
halts- und Rechnungswesens“ unter der Federführung des Innenministeriums und 
des Städtetages Baden-Württemberg. 
 

Der Landtag von Baden-Württemberg hat die Übergangsfrist zur Umstellung auf 
das „Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen“ für die Städte und Ge-
meinden bis zum Jahr 2020 verlängert. Unter der Federführung des Innenministe-
riums und des Städtetages Baden-Württemberg findet eine Analyse und fachge-
rechte Bewertung der gesetzlichen Regelungen statt. Die Stadt Heidelberg beteiligt 
sich aktiv in den jeweiligen Arbeitsgruppen und Abstimmungsprozessen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 
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Ziel 2 Beteiligungsmanagement – Umsetzung gesamtstädtischer Ziele in den Konzernbereichen. Kennzahl 

    

  
 

  

Neuabschluss der Konzessionsverträge. 
 

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 19.12.2013 dem Abschluss der Konzes-
sionsverträge Gas und Strom mit der Stadtwerke Heidelberg Netze GmbH zuge-
stimmt (DS 0434/2013/BV). 
 

 

  
 

  

Gründung der „Internationalen Bauausstellung Heidelberg GmbH“. 
 

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 02.10.2012 der Gründung der „Interna-
tionalen Bauausstellung Heidelberg GmbH“ zugestimmt (DS 0330/2012/BV). 
Gleichzeitig hat er als Stammkapital 25.000 € und als Kapitalrücklage 50.000 € 
beschlossen. 
 

 

  
 

  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

Konzeptionelle Vorbereitungen zur Ausgliederung des Theaters und Philharmoni-
schen Orchesters aus dem städtischen Haushalt.  
 

Am Theater und Orchester der Stadt Heidelberg wurde eine Betriebsanalyse 
durchgeführt, um die zukünftige Aufstellung des Hauses zu optimieren. Die 
Hauptansatzpunkte waren: 

Optimierungsmöglichkeiten im Status quo 
Zukunftsszenarien für die neue bauliche Situation 
Vorbereitung einer Rechtsumwandlung 

Der Kulturausschuss wurde am 02.05.2013 über die geplante Vorgehensweise 
informiert (DS 0054/2013/IV). 

 

Ausgliederung der Abwasserbeseitigung aus dem städtischen Haushalt und Ein-
gliederung in den Eigenbetrieb Stadtbetriebe Heidelberg. 
 

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 19.12.2013 die Überführung der kos-
tenrechnenden Einrichtung Abwasserbeseitigung in den Eigenbetrieb „Stadtbe-
triebe Heidelberg“ beschlossen (DS 0455/2013/BV). Dabei entstehen Synergieef-
fekte bei der gemeinsamen Erledigung von Wasserversorgung und Abwasserbesei-
tigung. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 10.363.648 9.500.000 9.737.630 237.630 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 6.904.435- 8.543.230- 8.360.157- -183.073 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.459.213 956.770 1.377.473 420.703 

Kalkulatorisches Ergebnis 4.245.891- 3.436.880- 3.837.589- -400.709 

Sonderergebnis 15.971.058- 0 10.029.985- -10.029.985 

Gesamtergebnis 16.757.736- 2.480.110- 12.490.101- -10.009.991 

 
Das Sonderergebnis beinhaltet die außerordentliche Abschreibung der Kapitalrücklage an die Stadtwerke Heidelberg. 

Ergebnis 

Neu 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 
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Produktgruppe 11.22 Finanzverwaltung/ Kasse 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Sichere, ordnungsgemäße und wirtschaftliche Abwicklung der Kassen- und Rechnungsge-
schäfte. 

Kennzahl 

    

  
 

  

Vorbereitung und Durchführung einer Inventur (bewegliches Vermögen). 
 

Konzeptionelle und vorbereitende Maßnahmen zur Durchführung der Inventur. 
Durchführung erster Standortbegehungen in einigen Ämtern. Sukzessive Einfüh-
rung der Inventarisierungssoftware „KAI“.  

 

 

  

 

  

Einführung eines Workflows zur digitalen Rechnungseingangsbearbeitung. Dabei 
wird der Rechnungseingang mit dem Beginn „Briefumschlag öffnen“ bis zur  
kassentechnischen Bezahlung begleitet. 
 

Durch Verzögerungen im Ausschreibungsverfahren wird der Workflow erst im  
3. Quartal 2014 zum Einsatz kommen. Ziel ist die stadtweite Einführung bis  
Mitte 2015. 

 

 

  
 

  

Anpassung des Rechnungswesens an SEPA (Vereinheitlichung der nationalen 
Überweisungen und Lastschriften im europäischen Zahlungsraum). 
 

Durch die Einführung des SEPA-Verfahrens für Überweisungen und Lastschriften 
sollen einheitliche Standards und Verfahren im Euro-Zahlungsraum erreicht wer-
den. Der neue Zahlungsverkehr wurde im Dezember 2013 erfolgreich umgesetzt. 

 

 

  
 

  

Vergnügungssteuer: Prüfauftrag zur Einbeziehung der Wettbüros. 
 

Der Gemeinderat wurde am 24.07.2013 über die Möglichkeit zur Ausweitung der 
Vergnügungssteuer auf Wettbüros informiert (DS 0118/2013/IV). Die Zulässigkeit 
bedarf vor dem Hintergrund des sogenannten Gleichartigkeitsverbots (Verbot der 
Doppelbesteuerung – Besteuerung von Sportwetten vs. Vergnügungssteuer) einer 
gerichtlichen Klärung. Betreffend der Stadt Stuttgart wird die Zulässigkeit einer 
Vergnügungssteuer auf Wettbüros geklärt. 

 

 

  

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 423.821 398.000 556.860 158.860 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.077.967- 2.861.324- 3.196.222- 334.898 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.654.146- 2.463.324- 2.639.362- -176.038 

Kalkulatorisches Ergebnis 2.566.005 2.387.120 2.580.432 193.312 

Sonderergebnis 173- 0 60- -60 

Gesamtergebnis 88.314- 76.204- 58.990- 17.214 

 
 
Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

Bestand Darlehen 
Anzahl 
Volumen in T € 

 
79 

14.892 

 
80 

15.100 

 
74 

15.210 

Bestand Bürgschaften 
Anzahl 
Volumen in T € 

 
166 

447.923 

 
160 

430.000 

 
169 

476.699 

Bestand Kredite  
Volumen in T € inkl. Restkaufpreisschulden 
Zinsen je T € 

 
193.243 

37,16 

 
228.100 

35,48 

 
206.316 

36,45 

Mahnung/ Vollstreckung 
Erfolgsquote Mahnungen in % 
Erfolgsquote Vollstreckungen in % 

 
72,6 
78,8 

 
80,0 
75,0 

 
84,6 
71,0 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 1.600- 10.000- 25.733- 20.800- 

Summe 1.600- 10.000- 25.733- 20.800- 

 
Erläuterungen 

Räumliche Zusammenlegung Konversion. Möblierung Büroräume und Besprechungszimmer. Lärmschutz Stadtkasse. 
Insgesamt wurden überplanmäßige Mittel in Höhe von 35.000 € bereitgestellt. 

 

Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Tiergarten - Streichelzoo 0 500.000- 0 500.000- 

Summe 0 500.000- 0 500.000- 

 
Erläuterungen 

Das Konzept und die entsprechenden Pläne zur Verlegung des Streichelzoos wurden erstellt. Mit der Ausführung kann 
erst in 2014 begonnen werden. Die im Jahr 2013 bereitgestellten Mittel werden als Haushaltsrest nach 2014 übertragen. 
Beschluss Gemeinderat 21.11.2013 (DS 0404/2013/BV). 
 
 

Stadtwerke Heidelberg 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erhöhung Kapitalrücklage SWH 0 10.350.000- 10.350.000- 0 

Summe 0 10.350.000- 10.350.000- 0 

 
Erläuterungen 

Mit der Kapitalrücklage soll der Handlungsspielraum für den notwendigen Restrukturierungsprozess und für künftige 
Investitionen geschaffen werden. 
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Konversion 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Kapitalrücklage Konversionsgesellschaft 5.100.000- 0 5.100.000- 0 

Summe 5.100.000- 0 5.100.000- 0 

 
Erläuterungen 

100.000 € Stammkapital und 5 Mio. € als Kapitalrücklage für die neu gegründete Konversionsgesellschaft  
(DS 0492/2012/BV). 
 
 

Internationale Bauausstellung 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Kapitalrücklage IBA-Gesellschaft 75.000- 0 75.000- 0 

Summe 75.000- 0 75.000- 0 

 
Erläuterungen 

25.000 € Stammkapital und 50.000 € als Kapitalrücklage für die neu gegründete Internationale Bauausstellung GmbH 
(DS 0330/2012/BV). 

 

Einzahlungen 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Beteiligungen 0 17.973 

Summe 0 17.973 

 
Erläuterungen 

Auflösung des Isolier- und Quarantänestationsverbandes Kirnhalden. Auszahlung des Restvermögens an die Verbands-
mitglieder. 
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 Leitung: 

OB Dr. Eckart Würzner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Teilhaushalt KV 

Konversion 
 

Jahresbericht 2013 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die freiwerdenden Flächen der US-Army eröffnen einmalige Perspektiven für die Stadtentwicklung. Die 
Planung der zivilen Nachnutzung für die ehemaligen US-Flächen erfolgt in drei Phasen. In Phase 2 werden 
aktuell  Entwicklungsszenarien für die einzelnen Areale in einem intensivem Bürgerdialog ausgearbeitet.  
 
In 2013 lag der Arbeitsschwerpunkt zunächst auf den Konversionsflächen in der Südstadt. Im Gemeinderat 
am 24.07.2013 wurde das Nutzungskonzept Südstadt einstimmig beschlossen, welches in der zweiten 
Jahreshälfte zu einem Masterplan „Südstadt“ weiterentwickelt wurde. Parallel haben die Ankaufsverhand-
lungen mit der BImA für die Konversionsfläche Südstadt begonnen. 
 
Seit Sommer 2013 wird zusätzlich der Dialogische Planungsprozess für die Konversionsfläche Rohrbach 
Hospital vorangebracht. Die Fläche wurde im September 2013 an die BImA übergeben. Der weitere Pla-
nungsprozess wurde am 21. November 2013 vom Gemeinderat eingeleitet und sieht die Durchführung 
eines städtebaulichen Ideenwettbewerbs vor. 
 
Die Konversionsareale Patton Barracks, Patrick-Henry-Village und Airfield waren in 2013 noch nicht zu-
gänglich, da diese noch nicht an die BImA zurückgegeben wurden. 
 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2013: Planstellen: 7,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 10,1 

 

 Dabei gilt folgende organisatorische Zuordnung: 

- Ist Amt 12: 3 

- Ist Amt 20: 2 

- Ist Amt 61: 5,1 

Darüber hinaus werden in den Fachämtern weitere Zeitanteile vorhandener Stellen für Konversion einge-
setzt. 

  

 
Aufgabenübersicht 

 51.10 Stadtentwicklung 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 0 200.000 0 -200.000 

Kostenerstattungen, -umlagen 0 0 26.676 26.676 

Anteilige ordentliche Erträge 0 200.000 26.676 -173.324 

Personalaufwendungen 0 532.200- 562.184- 29.984 

Versorgungsaufwendungen 0 0 16.903- 16.903 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 0 0 149.427- 149.427 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 0 1.100.000- 1.603.835- 503.835 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 0 1.632.200- 2.332.349- 700.149 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 0 1.432.200- 2.305.673- -873.473 

Aufwendungen für interne Leistungen 0 0 8.147- 8.147 

Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 8.147- -8.147 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 0 1.432.200- 2.313.820- -881.620 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 0 1.432.200- 2.313.820- -881.620 

 

Erläuterungen 

Da der Teilhaushalt Konversion erst in 2013 eingerichtet wurde, liegen für das Jahr 2012 keine Ergebnisse vor. 

 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Vom Land wurden in 2013 Städtebaufördermittel für die Konversionsfläche Südstadt von 180.000 € bewilligt. Dies um-
fasst insbesondere die Aufwendungen für die vorbereitenden Untersuchungen (VU). Mit Abschluss der VU erfolgt die 
Abrechnung der Maßnahme, was voraussichtlich 2014 der Fall sein wird. 
 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen / Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Aufgrund mangelnder Erfahrungswerte enthielt der gebildete Ansatz pauschale Annahmen zur zeitlichen Inanspruch-
nahme und zum Auftragsvolumen des dialogischen Planungsprozesses. Im Laufe des Jahres hat sich gezeigt, dass die 
zeitliche Inanspruchnahme (auch) der externen Dienstleister einen deutlich höheren Umfang angenommen hat als ur-
sprünglich vorgesehen. Insbesondere zur Erreichung der ambitionierten zeitlichen Zielsetzungen der Stadt im Rahmen 
des Konversionsprozesses und um damit die bestehenden Erwartungen aus Politik und Bürgerschaft umsetzen zu kön-
nen, hat sich gezeigt, dass die komplexe Aufgabenstellung nur mit erhöhter zeitlicher Inanspruchnahme sowohl inner-
halb der Verwaltung als auch der beauftragten Dienstleister umzusetzen ist. 
Gleichzeitig erforderte der schnellere Abzug der amerikanischen Streitkräfte früher als eingeplant die Beauftragung meh-
rerer Gutachten für Mark-Twain-Village zur zeitnahen Erstellung des Masterplans (z. B. Verkehrsgutachten, Freiraumpla-
nung usw.). Der Gemeinderat hat daher in der zweiten Jahreshälfte überplanmäßige Mittel von 800.000 € zur Verfü-
gung gestellt. 
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Abschlussbuchungen 

Vom Teilhaushalt 61 wurden nicht verbrauchte Mittel für den Konversionsprozess in Höhe von 69.900 € auf den Teil-
haushalt Konversion übertragen. 
 

 
 
II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 51.10 Stadtentwicklung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Nachhaltige Entwicklung der Konversionsflächen Kennzahl 

    

  Umsetzung der 2. Phase des dialogischen Prozesses: 

Ausarbeit konkreter Nutzungskonzepte für die Bereiche Mark-Twain-Village, US-
Hospital, Patton Barracks, US-Airfield und Patrick-Henry-Village und Zusammenfüh-
ren zu einem integrierten Nutzungskonzept. 

 

   Für den Bereich Mark-Twain-Village / Campbell Barracks hat der Gemeinderat in 
seiner Sitzung am 24.07.2013 das Nutzungskonzept Südstadt beschlossen (DS 
0179/2013/BV) sowie am 23.11.2013 für den Bereich US-Hospital die Durchfüh-
rung eines städtebaulichen Ideenwettbewerbs (DS 0396/2013/BV). 

Die Konversionsflächen Patton Barracks, US-Airfield und Patrick-Henry-Village wur-
den in 2013 noch nicht an die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben übergeben. 
Ein Zugriff auf die Flächen war somit noch nicht möglich. 
 

 

  Planerische Umsetzung und schrittweise Umsetzung des Entwicklungskonzepts  

   Das Nutzungskonzept für den Bereich Mark-Twain-Village wurde in der zweiten 
Jahreshälfte zu einem Masterplan weiterentwickelt, der die Grundlage für die wei-
teren Planungsschritte bildet. Die abschließende Beratung des Masterplans in den 
politischen Gremien ist im Frühjahr 2014 vorgesehen. 
 

 

  Begleitung der Vorbereitenden Untersuchungen  

   Insbesondere für den Bereich Mark-Twain-Village wurden die Vorbereitenden Un-
tersuchungen durchgeführt. Hierzu wurden mehrere Gutachten beauftragt (insbe-
sondere Bestandserfassungen Gebäude und Freiraum, Verkehrsgutachten, Frei-
raumplanung). Für die Fläche Rohrbach Hospital sind ebenfalls die ersten Betrach-
tungen und Bewertungen der Bestände angelaufen. 
 

 

  Präsentation auf Europas bedeutendster Immobilienmesse Expo Real in Kooperati-
on mit der Metropolregion 

 

   Auf dem Gemeinschaftsstand der Metropolregion wurde das Projekt Konversion 
der US-Flächen vorgestellt und zahlreiche Kontakte hergestellt. 

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Ralf Krapp 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Teilhaushalt 23 

Amt für Liegenschaften 

Jahresbericht 2013 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden weitestgehend erreicht. 
Mindererträge gab es bei den Privatrechtlichen Leistungsentgelten. Minderaufwendungen entstanden 
im Bereich der Gebäudeunterhaltung, Mehraufwendungen bei den Rechts- und Beratungs- sowie den 
Gutachterkosten. 
Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen realisiert: 
 
• Weitere Vermarktung von Bauplätzen in Kirchheim  „Im Bieth“ 

• Veräußerung einer Gewerbefläche Im Breitspiel in Rohrbach-Süd 

• Veräußerung des Anwesens Bergheimer Straße 26 an die HDD 

• Erwerb des Anwesens Speyerer Schnauz 8 zur Verlagerung des Eisenbahner-Sport-Vereins 

• Erwerb größerer Flächen am Hauptbahnhof zur weiteren Entwicklung der Bahnstadt 

 

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 23,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 28,2 

2013: Planstellen: 25,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 30,06 

 Unterstützung in den Bereichen Grundstücksverkehr, Vermögensverwaltung und Reinigungsvergabe 
aufgrund von Aufgabenzuwächsen. 

 
 

 
Aufgabenübersicht 

 11.21 

11.24 

11.26 

11.33 

57.50 

Personalwesen 

Gebäudemanagement, Technisches Immobilienmanagement 

Zentrale Dienstleistungen 

Grundstücksmanagement 

Tourismus 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 292.505 64.290 65.831 1.541 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 30.535 24.000 28.265 4.265 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 7.171.066 7.639.580 6.843.769 -795.811 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 74.224 53.780 85.965 32.185 

Zinsen und ähnliche Erträge 345 0 0 0 

Sonstige ordentliche Erträge 6.160 2.500 7.044 4.544 

Anteilige ordentliche Erträge 7.574.835 7.784.150 7.030.874 -753.276 

Personalaufwendungen 1.775.291- 1.754.200- 1.843.764- 89.564 

Versorgungsaufwendungen 3.770- 3.700- 56.049- 52.349 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 6.839.448- 7.693.510- 7.458.891- -234.619 

Planmäßige Abschreibungen 3.324.462- 2.902.590- 3.331.854- 429.264 

Transferaufwendungen 41.325- 35.000- 25.000- -10.000 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 70.870- 65.260- 182.317- 117.057 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 12.055.166- 12.454.260- 12.897.875- 443.615 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.480.331- 4.670.110- 5.867.001- -1.196.891 

Erträge aus internen Leistungen 5.253.105 5.221.730 5.061.396 -160.334 

Aufwendungen für interne Leistungen 1.030.873- 845.174- 613.328- -231.846 

Kalkulatorische Kosten 11.092.458- 10.149.680- 10.294..040- 144.360 

Kalkulatorisches Ergebnis 6.870.226- 5.773.124- 5.845.972- -72.848 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 11.350.557- 10.443.234- 11.712.973- -1.269.739 

Außerordentliche Erträge 1.071.693 0 5.689.715 5.689.715 

Außerordentliche Aufwendungen 53.896- 0 64.834- 64.834 

Sonderergebnis 1.017.797 0 5.624.881 5.624.881 

Gesamtergebnis 10.332.760- 10.443.234- 6.088.092- 4.355.142 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Mieten und Pachten 5.136.980 5.637.560 4.823.633 -813.927 

Erbbauzinsen 1.839.238 1.846.750 1.813.309 -33.441 

Sonstiges 194.848 155.270 206.827 51.557 

Summe 7.171.066 7.639.580 6.843.769 -795.811 
 

 

Bei den Mieten und Pachten konnte der Ansatz nicht ganz erreicht werden. Hauptgründe hierfür waren die Pachterträge 
für Kleingartenanlagen, die im Teilhaushalt des Landschafts- und Forstamtes vereinnahmt wurden sowie die Vereinnah-
mung einzelner Rückforderungen von Nebenkosten bei den Kostenerstattungen. Des Weiteren konnten bei der Vermie-
tung größerer Objekte die geplanten Mieterträge nicht erzielt werden. 
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Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Gebäudeunterhaltung/Instandhaltung 2.829.134 3.475.350 3.282.099 -193.251 

Grundstücksbewirtschaftung/Mieten 3.973.816 4.172.180 4.116.846 -55.334 

Sonstige Aufwendungen 36.498 45.980 59.946 13.966 

Summe 6.839.448 7.693.510 7.458.891 -234.619 

 
Die Planansätze bzw. das Ergebnis der Aufwendungen im Bereich der Gebäudeunterhaltung/Instandhaltung sind abhän-
gig von den geplanten bzw. durchgeführten Maßnahmen im jeweiligen Haushaltsjahr und sind dadurch mitunter sehr 
starken Schwankungen unterworfen. 

Im Berichtsjahr kam es bei der Gebäudeunterhaltung zu Minderaufwendungen während bei der Instandhaltung von 
Grundstücken durch die Sanierung von Stützmauern Mehraufwendungen entstanden. 
 
 
Planmäßige Abschreibungen 
 
Die Mehraufwendungen resultieren aus Sofortabschreibungen bei zwei Baumaßnahmen im Bereich der Stadthalle. 
 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 
Die Mehraufwendungen entstanden insbesondere bei den Rechts- und Beratungskosten. 
 

 

Sonderergebnis 
 
Außerordentliche Erträge 
 
Bei der Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden über dem Restbuchwert ist die Differenz von Verkaufserlös und 
Restbuchwert als außerordentlicher Ertrag zu buchen. 
 

Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 122.480 € - ein negativer 
Jahresabschluss in Höhe von 49.614 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird und dort bei der Bewirtschaf-
tung des Planbudgets auszugleichen ist.  
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.21 Personalwesen 40 57.018- 56.978- 148.042- 4- 205.024- 

 11.24 Gebäudemanagement, 
Technisches Immobilienma-
nagement 

4.538.428 10.495.707- 5.957.279- 470.126- 4.647.210 1.780.195- 

 11.26 Zentrale Dienstleistungen 27- 223.411- 223.438- 215.335 76- 8.179- 

 11.33 Grundstücksmanagement 2.439.667 1.054.116- 1.385.551 5.176.999- 977.751 2.813.697- 

 57.50 Tourismus 52.766 1.067.623- 1.014.857- 266.140- 0 1.280.997- 

  Summe 7.030.874 12.897.875- 5.867.001- 5.845.972- 5.624.881 6.088.092- 

 
 
 
 

Gesamtergebnis 2013 - Plan Gesamtergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

2% 

53% 

0% 

35% 

10% 4% 

29% 

0% 

46% 

21% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.24 Gebäudemanagement, Technisches Immobilienmanagement 

Produkt 
 

11.24.02 Gebäudereinigung, Verwaltung und Bewirtschaftung be-
bauter Grundstücke (insbesondere Verwaltungsgebäude, 
Wohngebäude, Gewerbegebäude) 

   

Zu bewirtschaftende Verwaltungsgebäude 

Rathaus Heiliggeiststraße 12  

Palais Graimberg Weberstraße 7 

Fischmarkt 2 Prinz Carl 

Bergheimer Straße 69 Gaisbergstraße 7 

Plöck 2a Gaisbergstraße 11 - 13 

Friedrich-Ebert-Anlage 50 Friedrich-Ebert-Platz 3 

Bauamtsgasse 5 Zwischennutzung ehemalige Feuerwache 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 5.069.536 5.212.740 4.538.428 -674.312 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 9.809.064- 10.181.849- 10.495.707- 313.858 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.739.528- 4.969.109- 5.957.279- -988.170 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.240.629- 553.788- 470.126- 83.662 

Sonderergebnis 7.728 0 4.647.210 4.647.210 

Gesamtergebnis 5.972.429- 5.522.897- 1.780.195- 3.742.702 
 

 
 

Kennzahlen 

Gebäudereinigung Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der betreuten Objekte 108 109 114 

Verwaltungsgebäude (Objektservice) 
Bürgerämter 
Schulen 
Kindertagesstätten 
Sporthallen 
sonstige Gebäude 

14 
7 

38 
23 
10 
16 

13 
7 

37 
23 

9 
20 

14 
8 

38 
23 
10 
21 

K 2 Gesamtzahl bestehender Verträge1) 292 288 300 

1) Anzahl der Verträge für Gebäudeinnenreinigung, Glasreinigung, Wartung von Urinalanlagen, Miete und Reinigung von Schmutzfangmatten, Aufstellen 
 und Entsorgen von Hygienebehältern. 
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Gebäudereinigung Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 3 Anzahl der Neuausschreibungen bestehender Veträge 81) 151) 151) 

K 4 Reinigungskosten2) in € 4.053.706 4.329.460 4.149.704 

Verwaltungsgebäude (Objektservice)3) 
Bürgerämter 
Schulen 
Kindertagesstätten 
Sporthallen 
sonstige Gebäude 

451.492 
38.331 

2.391.016 
519.980 
272.967 
379.920 

435.060 
61.900 

2.498.300 
639.500 
277.200 
417.500 

380.226 
53.480 

2.447.733 
518.012 
362.248 
388.005 

1) In einer Neuausschreibung können mehrere Objekte enthalten sein. 

2) Die oben abgebildeten Reinigungskosten entsprechen nicht dem gesamtstädtischen Aufwand. Sie enthalten jedoch teilweise Beträge für Eigen- und  
Fremdreinigung, die direkt von den Fachämtern bewirtschaftet werden, sowie teilweise Betriebsmittel. Aufgrund der Unerheblichkeit im Verhältnis zum 
Gesamtvolumen wurde auf das Herausrechnen dieser Beträge verzichtet. 

3) Einschließlich Vertretung/Unterstützung sowie Betriebsmittel Eigenreinigung. 

 

Verwaltung und Bewirtschaftung Verwaltungsgebäude Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der verwalteten Gebäude 14 13 14 

K 2 Bürofläche in m2 1)    

in eigenen Gebäuden 
in angemieteten Gebäuden 

13.384 
4.688 

13.566 
4.950 

13.384 
4.688 

1) Im Jahresdurchschnitt zur Verfügung stehende Bürofläche. 
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Verwaltung und Bewirtschaftung Verwaltungsgebäude Ergebnis 2012 
€/Jahr 

Plan 2013 
€/Jahr 

Ergebnis 2013 
€/Jahr 

K 3 Durchschnittliche Nebenkosten bei eigenen Gebäuden pro 
m2 Bürofläche1) 87 88 87 

K 4 Durchschnittliche Nebenkosten bei angemieteten Gebäu-
den pro m2 Bürofläche1) 101 84 101 

K 5 Durchschnittliche Kosten für Gebäudeunterhaltung und 
Schönheitsreparaturen bei eigenen Gebäuden pro m2 
Bürofläche 56 25 73 

K 6 Durchschnittliche Kosten für Gebäudeunterhaltung und 
Schönheitsreparaturen bei angemieteten Gebäuden pro m2 
Bürofläche 22 19 25 

K 7 Durchschnittliche Verwaltungskosten bei eigenen Gebäu-
den pro m2 Bürofläche2) 12 13 16 

K 8 Durchschnittliche Verwaltungskosten bei angemieteten 
Gebäuden pro m2 Bürofläche2) 12 13 15 

K 9 Durchschnittliche kalkulatorische Kosten bei eigenen Ge-
bäuden pro m2 Bürofläche3) 84 76 80 

K 10 Durchschnittlicher Mietzins für angemietete Gebäude pro 
m2 Bürofläche4) 220 218 208 

1) Instandhaltung der Betriebsanlagen, Aufwendungen für Grundstücksbewirtschaftung, Personal-/Versorgungsaufwendungen und Betriebsmittel Eigenreini-
gung/Hausmeister. 

2) Personal-/Versorgungsaufwendungen Verwaltung, Geschäftsaufwendungen, Büro- und Betriebsgeräte, EDV, Fortbildung, Reisekosten, Abschreibung und 
Verzinsung für bewegliches Vermögen, Erstattung von Steuerungs- und Servicekosten. 

3) Abschreibung und Verzinsung für unbewegliches Vermögen. 

4) Angemietete Objekte Gaisbergstraße 7, 11 - 13 und Friedrich-Ebert-Platz 3. 

 

Verwaltung und Bewirtschaftung Wohngebäude und Gewerbe-
gebäude 

Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der bebauten Grundstücke unter städtischer 
Verwaltung 95 95 100 

Anzahl der Mietverhältnisse 
für Wohnungen 
für gewerbliche u. a. Zwecke 

166 
15 

151 

166 
15 

151 

170 
16 

154 

K 2 Anzahl der von der GGH verwalteten Anwesen 74 77 70 

Anzahl der Mietverhältnisse 
für Wohnungen 
für gewerbliche u. a. Zwecke 

246 
192 

54 

285 
205 

80 

248 
191 

57 
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Produktgruppe 

Produkt 

11.26 

11.26.04 

Zentrale Dienstleistungen 

Haus-, Saal- und Schließdienst/Schlüsselverwaltung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Optimierung der Objektsicherung. Kennzahl 

    

  Ausdehnung des einheitlichen, zentral gesteuerten Zutrittkontrollsystems für Ver-
waltungsgebäude. 

 

   Die Ausstattung mit dem zentral gesteuerten Zutrittskontrollsystem ist bis auf zwei 
Gebäude (Prinz Carl und Fischmarkt 2) abgeschlossen. 

 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 0 0 27- -27 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 215.229- 205.195- 223.411- 18.216 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 215.229- 205.195- 223.438- -18.243 

Kalkulatorisches Ergebnis 206.695 205.195 215.335 10.140 

Sonderergebnis 0 0 76- -76 

Gesamtergebnis 8.534- 0 8.179- -8.179 

 

  

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 11.33 Grundstücksmanagement 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Wirtschaftliche Verwaltung des städtischen Grundbesitzes. Kennzahl 

    

  Marktgerechte Bewirtschaftung des städtischen Grundbesitzes.  

   Das Amt für Liegenschaften stellt eine marktgerechte Bewirtschaftung des städti-
schen Grundbesitzes sicher. 

 

 

Ziel 2 Weiterentwicklung des strategischen Immobilienmanagements. Kennzahl 

    

  Akquisition von strategisch wichtigen Flächen und Immobilien.  

   Erwerb des Anwesens Speyerer Schnauz 8 zur Verlagerung des Eisenbahner-Sport-
Vereins sowie größerer Flächen am Hauptbahnhof zur Ermöglichung der weiteren 
Entwicklung der Bahnstadt. 

 

 

  Mitwirkung im Konversionsprozess.  

   Im Berichtsjahr bestand die Mitwirkung des Amtes für Liegenschaften insbesonde-
re in der Weiterleitung von Interessentenanfragen bezüglich der Konversionsflä-
chen an das zuständige Dezernat für Konversion und Finanzen sowie in Auskünf-
ten zu Eigentumsverhältnissen von Grundstücken und Gebäuden. 

 

 

 
 
 
 
 
 

Produkt 11.33.01 Abwicklung von Grundstücksgeschäften und Bestellung und 
Verwaltung von Erbbaurechten 

   
Teilbudget 

# Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 42.677 32.620 40.028 7.408 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 617.281- 664.885- 634.133- -30.752 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 574.604- 632.265- 594.105- 38.160 

Kalkulatorisches Ergebnis 3.340.689- 3.060.120- 3.033.564- 26.556 

Sonderergebnis 897.633 0 493.043 493.043 

Gesamtergebnis 3.017.660- 3.692.385- 3.134.626- 557.759 

 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Leistung 11.33.01.01 Grundstücksgeschäfte (Grundstücksverkäufe) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Förderung des Wohnungsbaus und anderer Ziele der Stadtentwicklung durch Veräußerung 
von Grundstücken. 

Kennzahl 
K1 

    

  Marktgerechter Verkauf, u.a.: 

Bauplätze Im Bieth inkl. Vermarktungskonzept 
Anwesen Alstater Straße 29 (DS 0015/2013/BV) 

 

   Im Bieth wurden mehrere Bauplätze verkauft. 

Der Verkauf des Anwesens Alstater Straße 29 an eine Baugruppe wurde beschlos-
sen, die Beurkundung des Kaufvertrages erfolgt 2014. 

 

 

Ziel 2 Förderung der Gewerbeansiedlung durch Entwicklung und Verkauf von städtischen 
Grundstücken. 

Kennzahl 
K2 

    

  Gewerbeflächen im Stadtgebiet, insbesondere in Wieblingen, Großer Ochsenkopf 
(ehemaliges OEG-Gelände), Kirchheim „Im Bieth“, In der Gabel, Mittelgewannweg, 
ehemaliges Postgrundstück, ehemaliges CBC-Gelände, Rudolf-Diesel-Straße 22. 

 

   Verkauf des ersten Teilgrundstücks des ehemaligen CBC-Geländes ist erfolgt. 
Ebenso wurde ein Gewerbegrundstück in Rohrbach-Süd veräußert. Verkauf des 
Anwesens Bergheimer Straße 26 an die Heidelberger Dienste zur Sicherung des 
Standorts. Übertragung von Nutzungsrechten an die Theaterstiftung. 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis 2012 
in Mio. € 

Plan 2013 
in Mio. € 

Ergebnis 2013 
in Mio. € 

K 1 Wohnbau und Stadtentwicklung, Erlöse 2,8 1,2 1,4 

K 2 Gewerbegrundstücke, Erlöse 0,1 10,7 6,4 

K 3 Sonstige Erlöse 0,2 0,8 2,8 

Gesamterlöse für Grundstücksverkäufe 3,1 12,7 10,6 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 



TH 23 Amt für Liegenschaften 

Seite | 12 
 

Leistung 11.33.01.01 Grundstücksgeschäfte (Grunderwerb) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Erwerb von Grundstücken zur Biotopvernetzung. Kennzahl 
K1 

    

  Nach Vorgabe des Amtes für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie.  

   Kein Erwerb von Grundstücken zur Biotopvernetzung im Jahr 2013.  

 

Ziel 2 Erwerb landwirtschaftlicher Grundstücke zu Tauschzwecken. Kennzahl 
K2 

    

  Verstärkte Sondierung des Marktes; mehr Flächenerwerb als Abgabe durch 
Tausch/Verkauf. 

 

   Zu Tauschzwecken wurden zwei Grundstücke mit insgesamt 4.085 m² erworben.  

 

Ziel 3 Erwerb für öffentliche Flächen (Straßen, Geh-/Radwege, Straßenbahn u.a.). Kennzahl 
K3 

    

  Flächen für Radwegenetz und Straßenbahn Im Neuenheimer Feld.  

   Für den Ausbau der Hardtstraße in Kirchheim konnte vom Land Baden-
Württemberg eine Fläche von ca. 900 m² erworben werden. 

 

 

Ziel 4 Erweiterung des städtischen Anteils an entwicklungsfähigen Flächen. Kennzahl 
K3 

    

  Kauf von Fläche entsprechend den kommunalpolitischen Vorgaben.  

   Erwerb der Bahnflächen im Bereich Bahnhof Süd/Querbahnsteig mit 14.700 m²  
zur weiteren Entwicklung der Bahnstadt. 

 

 

Ziel 5 Erwerb von Konversionsflächen. Kennzahl 
K3 

    

  Erwerb von Infrastrukturflächen.  

   In diesem Bereich wurde noch kein Erwerb getätigt.  

 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 6 Erwerb von Flächen in der Bahnstadt. Kennzahl 
K3 

    

  Erwerb von Arrondierungsflächen bisheriger Bahnnutzung.  

   Erwerb im Bereich Hauptbahnhof (s. Ziel 4). 
 

 

  Erwerb von Infrastrukturflächen.  

   Kein Erwerb im Berichtszeitraum.  

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Flächenerwerb für Biotopvernetzungen in m2 3.300 6.000 0 

K 2 Flächenerwerb für landwirtschaftliche Zwecke in m2 4.400 22.500 4.085 

K 3 Sonstiger Flächenerwerb in m2 0 offen 15.600 

K 4 Gesamtausgaben für Grunderwerb in € 5,2 Mio. € 7,0 Mio. € 5,3 Mio. € 

 

 

 

Leistung 11.33.01.02 Erbbaurechte 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Langfristiger Erhalt und Ausbau des Grundbesitzes zur Einnahmenerzielung. Kennzahl 
K1 

    

  Neubestellung und Verwaltung von Erbbaurechten: 
Tiergarten, Im Bieth, Gewerbegrundstücke 

 

   Vorbereitung der Erbbauverträge mit der DLRG Wieblingen sowie mit dem Tier- 
garten. 

 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Neubestellungen von Erbbaurechten 0 4 0 

K 2 Anzahl der bestehenden Erbbaurechte 448 457 439 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produkt 11.33.04 Verwaltung unbebauter Grundstücke 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 2.412.487 2.451.850 2.399.639 -52.211 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 420.607- 519.280- 419.982- -99.298 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.991.880 1.932.570 1.979.657 47.087 

Kalkulatorisches Ergebnis 2.039.440- 1.883.102- 2.143.435- -260.333 

Sonderergebnis 112.436 0 484.707 484.707 

Gesamtergebnis 64.876 49.468 320.929 271.461 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der unbebauten städtischen Grundstücke 2.134 2.134 2.164 

K 2 Anzahl der angepachteten Grundstücke 41 41 41 

K 3 Anzahl der verwalteten unbebauten Grundstücke gesamt 2.175 2.175 2.205 

davon verpachtet 
für landwirtschaftliche Zwecke 
an Privatpersonen 
an Vereine 
in der Verwaltung anderer Ämter 

Brachfläche  

619 
805 
184 
341 
226 

620 
812 
184 
341 
218 

612 
822 
183 
370 
218 

K 4 Anzahl der Tiefgaragenstellplätze 98 98 98 

davon Verwaltung: 
durch Dritte 
städtische Verwaltung 

 
0 

98 

 
0 

98 
0 

98 

K 5 Anzahl der Stellplätze im Freien 369 367 367 

 

 

Produktgruppe 

Produkt 

57.50 

57.50.05 

Tourismus 

Bereitstellung und Betrieb der Stadthalle 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 50.131 48.740 52.766 4.026 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 706.410- 829.100- 1.067.623- 238.523 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 933.890- 780.360- 1.014.857- -234.497 

Kalkulatorisches Ergebnis 312.037- 287.620- 266.140- 21.480 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 1.195.796- 1.067.980- 1.280.997- -213.017 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 6.000- 16.300- 28.556- 0 

Betriebsgeräte 59.500- 31.700- 41.878- 68.240- 

Summe 65.500- 48.000- 70.434- 68.240- 

 
Erläuterungen 

Büro-/EDV-Ausstattung 
Beschafft wurden u. a.: 
Ausstattung Büros Verwaltung Stadthalle       8.774 € 
24 Monitore für Verwaltung Liegenschaftsamt      5.712 € 
 
Betriebsgeräte 
Beschafft wurden u. a.: 
Selfcookingcenter für Spiegelsaal   15.431 € 
Einbauküche für Spiegelsaal      12.478 € 
Kaltausgabe mit Vitrine und Kassenstand für Kantine     6.004 € 
Geschirrspülmaschine für Bürgerbegegnungsstätte Peterstal    3.785 € 
 
Der Haushaltsrest wird insbesondere für bereits bestellte aber noch nicht abgerechnete Beschaffungen benötigt. 
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Grundstücksfonds 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.23110020: Grunderwerb 

Auszahlungen 500.000- 7.000.000- 5.281.492- 0 

Summe 500.000- 7.000.000- 5.281.492- 0 

 
Erläuterungen 

Im Berichtszeitraum wurde südlich des Hauptbahnhofes eine größere Fläche zur weiteren Entwicklung der Bahnstadt 
erworben. Um die Verlagerung des Eisenbahner-Sport-Vereins zu ermöglichen wurde Ende 2012/Anfang 2013 das An-
wesen Speyerer Schnauz 8 gekauft. Durch diese Verlagerung soll der zeitnahe Erwerb des bisherigen Standorts an der 
Eppelheimer Straße ermöglicht werden, an der die weitere Entwicklung der Infrastrukturflächen in der Bahnstadt von 
zentraler Bedeutung ist. 
 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.23111320: Abrechnung Grunderwerb Sonderrechnung Bahnstadt 

Auszahlungen 0 0 5.771.259- 0 

Summe 0 0 5.771.259- 0 

 
Erläuterungen 

Die in der Sonderrechnung Bahnstadt erworbenen Grundstücke dienen als Ausgleichsflächen und bleiben im Eigentum 
der Stadt. Da die Pflege dieser Flächen ab 2014 durch die Stadt selbst erfolgt, war eine Übertragung der Grundstücke 
zum 31.12.2013 auf die Stadt vorzunehmen. Ab diesem Zeitpunkt werden die Grundstücke in der städtischen Anlagen-
buchhaltung geführt. Damit ist die Sonderrechnung Bahnstadt abgeschlossen. 
 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.23110070: Veräußerung von Grundstücken 

Einzahlungen 0 12.700.000 10.562.068 0 

Summe 0 12.700.000 10.562.068 0 

 
Erläuterungen 

Im Berichtsjahr wurde das erste Teilgrundstück des ehemaligen CBC-Geländes am Hauptbahnhof veräußert. Ebenso 
wurde das Anwesen Bergheimer Str. 26 an die Heidelberger Dienste gGmbH zur Sicherung des Standorts verkauft. Des 
Weiteren erfolgte die Veräußerung der Nutzungsrechte an der Immobilie Zwinger 1 und 3 an die Theater- und Orches-
terstiftung. 
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Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 2.809.900- 5.571.900- 4.616.286- 2.934.700- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 141.100- 287.450- 0 

Summe 2.809.900- 5.713.000- 4.903.736- 2.934.700- 

 
 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 

Verwaltungsgebäude, Grundvermögen Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.23110610: Bürgerzentrum Neuenheim 500.000 585.000 834.934 250.000 

8.23110712: Bierhelderhof, Erneuerungsmaßnahmen 143.000 0 73 142.900 

8.23111011: Czernyring 22, Fernwärmeanschluss 0 0 42.934 0 

8.23111211: Karlstorbahnhof, Brandschutzmaßnahmen 129.400 0 118.820 0 

8.23111212: Theaterstraße 11, Ausbau Dachgeschoss 239.000 250.000 294.309 274.600 

8.23111310: Bierhelderhof, Erneuerung Wirtschaftsgebäude 0 75.000 0 75.000 

8.23111311: Altes Rathaus H‘heim, Ausbau Fahrzeughalle 0 220.000 0 220.000 

8.23111312: Halle 02, nutzungsspezifische Maßnahmen 0 1.500.000 853.018 646.900 

8.23111313: Dischinger Str. 5, nutzungsspezifische Erneuerungen 0 300.000 168.698 0 

8.23111410: Karlstorbahnhof, Umsetzung Machbarkeitsstudie 0 100.000 236.598 33.400 

8.23311011: Rathaus/ Prinz Carl, Kälteanlage Serverräume 0 0 26 0 

8.23311210: Rathaus Neubau, Erneuerung Aufzug 0 250.000 3.180 141.900 

8.23311211: Palais Graimberg, Haustechnik, Brandschutz 1.350.000 1.900.000 2.102.970 600.000 

8.23311310: Verwaltungsgebäude, Zutrittskontrollen 0 5.000 0 0 

 
Erläuterungen 
 
Bürgerzentrum Neuenheim 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr beendet. Die kassenmäßige Restabwicklung erfolgt 2014. 
 
Bierhelderhof, Erneuerungsmaßnahmen 
Die Weiterführung der in 2012 begonnenen Maßnahme erfolgt 2014. 
 
Czernyring 22, Fernwärmeanschluss 
Die Maßnahme wurde bereits 2011 beendet. Im Berichtsjahr erfolgte die kassenmäßige Restabwicklung. 
 
Karlstorbahnhof, Brandschutzmaßnahmen 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr abgeschlossen. 

Theaterstraße 11, Ausbau Dachgeschoss 
Mit Beschluss vom 25.09.2013 erhöhte der Haupt- und Finanzausschuss die Ausführungsgenehmigung um 80.000 € auf 
570.000 € (DS 0323/2013/BV). Die Mehrkosten entstanden aufgrund denkmalschutzrechtlicher Auflagen sowie durch 
eine Erhöhung der Baupreise. Die Maßnahme wurde 2013 begonnen und wird 2014 weitergeführt. 
 
Bierhelderhof, Erneuerung Wirtschaftsgebäude 
Der Beginn der Maßnahme wurde in das Folgejahr verschoben. 
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Altes Rathaus Handschuhsheim, Ausbau Fahrzeughalle 
Der Beginn der Maßnahme wurde nach 2014 verschoben. 

Halle 02, nutzungsspezifische Maßnahmen 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr begonnen und wird 2014 weitergeführt. 

Dischinger Straße 5, nutzungsspezifische Erneuerungen 
Das Projekt Dischinger Straße 5 als eine Einrichtung für junge Kultur- und Jugendgruppen wurde nicht weiter verfolgt, 
da die hierfür erforderlichen Mittel bei der Haushaltsverabschiedung 2013/2014 nicht zur Verfügung gestellt wurden. 
Im Berichtsjahr sind noch Honorar- und Planungskosten angefallen. 

Karlstorbahnhof, Umsetzung Machbarkeitsstudie 
In 2013 fielen nur Honorar- und Planungskosten an. 

Rathaus Neubau, Erneuerung Aufzug 
Die Maßnahme wurde in das Folgejahr verschoben. 

Palais Graimberg, Erneuerung Haustechnik und Umsetzung Brandschutzkonzept 
Die Maßnahme wurde im Berichtsjahr beendet. Die kassenmäßige Restabwicklung erfolgt 2014. 

 
 
 
 
Stadthalle Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.23410912: Stadthalle, Instandsetzung Heizung/Lüftung/Sanitär 17.700 0 383 0 

8.23411110: Grunderneuerung sicherheitstechnische Einrichtungen 109.400 0 7.127 102.200 

8.23411112: Sanierung Trinkwasserleitungsnetz 50.000 50.000 0 100.000 

8.23411117: Erneuerung Stromversorgung 171.400 0 103.574 67.800 

8.23411210: Erneuerung Küchenabluftaggregat 50.000 0 0 50.000 

8.23411211: Planungsrate Umsetzung Sanierungskonzept 50.000 50.000 0 0 

8.23411212: Rückbau/Umbau ehemaliges Restaurant 0 0 137.002 0 

8.23411310: Grunderneuerung sicherheitstechnische Einrichtungen 0 75.000 0 75.000 

8.23411311: Grunderneuerungen Elektrobereich 0 30.000 0 30.000 

8.23411312: Einbau neue Behinderten-WC-Anlage 0 93.000 0 0 

8.23411313: Einbau neuer Behinderten-Aufzug Foyer 0 75.000 0 0 

8.23411314: Behindertengerechter Ausbau Personenfahrstuhl UG 0 20.000 0 0 

8.23411315: Modernisierung Tonanlagen 0 100.000 0 100.000 

8.23411316: Konzept Bleiverglasung 0 35.000 0 25.000 

 
Erläuterungen 
 
Am 22.07.2013 wurde zwischen der Stadt Heidelberg und der Bau- und Servicegesellschaft mbH (BSG) ein Geschäftsbe-
sorgungsvertrag zur Projektsteuerung von Bauwerksunterhaltungsmaßnahmen im Kongresshaus Stadthalle abgeschlos-
sen. Auf Grundlage dieses Vertrages werden künftig die Planung und die Ausführung von Sanierungs-, Modernisierungs- 
und Instandhaltungsleistungen in der Stadthalle durch die BSG gesteuert. 
In der Anlaufphase konnten die vorgesehenen Maßnahmen nur zum Teil begonnen werden. Daher mussten hohe Haus-
haltsreste nach 2014 zur weiteren Abwicklung übertragen werden. 
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Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.23110040: Sanierungsgebiete 

Auszahlungen 500.000- 1.830.000- 628.000- 1.302.000- 

Summe 500.000- 1.830.000- 628.000- 1.302.000- 

 
Erläuterungen 
 
Es wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 1.302.000 € für die weitere Abwicklung der Erneuerungsgebiete, insbesondere 
Rohrbach und Emmertsgrund, nach 2014 übertragen. 

 

 
Zuweisungen und Zuschüsse von Dritten 

 Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

8.23110961: Karlstorbahnhof, Zuschuss des Landes 

Einzahlungen 0 40.000 

Summe 0 40.000 

 
Erläuterungen 
 
Zuschuss des Landes für die Brandschutz- und Renovierungsmaßnahmen im Klub_k. 
  



TH 23 Amt für Liegenschaften 

Seite | 20 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Klaus Mevius 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

 

 Teilhaushalt 30 

Rechtsamt 

Jahresbericht 2013 



TH 30 Rechtsamt  
 

Seite | 2 
 

 
 

 22013!  Gesamtüberblick 

 Im juristischen Bereich lagen die Schwerpunkte u. a. bei 

 

der Entwicklung der Bahnstadt (diverse Einzelprojekte wie z. B. die Entwicklungsvorbereitung des Bau-
feldes C 5) 

den Bebauungsplänen Handschuhsheim-Eleonorenhaus und Handschuhsheim-Beethovenstraße  
(Normenkontrolle) 

dem Anhörungsverfahren Straßenbahn Neuenheimer Feld (Erörterungstermin) 

der Entwicklung von Konversionsflächen 

den EU-weiten Vergabeverfahren 

der Umsetzung der Vergabeordnung vom 01.09.2012 für die Stadt Heidelberg 

dem Vergabenachprüfungsverfahren „weitere Planungsleistungen Bahnstadtbrücken“ 

der Vereinheitlichung der Praxis der Zuwendungsgewährung (Leitung der städtischen Projektgruppe 
inkl. Trägerbeteiligung) 

der Integrierten Rettungsleitstelle für den Rhein-Neckar-Raum (u .a. Mitwirkung in der regionalen 
Arbeitsgruppe) 

der neuen Globalberechnung für Wasser/Abwasser bis 2025 

der Betreuung an Heidelberger Grundschulen – Vertragsgestaltung und Ausschreibung 

der Einrichtung eines Mittagstisches an den vier Gymnasien in Schulträgerschaft der Stadt Heidelberg 
und eines diesbezüglichen Bestell- und Abrechnungssystems – Vertragsgestaltung und Ausschreibung 

der rechtlichen Begleitung des Einkaufsstandorts Innenstadt 

der Plakatierung im Stadtgebiet 

der Arbeitsgruppe „Gebühren“ unter Federführung des Rechtsamtes mit dem Ziel der rechtssicheren 
Gebührenkalkulation und Gebührenerhebung 

der Änderung der Hauptsatzung mit dem Ziel der Berücksichtigung der Konversionsaufgaben bei der 
Aufgabenwahrnehmung durch den Gemeinderat (Arbeitsgemeinschaft unter Beteiligung des Ältesten-
rates). 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 43  Ist zum Stichtag 31.12.: 42,38 

2013: Planstellen: 42,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 41,79 
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Aufgabenübersicht 

 11.12 

11.23 

11.26 

12.21 

Steuerungsunterstützung 

Justiziariat 

Zentrale Dienstleistungen (Bearbeitung von Bußgeldern) 

Verkehrswesen (Überwachung fließender Verkehr) 
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I. Gesamtbudget 

 
Gesamtbudget Ergebnis 2012 

 in € 
Plan 2013  

in € 
Ergebnis 2013 

 in € 
+/- 2013 

 in € 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 22.180 25.000 23.155 -1.845 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.543 4.700 4.235 -465 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 13.906 16.100 14.062 -2.038 

Sonstige ordentliche Erträge 2.857.258 3.300.000 2.606.734 -693.266 

Anteilige ordentliche Erträge 2.897.887 3.345.800 2.648.186 -697.614 

Personalaufwendungen 2.386.741- 2.539.600- 2.350.623- -188.977 

Versorgungsaufwendungen 8.441- 8.700- 46.544- 37.844 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 200.382- 216.700- 197.479- -19.221 

Planmäßige Abschreibungen 13.909- 5.800- 6.971- 1.171 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 611.763- 552.600- 606.238- 53.638 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.221.236- 3.323.400- 3.207.855- -115.545 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 323.349- 22.400 559.669- -582.069 

Erträge aus internen Leistungen 1.816.906 1.758.436 1.902.278 143.842 

Aufwendungen für interne Leistungen 524.015- 435.468- 479.686- 44.218 

Kalkulatorische Kosten 1.077- 750- 920- 170 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.291.814 1.322.218 1.421.672 99.454 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 968.465 1.344.618 862.003 -482.615 

Außerordentliche Aufwendungen 86- 0 0 0 

Sonderergebnis 86- 0 0 0 

Gesamtergebnis 968.379 1.344.618 862.003 -482.615 

 

Erläuterungen 

Sonstige ordentliche Erträge 

Bei den Bußgeldern lag das Ergebnis deutlich unter dem Planansatz. 
Aufgrund des langanhaltenden Winters waren die stationären Geschwindigkeits- und Rotlichtüberwachungsanlagen 
zeitweise nicht einsatzbereit. Darüber hinaus kam es durch Hochwasser im Bereich der Altstadt, Baumaßnahmen und der 
Umstellung der Lichtzeichenanlagen auf LED-Technik im Stadtgebiet zu Ausfällen. 

 

Personal-/Versorgungsaufwendungen 

Bei den Personalaufwendungen konnten Kosten eingespart werden, u. a. durch die Besetzung einer Vollzeitstelle mit 
einer Teilzeitkraft, die Nichtwiederbesetzung einer Sekretariatsstelle und die nicht nahtlos erfolgte (Wieder)Besetzung 
von Stellen in der Vergabeabteilung und der Abteilung Ordnungswidrigkeiten. 
 
Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Die Überschreitung entstand u. a. durch Mehraufwendungen bei den Geschäftsaufwendungen und den Versicherungen. 
Die Geschäftsaufwendungen sind grundsätzlich jährlichen Schwankungen unterlegen, da die anfallenden Porto- und 
Telefonkosten maßgeblich von der Anzahl der im Jahresverlauf durchgeführten Ordnungswidrigkeitsverfahren abhän-
gen. Der Planansatz für Versicherungen wurde überschritten, da in 2013 die Jahresprämie der Kommunalen Haftpflicht-
versicherung durch den BGV erhöht wurde. 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 323.814 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 203.853 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 

 

 

 
Gesamtbudget nach Produktgruppen  

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.12
11.23 

Steuerungsunterstützung und 
Justiziariat 

17.810 1.156.099- 1.138.290- 1.138.290 0 0 

 11.26 Zentrale Dienstleistungen 222.232 644.971- 422.739- 422.739 0 0 

 12.21 Verkehrswesen 2.408.144 1.406.785- 1.001.360 139.357- 0 862.003 

  Summe 2.648.186 3.207.855- 559.669- 1.421.672 0 862.003 

 
 
 

Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

 
  

33% 

20% 

47% 

36% 

20% 

44% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppen 11.12 

11.23 

Steuerungsunterstützung 

Justiziariat 

 

Ziel 1 Gewährleistung der Gesetzmäßigkeit und Rechtssicherheit der Verwaltung. Kennzahl 

    

  Beratung und Unterstützung von Politik und Verwaltungsspitze in wichtigen recht-
lichen und rechtspolitischen Fragen, insbesondere in den Bereichen Entwicklung 
Bahnstadt, Konversionsflächen, Leitlinien zur Bürgerbeteiligung und der Erschlie-
ßung des Universitätsgeländes im Neuenheimer Feld. 

 

   Die Leitlinien zur Bürgerbeteiligung konnten erfolgreich verabschiedet werden und 
finden bereits umfangreiche praktische Anwendung. 

Aufgrund der Komplexität der anderen genannten Projekte ist hier weiterhin eine 
intensive rechtliche Begleitung durch das Rechtsamt notwendig. 

 

 

Ziel 2 Rechtssichere und wirtschaftliche Durchführung der städtischen Vergabeverfahren. Kennzahl 

    

  Ausbau der elektronischen Abwicklung von Vergabeverfahren um 20 % und Über-
nahme der Ausschreibungen nach VOL aller Ämter der Stadtverwaltung. 

 

   Der Ausbau der elektronischen Vergabeabwicklung um 20 % konnte noch nicht 
umgesetzt werden, da das Vergabeverfahren des VRRN (Verband Region Rhein-
Neckar) zur Fortführung der E-Vergabe wegen Nachprüfungsverfahren noch immer 
nicht abgeschlossen ist. 

Mit Einführung der Vergabeordnung der Stadt Heidelberg ist die Übernahme der 
Ausschreibungen aller Ämter der Stadtverwaltung nach VOL zu 100 % umgesetzt 
worden. 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 18.019 20.327 17.810 -2.517 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.082.951- 1.085.769- 1.156.099- 70.330 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.064.932- 1.065.442- 1.138.290- -72.848 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.064.964 1.065.442 1.138.290 72.848 

Sonderergebnis -33 0 0 0 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 12.21 Verkehrswesen 
(Überwachung des fließenden Verkehrs) 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 2.628.807 3.024.027 2.408.144 -615.883 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.506.786- 1.555.919- 1.406.785- -149.134 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.122.021 1.468.108 1.001.360 -466.748 

Kalkulatorisches Ergebnis 153.605- 123.490- 139.357- -15.867 

Sonderergebnis 37- 0 0 0 

Gesamtergebnis 968.379 1.344.618 862.003 -482.615 

 

 

Kennzahlen 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 13.600- 12.000- 18.004- 7.500- 

Summe 13.600- 12.000- 18.004- 7.500- 

 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Dr. Hans-Wolf Zirkwitz 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Schwerpunkte im Berichtsjahr: 

 

Durchführung der Phase 11 des Nachhaltigen Wirtschaftens mit insgesamt 12 Betrieben  
(Prämierungsveranstaltung im März 2014) 

Abschluss der Grundwassersanierungsmaßnahme „Waldäcker“ 

Durchführung der Sanierungsmaßnahme des Biotops „Kroddeweiher“ 

Entwicklung des Maßnahmenkatalogs für den Masterplan 100 % Klimaschutz unter Beteiligung der 
Bürgerschaft, des Heidelberg Kreises Energie und weiterer Akteursgruppen 

Weiterentwicklung der Bahnstadt 

Aufbau und Durchführung des Projekts „Bio in Heidelberg“ in Kooperation mit diversen Partnern bei 
verschiedenen Veranstaltungen 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 37  Ist zum Stichtag 31.12.: 36,05 

2013: Planstellen: 36,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 36,55 

  

  

 
Aufgabenübersicht 

 11.14 

11.24 

55.20 

55.40 

56.10 

56.20 

Zentrale Funktionen (Lokale Agenda) 

Grundstücks- und Gebäudemanagement (Energieeinsparungen an Schulen, ECS) 

Gewässerschutz / Öffentliche Gewässer / Wasserbauliche Anlagen 

Naturschutz und Landschaftspflege 

Umwelt- und Klimaschutz 

Arbeitsschutz (Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz, Arbeitszeitvorschriften in Betrieben)  

  
 

Schlüsselprodukt 

 Umwelt- und Klimaschutz 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 338.825 339.700 393.231 53.531 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 105.737 1.530.000 195.459 -1.334.541 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.322 0 314 314 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 564- 0 256 256 

Sonstige ordentliche Erträge 0 0 973.590 973.590 

Anteilige ordentliche Erträge 461.320 1.869.700 1.562.850 -306.850 

Personalaufwendungen 2.626.368- 2.626.300- 2.716.513- 90.213 

Versorgungsaufwendungen 5.239- 5.100- 60.296- 55.196 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 784.157- 1.226.100- 903.553- -322.547 

Planmäßige Abschreibungen 113.511- 64.980- 120.870- 55.890 

Transferaufwendungen 152.824- 169.100- 160.908- -8.192 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.116.850- 89.200- 107.518- 18.318 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 5.798.949- 4.180.780- 4.069.658- -111.122 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 5.337.629- 2.311.080- 2.506.808- -195.728 

Erträge aus internen Leistungen 384.500 412.233 402.403 -9.830 

Aufwendungen für interne Leistungen 667.566- 727.449- 686.166- -41.283 

Kalkulatorische Kosten 13.075- 9.430- 14.441- 5.011 

Kalkulatorisches Ergebnis 296.141- 324.646- 298.204- 26.442 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 5.633.770- 2.635.726- 2.805.011- -169.285 

Außerordentliche Erträge 0 0 1.500 1.500 

Sonderergebnis 0 0 1.500 1.500 

Gesamtergebnis 5.633.770- 2.635.726- 2.803.511- -167.785 

 
 

Erläuterungen  

 
Besonderheiten im Haushaltsjahr 2013 

Zur Erzielung von Synergieeffekten wurde die Bearbeitung des Ökokontos ab dem Haushaltsjahr 2013 zentral bei  
Amt 31 angesiedelt. Die bei Amt 23 veranschlagten Mittel i. H. v. 30.200 € wurden zu Amt 31 umgeschichtet und dort 
außerplanmäßig zur Verfügung gestellt. 

 
 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Bei den Zuweisungen und Zuwendungen konnten rund 54 T€ mehr vereinnahmt werden als geplant. Dies lag zum einen 
an der Schlussabrechnung des Projekts ENGAGE und der Bezuschussung des Projekts „Bio in Heidelberg“. 
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darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Klimaschutz (incl. Masterplan) 1) 88.217 117.000 116.861 -139 

Eigene Naturschutzmaßnahmen 2) 26.004 44.100 28.285 -15.815 

Nachhaltiges Wirtschaften 3) 27.250 8.600 5.000 -3.600 

Altlasten / Polizeimaßnahmen 99.500 170.000 147.029 -22.971 

ENGAGE 38.089 0 63.056 63.056 

Bio in Heidelberg 0 0 33.000 33.000 
 

1) Zum 01.05.2012 startete die Stadt Heidelberg mit dem Projekt „Masterplan 100 % Klimaschutz“, das zu 80 % vom 
Bund gefördert wird. Ende 2012 erfolgte der erste Teilabruf der Bundesmittel. In 2013 wurde die 1. Phase des Projekts 
weitergeführt und Ende 2013 der zweite Mittelabruf getätigt. 

 
2) Bei den Eigenen Naturschutzmaßnahmen wurden Im Plan 2013 zusätzliche Mittel i. H. v. 19.100 € für das Projekt 

„Urban NBS“ eingestellt. Dieser Betrag entspricht dem Förderbetrag des Landes Baden-Württemberg. Die Mittel stan-
den unter dem Vorbehalt einer positiven Förderzusage. Das Projekt „Urban NBS“ startet voraussichtlich erst im zweiten 
Quartal 2014. Eine Förderung ist daher in 2013 nicht eingegangen. Die Mittel wurden somit ausgabeseitig nicht zur 
Bewirtschaftung freigegeben. 

 
3) Aufgrund der Festveranstaltung zum zehnjährigen Jubiläum i. R. des Projekts „Nachhaltiges Wirtschaften“, am  

22. Oktober 2012, konnten im Jahresvergleich höhere Erträge verzeichnet werden. 

 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

Der Planansatz 2013 beinhaltet u. a. die Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis an die Stadtbetriebe Heidelberg - für 
die Grundwasserentnahme im Wasserwerk Rauschen - zur öffentlichen Trinkwasserversorgung. Die Genehmigung um-
fasst einen Zeitraum von 30 Jahren (i. H. v. rund 1,47 Mio. €). Im Ergebnis wurde eine Gebührenrückstellung über 29 
Jahre gebildet (i. H. v. 1,42 Mio. €), was zu einer Reduzierung der vereinnahmten Gebühren führt. 

 

Sonstige ordentliche Erträge 

Die Rückstellung für die Altlastensanierung Schädla wurde angepasst, da der Aufwand deutlich unter den bisherigen 
Ansätzen liegt und ursprünglich von dramatisch steigenden Stromkosten und hohem Stromverbrauch auszugehen war.  
Mit dem Einbau leistungsschwächerer Pumpen in 2013 ist ein Rückgang des Energieverbrauchs zu erwarten, der künftig 
steigende Strompreise kompensiert. Dem Ergebnishaushalt wurden somit Erträge aus der anteiligen Auflösung der Rück-
stellung zugeführt. 
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Ordentliche Aufwendungen 

Personal-/Versorgungsaufwendungen 

Die Überschreitung des Personalkostenansatzes ergibt sich aus einem allgemeinen Aufgabenzuwachs sowie zusätzlicher 
Projekte, wie beispielsweise dem „Masterplan 100 % Klimaschutz“, für die allerdings anteilig auch Zuwendungen ein-
gingen. 
Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen / Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen wurde der Planansatz 2013 um rund 323 T€ unterschritten. 
Die Unterschreitung ergab sich insbesondere durch die jährliche Auflösung der Altlastenrückstellung Schädla und der 
Altlastenrückstellung Waldäcker i. H. v. rund 160 T€. Darüber hinaus wurden die eingestellten Ansätze für Altlasten, für 
Eigene Naturschutzmaßnahmen und die Ansätze für ECS nicht in vollem Umfang ausgeschöpft. 

 
darunter: Ergebnis 2012 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

Klimaschutz (incl. Masterplan) / Energie-Controlling-System 321.241 335.000 305.723 -29.277 

Eigene Naturschutzmaßnahmen 1) 84.273 155.190 112.858 -42.332 

Biotopvernetzungsprogramm 75.192 85.800 82.055 -3.745 

Nachhaltiges Wirtschaften 2) 136.418 68.800 60.622 -8.178 

Altlasten / Polizeimaßnahmen 3) 241.823 324.800 229.696 -95.104 

Lokale Agenda 29.814 82.900 99.771 16.871 

 
1) Bei den Eigenen Naturschutzmaßnahmen wurden Im Plan 2013 zusätzliche Mittel i. H. v. 19.100 € für das Projekt 

„Urban NBS“ eingestellt. Dieser Betrag entspricht dem Förderbetrag des Landes Baden-Württemberg. Die Mittel stan-
den unter dem Vorbehalt einer positiven Förderzusage. Das Projekt „Urban NBS“ startet voraussichtlich erst im zweiten 
Quartal 2014. Eine Förderung ist daher in 2013 nicht eingegangen. Die Mittel wurden somit ausgabeseitig nicht zur 
Bewirtschaftung freigegeben. 

 
2) Das zehnjährige Jubiläum incl. Festveranstaltung i. R. des Projekts „Nachhaltiges Wirtschaften“, am 22. Oktober 

2012, mit 180 geladenen Gästen, führte zu einem erhöhten Rechnungsergebnis in 2012. 
 
3) Für die Altlastensanierung Waldäcker und Altlastensanierung Schädla wurden im Plan 2013 zusätzliche Mittel einge-

stellt. Mit dem Einbau leistungsschwächerer Pumpen in der Sanierungsanlage Schädla ist ein Rückgang des Energie-
verbrauchs zu verzeichnen. Der befürchtete Energiekostenmehrbedarf blieb somit in 2013 aus. Die Bodenluftabsau-
gung bei der Altlastensanierung Waldäcker führte schneller zum gewünschten Erfolg als erwartet, was geringere Auf-
wendungen nach sich zog. 

 

Planmäßige Abschreibungen 

Aufgrund der starken Nachfrage des Förderprogramms „umweltfreundlich mobil“ fallen die als Sofortaufwand gebuch-
ten Abschreibungen in diesem Bereich entsprechend höher aus. 
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Transferaufwendungen 

Zuschüsse an Dritte Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Umweltberatung durch Dritte 61.470 61.470 61.470 0 

Umweltschutzmaßnahmen Dritter 55.746 69.530 58.746 -10.784 

Sonstige Umweltschutzaktivitäten 35.609 38.1001) 40.692 2.592 

Summe 152.825 169.100 160.908 -8.192 
1) Darunter 18 T€ Mietkostenzuschuss Welthaus Heidelberg. 
 
 
Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 182.978 € – ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 72.896 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.14 Zentrale Funktionen (Lokale 
Agenda) 33.030 237.925- 204.895- 204.800 95 0 

 11.24 Grundstücks- und Gebäude-
management 51 417.522- 417.471- 92.718 139 324.614- 

 55.20 Gewässerschutz / Öffentliche 
Gewässer / Wasserbauliche 
Anlagen 

120.586 381.436- 260.850- 84.279- 186 344.943- 

 55.40 Naturschutz und Landschafts-
pflege  43.317 784.413- 741.096- 103.656- 203 844.549- 

 56.10 Umwelt- und Klimaschutz  

 1.326.679 1.811.895- 485.216- 331.720- 661 816.274- 

 56.20 Arbeitsschutz 39.187 410.911- 371.724- 101.623- 216 473.131- 

  Sonstiges 0 25.556- 25.556- 25.556 0 0 

  Summe 1.562.850 4.069.658- 2.506.808- 298.204- 1.500 2.803.511- 

Sonstiges 

Umfasst die Geschäftsführung für den Umweltausschuss bzw. seit Änderung der Hauptsatzung im Juli 2013 die Mitwir-
kung im Bau- und Umweltausschuss.  
Ab dem Rechnungsergebnis 2013 ergänzt um die Mitwirkung in Baugenehmigungsverfahren und Entwässerungsge-
nehmigungen. 

Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

 

5% 

11% 

9% 
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9% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.14 Zentrale Funktionen (Lokale Agenda) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Förderung von Maßnahmen/ Aktionen für nachhaltigen Konsum. Kennzahl 

    

  Ausbau des Nachhaltigkeitsmanagements in der Stadtverwaltung und Durchfüh-
rung von Aktivitäten zur Förderung von nachhaltigen Produkten und Bioprodukten, 
z. B. Aufstellung von FAIR-o-maten, Angebot von nachhaltigen Produkten und 
Bioprodukten in Schulen und Kindertagesstätten, Beteiligung an der Internetplatt-
form zum nachhaltigen Konsum. 

 

   Durchführung der durch das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
geförderten Kampagne „Bio in Heidelberg“ mit verschiedenen Aktivitäten wie 
Teilnahme am Lebendigen Neckar, Angebote für Schulen, Veranstaltungen und 
Beratung für Landwirte, Veranstaltungen mit Kitas, Fortbildungsveranstaltungen 
für städt. Mitarbeiter/innen, Runder Tisch. Ziel ist es möglichst viele Menschen in 
Heidelberg auf das Thema „Bio“ aufmerksam zu machen und zum vermehrten 
Verzehr von Bioprodukten zu motivieren. 

 

 

  Ausbau der Zusammenarbeit mit Non-Governmental-Organisations (NGOs) mit 
dem Ziel, Umwelt- und Eine-Welt-Gruppen zu unterstützen und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit und kulturelle Vielfalt zu fördern (z. B. beim Aufbau des Welthau-
ses Heidelberg; Mietkostenzuschuss Welthaus 2013/14 i. H. v. 18 T€). 

 

   Beteiligung an der Durchführung des Deutschen Entwicklungstages in Heidelberg, 
Gewinnung neuer Partner der umweltpluskarte, Zusammenarbeit mit dem Welt-
haus, Beteiligung an der Fairen Woche 2013, Leitung der Sitzungen der Heidelber-
ger Fair Trade Town Steuergruppe, Berichterstattung zum Thema Hauptstadt des 
Fairen Handels, Beteiligung an den Hochschultagen „Nachhaltigkeit“, Sport-
Umwelt-Team-Projekt: Mobilitätpass, Koordination und Leitung des Arbeitskreises 
„Clever unterwegs“, Unterstützung des Namibiatages, Kooperation mit Energy 
Cities. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 87- 0 33.030 33.030 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 192.162- 199.124- 237.925- 38.801 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 192.249- 199.124- 204.895- -5.771 

Kalkulatorisches Ergebnis 192.249 199.124 204.800 5.676 

Sonderergebnis 0 0 95 95 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 
Ordentliche Erträge 

Erträge im Rahmen des Projekts „Bio in Heidelberg“ vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft. 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Produktgruppe 55.40 Naturschutz und Landschaftspflege 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Erhalt der biologischen Vielfalt. Kennzahl 

    

  Teilnahme am Projekt „Städtische Grünstrukturen für biologische Vielfalt – Inte-
grierte Strategien/Maßnahmen und Aktualisierung des Artenschutzplans zum 
Schutz und zur Förderung von Biodiversität in Städten“. 
Das Projekt ergänzt den Artenschutzplan um den Aspekt des Erhalts der biologi-
schen Vielfalt speziell im besiedelten Bereich. 

 

   Der Antrag beim Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit (BMUB) wurde gestellt. Der bereits für Ende 2013 angekündigte Bescheid 
steht jedoch noch aus.  
Die Stadt Heidelberg ist zusammen mit der Stadt Bielefeld kommunaler Partner. Die 
wissenschaftlichen Partner und Antragsteller sind das Institut für Wohnen und 
Umwelt in Darmstadt und das Leibniz-Institut für ökologische Stadtentwicklung in 
Dresden. 

 

 

  Erstellung des City Biodiversity Index (CBI).  
Es handelt sich um einen international anwendbaren Index, der die Artenausstat-
tung und auch die Maßnahmen und Projekte zu ihrem Erhalt innerhalb einer 
Kommune bewertet. Der CBI erhebt und evaluiert Artenzahlen, Naturschutzflächen 
und Naturbildung. 

 

   Der CBI wurde erstellt und der CBI-Projektleitung in Singapur übersandt. Ein „fact 
sheet“ wurde von dort erstellt und auf der 11. Vertragsstaatenkonferenz in Hy-
derabad präsentiert. Heidelberg ist eine von 36 Städten weltweit, die den CBI er-
stellt haben (Stand 2012). 

 

 

  Gemeinsame Projekte und Aktionen mit dem Verein „Kommunales Bündnis für 
biologische Vielfalt“ im Bereich Naturschutz. Die Vorhaben entstammen den The-
menbereichen „Grün- und Freiflächen im Siedlungsbereich“, „Arten- und Bio-
topschutz“ und „Nachhaltige Nutzung“. 

 

   Das Bündnis hat zurzeit beim BMUB einen Antrag für das Projekt „Stadtgrün- ar-
tenreich und vielfältig“ gestellt. Inhalt des Antrags ist die Entwicklung eines Labels, 
mit dem Kommunen, die sich für die biologische Vielfalt auf ihren Grünflächen 
besonders einsetzen, ausgezeichnet werden können. Im Falle eines positiven Be-
scheides wird zu prüfen sein, ob eine Beteiligung an dem Projekt für die Stadt Hei-
delberg möglich ist. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 41.369 54.900 43.317 -11.583 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 726.371- 793.156- 784.413- -8.743 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 685.002- 738.256- 741.096- -2.840 

Kalkulatorisches Ergebnis 108.817- 115.733- 103.656- 12.077 

Sonderergebnis 0 0 203 203 

Gesamtergebnis 793.819- 853.988- 844.549- 9.439 

 
 
 
 
 
 
 
 

Produktgruppe 56.10 Umwelt- und Klimaschutz 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Reduzierung der CO2-Emissionen um 95% bis 2050. Kennzahl 

    

  Erstellung des Masterplans 100 % Klimaschutz (DS 0379/2012/BV). 
Der Masterplan beinhaltet die Ergebnisse einer umfassenden Bestandsanalyse, 
einen Vorschlag für einen Emissions- und Endenergie-Reduktionspfad und die Fest-
legung von kurz- und mittelfristigen Klimaschutzzielen. 

 

   Zum 01.05.2012 startete die Stadt Heidelberg mit dem Projekt „Masterplan 100 % 
Klimaschutz“, das zu 80 % vom Bund gefördert wird. Der Heidelberg Kreis Energie 
hat zusammen mit der Bürgerschaft in insgesamt 9 Arbeitsgruppen einen Maß-
nahmenkatalog mit über 100 Maßnahmenvorschlägen erarbeitet, die im Dezember 
2013 an Herrn Oberbürgermeister übergeben worden sind. 

 

 

  Umsetzung entsprechender Energiekonzepte in der Bauleitplanung, u. a. in der 
Bahnstadt. 

 

   Die Bahnstadt wird flächendeckend im Passivhaus-Standard errichtet. Die Realisie-
rung wurde in 2013 begleitet, u.a. durch Beratung und Prüfung der Energienach-
weise. In der Entwicklung der Konversionsflächen werden Energiekonzeptionen für 
die geplanten Maßnahmen erstellt. 2013 wurde ein Teilenergiekonzept für Marc-
Twain-Village vorgestellt. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Ziel 2 Förderung des umweltbewussten, nachhaltigen Handelns in der Wirtschaft. Kennzahl 

    

  Einführung eines Umweltmanagementsystems in kleinen und mittleren Unterneh-
men; Entwicklung von projektbezogenen Kooperationen innerhalb der teilneh-
menden Betriebe (Vernetzung); Erarbeitung von Lösungen, die sowohl den öko-
nomischen Erfolg des Betriebes, als auch positive ökologische Aspekte berücksich-
tigen. 

 

   Im Mai 2013 startete die 11. Projektphase Nachhaltiges Wirtschaften mit 12 teil-
nehmenden Betrieben und Institutionen. Die Phase wurde mit der Prämierungs-
veranstaltung am 24.03.2014 abgeschlossen.  
Am 28.11.2013 wurde in Kooperation mit dem Kinder- und Jugendamt und den 
Rolling Chocolate TSG Rohrbach ein Netzwerktreffen zum Thema „Soziale Verant-
wortung von Betrieben“ durchgeführt. Im Rahmen der Veranstaltung wurde über 
die Umsetzung des Themas in der betrieblichen Praxis berichtet und Erfahrungen 
ausgetauscht. 

 

Ziel 3 Reduzierung der Schadstoffbelastung im Stadtgebiet. Kennzahl 

    

  Umsetzung des Einfahrverbots für Fahrzeuge der Schadstoffgruppen 1-3 ab 
01.01.2013 - Einfahrt in Umweltzonen nur noch für Fahrzeuge mit grüner Plakette. 

 

   80 % der zugelassenen Fahrzeuge der Schadstoffgruppe 3 (gelbe Plakette) waren 
nachrüstbar und konnten somit Schadstoffgruppe 4 (grüne Plakette) erreichen. 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 303.105 315.400 1.326.679 1.011.279 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.682.543- 1.964.652- 1.811.895- -152.757 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.379.438- 1.649.252- 485.216- 1.164.036 

Kalkulatorisches Ergebnis 314.077- 333.951- 331.720- 2.231 

Sonderergebnis 0 0 662 662 

Gesamtergebnis 3.693.515- 1.983.203- 816.274- 1.166.929 

Ordentliche Erträge 

Siehe „Sonstige ordentliche Erträge“ Erläuterungen zum Gesamtbudget. 

Ordentliche Aufwendungen  

In 2012 musste die Rückstellung für die Altlastensanierung Schädla aufgrund gestiegener Energiekosten um rund  
1,98 Mio. € erhöht werden - gerechnet auf 60 Jahre. Dies führte u. a. zu einer deutlichen Überschreitung der ordentli-
chen Aufwendungen. 

 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Energiespar-/Baumaßnahmen 20.000- 45.000- 32.073- 0 

Biotop-/Gewässerbaumaßnahmen 21.000- 8.000- 101.301- 0 

Summe 41.000- 53.000- 133.374- 0 

 
Erläuterungen 

Energiespar-/Baumaßnahmen 
Erneuerung der Beleuchtung in der Carl-Bosch-Schule: Einzelne Klassenzimmer der Carl-Bosch-Schule wurden beispiel-
haft mit LED-Technik ausgestattet.  
Bei weiteren drei Gebäuden wurden die Steuerung der Heizungs- und Lüftungsregelanlagen so umgerüstet, dass ein 
direkter Zugriff der Stadtwerke möglich ist. 

Biotop-/Gewässerbaumaßnahmen 
Die Sanierung des Naturdenkmals „Kroddeweiher“ war ursprünglich im Haushalt 2012 vorgesehen. Die Maßnahme 
wurde in 2012 begonnen, musste aber witterungsbedingt in 2013 abgewickelt werden. Aus dem Landschaftspflegepro-
gramm konnte in 2013 für die Maßnahme ein Zuschuss i. H. v. 23.042 € vereinnahmt werden. 

 

Investitionszuschüsse an Dritte / Förderprogramme 

Die Ansätze für die Förderprogramme sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Umweltschutzmaßnahmen im Gewerbe 0 20.000- 5.300- 0 

„Umweltfreundlich mobil“ 0 25.000- 57.600- 0 

Sportkreis Heidelberg 0 0 1.278- 0 

Summe 0 45.000- 64.178- 0 

 
Erläuterungen 

Umweltschutzmaßnahmen im Gewerbe 
Bezuschusst wurde zum einen die Umstellung der Beleuchtung auf LED-Technik im Betriebsgebäude der  
abcdruck GmbH, zum anderen der Einbau eines Blockheizkraftwerks im Hotel und Restaurant Lamm. 

„Umweltfreundlich mobil“ 
Das Förderprogramm wurde im Vergleich zu den Vorjahren überdurchschnittlich in Anspruch genommen, insbesondere 
für Hybridfahrzeuge. Gefördert wurden 23 Erdgasfahrzeuge, 5 Elektrofahrzeuge, 34 Hybridfahrzeuge. 

Sportkreis Heidelberg 
Zuschuss an den Sportkreis Heidelberg für die Beschaffung von zwei Dienstfahrrädern.  
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Zuweisungen und Zuschüsse von Dritten 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einzahlungen 0 23.042 

Summe 0 23.042 

 
Erläuterungen 

Zuweisung aus dem Landschaftspflegeprogramm für die Sanierung des Naturdenkmals „Kroddeweiher“. 
 
 

Einnahmen aus Veräußerung 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einzahlungen 0 1.500 

Summe 0 1.500 

 
Erläuterungen 

Verkauf eines Dienstfahrzeuges 
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 Leitung: 

Frau Bühler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Teilhaushalt 34 

Standesamt 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Im Jahr 2013 wurden 903 Ehen geschlossen, 26 Lebenspartnerschaften begründet, 4.741 Neugeburten 
sowie 3.099 Sterbefälle beurkundet. 

Im Bereich der Eheschließungen wurde das Angebot um weitere attraktive Trauorte (Zoo, Stadthalle, Bota-
nischer Garten) erweitert. 

Die Einführung der elektronischen Sammelakte, als weiteren Baustein der Digitalisierung des Personen-
standswesens, musste aufgrund ungeklärter Rechtsfragen verschoben werden.  

 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 17,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 17,5 

2013: Planstellen: 17,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 17,62 

 

 

  

 
Aufgabenübersicht 

 12.23 Personenstandswesen 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 7.248 0 6.984 6.984 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 481.781 460.000 497.011 37.011 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 10.701 14.000 10.318 -3.682 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.500 2.600 0 -2.600 

Anteilige ordentliche Erträge 505.230 476.600 514.313 37.713 

Personalaufwendungen 984.183- 1.023.900- 994.374- -29.526 

Versorgungsaufwendungen 2.814- 2.800- 28.288- 25.488 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 41.130- 51.600- 50.663- -937 

Planmäßige Abschreibungen 12.206- 5.510- 8.750- 3.240 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 61.410- 74.800- 62.524- -12.276 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.101.743- 1.158.610- 1.144.599- -14.011 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 596.513- 682.010- 630.286- 51.724 

Aufwendungen für interne Leistungen 375.854- 384.428- 377.746- -6.682 

Kalkulatorische Kosten 814- 460- 458- -2 

Kalkulatorisches Ergebnis 376.668- 384.888- 378.204- 6.684 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 973.181- 1.066.898- 1.008.490- 58.408 

Außerordentliche Aufwendungen 144- 0 182- 182 

Sonderergebnis 144- 0 182- -182 

Gesamtergebnis 973.325- 1.066.898- 1.008.672- 58.226 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Zeitlich befristete Förderung von Beschäftigungsverhältnissen durch den „Kommunalverband für Jugend und Soziales 
Baden-Württemberg“. 
 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

Die Mehreinnahmen in Höhe von 37.011 € sind insbesondere auf die zunehmende Ausstellung von Urkunden in den 
Bereichen Geburts- und Sterbefälle zurückzuführen. 
 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit eingehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Günstigere Beschaffungsvorgänge und ein schonender Ressourceneinsatz führten dazu, dass der prognostizierte Ansatz 
für Geschäftsaufwendungen deutlich unterschritten wurde. Darüber hinaus konnten die Aufwendungen für ehrenamt-
lich tätige Nachlassbeamte aufgrund durchschnittlich geringeren Zeitaufwandes um rund 3.100 € gegenüber dem Plan 
reduziert werden. 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 82.437 € abzüglich der 
Globalen Minderausgabe auf Budgetüberträge in Höhe von 30.101 € - ein positiver Jahresabschluss in Höhe von  
72.112 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.  
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 12.23 Personenstandswesen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Angebot weiterer attraktiver Trauorte. Kennzahl 
K1 

    

  Umsetzung der Angebotserweiterung.  

   Die Angebotserweiterung wurde wie geplant durchgeführt. Seit 2013 können 
Trauungen im Botanischen Garten, im Zoo sowie in der Stadthalle in Heidelberg 
vollzogen werden. 

 

 

Ziel 2 Einführung der elektronischen Sammelakte im Jahr 2014. Kennzahl 

    

  Test, Schulung und Einführung der neuen Software.  

   Die Einführung musste aufgrund ungeklärter rechtlicher Fragestellungen verscho-
ben werden.  

 

 

 

Kennzahlen 

Personenstandswesen Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl Trauorte 3 6 6 

K 2 Anzahl der Eheschließungen 934 900 903 

K 3 Anzahl der beurkundeten Lebenspartnerschaften 24 25 26 

K 4 Anzahl der Geburtsbeurkundungen 4.528 4.400 4.741 

K 5 Anzahl der Sterbebeurkundungen 2.906 3.000 3.099 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 6.300- 7.000- 2.959- 3.500- 

Summe 6.300- 7.000- 2.959- 3.500- 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Dr. Georg Belge 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Teilhaushalt 37 

Feuerwehr 

Jahresbericht 2013 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die im Rahmen der Haushaltsverfügung und der Zielvereinbarung vorgegebenen Finanzziele wurden bei 
Berücksichtigung des Übertrags aus den Vorjahren erreicht.  

Auch im Berichtsjahr konnte die Feuerwehr die Bevölkerung und das Gemeinwesen umfassend und erfolg-
reich vor Gefahren bei Bränden, lebensbedrohlichen Notlagen und öffentlichen Notständen schützen. Be-
sondere Herausforderung im Jahr 2013 war der schneller als erwartet durchgeführte Abzug der amerikani-
schen Streitkräfte und dem damit verbundenen Abbau der US-Feuerwehr. Dies bedeutete für die Feuer-
wehr Heidelberg eine deutliche Vergrößerung des alleinigen Zuständigkeitsbereichs mit zudem teilweise 
unbekanntem Gefahrenpotential. Außerdem konnte in der Vergangenheit auch auf Heidelberger Stadtge-
biet immer die Unterstützung der US-Feuerwehr in Anspruch genommen werden. Mit dem Wegfall der US-
Feuerwehr reduzierte sich auch die Zahl der im Stadtgebiet verfügbaren Drehleiten von 3 auf 2. Dadurch 
wurde die außerplanmäßige Beschaffung einer zusätzlichen Drehleiter notwendig, die durch entsprechende 
Mittelbereitstellung durch den Gemeinderat und der Unterstützung des Landes in 2013 eingeleitet werden 
konnte. 

Weiterhin war die Schaffung der Voraussetzungen für die geforderte „Bereichsübergreifende Integrierte 
Leitstelle“ ein Schwerpunkt im Jahr 2013 und wird dies auch in den nächsten Jahren sein. Dabei bleibt das 
Ziel, in diesem Zusammenhang durch Schaffung neuer Räumlichkeiten für das DRK-Heidelberg ein Ret-
tungszentrum zu schaffen. 

Zum Erhalt der Einsatzfähigkeit bleibt die Stärkung des Ehrenamts und die Mitgliederwerbung für die Frei-
willige Feuerwehr eine wichtige Aufgabe. Die Neubauten der Feuerwehrhäuser Wieblingen und Pfaffen-
grund erhöhen auch die Attraktivität dieser Einsatzabteilungen. Weitere Investitionen in anderen Stadtteilen 
müssen folgen. 

Bei Freiwilliger Feuerwehr und Berufsfeuerwehr gleichermaßen ist neben der Ausrüstung auf aktuellem 
Stand auch die stetige Aus- und Fortbildung von enormer Wichtigkeit. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 92  Ist zum Stichtag 31.12.: 101 

2013: Planstellen: 103* Ist zum Stichtag 31.12.: 109,88** 

*davon 11 vorbehaltliche Stellenschaffungen aufgrund Aufgabenzuwachs durch Flächenmehrungen  
(Bahnstadt, Im Bieth, Schollengewann, Flächen US-Amerikaner) und gestiegenen Anforderungen 

**Zusatzbedarf wegen Vorsorgekuren, Erhöhung des Zusatzurlaubs und Einstellung von Nachwuchskräften 
zur Ausbildung zur Deckung des mittelfristig entstehenden Bedarfs hinsichtlich altersbedingter Austritte. 

  

 
Aufgabenübersicht 

 12.60 

12.80 

Brandschutz 

Katastrophenschutz 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 333.622 103.360 105.317 1.957 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 162.177 115.000 134.579 19.579 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 192.716 126.500 239.928 113.428 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 276.848 200.000 247.181 47.181 

Sonstige ordentliche Erträge 100 100 100 0 

Anteilige ordentliche Erträge 965.463 544.960 727.105 182.144 

Personalaufwendungen 6.745.838- 7.363.400- 6.960.251- -403.149 

Versorgungsaufwendungen 791- 600- 261.536- 260.936 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.059.424- 1.762.290- 2.002.997- 240.707 

Planmäßige Abschreibungen 864.136- 1.012.350- 643.017- -369.333 

Transferaufwendungen 30.000- 67.310- 68.510- 1.200 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 153.232- 148.600- 207.818- 59.218 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 9.853.421- 10.354.550- 10.144.130- -210.420 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 8.887.958- 9.809.590- 9.417.025- 392.565 

Erträge aus internen Leistungen 598.613 727.847 513.866 -213.981 

Aufwendungen für interne Leistungen 977.892- 1.030.771- 1.061.070- 30.299 

Kalkulatorische Kosten 233.240- 230.890- 199.900- -30.990 

Kalkulatorisches Ergebnis 612.519- 533.814- 747.105- -213.291 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 9.500.477- 10.343.404- 10.164.130- 179.274 

Außerordentliche Erträge 40.601 0 19.628 19.628 

Außerordentliche Aufwendungen 1.259- 0 384- 384 

Sonderergebnis 39.342 0 19.244 19.244 

Gesamtergebnis -9.461.135 10.343.404- 10.144.887- 198.518 

 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Zuschüsse für Berufsfeuerwehr 95.220 8.200 8.160 -40 

Zuschüsse für Freiwillige Feuerwehr 30.402 32.500 29.643 -2.857 
 

 
Durch die Umstellung des Zuschusssystems werden die Zuschüsse für Berufsfeuerwehr künftig nicht mehr pauschal pro 
Kopf im Ergebnishaushalt, sondern für konkrete Beschaffungen im Finanzhaushalt vereinnahmt. 
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Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Verwaltungsgebühren 39.073 15.000 21.915 6.915 

Benutzungsgebühren und ähnliche Entgelte 123.104 100.000 112.664 12.664 

Summe 162.177 115.000 134.579 19.579 
 

 
Die Erträge aus kostenpflichtigen Feuerwehreinsätzen waren höher als geplant. Ursächlich sind reduzierte Planansätze 
vor dem Hintergrund der vorgesehenen Neukalkulation der Kostensätze. Aufgrund ungeklärter Rechtsfragen wurden 
bisher jedoch keine neuen Gebührensätze festgelegt. 

 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte 187.593 120.000 229.285 109.285 
 

 
Die Erträge aus kostenpflichtigen Feuerwehreinsätzen waren höher als geplant. Ursächlich sind reduzierte Planansätze 
vor dem Hintergrund der vorgesehenen Neukalkulation der Kostensätze. Aufgrund ungeklärter Rechtsfragen wurden 
bisher jedoch keine neuen Gebührensätze festgelegt. 
 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Erstattungen von privaten Unternehmen 271.405 200.000 240.303 40.303 
 

 
Die Erträge aus kostenpflichtigen Feuerwehreinsätzen waren höher als geplant. Ursächlich sind reduzierte Planansätze 
vor dem Hintergrund der vorgesehenen Neukalkulation der Kostensätze. Aufgrund ungeklärter Rechtsfragen wurden 
bisher jedoch keine neuen Gebührensätze festgelegt. 
 

Erträge aus internen Leistungen 

Durch geänderte Schlüsselermittlung ergeben sich im Bereich Mitwirkungsleistungen durch den Vorbeugenden Brand-
schutz rechnerisch deutlich geringe kalkulatorische Einnahmen. 
 

Außerordentliche Erträge 

Die Mehrerträge resultieren aus Fahrzeugverkäufen. 
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Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Unterhaltung des beweglichen Vermögens (nur externe Leistungen) 76.133 41.500 63.678 22.178 

Bewirtschaftung der Grundstücke und baulichen Anlagen (nur externe 
Leistungen ohne Mieten) 

246.365 232.900 279.123 46.223 

Mieten und Pachten (neue Feuerwache) 1.100.544 1.087.400 1.097.331 9.931 

Haltung Fahrzeuge (nur externe Leistungen) 177.489 115.700 155.103 39.403 

Kleidung und Ausrüstung 31.202 26.000 54.268 28.268 

Aus- und Fortbildung 35.429 32.000 80.957 48.957 
 

 
Bei der Unterhaltung des beweglichen Vermögens mussten durch die Vielzahl der eingesetzten Geräte die regelmä-
ßig gewartet werden, entsprechend viele Ersatz- und Verschleißteile bezogen werden. Daneben fielen nicht geplante 
altersbedingte Reparaturen an. Ebenfalls hier gebucht werden Wartungsverträge im Bereich der Leitstelletechnik die in 
2013 allein 25.579 € betrugen. 

Bei der Bewirtschaftung der Grundstücke und baulichen Anlagen kam es witterungsbedingt zu einem erhöhten 
Energie- und Fernwärmebezug. Wärmekosten vor allem in der Neuen Feuerwache zusammen mit einer Erhöhung der 
Energiekosten führten zu deutlichen Mehraufwendungen. 

Wegen des in vielen Teilen veralteten Fahrzeugbestands fielen bei der Fahrzeughaltung vermehrt Reparatur- und In-
standhaltungsaufwendungen an. Ein großer Anteil ist dabei wegen der komplizierten Technik den beiden Drehleitern 
zuzuordnen. Darüber hinaus führten gestiegene Treibstoffpreise zu Mehraufwendungen. 

Durch die im Vorfeld nicht geplante Durchführung eines Grundlehrgangs mit 8 Teilnehmern für die Feuerwehr Heidel-
berg fiel ein erhöhter Aufwand für Kleidung und Ausrüstung an. 

Durch die im Vorfeld nicht geplante Durchführung eines Grundlehrgangs mit 8 Teilnehmern für die Feuerwehr Heidel-
berg waren die Ausgaben für Aus- und Fortbildung höher als vorgesehen. Daneben besteht wegen geänderter Prü-
fungsvorschriften für Geräte auch ein erhöhter Aus- und Fortbildungsaufwand. 

 

Planmäßige Abschreibungen 

Aufgrund der in 2013 noch nicht erfolgten Auszahlung des Investitionszuschusses an die DLRG im Zusammenhang mit 
dem Neubau der Feuerwache in Wieblingen, wurde der Planansatz deutlich unterschritten. 
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Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Zuschuss an die Feuerwehrkasse 30.000 30.000 31.200 1.200 

Zuschuss Rettungsdienste 0 37.310 37.310 0 

Summe 30.000 67.310 68.510 1.200 
 

 
Aufgrund einer Spende der Bäckerei Breitenstein konnten zusätzlich 1.200 € Zuschuss an die Feuerwehrkasse geleis-
tet werden. 
 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Aufwendungen für ehrenamtliche und sonstige Tätigkeit  
(Freiwillige Feuerwehr) 97.091 119.000 121.053 2.053 

 

 

Insbesondere gab es Mehraufwendungen für die Ausstattung der Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr durch die Um-
stellung der Bekleidung der Jugendfeuerwehr. Weiterhin fielen nicht veranschlagte externe Beratungskosten im Zusam-
menhang mit den Planungen zum Rettungszentrum an. 
 

Aufwendungen aus internen Leistungen 

Deutlich erhöhte Aufwendungen mussten für die Reparatur von Feuerwehrfahrzeugen durch die stadtinterne Kfz-
Werkstatt erbracht werden. Ursächlich sind insbesondere Zustand und Alter der Fahrzeuge. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 12.60 Brandschutz 688.565 -9.409.008 -8.720.442 -1.076.178 18.655 -9.777.967 

 12.80 Katastrophenschutz 8.143 -339.216 -331.074 -36.268 421 -366.920 

  Sonstiges 30.397 -395.906 -365.509 365.341 168 0 

  Summe 727.105 -10.144.130 -9.417.025 -747.105 19.244 -10.144.887 

 
Brandschutz 
Seit dem Haushaltsjahr 2013 ist die Unterhaltung der Brandmeldeanlagen in dieser Position enthalten. 
 
Sonstiges 
Fahnenlager; Aufbewahrung abgeschleppter Fahrzeuge; Baugenehmigungsverfahren; Allgemeine Bauberatung; Bereitstellung, Betrieb und Wartung von 
Verkehrssignalanlagen; Straßenreinigung; Winterdienst. 
 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

87% 

7% 
6% 

93% 

3% 4% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 12.60 Brandschutz 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Gewährleistung des Bevölkerungsschutzes. Kennzahl 

    

  Umsetzung eines 10-Jahre-Plans zur Erneuerung und Neustrukturierung des vor-
handenen Fuhrparks. 
Investitionsvolumen 2013/2014: 1.012.300 € 

 

   Mit Umsetzung und Fortschreibung wurde begonnen. Vorgezogen werden musste 
die Beschaffung einer dritten Drehleiter wegen des Wegfalls der US-Feuerwehr 

 

 

  Neubau Feuerwehrhaus Wieblingen mit DLRG (DS: 0007/2012/IV). 
Investitionsvolumen 2013/2014: 1.584.000 € 

 

   Neubau wurde begonnen mit der Fertigstellung wird im Frühjahr 2015 gerechnet. 
(Drucksachen: 0164/2013/BV; 0236/2013/BV; 0432/2013/BV) 

 

 

  Neubau Feuerwehrhaus Pfaffengrund: 
Abschluss der Planung und Beginn der Baumaßnahmen in 2014. 
Investitionsvolumen 2014: 100.000 € 

 

   Planungen wurden fortgeführt. Baubeginn erfolgt in 2014. 
(Drucksachen: 0031/2014/BV; 0081/2014/BV) 

 

 

  Einrichtung und Betrieb einer integrierten Leitstelle zusammen mit dem RNK und 
der Stadt Mannheim (DS: 0175/2012/BV). 

 

   In 2013 konnte noch keine Einigung über Standort und Betriebskonzept getroffen 
werden. Als möglicher Standort wurde das ehemalige Nato-Gelände in der Rudolf-
Diesel-Straße in Betracht gezogen. Künftig wird die Errichtung eines Neuen Ret-
tungszentrums zusammen mit der Realisierung eines Rettungszentrums für die DRK 
verfolgt.  
(Drucksache: 0117/2013/IV) 

 

 

  Unterstützung bei der Errichtung eines neuen Rettungszentrums DRK in unmittel-
barer Nachbarschaft (DS: 0175/2012/BV). 

 

   Als möglicher Standort wurde das ehemalige Nato-Gelände in der Rudolf-Diesel-
Str. in Betracht gezogen. Künftig wird die Errichtung eines Neuen Rettungszent-
rums zusammen mit der Realisierung einer „Bereichsübergreifende Integrierte Leit-
stelle“ verfolgt. 

 

 
 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 

M5 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 900.916 496.987 688.565 191.578 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 8.976.970- 8.980.985- 9.409.008- 428.023 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 8.076.054- 8.483.998- 8.720.442- -236.444 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.020.829- 1.064.021- 1.076.178- -12.157 

Sonderergebnis 37.848 0 18.655 18.655 

Gesamtergebnis 9.059.035- 9.548.019- 9.777.967- -229.948 
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Produktgruppe 12.80 Katastrophenschutz 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Schutz und Hilfe für die Bevölkerung im Katastrophenfall und bei außergewöhnlichen 
Ereignissen. 

Kennzahl 

    

  Inbetriebnahme des zentralen Katastrophenschutzlagers im Zuge des Neubaus 
Feuerwehrgerätehaus Wieblingen. Zusammenführen des vorhandenen Materials 
und Planung bedarfsorientierter Folgebeschaffungen. 

 

   Die Planungen wurden abgeschlossen. Die Umsetzung erfolgt nach Fertigstellung 
des Feuerwehrhauses Wieblingen. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 19.881 5.648 8.143 2.495 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 375.613- 756.369- 339.216- -417.153 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 355.732- 750.721- 331.074- 419.647 

Kalkulatorisches Ergebnis 47.854- 44.665- 36.268- 8.397 

Sonderergebnis 1.485 0 421 421 

Gesamtergebnis 402.101- 795.386- 366.920- 428.465 

 
 
Erläuterungen 

Ordentliche Aufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Personalaufwendungen 246.355 266.310 229.980 -36.330 

Planmäßige Abschreibungen 48.265 411.460 12.212 -399.248 

 
Der Planansatz 2013 bei den planmäßigen Abschreibungen enthält 400.000 € für die Abschreibung des Investitions-
zuschusses an die DLRG. Aufgrund der in 2013 noch nicht erfolgten Auszahlung des Investitionszuschusses an die DLRG 
im Zusammenhang mit dem Neubau der Feuerwache in Wieblingen, wurde der Planansatz deutlich unterschritten. 
  

M1 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

Berufsfeuerwehr Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 6.500- 128.600- 63.202- 61.100- 

Betriebsgeräte 45.000- 140.500- 63.466- 107.300- 

Fahrzeuge 181.000- 0 581.252- 0 

Summe 232.500- 269.100- 707.920- 168.400- 

 
Erläuterungen 

Büro-/EDV-Ausstattung 
Es wurden 10.110 € als Deckung für Mehraufwendungen bei Fahrzeugbeschaffungen bereitgestellt. 

Fahrzeuge 
Es wurden außerordentlich 382.029 € für die Anzahlung der Beschaffung einer dritten Drehleiter in Höhe von 356.000 € 
(Drucksache: 0353/2013/BV) sowie die Anzahlung für die Modernisierung des Abrollbehälters Einsatzleitung 25.000 € 
und Restzahlungen u. a. für das Kleinalarmierungsfahrzeug bereitgestellt. 

 

 

Freiwillige Feuerwehr Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 15.200- 0 15.200- 

Betriebsgeräte 0 26.700- 18.599- 5.300- 

Fahrzeuge 0 160.600- 281- 160.300- 

Summe 0 202.500- 18.880- 180.800- 

 
Erläuterungen 

Die vorgesehenen Beschaffungen eines Tanklöschfahrzeugs und eines Gerätewagens Transport wurden begonnen aber 
nicht kassenwirksam abgeschlossen. Die Mittel wurden nach 2014 übertragen. 
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Baumaßnahmen und Investitionsfördermaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Baumaßnahmen: 

Auszahlungen 83.100- 200.000- 130.357- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 20.000- 40.046- 0 

Summe Baumaßnahmen 83.100- 220.000- 170.403- 0 

Investitionsfördermaßnahmen: 

Auszahlungen 0 400.000- 116.779- 283.200- 

Summe Investitionsfördermaßnahmen 0 400.000- 116.779- 283.200- 

Summe Baumaßnahmen und Investitionsfördermaßnahmen 83.100- 620.000- 287.182- 283.200- 

 

Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 
 
 Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.37120910: Feuerwehrgerätehaus Wieblingen 33.100 220.000- 121.362- 0 

8.37001240: Investitionszuschuss DLRG 0 400.000- 116.779- 283.200- 

8.37121110: Feuerwehrgerätehaus Pfaffengrund 50.000 0 49.041- 0 

Summe  83.100 620.000- 287.182- 283.200- 

 

Erläuterungen  

Feuerwehrgerätehaus Wieblingen / Investitionszuschuss DLRG 
Zusammen mit dem Neubau des Feuerwehrhauses Wieblingen wird ein neues Gerätehaus für die DLRG-Heidelberg er-
richtet. Die DLRG erhält hierzu einen Investitionszuschuss, der im Zuge des Baufortschritts ausgezahlt wird. 
(Drucksachen: 0164/2013/BV; 0236/2013/BV; 0432/2013/BV) 

Feuerwehrgerätehaus Pfaffengrund 
Planungen wurden fortgeführt. Baubeginn erfolgt in 2014. 
(Drucksachen: 0031/2014/BV; 0081/2014/BV) 
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Zuweisungen und Zuschüsse von Dritten und Einnahmen aus Veräußerung 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einzahlungen 12.000 91.294 

Summe 12.000 91.294 

 

Die Einzahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 
 
 Plan 2013  

 
in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

8.37121060: Zuschuss Feuerwehrgerätehaus Wieblingen 0 55.000 

8.37110060: Zuschuss Fahrzeuge Berufsfeuerwehr 0 16.666 

8.37120060: Zuschuss Fahrzeuge Freiwillige Feuerwehr 12.000 0 

8.37110093: Einnahmen aus Veräußerung 0 19.628 

Summe  12.000 91.294 

 

Erläuterungen  

Zuschuss Feuerwehrgerätehaus Wieblingen 
Erste Anzahlung der Landeszuwendung für das Feuerwehrgerätehaus Wieblingen. 

Zuschuss Fahrzeuge Berufsfeuerwehr  
Zuwendung des Landes für den 2013 in Betrieb gestellten Kommandowagens. 

Zuschuss Fahrzeuge Freiwillige Feuerwehr 
Die beantragte Zuwendung des Landes für den Gerätewagen Transport wurde abgelehnt, weil die Landesmittel nicht für 
alle Zuschussanträge der Feuerwehren ausreichten. 

Einnahmen aus Veräußerung 
Über das Verwertungsportal des Bundes, die „VEBEG“, wurden ausrangierte Fahrzeuge und Geräte versteigert. 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Auch in 2013 wurde wieder intensiv in unsere Bildungsangebote investiert. Beispielhaft genannt seien hier 
die Investitionen/Aufwendungen im Baubereich in Höhe von insgesamt 11,3 Mio. € an unseren Schulge-
bäuden und Schulsporthallen. Fertiggestellt werden, konnte der Neubau der Sporthalle im Sportzentrum 
Mitte sowie die Sanierung der Sporthalle der Albert-Schweitzer-Schule. Darüber hinaus wurde mit der Er-
weiterung des Bunsen-Gymnasiums (naturwissenschaftlicher Trakt) sowie mit dem nächsten Bauabschnitt 
zur Sanierung der naturwissenschaftlichen Fachklassen am Hölderlin-Gymnasium begonnen. 
Auch wurden die erforderlichen Umbaumaßnahmen für die Interimsschule der Grundschule Bahnstadt in 
den Räumen der Graf-von-Galen-Schule eingeleitet. Die Interimsschule wird dort zum Schuljahr 2014/2015 
starten.  

Auch in den Bereich der Außenanlagen wurde wieder investiert. Insgesamt wurden hier 1,2 Mio. € aufge-
wendet. So konnte die Neugestaltung des Schulhofes der Eichendorffschule zum Abschluss gebracht sowie 
die Neugestaltung der Außenanlage am Bürgerhaus Emmertsgrund begonnen werden. Auch die Außenan-
lagen der Friedrich-Ebert-Grundschule sowie der Kepler-Realschule wurden verbessert. 

Im Rahmen der Essensversorgung an Schulen konnte die Essenssituation an der Heiligenbergschule und am 
Kurfürst-Friedrich-Gymnasium durch bauliche Maßnahmen verbessert werden, an der Kurpfalzschule und 
an der Grundschule Ziegelhausen laufen derzeit entsprechende Vorbereitungen. 
Darüber hinaus werden als Ergebnis eines durchgeführten Vergabeverfahrens alle vier öffentlichen Gymna-
sien ab dem Schuljahr 2014/2015 durch einen einheitlichen Caterer mit einem Mittagstisch- und Kioskan-
gebot versorgt. Um künftig auch weiterhin die Essensversorgung an der Internationalen Gesamtschule zu 
gewährleisten, wurden die Sanierung der Küche sowie eine Interimslösung durch den Gemeinderat be-
schlossen. Im Rahmen der Interimslösung soll daher die Sicherstellung der Mittagstischverpflegung durch 
eine angemietete Containerküche auf dem Schulgelände erfolgen. 

Die Waldparkschule und die Geschwister-Scholl-Schule sind zum Schuljahr 2013/2014 als Gemeinschafts-
schulen, die seit 2012 im Schulgesetzt Baden-Württemberg verankert sind, mit den Klassen 1-5 gestartet. 

Im Rahmen der Förderangebote für Schüler/innen wurde die Sprachförderung als Kooperationsprojekt von 
Universität, Pädagogische Hochschule und Stadt weiterentwickelt. Sie wird als systematisches Gesamtkon-
zept von der Kindertagesstätte bis zur Sekundarstufe konzipiert und auch in der Lehreraus- und  
-fortbildung verankert. 

Beim Übergang von der Schule in den Beruf haben sich die Heidelberger Ausbildungstage etabliert, die in 
diesem Jahr zum vierten Mal stattgefunden haben. Die Praktikumsbörse „practicabay“ zur Vermittlung von 
Praktika zwischen Schülern und Betrieben ist online gegangen. 

Im Rahmen der Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention (Inklusion) im schulischen Bereich wurden 
weitere gruppenbezogene Klassen an den beiden Gemeinschaftsschulen, der Heiligenbergschule und der 
IGH-Primarstufe eingerichtet. Auch die Außenklassen der Graf-von-Galen-Schule werden weitergeführt. U. 
a. aufgrund der Realisierung des gemeinsamen Unterrichts an den allgemeinen Schulen und den in diesem 
Zusammenhang seit Jahren zurückgehenden Schülerzahlen an den Förderschulen wurde die Zusammenle-
gung der Robert-Koch-Schule und der Käthe-Kollwitz-Schule zur Förderschule Heidelberg beim Land bean-
tragt. 

Ein umfangreiches Berichtswesen und ein umfassender Bericht Schule und Bildung liefern eine datenbasier-
te Entscheidungsgrundlage für eine zukunftsorientierte quantitative und qualitative Weiterentwicklung des 
Schulangebotes. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 79,2  Ist zum Stichtag 31.12.: 84,3 

2013: Planstellen: 79,0  Ist zum Stichtag 31.12.: 85,4 

 

  

  

 
Aufgabenübersicht 

 21.10 

21.20 

21.30 

21.40 

21.50 

27.10 

36.20 

Bereitstellung und Betrieb von allgemeinbildenden Schulen 

Bereitstellung und Betrieb von Sonderschulen 

Bereitstellung und Betrieb von berufsbildenden Schulen 

Schülerbezogene Leistungen 

Sonstige schulische Aufgaben und Einrichtungen 

Volkshochschulen 

Kinder- und Jugendarbeit (nur Schulsozialarbeit an den beiden Ganztagesgrundschulen) 

  

 
Schlüsselprodukt 

 Bereitstellung und Betrieb von Schulen (Schulträgeraufgaben). 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 14.347.309 14.163.760 13.950.106 -213.654 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 2.319.497 2.547.900 2.480.596 -67.304 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.076.240 2.254.600 2.099.608 -154.992 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 164.209 246.380 246.633 253 

Sonstige ordentliche Erträge 27.748 25.310 34.266 8.956 

Anteilige ordentliche Erträge 18.935.003 19.237.950 18.811.209 -426.741 

Personalaufwendungen 4.526.606- 4.645.500- 4.543.855- -101.645 

Versorgungsaufwendungen 28.251- 29.000- 47.615- 18.615 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 19.555.982- 24.927.720- 23.223.970- -1.703.750 

Planmäßige Abschreibungen 5.860.545- 5.796.400- 6.039.394- 242.994 

Transferaufwendungen 1.737.576- 1.741.810- 1.719.982- -21.828 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.691.559- 3.976.800- 3.561.216- -415.584 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 35.400.519- 41.117.230- 39.136.032- -1.981.198 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 16.465.516- 21.879.280- 20.324.823- 1.554.457 

Erträge aus internen Leistungen 212.146 216.450 225.743 9.293 

Aufwendungen für interne Leistungen 3.781.267- 3.944.359- 3.735.356- -209.003 

Kalkulatorische Kosten 7.155.198- 6.376.160- 5.999.943- -376.217 

Kalkulatorisches Ergebnis 10.724.319- 10.104.069- 9.509.556- 594.513 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 27.189.835- 31.983.349- 29.834.379- 2.148.970 

Außerordentliche Erträge 417 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 1.173.951- 0 881.391- 881.391 

Sonderergebnis 1.173.534- 0 881.391- -881.391 

Gesamtergebnis 28.363.369- 31.983.349- 30.715.770- 1.267.579 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Sachkostenbeiträge 1) 9.588.011 9.588.000 9.217.830 -370.170 

Zuschüsse Schülerbeförderung 2.344.600 2.344.600 2.344.600 0 

Zuschüsse für Verlässliche Grundschule, Nachmittagsbetreuung und 
Ganztagesschulen 985.635 1.078.300 1.068.614 -9.686 

Auflösung Investitionszuwendungen 930.329 934.500 932.372 -2.128 

Sonstiges 2) 498.734 218.360 386.690 168.330 

Summe 13.507.309 14.163.760 13.950.106 -213.654 
1) Der Planansatz wurde auf Basis der Schülerzahlen des Schuljahres 2011/2012 gebildet (siehe auch Ergebnis 2012).   
   Infolge des deutlichen Rückgangs bei den Schülerzahlen im Schuljahr 2012/2013 entstanden dadurch entsprechende 
   Mindererträge. 
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2) Mehrerträge insbesondere durch den Zuschuss der Agentur für Arbeit im Rahmen des Projekts „Übergang  
   Schule-Beruf/ Kommunales Übergangsmanagement sowie nicht geplanter Spenden wie insbesondere die Spende  
   der SRH-Holding für das Schulprojekt an der Wilckensschule. 

 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Schulgeld 835.942 967.000 838.537 -128.463 

Entgelte für Verlässliche Grundschule und Nachmittagsbetreuung 1.477.591 1.550.000 1.635.793 85.793 

Sonstiges 5.964 30.900 6.266 -24.634 

Summe 2.319.497 2.547.900 2.480.596 -67.304 
 

 
  Die Mindererträge beim Schulgeld infolge rückläufiger Schülerzahlen können teilweise durch Mehrerträge bei den  
  Entgelten für die Verlässliche Grundschule und Nachmittagsbetreuung im Rahmen der Angebotsausweitung 
  kompensiert werden. 
 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Entgelte für den Mittagstisch 1.376.604 1.524.100 1.415.022 -109.078 

Mieten 658.523 687.700 653.875 -33.825 

Sonstiges 41.113 42.800 30.711 -12.089 

Summe 2.076.240 2.254.600 2.099.608 -154.992 

 

 Insbesondere Mindererträge im Rahmen des Mittagstischs an der Waldparkschule und der Internationalen Gesamt-  
 schule, da bei der Planung 2013 von einer höheren Teilnahme am Mittagstisch ausgegangen wurde. Im tatsächlichen 
 Verlauf zeigte sich jedoch, dass die Teilnahme im Vergleich zu 2012 doch nur moderat angestiegen ist. 
 
 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Bereitstellung und Betrieb von Schulen     

Gebäudeunterhaltung (nur externe Mittel; Gesamtsumme 
Bauunterhalt siehe Kennzahl auf Seite 13) 1) 2.721.398 3.829.680 2.526.319 -1.303.361 

Grundstücksbewirtschaftung 4.977.423 5.358.200 5.554.902 196.702 

Zahlung an die BSG für die Bewirtschaftung der IGH 
(ÖPP-Projekt) 2) 1.080.826 3.300.000 3.026.116 -273.884 

Schulbudgets (Bewirtschaftung durch die Schulen selbst)      

Schulbetriebsmittel 2.404.366 2.634.650 2.613.935 -20.715 

Betreuung, Verpflegung und Förderung von Schülern/-innen     

Kommunale Betreuungsangebote (Verlässliche Grundschule, 
Nachmittagsbetreuung, Ganztagsschulen) 3) 5.818.748 6.486.900 6.688.944 202.044 

Mittagstisch im Rahmen der Verlässlichen Grundschule 826.231 970.000 922.467 -47.533 

Essensgeldfonds 4) 110.582 189.200 94.524 -94.676 

Kommunale Bildungsangebote (HÜS, Sprachförderung) 347.123 475.000 431.087 -43.913 

Sonstiges 1.269.285 1.684.090 1.365.676 -318.414 

Summe 19.555.982 24.927.720 23.223.970 -1.703.750 

 1) Minderaufwendungen im Bereich der Gebäudeunterhaltung insbesondere durch die Verschiebung der Maßnahme 
   Sanierung Turnhalle IGH nach 2014. Hierfür wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 500 T€ nach 2014 übertragen.  
   Darüber hinaus Zurückstellung von Maßnahmen um Brandschutz an den Schulen durchführen zu können. 
   Die Umsetzung von Brandschutzmaßnahmen erfolgte jedoch nur in einem kleineren Umfang. 

 2) Minderaufwendungen im Bereich der Zahlung an die BSG im Rahmen des ÖPP-Vertrags zur IGH, da die Kosten für   
   das Ausweichquartier (Container) niedriger waren als ursprünglich geplant. 

 3) Mehraufwendungen infolge der bedarfsgerechten Angebotsausweitung sowie Kostensteigerungen. 

 4) Minderaufwendungen, da der Mittelbedarf auf Grund der Leistungsgewährung im Rahmen des Bildungs- und 
    Teilhabepakets gesunken ist. 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Schülerbeförderung 1) 2.139.064 2.401.900 2.078.902 -322.998 

Schülerunfallversicherung 568.726 587.800 584.911 -2.889 

Essensproduktion in der Küche der Internationalen Gesamtschule  
Heidelberg 2) 474.429 501.500 440.287 -61.213 

Sonstiges 509.340 485.600 457.116 -28.484 

Summe 3.691.559 3.976.800 3.561.216 -415.584 
 

    1) Minderaufwendungen im Rahmen der Schülerbeförderung u.a. auf Grund Änderungen im Bereich des Bildungs-  
       und Teilhabepakets sowie einem Rückgang der zu transportierenden Schüler u.a. weil der Rhein- 
       Neckar-Kreis seine Schulbezirke neu gestaltet hat, was sich insbesondere bei den Transportkosten für die Graf-von- 
       Galen Schule bemerkbar machte. 

     2) Bei der Planung 2013 wurde von einer höheren Teilnahme am Mittagstisch ausgegangen. 
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Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr in Höhe von 53.509 € -ein 
positiver Jahresabschluss in Höhe von 111.316 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
Bei den Schulbetriebsmitteln im Ergebnishaushalt sind – unter Berücksichtigung der positiven Jahresabschlüsse aus dem 
Vorjahr in Höhe von insgesamt 871.200 € - positive Jahresabschlüsse in Höhe von 656.800 € entstanden, die in das 
Folgejahr übertragen werden. 
 
 
 
 
Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis 

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 
21.10 

 

Bereitstellung und Betrieb von 
allgemeinbildenden Schulen    

 9.259.741 25.612.902- 16.353.161- 6.660.564- 1.706- 23.015.431- 

 21.20 
 

Bereitstellung und Betrieb von 
Sonderschulen     1.209.231 1.689.252- 480.021- 669.010- 106- 1.149.137- 

 21.30 
 

Bereitstellung und Betrieb von 
berufsbildenden Schulen     5.541.932 6.324.983- 783.051- 1.849.429- 878.924- 3.511.404- 

 21.40 Schülerbezogene Leistungen 2.588.910 2.925.428- 336.518- 132.119- 484- 469.121- 

 21.50 
 

Sonstige schulische Aufgaben und 
Einrichtungen 69.917 1.088.937- 1.019.020- 181.566- 167- 1.200.753- 

 27.10 Volkshochschulen 102.598 1.373.351- 1.270.753- 12.071- 3- 1.282.827- 

 36.20 Kinder- und Jugendarbeit 38.880 121.179- 82.299- 4.797- 1- 87.097- 

  Summe 18.811.209 39.136.032- 20.324.823- 9.509.556- 881.391- 30.715.770- 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 
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3% 
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%%%%%%
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Aus den Kreisdiagrammen wird deutlich, dass im Teilhaushalt des Amtes 40 die Produktgruppe 21.10 – Bereitstellung 
und Betrieb von allgemeinbildenden Schulen – den höchsten Zuschussbedarf hat. Dieser resultiert u. a. daraus, dass sich 
das Land bei den Grundschulen nicht über Sachkostenbeiträge an deren Finanzierung beteiligt. Hinzu kommt der Zu-
schussbedarf für die Verlässliche Grundschule mit Nachmittagsbetreuung sowie die kommunalen Betreuungsangebote 
im Rahmen der Ganztagsgrundschulen. 

Vor dem Hintergrund des Wunsches nach einer besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist auch künftig mit einem 
weiter steigenden Betreuungsbedarf und damit auch mit einem weiter steigenden Zuschussbedarf zu rechnen. So wur-
den in den letzten Jahren sowohl die Anzahl der Betreuungsplätze als auch die tägliche Anzahl der Betreuungsstunden 
stetig erweitert. Damit verbunden war auch ein Anstieg der Zahl der Kinder, die am Mittagstisch teilnimmt. Die Ausdeh-
nung der Betreuung an Schulen macht es jährlich aufs Neue erforderlich, zusätzliche Räume bereitzustellen und die Inf-
rastruktur – insbesondere durch die Schaffung von Mensen – zu verbessern. 
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Entwicklung des ordentlichen Ergebnisses bei Produktgruppe 21.10 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppen 21.10 

21.20 

21.30 

Bereitstellung und Betrieb von allgemeinbildenden Schulen 

Bereitstellung und Betrieb von Sonderschulen 

Bereitstellung und Betrieb von berufsbildenden Schulen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bildungschancen verbessern durch bedarfsgerechte Weiterentwicklung der bestehenden Bil-
dungsangebote / Begleitung von Bildungsbiographien. 

Kennzahl 

    

  Beim Bau der Schule in der Bahnstadt soll das Schul- und Raumkonzept „Haus des 
gemeinsamen Lernens“ umgesetzt werden (siehe DS 0100/2012/IV). 

 

   Es wurde ein flexibles Raumkonzept erarbeitet, welches Unterricht und Betreuung 
am Nachmittag in das Schulgebäude integriert. Die Entwurfsplanung wurde mit 
der GGH abgestimmt. Parallel dazu wird die Realisierung der Baumaßnahme im 
Rahmen einer öffentlich privaten Partnerschaft geprüft. Auch soll die Maßnahme 
als IBA-Projekt durchgeführt werden. Hierzu wurde eine IBA-fähige Projektbe-
schreibung erarbeitet. 

Am 13.06.2013 hat der Gemeinderat einer vorgezogenen Interimslösung für eine 
Grundschule für den Stadtteil Bahnstadt in den Räumen der Graf-von-Galen-Schule 
zum Schuljahresbeginn 2014/2015 zugestimmt (DS0143/2013/BV). Die Ausfüh-
rungsgenehmigung zur Durchführung erforderlicher Umbaumaßnahmen wurde 
am 19.12.2013 erteilt (DS 0430/2013/BV).  
 

 

  Schrittweise Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention (Inklusion) in Ab-
stimmung mit der Staatlichen Schulverwaltung und den Kosten- und Leistungsträ-
gern durch Unterstützung der Schulen bei der Gestaltung von Formen gemeinsa-
mer Beschulung von behinderten und nichtbehinderten Kindern sowie der Sonder-
schulen bei der Weiterentwicklung zu sonderpädagogischen Bildungs- und Bera-
tungszentren. 

 

   Für die Gruppenlösung zum Schuljahr 2013/2014 in der Jahrgangsstufe 1 der  
Heiligenbergschule wurde parallel zum Neubau der Ausgabeküche und Mensa ein 
Pflegeraum eingebaut. Hier werden 5 Kinder inklusiv beschult. Weitere Gruppenlö-
sungen laufen an der IGH-Primarstufe mit 5 Kindern in der 2. Jahrgangsstufe und 
an den beiden Gemeinschaftsschulen. Hier werden insgesamt 15 Kinder in der  
5. Jahrgangsstufe inklusiv beschult. Des Weiteren gibt es Außenklassen der Graf-
von-Galen-Schule an der Heiligenbergschule, der Waldparkschule und der Johan-
nes-Kepler-Realschule. 

Über die genaue Anzahl von Einzelintegrationen an weiteren Schulen wird die 
jährliche Onlinebefragung aller Heidelberger Schulen Auskunft geben. Die Ergeb-
nisse sind bis April 2014 verfügbar. 

Aufgrund der seit Jahren zurückgehenden Schülerzahlen an den Förderschulen und 
der Realisierung des inklusiven Unterrichts an den Regelschulen verbunden mit 
Beratung, Diagnostik und dem Einsatz von Lehrerstunden dieser Schulen vor Ort 
hat der Gemeinderat am 13.06.2013 der Beantragung der Zusammenlegung der 
Robert-Koch- und der Käthe-Kollwitz-Schule unter einer Schulleitung an zwei 
Standorten (Standort Bergheim: Grundstufe und Standort Kirchheim: Hauptstufe) 

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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noch:  
Ziel 1 

Bildungschancen verbessern durch bedarfsgerechte Weiterentwicklung der bestehenden Bil-
dungsangebote / Begleitung von Bildungsbiographien. 

Kennzahl 

    

   beim Land Baden-Württemberg zum Schuljahresbeginn 2014/2015 zugestimmt 
(DS 0152/2013/BV). Der Antrag wurde gestellt – die Entscheidung des Landes steht 
noch aus. 

Darüber hinaus werden die Bildungseinrichtungen im Rahmen von Fortbildungen, 
Fachtagen, Austauschtreffen, Exkursionen und Elterninformationen zum Thema 
Inklusion unterstützt. Gleichzeitig wird über das Thema im Bildungsbeirat, in den 
Ausschüssen und in der Presse regelmäßig informiert, um Politik und Stadtgesell-
schaft zum Thema Inklusion nachhaltig zu sensibilisieren. 

 

 

Ziel 2 Bereitstellung von geeigneten Schulräumen, Schulsportstätten und Schulhöfen als Vorausset-
zung für eine gute Bildung der Schüler/-innen. 

Kennzahl 

    

  Schulbedarfsplanung auch unter Berücksichtigung der Konversionsflächen zur 
zielgerichteten strukturellen und räumlichen Weiterentwicklung des Schulangebots 
(DS 0042/2012/IV). 

 

   Eine detaillierte Schulentwicklungsplanung wurde dem Gemeinderat am 
14.03.2013 vorgelegt (DS 0025/2013/IV). 
Es erfolgt eine jährliche Onlinebefragung aller Schulen zur Aktualisierung und Fort-
schreibung der Daten und zur Prognose im Anschluss an die amtliche Schulstatistik 
im Herbst. Eine grundlegende Aktualisierung der gesamten Schulentwicklungspla-
nung soll im Rhythmus von 5 Jahren erfolgen. An einer ständigen Verbesserung 
der zugrundeliegenden Rechenmodelle wird in enger Abstimmung mit dem Amt 
für Stadtentwicklung und Statistik laufend gearbeitet. Des Weiteren wird anhand 
des Geoinformationssystems der Stadt Heidelberg ein Tool erarbeitet, das es er-
möglicht, statistische und geografische Zusammenhänge zu veranschaulichen. 
 

 

  Weiterführung des begonnenen Schulsanierungsprogramms einschließlich der 
Erweiterung von Schulen insbesondere durch folgende Maßnahmen: 

Abschluss des Neubaus der Sporthalle im Sportzentrum Mitte (DS 
0087/2012/BV) 
Abschluss der Sanierung/Erweiterung der Sporthalle der Albert-Schweitzer-
Schule (DS 0119/2010/BV) 
Beginn der Erweiterung des Bunsen-Gymnasiums (Naturwissenschaftliche 
Fachräume) (DS 0003/2012/IV) 
Verbesserung der räumlichen Situation der Julius-Springer-Schule einschließlich 
erforderlicher Sanierungs- und Erweiterungsmaßnahmen 
Verbesserung der Raumsituation der Willy-Hellpach-Schule einschließlich erfor-
derlicher Sanierungsmaßnahmen 

K1 

   Die hier genannten Maßnahmen liegen soweit im vorgegebenen zeitlichen  
Rahmen. Mit der möglichen Verlagerung der Julius-Springer-Schule in das ehemali-
ge Schulgebäude der Mark-Twain-Schule soll sowohl die Verbesserung der räumli-
che Situation der Julius-Springer-Schule als auch der Willy-Hellpach-Schule ange-
strebt werden. Nähere Ausführungen zu den einzelnen Maßnahmen siehe hierzu 
unter „Hochbaumaßnahmen“ (ab Seite 23). 

 

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Ziel 3 Bereitstellung eines quantitativ und qualitativ bedarfsgerechten Betreuungs- und Ganztags-
schulangebots inklusive Essensversorgung zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

Kennzahl 

    

  Begleitung der Waldpark- und der Geschwister-Scholl-Schule bei der Weiterent-
wicklung zu einer Gemeinschaftsschule zum Schuljahr 2013/2014 (DS 
0402/2012/BV). 

 

   Beide Anträge wurden vom Kultusministerium in 2013 positiv beschieden. 
Eine intensive Begleitung in der inhaltlichen und pädagogischen Ausgestaltung des 
schulischen Alltags beider Schulen hat stattgefunden. Es wurde eine Musteraus-
stattung der Lernräume/-ateliers an den räumlichen Gegebenheiten vor Ort, ge-
meinsam mit den Schulleitungen erstellt. Auch für die Verstetigung wird eine wei-
tere enge Begleitung und Abstimmung notwendig sein. Noch erforderliche  
(bauliche) Maßnahmen werden derzeit unter Brandschutz und Machbarkeits-
aspekten überprüft. 
 

 

  Ausschreibung der Betreuungsleistungen an Grundschulen (Verlässliche Grund-
schule mit Nachmittags- und Ferienbetreuung, kommunales Betreuungsangebot 
an Ganztagsgrundschulen) unter Berücksichtigung der bedarfsgerechten Anpas-
sung (DS 0321/2012/BV). 

 

   Im Zuge der Vorbereitung der Ausschreibung zeigte sich, dass eine Verschriftli-
chung der Verträge und eine grundsätzliche Aufarbeitung der rechtlichen Kon-
struktion mit dem Träger unerlässlich sind. Hiermit wurde eine Arbeitsgruppe be-
auftragt. Die gemeinderätlichen Gremien wurden über den schriftlichen Vertrag 
und die Verschiebung des Vergabezeitpunkts in 2014 informiert. Außerdem soll 
die bisher nur konkludent erfolgte Widmung der öffentlichen Einrichtung in Form 
einer Satzung beschlossen werden. 
 

 

  Einbindung der Ferienbetreuung in das Betreuungsangebot an Grundschulen und 
dabei Anpassung der Entgeltstruktur (DS 0101/2012/IV). 

 

   Die Einbindung der Ferienbetreuung wurde zu den Sommerferien 2013 erstmals 
umgesetzt (DS 0510/2012/BV). 
 

 

  Verbesserung der Essenssituation (Küchen, Mensen) durch bauliche Maßnahmen 
in der Heiligenbergschule, der Kurpfalzschule, der Grundschule Ziegelhausen und 
dem Kurfürst-Friedrich-Gymnasium. 

 

   Heiligenbergschule: die Mensa und Ausgabeküche  wurden im September 
2013 fertiggestellt. 
Kurpfalzschule: der Gemeinderat hat am 09.10.2013 die Ausführungsgeneh-
migung erteilt. Der Baubeginn ist für Frühjahr 2014 geplant. 
Grundschule Ziegelhausen: erste Abstimmungsgespräche vor Ort sowie Vor-
planungen fanden in 2013 statt. 
Kurfürst-Friedrich-Gymnasium: die Mensa wurde im September 2013 fertigge-
stellt. 

 

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 3 

Bereitstellung eines quantitativ und qualitativ bedarfsgerechten Betreuungs- und Ganztags-
schulangebots inklusive Essensversorgung zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

Kennzahl 

    

  Beginn der Sanierung und Erweiterung der Küche in der IGH auf eine Produkti-
onskapazität von 1.500 Essen am Tag (DS 0269/2012/BV). 

 

   Der Gemeinderat erteilte am 13.03.2014 die Ausführungsgenehmigung zur Sanie-
rung der Küche an der Internationalen Gesamtschule zu Gesamtkosten in Höhe 
von 3.548.400 € (DS 0034/2014/BV). Mit der Umsetzung wird die Gesellschaft für 
Grund- und Hausbesitz mbH beauftragt, damit Synergien im Zusammenhang mit 
dem aktuell laufenden ÖPP-Projekt genutzt werden können. Darüber hinaus er-
folgt die Sicherstellung der warmen Mittagsverpflegung während der Sanierung 
der Küche durch eine angemietete Containerküche auf dem Schulgelände. Mit 
Beschluss des Gemeinderates vom 05.06.2014 wurde die bisherige Ausführungs-
genehmigung für die Realisierung einer Interimslösung auf insgesamt 3.850.000 € 
(DS 0128/2014/BV) erhöht. 
 

 

  Organisatorisch einheitliche Gestaltung der Essensversorgung an Gymnasien durch 
Vergabe des Kiosk- und Mittagstischangebots an einen gemeinsamen Caterer und 
Subventionierung des Mittagstischangebots analog den Grundschulen (DS 
0268/2012/BV). 

 

   Mit Beschluss des Gemeinderates vom 09.10.2013 (DS 0339/2013/BV) wurde die 
Durchführung eines Vergabeverfahrens für die Erteilung eines Dienstleistungsauf-
trages zum Schuljahresbeginn 2014/2015 an ein Catering-Unternehmen für die 
Essensversorgung an den vier öffentlichen Gymnasien der Stadt Heidelberg be-
schlossen. 
 

 

  Auswahl und Beginn der Einführung eines einheitlichen Bestell- und Abrech-
nungssystems für die Essensversorgung an Schulen (DS 0121/2012/IV). 

 

   Mit Beschluss des Gemeinderates vom 09.10.2013 (DS 0340/2013/BV) wurde die 
Einführung eines bargeldlosen Bestell- und Abrechnungs-systems für den Mittags-
tisch an den in der Schulträgerschaft der Stadt Heidelberg stehenden Gymnasien 
und die Durchführung eines entsprechenden Vergabeverfahrens beschlossen. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 16.218.824 16.552.790 16.010.904 -541.886 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 30.002.729- 35.110.806- 33.627.137- -1.483.669 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 13.783.905- 18.558.016- 17.616.233- 941.783 

Kalkulatorisches Ergebnis 10.410.516- 9.731.421- 9.179.003- 552.418 

Sonderergebnis 1.173.534- 0 880.736- -880.736 

Gesamtergebnis 25.367.955- 28.289.437- 27.675.972- 613.465 

 
  

M5 

Ergebnis 

M6 

Ergebnis 

M7 

Ergebnis 
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Erläuterungen 

Verteilung der Erträge und Aufwendungen auf die einzelnen Kostenarten siehe Gesamtbudget und die dortigen  
Erläuterungen. 

Die Schulen in Trägerschaft der Stadt Heidelberg erhalten die nachfolgend dargestellten Anteile an den Sachkostenbei-
trägen als Schulbetriebsmittel zur eigenständigen Bewirtschaftung: 

Schulbetriebsmittel: Sachkostenbei-
trag vom Land 

2008 
 

in € je Schüler 

Anteil Schule  
 
 
 

in Prozent 

Anteil Schule 
 
 
 

in € je Schüler 

Sockelbetrag 
 
 
 

in € je Schule 

Allgemeinbildende Schulen     

Grundschulförderklassen 375 15 56 - 

Grundschulen 
 

0 
 

13 (aus SKB 
Hauptschulen) 

110 
 

4.090 
 

Haupt- und Werkrealschulen 845 16 135 7.500 

Realschulen  527 26 137 2.045 

Gymnasien 558 20 112 4.090 

Internationale Gesamtschule:     

Klassen 1 – 4 
 

0 
 

13 (aus SKB 
Hauptschulen) 

110 
 

4.090 
 

Klassen 5 – 10 527 40 211 2.045 

Klassen 11 - 13 558 20 112 4.090 

 

Sonderschulen     

Förderschulen 1.274 30 382 - 

Schule für Sprachbehinderte, Sprachheilkindergarten 1.189 25 297 - 

Schule für Geistigbehinderte 4.012 30 1.204 - 

 

Berufsbildende Schulen     

Gewerbliche Schulen:     

Teilzeitschulen 380 35 133 - 

Vollzeitschulen 918 36 330 - 

Kaufmännische Schulen:     

Teilzeitschulen 380 17 65 - 

Teilzeitschulen im Gesundheitsdienst 380 24 91 - 

Vollzeitschulen 918 18 165 - 

Hauswirtschaftliche Schulen:     

Teilzeitschulen 380 24 91 - 

Vollzeitschulen 918 25 230 - 

  



TH 40 Amt für Schule und Bildung 
 

Seite | 14 
 

Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Baumaßnahmen in Schulen und in Schulsporthallen in €    

Baumaßnahmen im Ergebnishaushalt (Bauunterhaltung) 3.820.266 4.921.030 3.630.693 

Baumaßnahmen im Finanzhaushalt (Sanierungen und Um-
/Neubauten) 4.391.552 9.581.000 7.711.594 

K 2 Außerschulische Betreuung von Grundschülern    

Anzahl der betreuten Schüler/-innen i. R. d. Verlässlichen Grundschule     

absolut 1.921 2.007 1.942 

prozentual (zur Gesamtgrundschülerzahl) 66,1% 58% 66,6% 

Anzahl der Schüler/-innen an Ganztagsgrundschulen     

absolut 545 569 547 

prozentual (zur Gesamtgrundschülerzahl) 15,8% 16% 15,8% 
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Produktgruppe 21.40 Schülerbezogene Leistungen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bestmögliche Bildung durch gezielte und abgestimmte Förderangebote für Schüler/-innen. Kennzahl 

    

  Weiterentwicklung der Sprachförderung als Verbundprojekt (durchgängiges Kon-
zept vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe und kontinuierliche Weiterentwick-
lung) (DS 0360/2011/BV). 

 

   Am 24.07.2013 hat der Gemeinderat den Vertrag zur Fortsetzung der Zusammen-
arbeit mit der Pädagogischen Hochschule im Rahmen des Verbundprojekts für 
weitere zwei Jahre beschlossen (DS 0224/2013/BV). Die Manfred-Lautenschläger-
Stiftung hat zudem die Zusage für die Finanzierung der wissenschaftlichen Beglei-
tung für weitere zwei Jahre gegeben (70.000 € pro Jahr).  
Die konzeptionelle Arbeit zur Weiterentwicklung der Programme und Verankerung 
in den Unterricht und in die Fortbildungen wurde in verschiedenen Arbeitsgruppen 
weiter verfolgt. Erste Gespräche zur Gestaltung des Übergangs von der Kinderta-
gesstätte in die Schule haben mit Vertreterinnen des Staatlichen Schulamts Mann-
heims und den Kindertagesstätten stattgefunden. 
Mit der Ausweitung der Förderung auf die Sekundarstufe 1 wurde das Angebot 
der Sprachförderung entlang der Bildungsbiografie der Kinder/Jugendlichen erwei-
tert. Dieses Pilotprojekt wurde im September an der Geschwister-Scholl-
Gemeinschaftsschule sowie der Gregor-Mendel-Realschule gestartet. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 2.613.508 2.545.000 2.588.910 43.910 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.052.699- 3.437.508- 2.925.428- -512.080 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 439.191- 892.508- 336.518- 555.990 

Kalkulatorisches Ergebnis 177.661- 151.995- 132.119- 19.876 

Sonderergebnis 0 0 484- -484 

Gesamtergebnis 616.852- 1.044.503- 469.121- 575.382 

 
Erläuterungen 
 
Das Teilbudget enthält insbesondere folgende wesentlichen Aufgabenbereiche: 

Schülerbeförderung (mit jeweils über 2 Mio. € in Erträgen und Aufwendungen) 
Fördermaßnahmen für Schüler/-innen (siehe nachfolgende Tabelle) 

 
Fördermaßnahmen für Schüler/-innen: Ergebnis 2012 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

HÜS (Heidelberger Unterstützungssystem Schule) (DS 0362/2011/BV)1) 167.523 200.000 183.009 -16.991 

Sprachförderung (DS 0360/2011/BV)2) 208.785 310.000 272.500 -37.500 

Essensgeldfonds3) 110.582 189.200 94.524 -94.676 

Betreuungsfonds (DS 0189/2011/BV)4) 93.075 126.800 90.241 -36.559 

M1 

Ergebnis 
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1) Minderaufwendungen bei HÜS zum einen auf Grund einer Erstattung im Rahmen der Abrechnung des Schuljahres 
2012/2013 sowie Minderaufwendungen bei den Schulkooperationen. 

2) Ab dem Schuljahr 2013/2014 werden die Mittel für die Sprachförderung von bisher 260.000 € auf insgesamt 
310.000 € erhöht. In 2013 wurden größtenteils die Abschlagszahlungen für das Schuljahr 2012/2013 gebucht. 

3) Der Essensgeldfonds ist eine freiwillige soziale Leistung, über die Kinder, die im Besitz eines Heidelberg-Passes bzw. 
Heidelberg-Pass-Plus sind, in Schulen ein Mittagessen für einen Euro erhalten (Essensgeldfonds). Durch die Einführung 
des Bildungs- und Teilhabepaket des Bundes hat sich der Mittelbedarf reduziert. 

4) Die (teilweise) Entgeltbefreiung in der Verlässlichen Grundschule mit Nachmittagsbetreuung für Familien mit geringem 
Einkommen wird im Haushalt über den sog. „Betreuungsfonds“ dargestellt. 
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Produktgruppe 21.50 Sonstige schulische Aufgaben und Einrichtungen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bestmöglichen Übergang von der Schule ins Berufsleben ermöglichen. Kennzahl 

    

  Weiterentwicklung der kommunalen Übergangsgestaltung Schule – Beruf zur 
passgenauen Zusammenführung von Schulabgängern/-innen und geeigneten 
Ausbildungsplätzen durch niedrigschwellige Angebote (Heidelberger Ausbil-
dungstage organisieren, Praktikumsbörse (DS 0271/2012/BV), Projekt Kooperatives 
Übergangsmanagement) (DS 0270/2012/BV). 

 

   Die 4. Heidelberger Ausbildungstage haben im Oktober 2013 erfolgreich in der 
Halle 02 stattgefunden und wurden wieder evaluiert. Die Planungen und Weiter-
entwicklungen des Angebotes für die 5. Ausbildungstage haben am neuen  
Standort (Alte Feuerwache) begonnen. 
Die Practicabay (Online Praktikumsbörse) ist online gestellt. Über 50 Betriebe, 
Unternehmen und Ämter der Stadt Heidelberg haben sich bisher registriert und 
Praktikumsplätze bereitgestellt. Diese werden von Schülerinnen und Schülern ab-
gerufen. Die Practicabay muss regelmäßig weiter beworben, gepflegt und auch 
ausgebaut werden. 
Das Kommunale Übergangsmanagement an der Geschwister-Scholl-Schule 
und der Heilgenbergschule wurde im Schuljahr 2012/2013 erfolgreich ein- und im 
Schuljahr 2013/2014 weitergeführt und von der Agentur für Arbeit zu 50% finan-
ziert. Gespräche mit den Realschulleitungen wurden im Herbst weitergeführt, um 
Unterstützungsbedarf abzuklären. Gespräche mit der Waldparkschule wurden 
ebenso geführt. Dort ist bislang im Rahmen von BIWAQ ein Angebot vorhanden. 
Ein Konzept für die Beruf- und Studienorientierung für die Heidelberger  
Gymnasien ist angedacht. 
 

 

  Erstellen einer Bedarfsanalyse zu den Präventionsprojekten: 
Gewaltprävention an Schulen 
Lebenswelt- und Berufsorientierung 

 

   Eine Abfrage der schulischen Maßnahmen zur Gewaltprävention an Schulen 
wurde in Absprache mit dem Kinder- und Jugendamt und dem Amt für Chancen-
gleichheit inhaltlich konzipiert und erfolgte gemeinsam mit der Abfrage zur Schul-
entwicklungsplanung als Online-Befragung für die Grundschulen im  
1. Quartal 2014. Die Schulen Sekundarbereich I und II folgen bis zum Ende des-
zweiten Quartals. Die Ergebnisse werden den Gemeinderäten in einer Informati-
onsvorlage im September/Oktober 2014 vorgestellt. 
Die Abfrage an den Schulen zu Lebenswelt- und Berufsorientierung ist im 
Frühjahr 2013 aktualisiert worden. Es haben mit den Gemeinschaftsschulen und 
Realschulen standortspezifische Gespräche stattgefunden, um zielgruppenorien-
tiert die Konzepte weiterzuentwickeln, insbesondere dass Jugendliche mit beson-
derem Unterstützungsbedarf individuell, verlässlich und kontinuierlich gefördert 
werden. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 67 0 69.917 69.917 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 962.947- 1.054.463- 1.088.937- 34.474 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 962.880- 1.054.463- 1.019.020- 35.443 

Kalkulatorisches Ergebnis 122.097- 202.113- 181.566- 20.547 

Sonderergebnis 0 0 167- -167 

Gesamtergebnis 1.084.977- 1.256.576- 1.200.753- 55.823 

 
Erläuterungen 

Das Teilbudget enthält insbesondere folgende wesentlichen Aufgabenbereiche: 
Auskunft, Beratung und Öffentlichkeitsarbeit 
Förderung von Schulen in anderer Trägerschaft (Privatschulen, Martinsschule in Ladenburg) 
Beratung und Vermietung von AV-Medien und Geräten (Medienstellen) 
Regionales Bildungsbüro 

 
Enthalten sind folgende Zuschüsse und Erstattungen: 
 
 Ergebnis 2012 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

Zuschüsse an Privatschulen     

Laufende Zuschüsse gesamt1) 363.066 372.500 349.649 -22.851 

Zuschuss je zuschussberechtigtem Realschüler 159 159 159 0 

Zuschuss je zuschussberechtigtem Gymnasiasten 179 179 179 0 

Erstattungen an den Rhein-Neckar-Kreis für     

Martinsschule2) 88.053 96.700 172.111 75.411 

Medienzentrum3) 241.133 160.500 65.068 -95.432 

Zuschuss an die kirchliche Medienstelle 1.310 1.310 1.310 0 
1) Rückgang bei den Schülerzahlen 

2) Mehraufwendungen insbesondere auf Grund der Steigerung der Betriebskosten (insbesondere Personalkosten). 
   Darüber hinaus enthält das Ergebnis 2013 sowohl die Endabrechnung für 2011 als auch für 2012. 

3) In 2013 wurde neben der Endabrechnung für 2012 lediglich eine Abschlagszahlung für 2013 gebucht. 
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Produktgruppe 27.10 Volkshochschulen 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 102.604 102.610 102.598 -12 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.382.144- 1.372.090- 1.373.351- 1.261 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.279.540- 1.269.480- 1.270.753- -1.273 

Kalkulatorisches Ergebnis 14.045- 13.271- 12.071- 1.200 

Sonderergebnis 0 0 3- -3 

Gesamtergebnis 1.293.585- 1.282.751- 1.282.827- -76 

 
Erläuterungen 

Enthalten sind folgende Zuschüsse: 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Volkshochschule (DS 0171/2012/IV) 1.233.347 1.225.500 1.228.493 2.993 

Akademie für Ältere 139.853 142.500 140.531 -1.969 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 72.750- 56.196- 34.700- 

Betriebsgeräte 40.900- 69.400- 76.550- 32.800- 

Fahrzeuge 0 39.000- 0 39.000- 

Schulausstattung 414.600- 1.783.660- 1.605.540- 556.700- 

Computerausstattung 0- 527.700- 527.874- 0 

Summe 455.500- 2.492.510- 2.266.160- 663.200- 

 
Erläuterungen 

Büro/EDV-Ausstattung  

darunter u. a.   

Neuausstattung Rektorat und Sekretariat  
Johannes-Gutenberg-Schule 

 
rd. 12.500 €  

EDV- und Büroausstattung Kernamt rd. 12.900 €  

 
Die übrigen Beschaffungen verteilen sich auf die einzelnen Schulen. 

  Für die Ersatzbeschaffung der PC´s in den Schulsekretariaten wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 34.700 € 
 nach 2014 übertragen.   

 

Betriebsgeräte 

darunter u. a.   

Neuausstattung Bürgersaal Bürgerhaus 
Emmertsgrund (Restabwicklung) 

 
rd. 25.900 €  

Beschaffung Pressmulde inkl. Hebekippvorrichtung 
Willy-Hellpach-Schule 

 
rd. 15.900 € 

 
 

Kücheneinrichtungen/ Küchenbetriebsgeräte 
Verlässliche Grundschule 

 
rd. 10.200 € 

 

 
Die übrigen Beschaffungen verteilen sich auf die einzelnen Schulen. 

 Insbesondere für die Einführung eines Bestell- und Abrechnungssystem für den Mittagstisch an den vier Gymnasien 
 wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 32.800 € nach 2014 übertragen. 

 

Fahrzeuge 

 Die Bestellung einer Kehr- und Winterdienstmaschine für das Helmholtz-Gymnasium erfolgt noch in 2013,  
 die Lieferung verschiebt sich jedoch nach 2014. Es wurde daher ein Haushaltsrest i. H. v. 39.000 € nach 2014  
 übertragen. 
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Schulausstattung 

darunter u.a.   

Neuausstattung Haupthaus der IGH rd. 775.600 €   
 
 Die übrigen Beschaffungen verteilen sich auf die einzelnen Schulen. Im Rahmen der Schulbetriebsmittelbudgets wurden   
 hierbei die nicht verbrauchten Mittel i. H. v. 532.400 € ins Folgejahr übertragen. 
 Darüber hinaus wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 24.300 € für die noch in 2013 beauftragte Ausstattung im Rahmen der   
 Neuausstattung des Haupthauses der IGH durch Verschiebung der Abrechnung ebenfalls nach 2014 übertragen. 
 

Computerausstattung 

Einen Schwerpunkt bildete in 2013 die Neuausstattung der Computerräume in den Realschulen. 

 Ergebnis 
2012 

Plan 
2013 

Ergebnis 
2013 

Anzahl der PCs in Schulen 3.334 3.300 3.396 

Relation PC : Schüler an weiterführenden Schulen 1 : 5,1 1 : 4,3 1 : 5,1 
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Schulhöfe 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 471.000- 1.201.200- 1.181.538- 497.400- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 118.300- 55.696- 0 

Summe 471.000- 1.319.500- 1.237.234- 497.400- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.40000050: Zentralansatz Umgestaltungen Schulhöfe 0 10.000 0 0 

8.40110950: Eichendorffschule, Schulhof Bereich Kita 0 0 371 0 

8.40111150: Eichendorffschule, Neugestaltung Schulhof Bereich Schule 250.000 0 301.613 0 

8.40121250: Bürgerhaus Emmertsgrund, Neugestaltung Außenanlage 125.000 975.000 835.082 264.900 

8.40121450: Grundschule Emmertsgrund, Sanierung Spiel-/  
                     Aufenthaltsflächen 0 0 10.389 0 

8.40131250: Friedrich-Ebert-Schule, Schulhof 0 0 27.903 0 

8.40181350: Tiefburgschule, Schulhof 0 0 0 36.500 

8.40231050: Geschwister-Scholl-Schule, Neugestaltung Schulhof 0 0 3.809 0 

8.40240050: Heiligenbergschule, Schulhof 0 0 5.723 0 

8.40261250: Grundschule Ziegelhausen, Spielfläche Neckarschule 60.000 0 10.494 49.500 

8.40271350: Waldparkschule, Erneuerung Schulhof 0 50.000 0 50.000 

8.40281250: Wilckensschule, Verbesserung Aufenthaltsqualität Schulhof 0 45.000 11.486 33.500 

8.40321250: Johannes-Kepler, Schulhof 36.000 0 25.827 10.100 

8.40441350: Kurfürst-Friedrich-Gymnasium, Erweiterung Schulhof 0 35.000 4.537 30.400 

8.40521350: IGH, Zaunanlage Schulgarten 0 22.500 0 22.500 

8.40661350: Marie-Bertha-Coppius-Kiga, Herstellung Spielfläche 0 182.000 0 0 

 
Erläuterungen  

Eichendorffschule, Neugestaltung Schulhof Bereich Schule 
Am 27.07.2011 hat der Gemeinderat die Ausführungsgenehmigung zur Neugestaltung des Schulhofes zu Gesamtkosten 
i. H. v. 926 T€ erteilt. In 2013 wurde der 2. Bauabschnitt der Maßnahme im unteren Schulhofbereich durchgeführt. Die 
Maßnahme wird im Juni 2014 feierlich eingeweiht. Bisher wurden 967.237 € verausgabt. Zur Sicherstellung der Ver-
kehrssicherungspflicht mussten diverse unvorhergesehene Maßnahmen (Stützmauer) durchgeführt werden. Hierdurch 
sind Mehrkosten entstanden. Im Rahmen des Jahresabschlusses 2013 wurden 51.613 € überplanmäßig bereitgestellt. 

Bürgerhaus Emmertsgrund; Neugestaltung Außenanlage 
Der Gemeinderat hat am 18.12.2012 die Ausführungsgenehmigung für die Herstellung der Außenanlagen Bürgerhaus 
Emmertsgrund i. H. v. 1.100 T€ erteilt. Nach der Sanierung des Bürgerhauses wurde auch die Außenanlage komplett 
neu gestaltet. Die Einweihung findet im Rahmen des Stadtteilfestes auf dem Emmertsgrund im Juli 2014 statt. Bisher 
wurden 835.082 € verausgabt. Es wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 264.900 € nach 2014 übertragen. 

Grundschule Emmertsgrund, Sanierung Spiel-/Aufenthaltsflächen 
Die Sanierung der abgespielten Spiel- und Aufenthaltsflächen ist mit 97 T€ in 2014 veranschlagt, in 2013 wurde jedoch 
im Rahmen der Neugestaltung der Außenanlage des Bürgerhauses Emmertsgrund bereits mit der Maßnahme aus syner-



TH 40 Amt für Schule und Bildung 

Seite | 23  
 

getischen Gesichtspunkten begonnen. So wurden Abbruch- und Bodenarbeiten zur Vorbereitung für den Aufbau des 
neuen Spielgerätes durchgeführt. Bisher wurden 10.389 € verausgabt. 

Friedrich-Ebert-Schule, Schulhof 
Die vorhandene Spielfläche im unteren Schulhofbereich wurde bereits 2012 saniert. Auf Grund der Beanstandungen der 
Unfallkasse Baden-Württemberg mussten zusätzliche Absturzsicherungen angebracht werden. Diese wurden im Novem-
ber 2012 ausgeführt und im Januar 2013 abgerechnet. Außerdem wurde durch den Wegfall des Spielplatzes Theater-
straße der Schulhof qualitativ für die Öffentlichkeit aufgewertet. Für die Sanierung der Spielfläche wurden in 2012 39 T€ 
veranschlagt. Durch die oben aufgeführten Positionen wurden für die Maßnahme insgesamt 60.786 € verausgabt. 
Im Rahmen des Jahresabschlusses 2013 wurden 27.903 € außerplanmäßig bereitgestellt. 

Tiefburgschule, Schulhof 
Durch das Einsammeln von Spendengeldern über den Freundeskreis sowie der Finanzierung über Schulbetriebsmittel 
konnte der Tiefburgschule ein Klettergerüst bestellt werden, um das Spielangebot auf dem Schulhof für die SchülerInnen 
attraktiver zu gestalten. Die hierfür in 2013 außerplanmäßig bereitgestellten Mittel wurden als Haushaltsrest in Höhe von 
36.500 € nach 2014 übertragen. Das Spielgerät wird in den Faschingsferien 2014 aufgestellt werden. 

Heiligenbergschule, Schulhof 
Auf dem Schulhof der Heiligenbergschule wurde ein Geräteschuppen zur Unterbringung von Sportgeräten für die 
Nachmittagsbetreuung aufgestellt. Die Mittel wurden unterjährig in Verwaltungszuständigkeit überplanmäßig  
bereitgestellt. 

Grundschule Ziegelhausen, Spielfläche Neckarschule 
Zur Aufwertung der Spielfläche der Neckarschule wurden bereits 2012 vorbereitende Maßnahmen durchgeführt sowie 
Gespräche bezüglich der Verbesserung des Aufenthaltscharakters mit allen am Schulleben beteiligten geführt. Aufgrund 
der Planungen zum Einbau eines 2. Rettungsweges hat sich die Durchführung der Maßnahme verzögert. Diese soll nun-
mehr 2014 mit der Sanierung der vorhandenen Spielanlagen, dem Anbringen eines Bewegungsparcours und dem Schaf-
fen neuer Sitzbereiche im 1. Halbjahr 2014 zum Abschluss gebracht werden. Hierfür wurde ein Haushaltsrest in Höhe 
von 49.500 € nach 2014 übertragen. 

Waldparkschule, Erneuerung Schulhof 
Im Rahmen der Genehmigung der Gemeinschaftsschule an der Waldparkschule wurden zur Aufwertung des Schulhofes 
50 T€ im Haushalt eingestellt. Unterschiedliche Nutzerinteressen erforderten jedoch 3 verschiedene Planungsvarianten, 
die im Februar 2014 dem Bezirksbeirat zu Abstimmung vorgestellt und priorisiert werden (behindertengerechte Erschlie-
ßung, Kleinspielfeld oder Kletteranlage). Es wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 50 T€ nach 2014 übertragen. 

Wilckensschule, Verbesserung Aufenthaltsqualität Schulhof 
Es wurde ein Konzept mit der Schule erarbeitet, um die Aufenthaltsqualität im Schulhof zu verbessern. Hier wurden zwei 
Ruhebereiche baulich aufgewertet. Gleichzeitig sollten auch Bereiche für „sportliche Aktivitäten“ geschaffen werden. 
Die Umsetzung soll in 2014 erfolgen. Es wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 33.500 € nach 2014 übertragen. 

Johannes-Kepler, Schulhof 
Nach gemeinsamer Abstimmung der Maßnahme mit der Schule in 2012 wurden die Sitzangebote auf dem Schulhof 
verbessert und ergänzt sowie die Fahrradabstellfläche erweitert. Die letzten Einbauten erfolgen im 1. Quartal 2014. Es 
wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 10.100 € nach 2014 übertragen. 

Kurfürst-Friedrich-Gymnasium, Erweiterung Schulhof 
In 2013 wurde die Fahrradreihenanlage erneuert und erweitert. Der Einbau einer Basketballanlage wurde zurückgestellt. 
Gemeinsam mit der Kunst AG wird nun der „Dornröschengarten“ überplant, der dann den SchülerInnen als „Erholungs-
fläche“ zur Verfügung stehen soll. Die Maßnahme soll im 2. Halbjahr 2014 durchgeführt werden. Es wurde ein Haus-
haltsrest in Höhe von 30.400 € nach 2014 übertragen. 
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IGH, Zaunanlage Schulgarten 
Der Schulgarten der IGH erhält eine neue Umzäunung. Die Maßnahme wird im Februar 2014 fertiggestellt. Es wurde ein 
Haushaltsrest in Höhe von 22.500 € nach 2014 übertragen. 

Marie-Bertha-Coppius-Kiga, Herstellung Spielfläche 
Nachdem der Umzug des Marie-Bertha-Coppius-Kindergarten zurückgestellt wurde, war damit auch die 
Herstellung einer neuen Spielfläche am möglichen neuen Standort hinfällig. 

übrige Maßnahmen 
Schlusszahlungen für bereits in Vorjahren abgeschlossene Maßnahmen. 
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Hochbaumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 2.170.000- 9.160.000- 7.320.688- 2.331.800- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 421.000- 390.906- 0 

Summe 2.170.000- 9.581.000- 7.711.594- 2.331.800- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an (getrennte Darstellung nach Schularten): 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Grundschulen und Grund- und Werkrealschulen:     

8.40120910: Bürgerhaus Emmertsgrund, Technikzentrale 0 0 43.065 0 

8.40121010: Bürgerhaus Emmertsgrund, Bürgersaal 0 0 10.611 0 

8.40121110: Bürgerhaus Emmertsgrund, Foyer und Fassade 0 0 5.907 0 

8.40121210: Bürgerhaus Emmertsgrund, Familienzentrum 0 10.000 19.937 0 

8.40141210: Kurpfalzschule, Mensa 0 500.000 8.163 891.600 

8.40150910: Pestalozzischule, Sanierung der Schule 0 0 29.529 0 

8.40210810: Albert-Schweitzer-Schule, Neubau Sporthalle 600.000 1.000.000 1.332.214 169.200 

8.40241210: Heiligenbergschule: Mensa 0 502.000 465.601 36.300 

8.40260711: Grundschule Ziegelhausen, Sanierung Steinbachhalle 0 0 13.414 0 

8.40261310: Grundschule Ziegelhausen, Mensa 0 25.000 0 25.000 

8.40270910: Waldparkschule, Sanierung 0 0 37.330 0 

Realschulen:     

8.40331410: Theodor-Heuss-Realschule, NWT-Räume 0 0 2.687 0 

Gymnasien:     

8.40410711: Helmholtz-Gymnasium, Neubau Sporthalle 600.000 4.150.000 3.106.465 777.200 

8.40420510: Bunsen-Gymnasium, Generalsanierung Elektroinstallationen 0 0 1.751 0 

8.40421210: Bunsen-Gymnasium, NWT-Räume 600.000 500.000 196.316 0 

8.40431210: Hölderlin-Gymnasium, NWT-Räume 2.BA 170.000 1.020.000 464.011 300.000 

8.40441210: Kurfürst-Friedrich-Gymnasium, Mensa 0 650.000 517.480 132.500 

Gesamtschulen:     

8.40521310: Internationale Gesamtschule Heidelberg, Küche 0 100.000 172.945 0 

Sonderschulen:     

8.40671310: Graf-von-Galen-Schule. Haustechnik Sporthalle 0 400.000 473.197 0 

Berufsschulen:     

8.40731010: Willy-Hellpach-Schule, Erweiterung / Sanierung (1. BA) 0 280.000 617.710 0 

8.40741010: Julius-Springer-Schule: Erweiterung / Sanierung (1. BA) 200.000 444.000 193.261 0 

Gesamtsumme Hochbaumaßnahmen 2.170.000 9.581.000 7.711.594 2.331.800 

 
Erläuterungen  

Bürgerhaus Emmertsgrund, Technikzentrale 
Schlusszahlungen für die in 2010 abgeschlossene Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.338.000 € 
Bisher verausgabt: 1.466.654 €  
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Bürgerhaus Emmertsgrund, Bürgersaal 
Schlusszahlungen für den am 06.10.2012 eingeweihten Bürgersaal. 
Genehmigte Gesamtkosten: 2.869.000 € 
Bisher verausgabt: 3.000.595 € 

Bürgerhaus Emmertsgrund, Foyer und Fassade 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.235.000 € 
Die Abwicklung der Maßnahme erfolgt im Treuhandvermögen. 
Bei den in 2013 angefallenen Kosten, handelt es sich um Kosten für die Planung und Betreuung der Maßnahme, 
die im städtischen Haushalt gebucht werden. 

Bürgerhaus Emmertsgrund, Familienzentrum 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.857.500 € 
Die Abwicklung der Maßnahme erfolgt im Treuhandvermögen. 
Bei den in 2013 angefallenen Kosten, handelt es sich um Kosten für die Planung und Betreuung der Maßnahme, 
die im städtischen Haushalt gebucht werden. 
Mit dem Familienzentrum wurde der letzte Bauabschnitt im Bürgerhaus fertiggestellt. Das gesamte Bürgerhaus wurde 
am 24.02.2013 feierlich eröffnet. 

Kurpfalzschule, Mensa 
Bau eines eingeschossigen Neubaus im Innenhof der Schule mit einem Speisesaal mit 130 Sitzplätzen, einer Küche sowie 
einer Spülküche. Der Baubeginn ist für Anfang 2014 und die Fertigstellung für Herbst 2014 vorgesehen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 899.800 € 

Pestalozzischule, Sanierung der Schule 
Insbesondere Honorarzahlungen nach Abschluss der Sanierungsarbeiten. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.750.000 € 
Bisher verausgabt: 1.655.739 € 

Albert-Schweitzer-Schule, Neubau Sporthalle 
Die Einweihung der neuen Sporthalle fand am 26.09.2013 statt. Die Sanierung der bestehenden Halle wird im  
September 2014 abgeschlossen sein. 
Genehmigte Gesamtkosten: 3.990.000 € 
Bisher verausgabt: 2.691.888 €  

Heiligenbergschule, Mensa 
Der Umbau der bestehenden Schulküche in eine Mensa erfolgte während der Sommerferien 2013. 
Genehmigte Gesamtkosten: 502.000 € 
Bisher verausgabt: 465.610 € 

Grundschule Ziegelhausen, Sanierung Steinbachhalle 
Schlusszahlungen sowie Restarbeiten für die in 2012 eingeweihte Halle. 
Genehmigte Gesamtkosten: 3.455.000 € 
Bisher verausgabt: 3.418.556 € 

Grundschule Ziegelhausen, Mensa 
Erste Planungen für einen möglichen Umbau für eine Mensa wurden im Spätjahr 2013 vorgestellt.  
Weitere Abstimmungsgespräche hierzu laufen. 

Waldparkschule, Sanierung 
Restzahlungen für die in 2011 abgeschlossene Sanierungsmaßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 4.470.000 € 
Bisher verausgabt: 4.089.493 € 
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Theodor-Heuss-Realschule, NWT-Räume 
Erste Honorarzahlungen für die Erneuerung der naturwissenschaftlichen Fachräume. 
Die Planungen sind abgeschlossen. Der Baubeginn ist für 2014 vorgesehen. 

Helmholtz-Gymnasium, Neubau Sporthalle 
Fertigstellung der Maßnahme im Sommer 2014. 
Genehmigte Gesamtkosten: 8.994.000 € 
Bisher verausgabt: 5.095.193 € 

Bunsen-Gymnasium, Generalsanierung Elektroinstallationen 
Bei den in 2013 angefallenen Kosten handelt es sich um eine Schlussrechnung des Architektenhonorars. 

Bunsen-Gymnasium, NWT-Räume 
Die Planungen sind abgeschlossen. Der Baubeginn ist für das 2. Quartal 2014 vorgesehen. 
Die Bauzeit soll ca. 18 Monate betragen, so dass die Fachklassen zum Schuljahresbeginn 2015/2016 in Betrieb  
gehen können. 
Genehmigte Gesamtkosten: 7.971.000 € 
Bisher verausgabt: 246.651 € 

Hölderlin-Gymnasium, NWT-Räume 2.BA 
Die Umbaumaßnahmen des 2. Bauabschnitts wurden im September 2013 abgeschlossen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.520.000 € 
Bisher verausgabt: 794.001 € 

Kurfürst-Friedrich-Gymnasium, Mensa 
Der Baubeginn war im Frühjahr 2013 und die Fertigstellung erfolgte im September 2013. 
Genehmigte Gesamtkosten: 662.000 € 
Bisher verausgabt: 531.980 € 

Internationale Gesamtschule Heidelberg, Küche inkl. Interimslösung 
Der Baubeginn der Küche ist im 3. Quartal 2014 vorgesehen, so dass sie nach einer Bauzeit von ca. 14 Monaten  
in Betrieb gehen könnte. Mit der Umsetzung wird die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH beauftragt, damit  
Synergien im Zusammenhang mit dem aktuell laufenden ÖPP-Projekt genutzt werden können. Darüber hinaus soll die 
bisherige warme Mittagsverpflegung während der Sanierung durch eine angemietete Containerküche auf dem  
Schulgelände erfolgen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 3.850.000 €. 
Bisher verausgabt: 172.945 € 

Graf-von-Galen-Schule, Haustechnik Sporthalle 
Die Maßnahme wurde am 26.04.2013 fertiggestellt. 
Genehmigte Gesamtkosten: 550.000 € 
Bisher verausgabt: 473.400 € 

Willy-Hellpach-Schule, Erweiterung/Sanierung (1.BA) 
Im Rahmen der Erweiterung und Sanierung soll in einem 1. Bauabschnitt zunächst lediglich das Dach über 
dem H-Bau saniert und der Stelzenbau statisch ertüchtigt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.023.000 € 
Bisher verausgabt: 570.281 €  

Julius-Springer-Schule, Erweiterung/Sanierung (1.BA) 
Die Erweiterung/Sanierung wurde zurückgestellt. Eine Verlagerung der Julius-Springer-Schule in das ehemalige  
Schulgebäude der Mark-Twain-Schule ist angedacht. In 2013 erfolgten sowohl erste Kostenschätzungen auf Grundlage 
vorhandener Gebäudepläne sowie eine Gebäudebestandsanalyse nach Übergabe der BIMA im Dezember. 
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Zuweisungen und Zuschüsse von Dritten 
 
 Plan 2013  

 
in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einzahlungen 1.204.300 314.461 

Summe 1.204.300 314.461 

 
Die Einzahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an (getrennte Darstellung nach Zuschussprogrammen): 

 Bewilligter 
Zuschuss 

in €  

Plan 2013 
 

 in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Zuschüsse aus Sportfördermitteln des Landes:    

8.40210860: Albert-Schweitzer-Schule, Sporthallen 363.376 163.000 0 

8.40260760: Grundschule Ziegelhausen, Sanierung Steinbachhalle 185.500 0 7.600 

8.40410761: Helmholtz-Gymnasium, Neubau Sporthalle im Sportzentrum Mitte 730.000 430.000 219.000 

Zuschüsse aus dem Treuhandvermögen Sanierung:    

8.40111160: Eichendorffschule, Sanierung Schulhof 400.000 200.000 0 

8.40121260: Bürgerhaus Emmertsgrund, Neugestaltung der Außenanlage 411.300 411.300 0 

Sonstiges:    

8.40521260 Internationale Gesamtschule Heidelberg, Sanierung Haupthaus 141.076 0 87.861 

 
Sofern nachfolgend nicht näher erläutert, handelt es sich um Teil- oder Schlusszahlungen innerhalb des bewilligten  
Gesamtzuschusses: 

Zuschüsse aus Sportfördermitteln des Landes: 

Albert-Schweitzer-Schule, Sporthallen 
Zuschuss zur Teilfinanzierung der Kosten für den Umbau der bestehenden Halle Süd. Zunächst wurde die Erweiterung 
vorgenommen. Erst nach Fertigstellung im September 2013 wurden die Sanierungsarbeiten an der bestehenden Halle 
weitergeführt, die im September 2014 abgeschlossen sein sollen. Ein erster Antrag auf Auszahlung eines Teilbetrages 
soll im 1. Quartal 2014 gestellt werden. 

Helmholtz-Gymnasium, Neubau Sporthalle im Sportzentrum Mitte 
2. Abschlagszahlung des Zuschusses nach Abnahme des Rohbaus im September 2013. 

Zuschüsse aus dem Treuhandvermögen Sanierung: 

Eichendorffschule, Sanierung Schulhof 
Kein Eingang in 2013, da die Abrechnung der Maßnahme erst in 2014 erfolgt. 

Bürgerhaus Emmertsgrund, Neugestaltung der Außenanlage 
Es ist noch keine Abschlagszahlung eingegangen, da noch keine Abrechnung erfolgt ist. 

Sonstiges: 

Internationale Gesamtschule Heidelberg, Sanierung Haupthaus 
2. Abschlagszahlung des Zuschuss des Projektträgers Jülich für Klimaschutztechnologien bei der Stromnutzung der Stadt 
Heidelberg – für den Bereich der Innenbeleuchtung Internationale Gesamtschule. Der Zuschuss war von der Stadt zu 
beantragen und ist lt. ÖPP-Vertrag an die BSG weiterzuleiten, damit dort die Finanzierung über Kredite verringert wird 
(Teilhaushalt Allgemeine Finanzwirtschaft). 
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Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 0 112.000- 0 112.000- 

Summe 0 112.000- 0 112.000- 

Erläuterungen 

Die Auszahlung des geplanten Investitionszuschusses an das Heidelberg College zur Erweiterung der Schule aufgrund 
der gestiegenen Schülerzahl erfolgt erst nach Vorlage der Bauendabrechnung. 

 

 

Sonstiges  

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einzahlungen 0 13.202 

Summe 0 13.202 

Erläuterungen 

Spende i. H. v. 7.251,58 € für die Beschaffung eines Klettergerüstes auf dem Schulhof der Tiefburgschule sowie  
Kostenersatz i. H. v. 5.950 € im Rahmen der baulichen Maßnahmen im Bürgerhaus Emmertsgrund. 
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 2013! Gesamtüberblick 

 Das Kulturamt befasste sich in 2013 neben den eigenen kulturellen Vorhaben (eigene Veranstaltungen/ 
Ausstellungen sowie Preisvergaben) u. a. mit folgenden Schwerpunkten: 

Begleitung des Projekts Dischinger Straße 5 als eine Einrichtung für junge Kultur- und Jugendgruppen. 
Das Projekt scheiterte jedoch insbesondere dadurch, dass die hierfür erforderlichen Mittel bei der 
Haushaltsverabschiedung 2013/2014 nicht zur Verfügung gestellt wurden. 

Mitarbeit an der Bewerbung Heidelbergs als UNESCO City of Literature. 
Die Bewerbung wurde am 20.März 2014 abgegeben. 

Einrichtung eines Literaturhauses in Heidelberg. 
Durchführung eines Workshops mit externen Experten und Fachleuten aus dem Heidelberger  
Literaturbetrieb sowie Vertretern der Gemeinderatsfraktionen am 26.Juli 2013. 

Einrichtung eines Tanzproduktionszentrums. 
Die Eröffnung des Choreographischen Centrums erfolgte am 11.Oktober 2013. 

Beteiligung an der Fortschreibung der Kulturvision bis 2020, durch Teilnahme an mehreren Arbeitstref-
fen der Kulturverantwortlichen der Städte und Kreise der Metropolregion. 

Beteiligung an der Ausschreibung des ehemaligen Wärterhauses am Wehrsteg Wieblingen. 
Das ehemalige Wärterhaus wurde an den Künstler Matthis Bacht verpachtet. 

  
 

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 5,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 5,13 

2013: Planstellen: 5,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 5,28 

 

  
 

 
Aufgabenübersicht 

 11.24 
 

26.20 

28.10 

Gebäudemanagement, Technisches Immobilienmanagement (insbes. Verwaltung / Bewirtschaf-
tung Heiligenberg) 

Musikpflege (Förderung der Musik) 

Sonstige Kulturpflege (Kulturförderung, eigene Projekte, Kooperationen,  
Kulturpreise/-information) 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 24.011 810 67.811 67.001 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 266 550 110 -440 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.102 1.000 1.060 60 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.670 2.000 2.000 0 

Anteilige ordentliche Erträge 28.049 4.360 70.981 66.621 

Personalaufwendungen 354.793- 370.200- 367.822- -2.378 

Versorgungsaufwendungen 1.407- 1.700- 6.449- 4.749 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 175.209- 305.310- 326.346- 21.036 

Planmäßige Abschreibungen 26.850- 47.160- 101.370- 54.210 

Transferaufwendungen 2.688.478- 3.339.900- 3.387.156- 47.256 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 10.123- 9.700- 24.554- 14.854 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.256.860- 4.073.970- 4.213.697- 139.727 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.228.811- 4.069.610- 4.142.716- -73.106 

Erträge aus internen Leistungen 12.097 12.700 12.459 -241 

Aufwendungen für interne Leistungen 238.490- 277.035- 282.343- 5.308 

Kalkulatorische Kosten 71.171- 64.510- 67.239- 2.729 

Kalkulatorisches Ergebnis 297.564- 328.845- 337.123- -8.278 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 3.526.375- 4.398.455- 4.479.839- -81.384 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 3.526.375- 4.398.455- 4.479.839- -81.384 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Es wurden insgesamt 37 T€ an Spenden für den Karlstorbahnhof eingenommen und in gleicher Höhe an den  
Karlstorbahnhof weitergeleitet (siehe Transferaufwendungen). Darüber hinaus erhielt das Kulturamt eine Spende von der 
Manfred-Lautenschläger-Stiftung i. H. v. 30 T€ für die Bewerbung Heidelbergs als UNESCO City of Literature (siehe Auf-
wendungen für Sach- und Dienstleistungen). 

 

 

Ordentliche Aufwendungen  

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Bauunterhaltung 18.710 42.410 81.569 1) 39.159 

Eigene kulturelle Veranstaltungen 29.647 63.900 44.599 -19.301 

Bewerbung UNESCO City of Literature 0 30.000 58.909 2) 28.909 

Vergabe Hilde-Domin-Preis 0 20.000 23.588 3.588 

Vergabe Clemens-Brentano-Preis 17.760 16.000 15.451 -549 

Bewerbung Hauptstadt MRN 15.000 15.000 0 3) -15.000 

Marketingkonzept der Festivalgruppe 10.000 10.000 10.000 0 

Repräsentation 99 5.000 250 -4.750 

Sonstiges 83.993 103.000 91.980 -11.020 

Summe 175.209 305.310 326.346 21.036 
 

1) Die Mehraufwendungen sind infolge der Verschiebung der in 2012 geplanten Dach- und Fassadensanierung der  
   Erlöserkirche nach 2013 entstanden. 
 
2) Die Mehraufwendungen können durch eine Spende der Manfred-Lautenschläger-Stiftung i. H. v. 30 T€ gedeckt  
   werden. 
 
3) Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 13.11.2013 beschlossen, den bisherigen jährlichen Beitrag i. H. v. 15 T€  
   an das Kulturbüro Metropolregion Rhein-Neckar in einen Zuschuss umzuwandeln (DS 0413/2013/BV). 
   siehe Transferaufwendungen 

 

Planmäßige Abschreibungen 

Es handelt sich hierbei insbesondere um Abschreibung der Zuwendungen für die Digitalisierung des Karlstorkinos und 
der Programmkinos der Gloria Filmtheaterbetriebe GmbH (siehe Investitionszuschüsse an Dritte). 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr in Höhe von 128.899 € - ein 
positiver Jahresabschluss in Höhe von 92.938 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.24 Gebäudemanagement,  
Techn. Immobilienmanagement 142 144.899- 144.757- 113.632- 0 258.389- 

 26.20 
28.10 

Musikpflege 
Sonstige Kulturpflege 70.839 4.056.339- 3.985.500- 235.950- 0 4.221.450- 

  Sonstiges 0 12.459- 12.459- 12.459 0 0 

  Summe 70.981 4.213.697- 4.142.716- 337.123- 0 4.479.839- 

 
Sonstiges 
Umfasst die Geschäftsführung für den Kulturausschuss. 

 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

3% 

97% 

4% 

96% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppen 26.20 

28.10 

Musikpflege (Förderung der Musik) und 

Sonstige Kulturpflege 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Schaffung von Räumen für junge Kultur- und Jugendgruppen, insbesondere von Probe-, Party, 
Büro-, Kunst- und Konzerträumen. 

Kennzahl 

    

  Begleitung des Projekts Dischinger Straße 5 bis zu einer von den Jugendgruppen 
eigenständig betriebenen Einrichtung. 

 

   Die erforderlichen Mittel für die Umbaumaßnahmen in der Dischingerstraße 5 
wurden bei der Haushaltsverabschiedung 2013/2014 nicht in dem erforderlichen 
Umfang zur Verfügung gestellt. Der Verein Spielraum hat sich daraufhin aus dem 
Projekt zurückgezogen. Mit dem Verein Freiraum fanden in 2013 mehrere Gesprä-
che statt. Die im Haushalt verbliebenden Mittel sowie der in 2013 und 2014 veran-
schlagte Zuschuss an den Verein „Freiraum“ i. H. v. jährlich 12 T€ hätten zur An-
mietung einiger Räume sowie auch für einige bauliche Veränderungen gereicht. 
Entsprechende Aktivitäten gingen aber von den verbleibenden Mitgliedern des 
Vereins Freiraum nicht aus. Die Kontakte zum neuen Jugendgemeinderat verloren 
an Intensität, und die Lebenssituation der ehemaligen Jugendlichen als nunmehr 
Studierende machte die Suche nach aufsichtsfreien Räumen immer weniger dring-
lich. Neue Aktivitäten im Sinne einer Einrichtung für Jugend und Kultur sind vom 
Verein für kulturellen Freiraum auch im Jahr 2014 nicht zu erwarten. 

 

 

Ziel 2 Entwicklung von Kunst im öffentlichen Raum. Kennzahl 

    

  Ausschreibung eines Kunstobjekts in 2014.  

   Die Ausschreibung wurde zunächst zurückgestellt.  

 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 3 Stärkung der Literatur in Heidelberg. Kennzahl 

    

  Mitarbeit an der Bewerbung Unesco City of Literature in 2013.  

   Die Dokumentation der Bewerbung Heidelbergs als UNESCO City of Literature im 
Creative Cities Network wurde der Öffentlichkeit am 19. November 2013 vom  
Bewerbungskomitee vorgestellt. Nach einer Anpassung an das neue Online-
Bewerbungsverfahren wurde die Bewerbung am 20. März 2014 abgegeben. 
Die Entscheidung über die Zuerkennung des Titels fällt Ende November 2014. 
 

 

  Entwicklung eines Konzepts zur Einrichtung eines Literaturhauses in Heidelberg.  

   Am 26. Juli 2013 hat das Kulturamt mit externen Experten und Fachleuten aus 
dem Heidelberger Literaturbetrieb sowie Vertretern der Gemeinderatsfraktionen 
einen Workshop zum Thema „Literaturhaus“ veranstaltet, der die verschiedenen 
Interessengruppen zu Wort kommen ließ. Der sich neu gegründete Verein Litera-
turhaus e. V. bemüht sich um Räumlichkeiten im Wormser Hof und deren Finanzie-
rung. 

 

 

Ziel 4 Etablierung der Sparte Tanz in Heidelberg. Kennzahl 

    

  Einrichtung eines Tanzproduktionszentrums in 2013.  

   Die für das Choreographische Centrum angemieteten Räumlichkeiten neben der 
Hebelhalle wurden in 2013 instandgesetzt. Die Eröffnung des Choreographischen 
Centrums erfolgte am 11. Oktober 2013. 
 

 

  Durchführung von zwei Tanzproduktionen in 2013 und vier Tanzproduktionen 
in 2014 im Rahmen des Produktionszentrums. 

 

   Auf Grund der späten Eröffnung des Choreographischen Centrums konnten in 
2013 keine Residenzen und Tanzproduktionen organisiert werden. Stattdessen 
wurden Ende des Jahres Workshops sowie ein Kooperationsprogramm mit dem 
Kulturamt der Stadt Mannheim angeboten. Der ursprünglich für Tanzproduktionen 
gewährte Zuschuss i. H. v. 30 T€ wurde i. H. v. 20 T€ für die erhöhten Baukosten 
sowie i. H. v. 10 T€ für die noch in 2013 laufenden Projekte herangezogen (vgl. 
Vorlage DS 0412/2013/BV). 
 

 

  Durchführung eines biennalen Tanzfestivals ab 2014.  

   Maßnahme für 2014  

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 



TH 41 Kulturamt 
 

Seite | 8 
 

 

Ziel 5 Schaffung von Kennzahlen. Kennzahl 

    

  Erarbeitung einer Kennzahlenstruktur für den Haushalt 2015/2016 nach best-
practice Modellen, Fallzahlen und Strukturdaten. 

 

   In einem ersten Schritt hat es hierzu innerhalb des Dezernats III unter Beteiligung 
des Kämmereiamtes in 2013 bereits mehrere Termine gegeben. Speziell auch im 
Hinblick auf den nächsten Doppelhaushalt 2015/2016 wird die Erarbeitung von 
Kennzahlen in 2014 fortgeführt werden. Parallel hierzu wird auch versucht eine 
landesweite Diskussion über den Städtetag Baden-Württemberg anzustoßen. 

 

 

 
 
Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 26.813 4.286 70.839 66.553 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.173.315- 3.949.061- 4.056.339- 107.278 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.146.502- 3.944.775- 3.985.500- -40.725 

Kalkulatorisches Ergebnis 226.653- 263.059- 235.950- 27.109 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 3.373.155- 4.207.834- 4.221.450- -13.616 

 
 
 

Projektzuschüsse an Dritte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Förderung kultureller Vorhaben 1) 63.849 61.620 59.244 -2.376 

Sonstige Zuschüsse 20.500 0 0 0 

Projektförderung insgesamt 84.349 61.620 59.244 -2.376 
1) ab 2013 Zusammenführung der beiden „Fördertöpfe“ 
 

 

Institutionelle Zuschüsse an Dritte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Sparte Literatur: 

AG Literaturtage 27.570 27.570 27.570 0 

Sparte Literatur insgesamt 27.570 27.570 27.570 0 

  

M1 

Ergebnis 
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 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Sparte Musik: 

Festival Enjoy Jazz 72.265 70.520 70.520 0 

Klangforum e. V. 75.380 80.380 80.380 0 

Gesellschaft der Musik- und Kunstfreunde 30.000 30.000 30.000 0 

Heidelberger Studentenkantorei 25.380 25.380 25.380 0 

Festival des Liedes 0 23.070 23.070 0 

Bachverein 19.000 19.000 19.000 0 

HD Madrigalchor 15.230 15.230 15.230 0 

Jazz-Club 12.690 12.690 12.690 0 

Cappella Palatina 10.500 10.500 10.500 0 

Chorverband Kurpfalz Heidelberg (ehem. Sängerkreis Heidelberg) 10.160 10.160 10.160 0 

Kirchenmusiktage 10.000 0 0 0 

Camerata Vocale 0 6.000 6.000 0 

HD Kantorei 1) 11.660 5.660 11.660 6.000 

Besitzstandswahrung Ziegelhausen 2.403 2.400 2.403 3 

Wettbewerb Jugend Musiziert 2.200 2.200 2.200 0 

Sparte Musik insgesamt 296.868 313.190 319.193 6.003 

 

Sparte Bildende Kunst: 

Kunstverein 275.870 275.870 275.870 0 

Haus Cajeth 90.495 72.920 70.971 -1.949 

Fotofestival Mannheim / Ludwigshafen / Heidelberg 0 50.000 50.000 0 

Forum für Kunst 39.000 45.000 45.000 0 

Jugendkunstschule 35.950 45.950 45.950 0 

Portheim-Stiftung 7.320 7.320 7.320 0 

Sparte Bildende Kunst insgesamt 448.635 497.060 495.111 -1.949 

 
Sparte Theater: 

Zimmertheater 236.600 239.200 239.200 0 

UnterwegsTheater 135.150 235.150 235.150 0 

Taeter-Theater 46.390 46.390 46.390 0 

Zungenschlag 26.710 26.710 26.710 0 

Musik-Theater Heidelberg 11.170 11.170 11.170 0 

Theater-/Spielberatung in Schulen 6.860 6.860 6.860 0 

Sparte Theater insgesamt 462.880 565.480 565.480 0 

 
Sparte Film: 

Internationales Filmfestival Mannheim-Heidelberg 180.000 180.000 180.000 0 

Medienforum e. V.  96.040 96.840 96.840 0 

Sparte Film insgesamt 276.040 276.840 276.840 0 
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 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Sparte Kulturhäuser: 

Schurman Gesellschaft / DAI 398.006 556.070 556.618 548 

Kulturhaus Karlstorbahnhof 2) 520.540 506.540 543.540 37.000 

Kulturhalle Bahnstadt (ehem. Projekte für junge Menschen in der  
Halle 02) 35.000 75.000 75.000 0 

Förderung soziokultureller Arbeit (Kulturfenster) 60.520 60.520 60.520 0 

Sparte Kulturhäuser insgesamt 1.014.066 1.198.130 1.235.678 37.548 

 
Sparte Sonstiges: 

Choreographisches Zentrum 9.060 290.000 290.000 0 

Heidelberg-Haus Montpellier 41.530 41.530 41.530 0 

Zooschule/ Initiative Zooerlebnis 0 14.000 14.000 0 

Französische Woche 0 15.000 15.000 0 

Verein für kulturellen Freiraum 3) 0 12.000 2.030 -9.970 

Arbeitsgemeinschaft französisch-deutsche Kultur 8.950 8.950 8.950 0 

Afrika Tage 8.500 8.500 8.500 0 

Gedok 6.000 6.000 6.000 0 

Martin-Buber-Haus Heppenheim 3.330 3.330 3.330 0 

Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit 700 700 700 0 

Sparte Sonstiges insgesamt 78.070 400.010 390.040 -9.970 
 

Institutionelle Förderung insgesamt 2.604.129 3.278.280 3.309.912 31.632 
 

1) Der Gemeinderat hat am 21.11.2013 beschlossen der Heidelberger Kantorei in 2013 den in den vorangegangenen  
   Jahren veranschlagten Zuschuss i. H. v. 11.660 € zu gewähren. Hierfür wurden 6 T€ in Verwaltungszuständigkeit 
   überplanmäßig bereitgestellt (DS 0343/2013/BV). 
 

2) Im Ergebnis sind 37 T€ an Spenden enthalten, die an den Karlstorbahnhof weitergeleitet wurden. 
 

3) In 2013 wurde nachträglich die dreimonatige Miete für die Anmietung der Räumlichkeiten in der Siemensstraße 40  
   in 2011 für den Verein Freiraum bezahlt. Für die Anmietung hatte der Gemeinderat in 2011 einen Zuschuss  
   beschlossen (DS 0010/2011/BV_JGR). 

 

Zuschüsse an private Unternehmen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Kulturbüro MRN 1) 0 0 18.000 18.000 

Förderung (Unternehmen und Projekte) insgesamt 0 0 18.000 18.000 
 

1) Der Haupt- und Finanzausschuss hat am 13.11.2013 beschlossen, den bisherigen jährlichen Beitrag i. H. v. 15 T€ an  
   das Kulturbüro Metropolregion Rhein-Neckar in einen Zuschuss umzuwandeln (DS 0413/2013/BV).  
   Darüber hinaus wurde analog auch die Beteiligung am Denkfest i. H. v. 3 T€ in einen Zuschuss umgewandelt. 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 2.600- 1.334- 1.100- 

Betriebsgeräte 0 6.500- 4.617- 1.800- 

Förderung der Bildenden Kunst 0 15.000- 18.120- 0 

Summe 0 24.100- 24.071- 2.900- 

 
Erläuterungen  

Förderung der Bildenden Kunst 
Für den Ankauf einer Arbeit des Künstlers Peter Robert Keil wurden unterjährig 3 T€ in Verwaltungszuständigkeit  
überplanmäßig bereitgestellt. 

 

Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 0 0 5.712- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 

Summe 0 0 5.712- 0 

 
Erläuterungen  
 
Für die Skulptur „Hommage an Goethe“ von Prof. Klaus Horstmann-Czech, die der Stadt vom Verein Pro Kunst Heidel-
berg e. V. gespendet wurde, hat das Kulturamt einen Sockel anfertigen lassen. Die Mittel hierfür wurden in Verwal-
tungszuständigkeit außerplanmäßig bereitgestellt. 
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Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 330.000- 25.400- 77.400- 460.000- 

Summe 330.000- 25.400- 77.400- 460.000- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.41000040: Investitionszuschuss Posaunenchor Wieblingen 0 0 2.000 0 

8.41001140: Investitionszuschuss Villa Nachttanz 330.000 0 0 460.000 

8.41001340: Investitionszuschuss Digitalisierung kommunales Kino 
                      Karlstorkino 

0 25.400 25.400 0 

8.41001341: Investitionszuschuss Digitalisierung Programmkinos 0 0 50.000 0 

 
Erläuterungen 

Investitionszuschuss Posaunenchor Wieblingen 
Anstelle einer Projektförderung erhielt der Posaunenchor Wieblingen einen Investitionskostenzuschuss i. H. v. 2 T€ für 
die Beschaffung von Instrumenten. Die Mittel wurden außerplanmäßig in Verwaltungszuständigkeit bereitgestellt. 
 
Investitionszuschuss Villa Nachttanz 
Gemäß Beschluss des Haupt- und Finanzausschusses vom 25.09.2013 wurde der Investitionszuschuss an den Verein Villa 
Nachttanz für den Bau eines neuen Veranstaltungshauses von bisher 330 T€ auf insgesamt 460 T€ erhöht. 
Die Mittel i. H. v. 130 T€ wurden außerplanmäßig bereitgestellt (DS 0342/2013/BV). 
Mit der Baumaßnahme wurde Ende 2013 begonnen. Ende Februar 2014 wurde die erste Rate an den Verein ausgezahlt. 
 
Investitionszuschuss Digitalisierung Programmkinos 
Gemäß Beschluss des Haupt- und Finanzausschusses vom 13.11.2013 wurde ein außerplanmäßiger Investitionszuschuss 
für die Digitalisierung der Programmkinos an die Gloria Filmtheaterbetriebe GmbH i. H. v. 50 T€ gewährt 
(DS 0336/2013/BV). 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Prof. Dr. Frieder Hepp 
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 2013! Gesamtüberblick 

 Das Jahr 2013 stand ganz im Zeichen der großen Sonderausstellung „Macht des Glaubens – 450 Jahre 
Heidelberger Katechismus“, die in Kooperation mit den Staatlichen Schlösser und Gärten Baden-
Württemberg, der internationalen Stiftung Refo 500, der Johannes A Lasco Bibliothek in Emden sowie dem 
Palais Het Loo in Apeldoorn (NL) stattfand. Mit ihrem breit gefächerten Rahmenprogramm und mit insge-
samt rd. 20.000 Besuchern an den beiden Ausstellungsorten Kurpfälzisches Museum und dem Schloss 
Heidelberg war die Sonderausstellung, die vom 12.05. – 15.09.2013 gezeigt wurde, ein voller Erfolg.  

Darüber hinaus war die vom 08.09.2013 – 02.03.2014 gezeigte Ausstellung „Die Grablege der Wittelsba-
cher in Heidelberg“ im Dauerausstellungsbereich ebenfalls sehr erfolgreich. Die Finanzierung der Ausstel-
lung erfolgte durch die Förderung der Manfred Lautenschläger Stiftung.  

 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 32,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 32,2 

2013: Planstellen: 32,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 32,3 

 

 

  

 
Aufgabenübersicht 

 25.20 
 

Kommunale Museen 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 139.815 99.900 287.807 187.907 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 93.340 201.100 120.876 -80.224 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 162.512 155.330 187.310 31.980 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.270 1.800 1.800 0 

Sonstige ordentliche Erträge 1.745 880 1.354 474 

Anteilige ordentliche Erträge 400.682 459.010 599.147 140.137 

Personalaufwendungen 1.758.078- 1.830.200- 1.852.747- 22.547 

Versorgungsaufwendungen 10.973- 11.000- 24.699- 13.699 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 857.547- 971.450- 1.239.458- 268.008 

Planmäßige Abschreibungen 349.958- 425.680- 387.348- -38.332 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 85.378- 79.600- 94.598- 14.998 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.061.934- 3.317.930- 3.598.850- 280.920 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.661.252- 2.858.920- 2.999.703- -140.783 

Erträge aus internen Leistungen 500 200 2.018 1.818 

Aufwendungen für interne Leistungen 423.078- 455.557- 446.281- -9.276 

Kalkulatorische Kosten 1.487.043- 1.328.540- 1.333.130- 4.590 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.909.621- 1.783.897- 1.777.393- 6.504 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 4.570.873- 4.642.817- 4.777.096- -134.279 

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 57- 0 0 0 

Sonderergebnis 57- 0 0 0 

Gesamtergebnis 4.570.930- 4.642.817- 4.777.096- -134.279 

 
 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuschüsse 82.757 0 147.413 1) 147.413 

Spenden 57.058 99.900 140.394 2) 40.494 

Summe 139.815 99.900 287.807 187.907 

  

1) Darunter 88.571 € von der Bundesregierung für Kultur und Medien und 50 T€ von der Baden-Württemberg-Stiftung 
    für die Sonderausstellung „Macht des Glaubens- 450 Jahre  Heidelberger Katechismus“. Mit diesen Mitteln wurden  
    zusätzliche Projekte im Rahmen der Sonderausstellung finanziert, die in der bisherigen Ausstellungsplanung noch  
    nicht berücksichtigt waren. 
 
 2) Darunter 119.934 € der Manfred Lautenschläger Stiftung für die Ausstellung „Die Grablege der Wittelsbacher in  
    Heidelberg“. 
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Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Eintrittsgelder 85.305 195.600 113.998 1) -81.602 

Sonstiges 8.035 5.500 6.878 1.378 

Summe 93.340 201.100 120.876 -80.224 

 

 1) Trotz der erfolgreichen Ausstellung „Macht des Glaubens- 450 Jahre  Heidelberger Katechismus“ in 2013, blieben die  
    Erträge aus Eintrittsgeldern unter den Planansätzen 2013. Auf Grund der Verwendung eines Kombitickets, welches  
    die Benutzung der Bergbahn sowie die Besichtigung des Schlosshofes miteinschloss, war eine kostendeckendere 
    Gestaltung des Eintrittspreises nicht möglich. 

 

 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Erträge aus der Vermietung an den Heidelberger Kunstverein 82.830 82.830 82.830 0 

Erträge aus Shopverkauf 70.309 57.500 100.3131) 42.813 

Sponsoring 0 15.000 0 2) -15.000 

Sonstiges 9.373 0 4.167 4.167 

Summe 162.512 155.330 187.310 31.980 

 

 1) Der positive Trend bei den Erträgen aus Shopverkauf konnte in 2013 insbesondere im Rahmen des erfolgreichen  
    Ausstellungsprogramms sogar noch deutlich gesteigert werden. 
 

 2) Die in 2013 geplanten Erträge aus Sponsoringmitteln sollten für die Erstellung eines Hausführers eingeworben 
    werden. Der Hausführer wurde in 2013 jedoch nicht erstellt. 
 

 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Ausstellungsetat 362.486 482.300 719.213 1) 236.913 

Grundstücksbewirtschaftungskosten 202.341 236.100 240.009 3.909 

Bauunterhaltung 43.115 43.680 52.930 9.250 

Besondere Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen 24.290 62.300 21.349 2) -40.951 

Sonstiges 225.315 147.070 205.957 3) 58.887 

Summe 857.547 971.450 1.239.458 268.008 
 

 

1) Insbesondere Mehraufwendungen bei der Sonderausstellung „Macht des Glaubens- 450 Jahre  Heidelberger  
   Katechismus“, da sich zum einen der Mittelabfluss der in 2012 veranschlagten Vorlaufkosten größtenteils nach 2013 
   verschoben hat. Hierfür wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 99.100 € nach 2013 übertragen. Zum anderen Mehrauf- 
   wendungen durch zusätzliche Projekte im Rahmen der Sonderausstellung, die bei der bisherigen  
   Ausstellungsplanung noch nicht berücksichtigt waren. Die Finanzierung erfolgt mittels Bundes- und Landesmittel 
   (siehe Zuweisungen und Zuwendungen). 
 

2) Minderaufwendungen insbesondere dadurch, dass der für 2013 geplante Hausführer nicht erstellt wurde. 
 

3) Mehraufwendungen sind u.a. im Bereich Unterhaltung bewegliches und unbewegliches Vermögen sowie beim 
   Kauf von Shopartikeln entstanden, die jedoch wie bei den privatrechtlichen Leistungsentgelten aufgeführt, durch 
   deutliche Mehrerträge gedeckt werden konnten. 
     
      
 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses aus dem Vorjahr in Höhe von 218.852 € - ein 
negativer Jahresabschluss in Höhe von 253.299 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 25.20 Kommunale Museen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Steigerung der Attraktivität und Erhöhung des Besucheraufkommens im Dauer- und Sonder-
ausstellungsbereich. 

Kennzahl 
K1 

    

  Sonderausstellung „Macht des Glaubens – 450 Jahre Heidelberger Katechismus“ 
12.05. – 15.09.2013 zusammen mit den Staatlichen Schlösser und Gärten Baden-
Württemberg, der internationalen Stiftung Refo 500, der Johannes A Lasco Biblio-
thek in Emden sowie dem Paleis Het Loo in Apeldoorn (NL). 

 

   Die Sonderausstellung „Macht des Glaubens – 450 Jahre Heidelberger  
Katechismus“ verlief erfolgreich. Es konnten an den beiden Ausstellungsstätten 
Kurpfälzisches Museum und Heidelberger Schloss zusammen insgesamt 19.643 
Besucher gezählt werden. 
 

 

  Ausstellung im Dauerausstellungsbereich „Die Grablege der Wittelsbacher in  
Heidelberg“ 08.09.2013 – 02.03.2014 in Zusammenarbeit mit dem Fränkisch-
Pfälzischen Institut sowie der Forschungsgruppe RANK der Universität Heidelberg 
als Partner der kulturgeschichtlichen Großausstellung „Die Wittelsbacher am Rhein. 
Die Kurpfalz und Europa“ der Reiss-Engelhorn-Museen in Mannheim. Gefördert 
von der Manfred Lautenschläger Stiftung. 

 

   Die von der Manfred Lautenschläger Stiftung geförderte Ausstellung im Daueraus-
stellungsbereich verlief ebenfalls positiv. Insgesamt konnten 2013 12.204 Besucher 
gezählt werden. 

 

 

Ziel 2 Bedeutung des Kurpfälzischen Museums der Stadt Heidelberg als Forschungseinrichtung  
stärken. 

Kennzahl 

    

  Neugestaltung der archäologischen Dauerausstellung „Gräberfeld Berliner Straße“ 
als Präsentation der Ergebnisse des erfolgreichen Forschungsprojekts der  
Deutschen Forschungsgemeinschaft in 2014. 

 

   Ziel / Maßnahme für 2014  

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 3 Erweiterung des Informationsangebots und attraktive Vermittlung der musealen Bestände. Kennzahl 

    

  Erstellung eines Hausführers in 2013, welcher der Neuordnung der Bestände, nach 
dem Einbau einer Klimaanlage und einer Spitzenlastkühlung in der Gemäldegalerie 
Rechnung trägt. 

 

   Der Hausführer wurde nicht erstellt. Mit der Einsparung konnte die Globale  
Minderausgabe umgesetzt werden. 

 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan 
2013 

Ergebnis 
2013 

insgesamt (inkl. Textilsammlung Max Berk) 
darunter Sonderausstellungen 

59.368 
13.878 

65.000 
20.000 

74.816 
22.400 

 
 

 
 
1) Der Besuchereinbruch in 2011 ist auf die Baumaßnahme „Klimatisierung und Erweiterung der Wechselausstellung im 
   Kurpfälzischen Museum“ zurückzuführen. Für die Dauer der Umbaumaßnahme konnten keine Sonderausstellungen 
   stattfinden, ebenso blieb ein Großteil der archäologischen Abteilung während des Umbaus geschlossen. 

48.309 

60.664 

54.330 

40.736 

64.404 66.351 

50.780 

63.216 

35.676 1) 

59.368 

74.816 

20.000

40.000

60.000

80.000

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Gesamtbesucherzahlen

K2: Anzahl der Besucher 2003 - 2013 

M1 

Ergebnis 
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Die Produktgruppe enthält folgende Sonderausstellungen (die Plan- und Ergebniszahlen beziehen sich ausschließlich 
auf das Berichtsjahr 2013): 
 
 
Ausstellungstitel Zeitraum ausstellungsspezifisch 

Aufwand Ertrag 

  Plan Ergebnis Plan Ergebnis 

Kurpfälzisches Museum      

Kirschblütenträume (Abschlusskosten) 10 / 2012 – 02 / 2013 45.500 € 51.852 € 14.600 € 11.699 € 

Macht des Glaubens – 450 Jahre Heidelberger Katechismus 1) 05 / 2013 – 09 / 2013 260.000 € 358.897 € 87.500 € 42.215 € 

Marlene Dietrich 10 / 2013 – 02 / 2014 34.000 € 28.254 € 12.000 € 11.958 € 

Vorlaufkosten Rahmat Rahel – Palast der Könige 2) 10 / 2014 – 02 / 2015 5.000 € 1.496 € - € - € 

Textilsammlung Max Berk      

5. Europäische Quilt-Triennale (Restabwicklung) 
Inge Hueber – Studioausstellung 3) 
Konzepte in Stoff  (geplant: Quilts im Großformat) 4) 

09 / 2012 – 01 / 2013 
03 / 2013 – 10 / 2013 
10 / 2013 – 01 / 2014 

- € 
10.700 € 
10.700 € 

5 € 
7.903 € 
5.006 € 

- € 
1.600 € 
1.500 € 

1.904 € 
2.021 € 

617 €  

Summe  365.900 € 453.413 € 117.200 € 70.414 € 
 

1) Die Abbildung erfolgt hier ohne die zusätzlichen Projekte, die über Bundes- und Landesmittel finanziert wurden  
   und bei der ursprünglichen Ausstellungsplanung nicht berücksichtigt waren. Die Mehraufwendungen sind darauf  
   zurückzuführen, dass sich der Mittelabfluss der in 2012 veranschlagten Vorlaufkosten größtenteils nach 2013  
   verschoben hat. Hierfür wurde ein Haushaltsrest i. H. v. 99.100 € nach 2013 übertragen. Die Erträge liegen deutlich  
   unter den Planansätzen, da auf Grund der Verwendung eines Kombitickets, welches die Benutzung der Bergbahn  
   sowie die Besichtigung des Schlosshofes miteinschloss, eine kostendeckende Gestaltung des Eintrittspreises  
   nicht möglich war. 

 

2) Die Ausstellung ist nach ersten Gesprächen in der angedachten Form nicht durchführbar. In 2013 sind lediglich  
   Reise- und Unterbringungskosten i. H. v. 1.496 € angefallen. Stattdessen wird im oben genannten Zeitraum die  
   Sonderausstellung „Karikaturen von Franziska Becker“ gezeigt werden. 

 

3) Die ursprünglich bis Juni geplante Sonderausstellung wurde bis Oktober verlängert. 

 

4) Die ursprünglich geplante Sonderausstellung „Quilts im Großformat“ fand nicht statt, an deren Stelle wurde  
   die Sonderausstellung „Konzepte in Stoff“ gezeigt. 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 4.700- 4.502- 0 

Betriebsgeräte 8.400- 21.200- 19.105- 11.400- 

Kunstwerke / Ausstellungsstücke 0 4.800- 340- 4.400- 

Summe 8.400- 30.700- 23.947- 15.800- 

 

Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 199.000- 0 84.908- 14.000- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 8.428- 0 

Summe 199.000- 0 93.336- 14.000- 

 
 
Erläuterungen 

Im Rahmen der Endabrechnung der Baumaßnahme „Klimatisierung und Erweiterung der Wechselausstellung im Kur-
pfälzischen Museum“ sind in 2013 Kosten i. H. v. 93.336 € entstanden. Für die Restabwicklung wurde noch einmal ein 
Haushaltsrest i. H. v. 14.000 € nach 2014 übertragen. 
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Leitung: 

Intendant Holger Schultze 

 

Für den Konzertbereich: 

Generalmusikdirektor Yordan Kamdzhalov 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die Spielzeit 2012/13 war nach dem vorangegangenen Rückumzug des gesamten Theaters und Orchesters 
wieder in die Altstadt die wichtige Spielzeit mit der Wiedereröffnung des neuen, sanierten Theaters.  
Beim „Tag der Theater“ am 17.11.2012 waren ca. 50 Theater aus ganz Deutschland zu Gast und präsen-
tierten Ausschnitte aus ihrem Repertoire. Das Eröffnungswochenende startete mit einem Festakt am 
23.11.2012, am 24.11.2012 gab es einen John Cages „Musicircus“ mit 600 Mitwirkenden und Tausenden 
von Zuschauern, am Abend wurde die Eröffnungspremiere von Tschaikowskys „Mazeppa“ im ausverkauf-
ten Marguerre-Saal gefeiert und am Sonntag, 25.11.2012 eroberten beim „Tag der offenen Tür“ 14.000 
Besucher ihr Theater. 

Nach der Eröffnung des Theaters, das in der Presse als „Wunder von Heidelberg“ bezeichnet wurde, konn-
ten für die Spielzeit 2012/13 auch künstlerisch große Erfolge verzeichnet werden, die sich u.a.in einer Viel-
zahl von Auszeichnungen und Preisen niederschlugen. Es gab die verschiedensten Auszeichnungen für die 
Tanzchefin Nanine Linning und ihre Tanzkompanie: die Nominierung für den deutschen Theaterpreis „DER 
FAUST“ für die Produktion Zero, die Nennung in der „Deutschen Bühne“ für das Tanztheater als „heraus-
ragender Beitrag zur aktuellen Entwicklung des Tanzes“ und die Würdigung als „Kompanie oder Kollektiv 
des Jahres“ für die Dance Company Nanine Linning/Theater Heidelberg im „Tanz Jahrbuch 2013“. Auch 
die Oper kam zu Ehren mit der Nominierung für den Theaterpreis „DER FAUST“ von Sharleen Joynt als 
beste Sängerdarstellerin für ihre Partie in Dionysos sowie der mehrfachen Nennung der Inszenierung Dio-
nysos in den verschiedensten Kategorien im „Opernwelt Jahrbuch 2013“. Das Schauspiel errang eine wei-
tere Auszeichnung in der „Deutschen Bühne“ für die hervorragende theatrale Raumsituation in König Ubu. 
Und natürlich muss die besondere Auszeichnung „Ungewöhnlich überzeugende Theaterarbeit abseits gro-
ßer Theaterzentren“ für das gesamte Theater und Orchester Heidelberg erwähnt werden, womit das Thea-
ter Sieger in der Kritikerumfrage der Fachzeitschrift „Die deutsche Bühne“ für die Saison 2012/13 wurde. 

Nach der Eröffnung des neuen alten Theaters am 24./25.11.2012 setzte ein wahrer Zuschaueransturm auf 
das Theater und Orchester Heidelberg ein. Zahlreiche Abonnements wurden neu geschlossen, Vorstellun-
gen waren ausverkauft und Zusatzvorstellungen mussten angesetzt werden. Mit 161.455 verkauften Kar-
ten war die Spielzeit trotz spätem Beginn aufgrund der Eröffnung die erfolgreichste seit Jahrzehnten. Zu-
sammen mit den Besuchern bei den auswärtigen Gastspielen und den eintrittsfreien Veranstaltungen ergab 
sich eine Gesamtbesucherzahl von 219.817. 

Alle diese Erfolge konnten aufgrund der schwierigen Rahmenbedingungen nur mit einer enormen Kraftan-
strengung aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Theaters und Orchesters erfolgen. Neben der Neuori-
entierung und umfangreichen Anpassungen der Betriebsabläufe für alle Sparten und Abteilungen musste 
der Wasserschaden im Oktober 2012 mit erheblichen Terminverschiebungen im Gesamtbauablauf und 
damit auch im künstlerischen Bereich und im laufenden Spielbetrieb bewältigt werden.  
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Mitarbeiter/-innen  

 Spielzeit 2011/2012: Planstellen: 294,3  Ist zum Stichtag 31.12.: 291,9 
darunter: 

künstlerisches Personal: Planstellen: 137,3   Ist zum Stichtag 31.12.: 137,3 

Personal im Stellenplan: Planstellen: 157,0   Ist zum Stichtag 31.12.: 154,6 

 

Spielzeit 2012/2013: Planstellen: 305,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 304,5 
darunter: 

künstlerisches Personal: Planstellen: 148,5   Ist zum Stichtag 31.12.: 148,5 

Personal im Stellenplan: Planstellen: 157,0   Ist zum Stichtag 31.12.: 156,0 

 

 

 
Aufgabenübersicht 

 26.10 

26.20 

Theater 

Musikpflege 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 
Spielzeit 

2011 / 2012 
in € 

Plan 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Ergebnis 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

+/- 
Spielzeit  

2012 / 2013 
in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 5.981.520 5.735.900 5.992.513 256.613 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 1.767.354 1.569.000 1.958.524 389.524 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 231.936 262.200 527.396 265.196 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 82.126 1.000 34.246 33.246 

Sonstige ordentliche Erträge 380 470 474 4 

Anteilige ordentliche Erträge 8.063.316 7.568.570 8.513.153 944.583 

Personalaufwendungen 14.195.834- 15.340.600- 15.256.045- -84.555 

Versorgungsaufwendungen 90.434- 91.900- 106.965- 15.065 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.267.939- 4.896.860- 5.162.316- 265.456 

Planmäßige Abschreibungen 1.842.313- 372.750- 4.035.782- 3.663.032 

Transferaufwendungen 18.679- 18.000- 36.000- 18.000 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.607.902- 2.145.200- 2.880.720- 735.520 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 22.023.101- 22.865.310- 27.477.828- 4.612.518 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 13.959.785- 15.296.740- 18.964.675- -3.667.935 

Erträge aus internen Leistungen 14.970 6.350 9.380 3.030 

Aufwendungen aus internen Leistungen 1.746.524- 1.995.034- 1.860.348- -134.686 

Kalkulatorische Kosten 299.779- 123.680- 256.401- 132.721 

Kalkulatorisches Ergebnis 2.031.333- 2.112.364- 2.107.369- 4.995 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 15.991.118- 17.409.104- 21.072.044- -3.662.940 

Außerordentliche Erträge 0 0 398.244 398.244 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 1.499.074 1.499.074 

Sonderergebnis 0 0 1.897.318 1.897.318 

Gesamtergebnis 15.991.118- 17.409.104- 19.174.726- -1.765.622 

 
 
Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

darunter: Ergebnis 
Spielzeit 

2011 / 2012 
in € 

Plan 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Ergebnis 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

+/- 
Spielzeit  

2012 / 2013 
in € 

Landeszuschuss 5.771.600 5.684.600 5.858.200 173.600 
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Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 
Spielzeit 

2011 / 2012 
in € 

Plan 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Ergebnis 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

+/- 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Eintrittsgelder 1.767.354 1.569.000 1.958.524 1) 389.524 
 

 

1) Mehrerträge in der Spielzeit 2012/13 aufgrund der großen, nicht vorhersehbaren Zuschauernachfrage nach der  
   Eröffnung des Neuen Hauses. 
 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 
 
Deutliche Mehrerträge im Bereich der Gastspiele, insbesondere durch die Gastspielkooperationen mit dem Theater 
Heilbronn (Die Entführung aus dem Serail) und dem Theater Winterthur (Kunst), Voice-Over-Tour der Tanzsparte in den 
Niederlanden. 
 
 
Ordentliche Aufwendungen 
 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 
 
Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 
Spielzeit 

2011 / 2012 
in € 

Plan 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Ergebnis 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

+/- 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Mietzahlungen an die Theater- und Orchesterstiftung 1) 450.000 2.100.000 2.000.000 - 100.000 

Besondere Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen 1.583.625 1.745.600 2.053.013 2) 307.413 

Grundstücksbewirtschaftungskosten 423.632 383.200 334.498 -48.702 

Sonstiges 810.682 668.060 774.805 106.745 

Summe 3.267.939 4.896.860 5.162.316 265.456 
 

  1) Die Anmietung erfolgte ab dem  01.06.2012 mit monatlichen Abschlägen i. H. v. 150 T€. Die Abschläge wurden  
    rückwirkend zum 01.01.2013 auf monatlich 175 T€ erhöht. 
 
 2) Mehraufwendungen für die Eröffnung des neuen Hauses insbesondere in den technischen Abteilungen für die 
    Inbetriebnahme des sanierten Hauses und für die Gastspielkooperationen mit dem Theater  Heilbronn.  

 

Planmäßige Abschreibungen 

   In den Spielzeiten 2011/12 und 2012/13 schwerpunktmäßig Abschreibungen im Rahmen der Ersatzspielstätten. 
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Transferaufwendungen 

 Ergebnis 
Spielzeit 

2011 / 2012 
in € 

Plan 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Ergebnis 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

+/- 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Personalkostenzuschuss an die Volksbühne 18.679 18.000 36.000 1) 18.000 
 

 

      1) Das Ergebnis beinhaltet sowohl den Zuschuss für die Spielzeit 2011/12 als auch für die Spielzeit 2012/13. 
 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 

 Ergebnis 
Spielzeit 

2011 / 2012 
in € 

Plan 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Ergebnis 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

+/- 
Spielzeit 

2012 / 2013 
in € 

Honorar- und Leiharbeitskräfte 2.074.027 1.676.900 2.222.920 1) 546.020 

Geschäftsaufwendungen  263.640 272.400 326.760 54.360 

Erstattungen 115.214 113.600 138.380 24.780 

Recht- und Beratungskosten 0 0 82.150 2) 82.150 

Sonstiges 155.021 82.300 110.510 28.210 

Summe 2.607.902 2.145.200 2.880.720 735.520 
 

 

      1) Mehraufwendungen durch den verstärkten Einsatz von Honorarkräften und notwendigen Aushilfen, auch aufgrund 
      der Eröffnung des neuen Hauses sowie erhöhter Aufwand im neuen Haus, z. B. Reinigungsbedarf aufgrund Umzug  
      und Inbetriebnahme. 
 
   2) Insbesondere vorgezogene konzeptionelle Vorbereitung der Ausgliederung des Theaters und Philharmonischen  
      Orchesters aus dem städtischen Haushalt durch die Firma actori. Hierfür wurden 50 T€ in der Spielzeit 2013/14  
      veranschlagt.  
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Gesamtbudget nach Produktgruppen  

2013 
Spielzeit 2012 / 2013 

Ordentliche  
Erträge 

in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis 

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 26.10 Theater 8.171.250 24.595.327- 16.424.077- 1.941.922- 1.730.726 16.635.273- 

 26.20 Musikpflege 341.903 2.882.501- 2.540.598- 165.447- 166.592 2.539.453- 

  Summe 8.513.153 27.477.828- 18.964.675- 2.107.369- 1.897.318 19.174.726- 

 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

83% 

17% 

87% 

13% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppen 26.10 Theater 

 26.20 Musikpflege 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Aufrechterhaltung eines qualitativ hochwertigen kulturellen Angebots. Kennzahl 

    

  Aufbau einer Infrastruktur und (technische) Inbetriebnahme des neu sanierten 
Theaters (Spielzeit 2012 / 2013). 

 

   Ab Juni 2012 begann mit einer Verspätung von 3 Monaten der Umzug ins sanierte  
Haus mit der Einrichtung der Werkstätten. Der Einzug erfolgte mit technischer 
Abnahme, baulichen Defiziten und der Notwendigkeit von Restarbeiten. Haupt-
grund dieser Vorgehensweise war der Wasserschaden im Oktober 2012 mit erheb-
lichen Terminverschiebungen im Gesamtbauablauf. Die technische Inbetriebnahme 
der Leistungen  aus der technischen Gebäudeausstattung (Heizung, Lüftung, 
Klimaanlage, Sanitär) gestaltet sich nach wie vor sehr schwierig. Grund hierfür ist 
die enorme Komplexität der Anlagen. 
Das neue Haus erfordert eine Anpassung der Betriebsabläufe aller Abteilungen.  
Es bestanden äußerst schwierige Rahmenbedingungen für die Gestaltung der 
Spielzeit. Neben der Neuorientierung des Kulturbetriebes sind die Anpassungen an 
die Gebäudestruktur hinsichtlich der Betriebsabläufe sehr umfangreich. Es lagen 
schwierige Bedingungen vor, die große Anforderungen an die Mitarbeiter stellten. 
Es bestand eine hohe Belastung der Mitarbeiter bis an die Leistungsgrenze bei 
laufendem Spielbetrieb und gleichzeitiger Anforderungen durch Umzug und Ein-
richtung der Spielstätte. Trotz dieser großen Schwierigkeiten wurden alle Premie-
rentermine bis auf eine Opernproduktion eingehalten. 
 

 

  Neueröffnung des Theaters im November 2012 mit besonderen künstlerischen 
Highlights und der Beteiligung unterschiedlicher Gruppierungen aus der Bevölke-
rung an 3 Wochenenden vor der Eröffnungspremiere, um dem Theater die Bedeu-
tung als ein kulturelles Zentrum der Stadt zu geben und es gleichzeitig zu einem 
Ort des Diskurses zu machen (Spielzeit 2012 / 2013). 

 

   Anlässlich der Wiedereröffnung der Hauptspielstätte des Theaters und Orchesters 
Heidelberg präsentierte das Theater an ausgewählten Orten eine Ausstellungsreihe, 
die sich mit Historie und Gegenwart des Theaters in der Stadt auseinandersetzte. 
Beim „Tag der Theater“ am 17.11.2012 waren ca. 50 Theater aus ganz Deutsch-
land zu Gast, um den Theaterneubau zu begrüßen. Sie präsentierten Ausschnitte 
aus ihrem Repertoire. 3 Tage lang feierte Heidelberg die Neueröffnung des Thea-
ters. Ein Festakt gab am 23.11.2012 den Auftakt zum Eröffnungswochenende. 
Am 24.11.2012 hatten 600 Mitwirkende und Tausende von Zuschauern in einem 
Zug vom Bismarckplatz durch die Gassen der Altstadt bis zum Theaterplatz mit 
John Cages „Musicircus“ das neue Haus musikalisch begrüßt. Im ausverkauften 
Maguerre-Saal wurde am Abend die Eröffnungspremiere von Tschaikowskys 
„Mazeppa“ unter der Leitung des neuen GMD Yordan Kamdzhalov gefeiert.  
Höhepunkt war der Tag der offenen Tür am 25.11.2012. 14.000 Besucher  
eroberten ihr Theater und zeigten sich begeistert von den Räumlichkeiten und dem 
reichhaltigen Programm, mit dem sich alle Sparten und Gewerke ihrem Publikum 
präsentierten. 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 1 

Aufrechterhaltung eines qualitativ hochwertigen kulturellen Angebots. Kennzahl 

    

  Aufbau eines normalen Repertoirebetriebs im neuen Theater (Spielzeit 2013 / 
2014). 

 

  Optimierung der betrieblichen Abläufe im neuen Haus (Spielzeit 2013 / 2014).  

   Umsetzung erfolgt jeweils in der Spielzeit 2013/14. 
 
 

 

  Konzeptionelle Vorbereitungen zur Ausgliederung des Theaters und Philharmoni-
schen Orchesters aus dem städtischen Haushalt. 

 

   In der Sitzung des Kulturausschusses vom 02.05.2013 (DS 0054/2013/IV) wurde 
das Vorgehen zur Durchführung einer Betriebsanalyse durch das Unternehmen 
actori am Theater und Orchester Heidelberg vorgestellt. Mit der Betriebsuntersu-
chung werden folgende Ziele verfolgt: 

Optimierungsmöglichkeiten im Status quo 
Zukunftsszenarien unter Berücksichtigung der neuen baulichen Situation 
Vorbereitung einer Rechtsformumwandlung 
 

 

  Stärkung des Zwinger 1 durch diverse Maßnahmen (Spielzeit 2013 / 2014).  

 6 Durchführung des Festivals „Leinen los!“ – Junges Theater im Delta in Heidelberg 
(Spielzeit 2013 / 2014). 

 

   Umsetzung erfolgt jeweils in der Spielzeit 2013/14. 
 

 

 

Ziel 2 Gewinnung und Bindung von neuem, jungem Publikum. Kennzahl 

    

  Fortsetzung und Ausbau der Schulkooperationen mit weiterführenden Schulen aus 
Heidelberg und den umliegenden Landkreisen, durch Abschluss von Verträgen mit 
den einzelnen Schulen, Betreuung durch den Intendanten sowie Informationsver-
anstaltungen und theaterpädagogische Betreuung (Ziel ist es pro Jahr zusätzlich 
18.000 Schüler erreichen zu können). 

 

   Im Rahmen der Kooperation Theater und Schule wurde die Zusammenarbeit mit 
weiterführenden Schulen intensiviert. In der Spielzeit 2012/13 nahmen 35 Schulen 
(alle Schultypen) in Heidelberg und  der Metropolregion an dieser Kooperation teil. 
Alle Klassenstufen besuchen mindestens einmal im Schuljahr eine Vorstellung des 
Theaters und Orchesters Heidelberg und lernen dadurch im Laufe der Zeit alle Spar-
ten und Spielstätten kennen. In der Spielzeit 2012/13 waren dies ca. 20.000 Ein-
trittskarten. Diese Kooperation ermöglicht einen direkten Kontakt zu Schulen, Pä-
dagogen und Schülern. Ein intensiver Austausch, der auf Nachhaltigkeit und Konti-
nuität setzt, wird somit möglich. 

 

 
  

M3 

M4 

Ergebnis 

M5 

Ergebnis 

M6 

M7 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 2 

Gewinnung und Bindung von neuem, jungem Publikum. Kennzahl 

    

  Erarbeitung eines Tanztheaterprojekts mit Jugendlichen als Partizipationsprojekt 
(Spielzeit 2012 / 2013). 

 

   Gemeinsam mit ca. 50 Jugendlichen brachte Gary Joplin Lewis Carrolls Klassiker 
„Alice im Wunderland“ in einer auf die Lebenswirklichkeit der beteiligten  
TänzerInnen, SängerInnen und MusikerInnen bezogenen Adaption auf die Bühne 
des Maguerre-Saals. 1.656 begeisterte Besucher besuchten die 3 restlos ausver-
kauften Vorstellungen der Produktion „Wonderland. Who the f**k ist…?“ 

 

 
 

Ziel 3 Stärkung des zeitgenössischen Tanzes. Kennzahl 

    

  Wiedereinrichtung einer eigenen Sparte Tanz; Eingliederung in den lfd. Theaterbe-
trieb und Erarbeitung der entsprechenden Infrastruktur (Spielzeit 2012 / 2013). 

 

   Die Sparte Tanz feierte in der Spielzeit 2012/13 einen grandiosen Erfolg. Die erste 
Heidelberger Produktion der Dance Company Nanine Linning/Theater Heidelberg 
„Zero“ besuchten in 12 Vorstellungen 6.346 Besucher. Die Tanzproduktion „Voice 
Over“ konnte in 6 Vorstellungen 1.845 Besucher verzeichnen. Der überwältigende 
Zuspruch, den die – entgegen dem allgemeinen Trend – wieder fest am Theater 
eingerichtete Tanzsparte erfahren hat, zeugt von dem großen öffentlichen Interes-
se an dieser Kunstform.  
Nanine Linning wurde 2013 für den deutschen Theaterpreis für die Produktion 
„Zero“ nominiert. Dieser vom Deutschen Bühnenverein gemeinsam mit den Bun-
desländern, der Kulturstiftung der Länder und der Deutschen Akademie der Dar-
stellenden Künste vergebene Theaterpreis „DER FAUST“ ist eine der wichtigsten 
Auszeichnungen im Bereich der Darstellenden Künste.  
Die Nennung in der „Deutschen Bühne“ für das Tanztheater als „herausragender 
Beitrag zur aktuellen Entwicklung des Tanzes“ und die Würdigung als „Kompanie 
oder Kollektiv des Jahres“ im „Tanz Jahrbuch 2013“ ist eine weitere Anerkennung 
der engagierten Arbeit. 
 

 

  Entwicklung eines Produktionszentrums Tanz in Kooperation mit dem  
UnterwegsTheater. 

 

   Das seit 25 Jahren bestehende und für seine internationalen Gastspiele und innova-
tiven Formate bekannte UnterwegsTheater unter der Leitung von Jai Gonzalez und 
Bernhard Fauser und das Theater und Orchester Heidelberg haben sich zu einer 
TANZallianz zusammengeschlossen, um die zeitgenössische Kunstform Tanz in 
Stadt und Land zu stärken. Das Choreographische Centrum –CC- wurde 2012 im 
Rahmen der „TANZallianz“ initiiert. Das CC richtet sich an professionelle Tanz-
schaffende, tanzinteressiertes Publikum sowie tanzbegeisterte Kinder und Jugendli-
che und soll als Begegnungsstätte und Ort der aktiven Beschäftigung für Tanzbe-
geisterte jeden Alters dienen. Es soll talentierten jungen Choreographen in Resi-
denzprogrammen sichere Produktionsbedingungen bieten und Heidelberg als Basis 
zeitgenössicher Tanzkunst zusätzlich auszeichnen. Nach einer neunmonatigen Um-
bauzeit einer ehemaligen Lagerhalle wurde das CC in Nachbarschaft zur Hebelhalle 
des UnterwegsTheaters am 11.10.2013 eröffnet. 
 

 

  

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 3 

Stärkung des zeitgenössischen Tanzes. Kennzahl 

    

  Implementierung eines eigenen, alle 2 Jahren stattfindenden Festivals (Tanztheater-
tage) in der Spielzeit 2012 / 2013. 

 

   In der Sitzung am 02.10.2012 (DS 0327/2012/BV) hat der Gemeinderat neben der 
Einrichtung eines Choreographischen Centrums die Implementierung eines bienna-
len Tanzfestivals ab 2014 in Heidelberg beschlossen. Ermöglicht wird dies durch 
das Engagement der Stadt Heidelberg, der Manfred-Lautenschläger-Stiftung und 
einer Förderung des Landes Baden-Württemberg. 
 

 

  Durchführung des Tanzfestivals in Zusammenarbeit mit dem UnterwegsTheater 
(Spielzeit 2013 / 2014). 

 

   Vorbereitung der 1. Tanzbiennale Heidelberg, die in der Zeit vom 21.02.-
02.03.2014 in Kooperation von UnterwegsTheater und Theater und Orchester 
Heidelberg die Vielfalt des zeitgenössischen Tanzes präsentieren soll.  
Die Umsetzung erfolgt in der Spielzeit 2013/14. 

 

 
 

Ziel 4 Erschließung neuer und Bindung zusätzlicher Besucherkreise. Kennzahl 

    

  Entwicklung neuer Marketingmaßnahmen/ Ausdehnung der Öffentlichkeitsarbeit.  

   Mit dem Einzug ins neue Haus wurden folgende neue Marketingmaßnahmen  
eingeführt: 

Einbeziehung der BürgerInnen und Vereine aus Heidelberg und der Region 
in die Theateraktivitäten (z.B. Musicircus) 
Durchführung einer großen Werbekampagne für die Eröffnung des neuen 
Hauses, auch mit neuen Werbemitteln (z. B. Plakate in der Straßenbahn, 
Kaufhofbanner) 
Einbeziehung und enge Zusammenarbeit mit dem Stadtmarketing 
Intensivierung der Zusammenarbeit mit Hotels in Heidelberg und damit  
Erreichen zusätzlicher Publikumsschichten (z. B. Gäste der Stadt, Touristen) 
regelmäßiges Erscheinen der Theaterzeitung mit einem größeren Verteiler 
als Beilage in der RNZ. 
 

 

  Kooperation mit der Universität Heidelberg, um die Themen Wissenschaft und 
Kunst besser zu verbinden. 

 

   Der in der Spielzeit 2012/13 von der Universität Heidelberg und dem Theater und 
Orchester Heidelberg vorbereitete Theatercampus fand vom 04. - 08.11.2013 statt. 
In 32 Veranstaltungen beschäftigten sich Dozenten und Studierende der Universität 
Heidelberg in der Aktionswoche mit aktuellen Theaterproduktionen und diskutier-
ten ihre Ergebnisse mit Dramaturgen, Regisseuren und Darstellern des Theaters 
sowie mit dem Publikum. „Backstage-Specials“ (Tanz-Training, Tanz-Visite, Mittag-
essen mit Theatermitarbeitern u.a.) gaben Einblicke, wie ein Theaterbetrieb funkti-
oniert, unter welchen Bedingungen geprobt wird oder was beim Aufbau eines 
Bühnenbildes zu berücksichtigen ist. Das Universitätsorchester und der Universi-
tätschor waren zu Gast im Orchestergraben des Theaters und die Schauspielgruppe 
des Anglistischen Seminars zeigte Ausschnitte aus ihren Programmen.  

 

  

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 4 

Erschließung neuer und Bindung zusätzlicher Besucherkreise.  

    

  Ausbau der Abostruktur durch Firmenabonnements.  

  Seit der Spielzeit 2012/13 besteht für Heidelberger Institutionen und Firmen die 
Möglichkeit ein Firmen- oder Firmenkundenabonnement abzuschließen. Die 
erste Kooperation zwischen dem Theater und Orchester Heidelberg und der 
Sparkasse Heidelberg umfasst ein Festabo für 5 Vorstellungen aller Sparten für 
Sparkassenkunden. Das erste Aboprogramm war bereits innerhalb von 2 Wo-
chen ausgebucht, so dass wegen der überaus großen Nachfrage eine 2. Aufla-
ge des Abos nachgeschoben werden musste. Bereits im ersten Jahr konnten so 
369 Abonnenten gewonnen werden. Die Förderung von Kunst und Kultur ist 
der Sparkasse ein großes Anliegen, denn diese sind für die gesellschaftliche 
Attraktivität einer Region sehr wichtig. In der Spielzeit 2012/2013 wurden dar-
über hinaus Vorbereitungen für die Einrichtung eines Firmenkundenabonne-
ments der Stadtwerke Heidelberg und eines Firmenabonnements von Heidel-
berg-Cement getroffen. 
 

 

  Auf- und Ausbau einer Struktur für die Besucher und Besuchergruppen aus 
dem Umland. 

 

   Seit der Spielzeit 2011/12 bringen verschiedene Busse Theaterinteressierte nach 
Heidelberg. In der Spielzeit 2012/13 wurde das Theaterbusangebot für das 
Heidelberger Umland (Rhein-Neckar-Odenwald-Gebiet) auf 2 Buslinien ausge-
weitet: 

Route I: Gaiberg – Wiesenbach – Gauangelloch – Gaiberg 
Route II: Brühl – Ketsch – Oftersheim – Schwetzingen – Plankstadt 

Der Theaterbusservice inkludiert die Beratung vorab, den Buchungsservice, 
Abholung mit einem Bus in der Wohngemeinde/-stadt, persönliche Betreuung 
im Theater und Rückfahrt im Bus zum Wohnort. 
Zum Ende der Spielzeit waren bereits folgende Routen in Planung, die dann in 
der Spielzeit 2013/14 starteten: 

Route III: Weinheim – Lützelsachsen – Hirschberg – Schriesheim –  
               Dossenheim 
Route IV: Ladenburg – Ilvesheim – Edingen-Neckarhausen – Eppelheim 

Es wurden weitere Serviceangebote für Besuchergruppen entwickelt: 

Theaterführungen „Hinter die Kulissen“ 
Zusatzangebote wie Dramaturgengespräche, Spezielle Werkseinfüh-
rungen und Nachgespräche 
Vermittlung von Cateringangeboten der Hausgastronomie 

Neue Zielgruppen wurden aktiv angesprochen und akquiriert: Vereine und 
Clubs, Reiseveranstalter, Bildungszentren und Volkshochschulen. 

 

 

  

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 
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Kennzahlen 
 
Vorstellungen je Spielzeit  Ergebnis 

2011 / 2012 
Plan  

2012 / 2013 
Ergebnis 

2012 / 2013 

K 1 Eigene Aufführungen*:    

Musiktheater 
Sprechtheater 
Tanztheater 
Junges Theater 
Sonstige Veranstaltungen 
Eigene auswärtige Gastspiele 
Konzerte 
Eigene auswärtige Gastkonzerte 

57 
228 
10 

195 
3 
4 

36 
3 

47 
145 
28 

188 
0 

16 
30 
3 

46 
185 
25 

213 
44 
39 
35 
4 

K 2 Andere Ensembles in Heidelberg*:    

Gastspiele 26 22 22 

K 3 Festivals*:    

Stückemarkt 
Winter in Schwetzingen 
Schlossfestspiele 

28 
17 
37 

14 
15 
52 

26 
15 
46 

Vorstellungen mit Eintritt insgesamt 644 560 700 

Eintrittsfreie Vorstellungen 446 - 529 1) 

Vorstellungen insgesamt (inkl. eintrittsfreie Vorstellungen) 1.090 560 1.229 

* ohne eintrittsfreie Vorstellungen 
 
1)  Insbesondere Veranstaltungen im Rahmen der Eröffnung und theaterpädagogische Angebote (Profis zu Besuch, Vor- und Nachbereitungen 
    und Theaterclubs, etc.) 
 
 
 
 
 
Ergänzende Erläuterungen zur Spielzeit 2012/2013 
 
 
Eigene Aufführungen: 
 
Musiktheater, darunter: 

Plan: 5 Neuinszenierungen 
Ergebnis: 5 Neuinszenierungen 

 
Sprechtheater, darunter: 

Plan: 13 Neuinszenierungen, davon 4 Uraufführungen und 2 deutsche Erstaufführungen 
           5 Wiederaufnahmen, die im neuen Theater und im zwinger1 übernommen werden 
Ergebnis: 14 Neuinszenierungen, davon 3 deutsche Erstaufführungen und 3 Uraufführungen 
                   6 Wiederaufnahmen 

 
Tanztheater, darunter: 

Plan: 2 Uraufführungen (Dance Company Nanine Linning/ Theater Heidelberg) sowie ein Jugendtanzprojekt 
         1 Wiederaufnahme 
Ergebnis: 2 Uraufführungen (Dance Company Nanine Linning/Theater Heidelberg) sowie ein Jugendtanzprojekt 

    1 Wiederaufnahme 
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Junges Theater, darunter: 
Plan: 7 Neuinszenierungen, davon 3 Uraufführungen und eine Inszenierung Märchen im Alten Saal 
         6 Wiederaufnahmen 
Ergebnis: 8 Neuinszenierungen, davon 3 Uraufführungen und eine Inszenierung Märchen im Alten Saal 
                 5 Wiederaufnahmen 

 
Konzerte, darunter: 

Plan: 8 Philharmonische Konzerte und 3 Wiederholungskonzerte 
         4 Bachchor-Konzerte (Kooperation zwischen Bachchor-Heidelberg e. V. und dem Philharmonischen  
         Orchester Heidelberg) 
         3 Familienkonzerte mit Wiederholung 
         2 Kinder- und Piccolokonzerte 
         4 Kammerkonzerte 
         1 Silvesterkonzert 
         1 Neujahrskonzert 
Ergebnis: 8 Philharmonische Konzerte und 3 Wiederholungskonzerte 

                             4 Bachchor-Konzerte (Kooperation zwischen Bachchor-Heidelberg e. V. und dem Philharmonischen  
                                Orchester Heidelberg) 
                             3 Familienkonzerte mit Wiederholung 
                             2 Kinder- und Piccolokonzerte 
                             4 Kammerkonzerte 
                             1 Silvesterkonzert 
                             1 Neujahrskonzert 
                             1 Sonderkonzert 
 
 
 
Festivals: 
 
Heidelberger Stückemarkt, darunter: 

Plan: 14 Gastspiele auswärtiger Theater sowie 
         Autorenlesungen und weitere Veranstaltungen 
Ergebnis: 19 Gastspiele auswärtiger Theater sowie Autorenlesungen und weitere Veranstaltungen 

 
Winter in Schwetzingen, darunter: 

Plan: 1 Neuinszenierung einer Barockoper (deutsche Erstaufführung) sowie 
          verschiedene Konzerte 
Ergebnis: 1 Neuinszenierung einer Barockoper (deutsche Erstaufführung) sowie 4 Konzerte 

 
Heidelberger Schlossfestspiele, darunter: 

Plan: 1 Neuinszenierung der Schauspielsparte 
         1 Neuinszenierung Märchen 
            weitere Inszenierungen im Bereich Musiktheater 
            Schlosskonzerte 
Ergebnis: 1 Neuinszenierung der Schauspielsparte 
                 1 Neuinszenierung Märchen 
                 1 Inszenierung Musiktheater 
                 5 Schlosskonzerte 
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Besucher je Spielzeit  Ergebnis 
2011 / 2012 

Plan  
2012 / 2013 

Ergebnis 
2012 / 2013 

K 4 Eigene Aufführungen*:    

Musiktheater 
Sprechtheater 
Tanztheater 
Junges Theater 
Sonstige Veranstaltungen 
Eigene auswärtige Gastspiele 
Konzerte 
Eigene auswärtige Gastkonzerte 

23.562 
31.329 
4.959 

26.722 
733 
493 

18.246 
1.693 

16.800 
19.000 
6.500 

15.700 
0 

1.200 
16.500 
1.600 

21.365 
33.018 
11.951 
27.625 
3.837 

14.200 
19.544 
2.500 

K 5 Andere Ensembles in Heidelberg*:    

Gastspiele 6.870 6.000 5.998 

K 6 Festivals*:    

Stückemarkt 
Winter in Schwetzingen 
Schlossfestspiele 

2.817 
5.372 

15.461 

1.660 
4.500 

16.500 

5.022 
5.606 

27.489 

Besucher insgesamt 138.257 105.960 178.155 

Besucher eintrittsfreie Vorstellungen 12.698 - 41.662 

Besucher insgesamt (inkl. eintrittsfreie Vorstellungen) 150.955 105.960 219.817 

* ohne eintrittsfreie Besucher 
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III. Investitionen 
 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 23.000- 99.223- 0 

Betriebsgeräte 0 1.476.900- 1.230.702- 51.200- 

Fahrzeuge 0 0 122.218- 0 

Instrumente 0 20.000- 16.535- 0 

Summe 0 1.519.900- 1.468.678- 51.200- 

 
Erläuterungen 

Büro-/EDV-Ausstattung / Betriebsgeräte / Fahrzeuge 
Insbesondere Ausgaben für die technische Grundausstattung; die nicht Bestandteil der Baumaßnahme der Theater- und 
Orchesterstiftung war. 
 

 

 
Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 137.000- 0 154.523- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 162- 0 

Summe 137.000- 0 154.685- 0 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.44000810: Theater: Ersatzspielstätten 137.000 0 108.950 0 

8.44001310: Werbeanlagen Theater 0 0 45.735 0 

 
Erläuterungen  

Theater: Ersatzspielstätten 
Insbesondere Ausgaben für den Rückbau der Ersatzspielstätten und den Rückumzug in das neu sanierte Theater. 

Werbeanlagen Theater 
Beschaffung von Schaukästen und Fahnenmasten auf dem Theaterplatz. 
Die Mittel wurden im Rahmen des Jahresabschlusses außerplanmäßig bereitgestellt. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Christine Sass 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele konnten leider nicht komplett erreicht 
werden. 

Trotz gestiegener Erträge, die insbesondere aufgrund einer guten Vermietungssaison der Veranstaltungs-
räume sowie der Parkplätze in der Tiefgarage erzielt wurden, ist im Jahresergebnis ein Defizit entstanden, 
dass vor allem in den gestiegenen Kosten im Energiebereich sowie dem hohen Verschleiß des Medienbe-
standes durch eine intensive Nutzung begründet liegt. 

Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 

In Zusammenarbeit mit der Universität Heidelberg wurden die 9. Baden-Württembergischen Über-
setzertage mit 60 Veranstaltungen und 3.300 Besucherinnen und Besuchern durchgeführt. 

Die E-Ausleihe der Stadtbücherei ist am „Tag der Bibliotheken“ 2013 werbewirksam zum metro-
polbib.de-Verbund beigetreten. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: 44 Ist zum Stichtag 31.12.: 43,14 

2013: 42,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 41,74 

  

 
Aufgabenübersicht 

 27.20 

 

Stadtbücherei 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 280 0 7.550 7.550 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 243.183 265.500 256.238 -9.262 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 131.076 123.900 142.282 18.382 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.123 0 553 553 

Sonstige ordentliche Erträge 108.561 125.040 112.660 -12.380 

Anteilige ordentliche Erträge 484.223 514.440 519.283 4.843 

Personalaufwendungen 2.206.028- 2.353.800- 2.272.903- -80.897 

Versorgungsaufwendungen 12.942- 13.200- 19.312- 6.112 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 759.464- 815.100- 891.485- 76.385 

Planmäßige Abschreibungen 276.061- 231.110- 241.018- 9.908 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 56.063- 52.400- 52.815- 415 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.310.558- 3.465.610- 3.477.533- 11.923 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.826.335- 2.951.170- 2.958.250- -7.080 

Erträge aus internen Leistungen 6.208 4.000 5.879 1.879 

Aufwendungen für interne Leistungen 650.515- 688.298- 664.958- -23.340 

Kalkulatorische Kosten 162.286- 137.900- 140.139- 2.239 

Kalkulatorisches Ergebnis 806.593- 822.198- 799.218- 22.980 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 3.632.928- 3.773.368- 3.757.468- 15.900 

Außerordentliche Aufwendungen 4.862- 0 0 0 

Sonderergebnis 4.862- 0 0 0 

Gesamtergebnis 3.637.790- 3.773.368- 3.757.468- 15.900 

 

 
  

4% 
8% 

88% 

 sonstige Erträge
(u.a. Vermietung Tiefgarage, Raumvermietung)

 Benutzungs-, Verwaltungs- und Mahngebühren

 städtischer Zuschuss

Erträge und Zuschüsse 2013 
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Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden.

 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Gesamtmedientat, darunter: 
Medienetat 
Zeitungen und Zeitschriften 

 
302.897 
31.514 

 
350.000 
40.000 

 
363.717 
39.433 

13.717 
-567 

Grundstücksbewirtschaftungskosten 192.275 212.500 223.761 11.261 

Bauunterhaltung 107.589 69.200 84.509 15.309 
 

 

 

0

100.000

200.000

300.000

400.000

500.000

600.000

2010 2011 2012 2013

sonstige Erträge

Vermietungen

Benutzungs-,
Verwaltungs- und
Mahngebühren

Erträge nach Ertragsgruppen in € 
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Der gestiegene Medienetat hat auch den Anstieg bei der Erneuerungsquote bewirkt. Die Quote von 11,5% sorgt dafür, 
dass der Medienbestand aktuell bleibt. 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses aus dem Vorjahr in Höhe von 7.803 € – ein 
negativer Jahresabschluss in Höhe von 29.208 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 

350.768 

233.330 
275.876 

296.264 302.897 

363.717 

0

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000

300.000

350.000

400.000

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Medienetat ohne Zeitungen und Zeitschriften

Medienetat in €  

13,8 

8,9 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 27.20 Stadtbücherei 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Förderung der Literaturszene in und um Heidelberg, insbesondere das literarische Übersetzen. Kennzahl 

    

  Durchführung der 9. Baden-Württembergischen Übersetzertage von 13. bis 17. 
Mai 2013 in Heidelberg in Zusammenarbeit mit der Universität Heidelberg. 

 

   In Zusammenarbeit mit der Universität Heidelberg wurden die 9. Baden-
Württembergischen Übersetzertage vom 12. – 17. Mai 2013 mit 60 Veranstaltun-
gen (u. a. Lesungen, Vorträge, Workshops und Ausstellungen) und 3.300 Besu-
chern durchgeführt. 

 

 

Ziel 2 Bereitstellung eines aktuellen, attraktiven, den Nutzungsgewohnheiten aller Bürgerinnen und 
Bürgern gemäßen Medienbestandes. 

Kennzahl 

    

  Erhöhung des Anteils der Non-Book-Medien und der digitalen Medien von derzeit 
13 % auf 15 %. 

K8 

   Der Anteil der Non-Book-Medien und der digitalen Medien konnte auf 15 % ge-
steigert werden, da insbesondere im Bereich der elektronischen Medien sowie CDs 
investiert wurde. 

 

 

  Erhöhung des Aktualitätsgrads von 38 % (Stand 31.12.2011) auf 42 % bis Ende 
2014. 

 

   Obwohl die Erneuerungsquote 2012 und 2013 gestiegen ist, konnte das Ziel nicht 
erreicht werden. Der Berechnungszeitraum von 4 Jahren bezieht auch die schlech-
ten Quoten von 2010 und 2011 mit ein, weshalb 2013 der Aktualitätsgrad 35,5 % 
erreichte. 

 

 

Ziel 3 Förderung der Lese- und Medienkompetenz bei Kindern und Jugendlichen. Kennzahl 

    

  Aufbau einer „Kinderseite“ auf der Homepage der Stadtbücherei Heidelberg in 
2013. 

 

   Das Kinder-Internet-Angebot „KidZ-web“ wurde bereits im Dezember 2012 Online 
geschaltet. Eine grundlegende Überarbeitung der Kinderseiten auf der Homepage 
der Stadtbücherei ist in Arbeit. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 4 Vernetzung mit öffentlichen Bibliotheken in der Metropolregion. Kennzahl 

    

  Entwicklung einer Organisationsform, die die Zusammenarbeit von zurzeit 22 Bibli-
otheken stärker strukturiert und die Akquise von neuen Teilnehmern ermöglicht 
(2014). 

 

   Beitritt der E-Ausleihe zum Metropolbib.de-Verbund (DS 0296/2013/BV). 
 

 

 

Ziel 5 Förderung der digitalen Medienkompetenz. Kennzahl 

    

  Erstellung von Informationsmitteln zur Nutzung der digitalen Angebote der Stadt-
bücherei und Durchführung von Nutzerschulungen. 

 

   Es wurden 3 Nutzerschulungen zur Ausleihe elektronischer Medien durchgeführt 
und ein neuer Informationsflyer zur Nutzung des Metropolbib.de-Verbundes er-
stellt. 

 

 

 
Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Anzahl der Besucher Gesamtsystem, davon: 773.770 800.000 952.1061)  

real 517.466 560.000 651.709 

virtuell 256.304 240.000 300.397 

K 2 Anzahl Entleihungen 1.128.497 1.200.000 1.180.143 

K 3 Anzahl der Ausweisinhaber 20.299 22.000 19.8222)  

K 4 Aktivbestand 214.873 220.000 193.4923)  

K 5 Erneuerungsquote in % 8,8 10 11,1 

K 6 Gesamtmedienetat (einschl. Zeitungen und Zeitschriften) je  
 Einwohner in € 1,43 2,60 2,68 

K 7 Kostendeckungsgrad in % 11,9 12,1 12,3 
1) Es wurde eine neue Besucherzählanlage installiert, die genauere Zahlen liefert. Zusätzlich führte die gestiegene Anzahl der Veranstaltungen 

zu einer Steigerung. 
2) Die Anzahl der Ausweisinhaber/-innen ist leicht gefallen, da die Nutzer/-innen, die ausschließlich elektronisch ausleihen nicht von der Biblio-

thekssoftware mitgezählt werden können. Die Zahl liegt dadurch tatsächlich höher, kann aber nicht exakt beziffert werden. 
3) Der Verschleiß der Medien ist sehr hoch, da jedes Medium im Jahresdurchschnitt 5,7 mal ausgeliehen wird. Mit dem gestiegenen Etat für 

Neuerwerbungen ist es gelungen die Aktualität zu erhöhen, allerdings nicht den Bestand zu vergrößern. 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 



TH 45 Stadtbücherei 

Seite | 8 
 

 

Non-Book-Medien sind alle nicht gedruckten Medien wie z. B. CDs, DVDs oder Hörbücher. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013 
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 7.700- 7.352- 0 

Betriebsgeräte 46.700- 29.500- 73.681- 2.500- 

Summe 46.700- 37.200- 81.033- 2.500- 

 
Der aus dem Jahr 2012 übertragene Haushaltsrest wurde für die Beschaffung eines zusätzlichen Gebührenautomaten 
verwendet. Darüber hinaus wurde aus den Mitteln von 2013 unter anderem eine neue Kühltheke für das LiteraturCafé 
beschafft. 
 
 

77% 

4% 

15% 

4% 

 Bücher

 Zeitschriften

 Non-Book-Medien (s.u.)

 Digitale Medien

K 8 Medienbestand nach Medienarten (Stand 31.12.2013) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Kersten Müller 
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Musik- und Singschule 

Jahresbericht 2013 



TH 46 Musik- und Singschule 
 

Seite | 2 
 

 
 

 22013!  Gesamtüberblick 

 Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele wurden erreicht. 

Die Sachziele wurden soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden um-
gesetzt. Insbesondere wurden folgende Ziele und Maßnahmen umgesetzt: 

In Zusammenarbeit mit dem Landesmusikrat Baden-Württemberg wurde der 50. Landeswettbe-
werb „Jugend musiziert“ durchgeführt. 

Die geplanten Maßnahmen zur Integration der Musik- und Singschule in die regionale Bildungs-
landschaft und zur Qualitätssicherung konnten in vollem Umfang realisiert werden.  

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 63  Ist zum Stichtag 31.12.: 62,85 

2013: Planstellen: 63  Ist zum Stichtag 31.12.: 62,3 

 

 

  

 
Aufgabenübersicht 

 26.30 Musikschulen 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 398.210 351.000 343.984 -7.016 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 1.718.201 1.750.000 1.657.684 -92.316 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.401 12.000 14.608 2.608 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 69.058 0 20.474 20.474 

Aktivierte Eigenleistungen 300 0 0 0 

Sonstige ordentliche Erträge 3.151 2.820 2.821 1 

Anteilige ordentliche Erträge 2.206.321 2.115.820 2.039.571 -76.249 

Personalaufwendungen 3.833.611- 3.987.600- 3.963.848- -23.752 

Versorgungsaufwendungen 25.884- 25.400- 24.054- -1.346 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 305.090- 271.300- 328.657- 57.357 

Planmäßige Abschreibungen 197.445- 164.310- 180.732- 16.422 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 105.417- 85.100- 102.174- 17.074 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.467.447- 4.533.710- 4.599.465- 65.755 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.261.126- 2.417.890- 2.559.894- -142.004 

Erträge aus internen Leistungen 134.300 158.150 251.425 93.275 

Aufwendungen für interne Leistungen 686.151- 744.773- 711.668- -33.105 

Kalkulatorische Kosten 220.336- 191.790- 191.968- 178 

Kalkulatorisches Ergebnis 772.187- 778.413- 652.211- 126.202 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 3.033.313- 3.196.303- 3.212.105- -15.802 

Außerordentliche Erträge 0 0 250 250 

Sonderergebnis 0 0 250 250 

Gesamtergebnis 3.033.313- 3.196.303- 3.211.855- -15.552 

 

 

 

Der Kostendeckungsgrad der Musik- und Singschule bewegte sich 2013 bei ca. 42 %. 
 

 

6% 

35% 

1% 

58% 

 Zuschuss Land

 Musikschulgebühren

 sonstige Erträge

Zuschussbedarf Stadt

Kostendeckungsgrad 2013 
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Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Der Landeszuschuss zu den Personalkosten 2013 wurde anstatt mit 10 % nur mit 8,72 % ausgeschüttet. Trotz einer 
geringen Nachzahlung für 2012 konnte dadurch der Planansatz nicht erreicht werden. 

 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Schulgeld 1) 1.647.831 1.705.000 1.616.062 -88.938 
 

1) ohne Wartungs-, Nutzungs- und Instrumentenpauschale 

 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Im Rechnungsergebnis 2013 enthalten sind insbesondere die Eigenanteile der Teilnehmer an Orchester- und Chorfreizei-
ten (über 16.000 €) sowie Erstattungen aus Gutscheinen für Teilhabe an Bildung und Kultur. 

 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Bauunterhaltung 30.662 33.630 51.270 17.641 

Grundstücksbewirtschaftungskosten 71.202 77.700 76.623 -1.077 

Mieten und Pachten 90.531 96.000 92.829 -3.171 
 

 

Erträge aus internen Leistungen 

2013 haben ganzjährig 554 Schüler/innen (ca. 12 % der Gesamtanzahl an Schüler/innen in 2013) über den HD-Pass eine 
Ermäßigung von 50 % bzw. 100 % auf die Gebühren erhalten. Die daraus resultierenden Mindereinnahmen wurden im 
Rahmen der ILV durch Amt 15 erstattet. 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr in Höhe von 136.419 € – ein 
positiver Jahresabschluss in Höhe von 52.342 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 26.30 Musikschulen 

 
Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Integration der Musik- und Singschule in die regionale Bildungslandschaft. Kennzahl 

    

  Durchführung des Heidelberger Unterstützungssystems im Bereich Musik 
in den Stadtteilen Emmertsgrund / Boxberg und Pfaffengrund. Einführung eines 
neuen Unterrichtskonzepts für Erstklässler. 

 

   Die geplanten Maßnahmen wurden mit den Perkussionsklassen Boxberg, Bläser-
klasse Emmertsgrund und Blockflötenklassen Pfaffengrund und Weststadt alle 
umgesetzt. Das neue Unterrichtskonzept für Erstklässler wurde erfolgreich erprobt. 
 

 

  Umsetzung des Vorschulförderprogramms „Singen Bewegen Sprechen“ an fünf 
städtischen Kindertagesstätten. 

 

   Das Vorschulförderprogramm wurde mit fünf Gruppen an vier Kindertagesstätten 
durchgeführt. 
 

 

  Organisation des 50. Landeswettbewerbs Jugend musiziert 2013 in Heidelberg.  

   Der 50. Landeswettbewerb „Jugend musiziert“ wurde in der Zeit vom 13.03. – 
17.03.2013 gemeinsam mit dem Landesmusikrat Baden-Württemberg durchge-
führt. 

 

 

Ziel 2 Qualitätssicherung. Kennzahl 

    

  Vollständige Umsetzung der Unter- und Elementarstufenberatung.  

   Die Unterstufenberatung wurde in den Instrumental-, Vokal- und Elementarfächern 
vollständig eingeführt. 
 

 

  Umsetzung projektbezogener Zusatzangebote: 
Workshops in Ergänzung zum Unterricht 
Musiktheateraufführungen mit dem Heidelberger Kinderchor 
Lehrerkonzertreihe im Herbst. 

 

   Es wurden drei Workshops (Gitarrenworkshops, Stipendiatenförderung und „Da-
bei-sein-Zuhören-Mitmachen“) im Rahmen der Leistungsorientierten Bezahlung 
durchgeführt. Der Heidelberger Kinderchor und Instrumentalisten führten am 
21.04. und 22.04.2013 die „Bremer Stadtmusikanten“ auf. Die Lehrerkonzertreihe 
wurde im November mit vier Konzerten erfolgreich durchgeführt. 
 

 

  Implementierung der neuen Schulverwaltungssoftware und Vereinfachung des 
Anmeldverfahrens durch Onlineanmeldung. 

 

   Die Schulverwaltungssoftware iMikel wurde vollständig implementiert. Die Online-
anmeldung ist für 2014 vorgesehen. 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Schülerzahl 

gesamt 
davon Schüler in Kooperationen mit Kita‘s oder Schulen 

3.325 
538 

3.300 
500 

3.334 
555 

K 2 Fachbelegerzahlen 

gesamt 4.225 4.350 4.275 

 

 

 

 

Der Klassenunterricht beinhaltet auch Kooperationsschüler. 
  

36% 

4% 
5% 

55% 

 Einzelunterricht

 Partnerunterricht

 Gruppenunterricht

 Klassenunterricht

K4:  Schüler in Unterrichtsformen in %  2013 
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und Jugendliche

Kinder bis 10 Jahre

K3:  Unterteilung der Schülerzahlen (inkl. Kooperationen) in Kinder bis 10 Jahre, Kinder ab 11  
         Jahren und Jugendliche und Erwachsene über 27 Jahre: 



TH 46 Musik- und Singschule 

Seite | 7  
 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 10.700- 618- 9.200- 

Schulausstattung 0 24.000- 29.777- 2.800- 

Summe 0 34.700- 30.395- 12.000- 
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 Leitung: 

Dr. Peter Blum 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Wie bereits in 2012 dominierten zu Beginn des Jahres 2013 parallel zum „Normalgeschäft“ die Planungen 
im Blick auf die Ausführung und Ausstattung des neuen Archivstandorts in der IGH sowie die Vorbereitun-
gen für den anstehenden Archivumzug. 

Die Zusammenführung der Archivalien aus den fünf Magazinstandorten erfolgte in der Zeit vom 3. bis 18. 
Juni. Nach und nach bezogen ca. 6 - 7 km Archivgut die neuen raumeffizienten Regalanlagen. Die logisti-
sche Umsetzung basierte auf detaillierten Planungen der Archivmitarbeiter. 

Auf einer Fläche von 2.500 qm, mit einer Raumreserve von ca. 20 Jahren und einer konsequenten Tren-
nung der Funktionsbereiche Öffentlichkeit, Büros/Arbeitsräume und Magazine hat das Archiv nun seinen 
neuen Standort bezogen. 

Räume sowie die Technik entsprechen erstmals geltenden Archivstandards: eine Klimaanlage gewährleistet 
in den Magazinen optimale klimatische Bedingungen, die tägliche Kontrolle von Temperatur und Luftfeuch-
tigkeit erfolgt an einem Tableau im Bürotrakt. Moderne Sicherheitstechnik (Schließanlage, Alarmaufschal-
tung zur Feuerwehr/zum Sicherheitsdienst, Bewegungs-, Feuer und Wassermelder) komplettiert das Sicher-
heitskonzept der Dauerarchivierung. 

Freundliche, sachgerecht angeordnete Büroräume der Mitarbeiter sowie ein vergrößerter Lesesaal bieten 
deutlich verbesserte Arbeits- und Benutzungsbedingen. Erstmals steht auch ein Gruppenarbeitsraum z. B. 
für Schüler- und Studentengruppen zur Verfügung. 

Nach 6-wöchiger umzugsbedingter Schließung begrüßte das Stadtarchiv am 8. Juli seine ersten Besucher. 
Die nun direkt angebundenen Magazine ermöglichen einen schnelleren Zugriff auf die Archivalien und 
somit auch die Erweiterung der Öffnungszeiten auf volle vier Tage (Montag-Donnerstag durchgehend!). Ein 
Außenfahrstuhl und breite Türen gewährleisten außerdem den barrierefreien Zugang. 

Die Benutzerstatistik belegt, dass die neuen Räumlichkeiten vom Publikum gut angenommen werden. Und 
die enge räumliche Anbindung an die IGH konnte bereits im vergangenen Jahr für ein Kooperationsprojekt 
mit der Schule genutzt werden. So erstellen Schüler/-innen zweier Klassen der IGH mit Unterstützung des 
Archivs eine Ausstellung zur Lebenswirklichkeit von Flüchtlingskindern und Jugendlichen im Shanghai der 
Jahre 1937-45. Dort und in dieser Zeit haben ca. 20.000 europäische Juden die nationalsozialistische Ver-
folgung in völlig fremder Umgebung überlebt. Eine Exkursion zu historischen Schauplätzen (u. a. jüdisches 
Ghetto) mit Ausstellungspräsentation im „Jewish Refugees Museum“ soll neben Emigration und Immigrati-
on auch das Thema Globalisierung vertiefen. 

Die nunmehr überwundenen Raumnöte haben in der Vergangenheit nicht nur jegliche Benutzungsvor-
haben unserer Archivbesucher/-innen, sondern ebenso alle internen Ordnungs- und Verzeichnungsarbeiten 
erheblich belastet. Daraus erwachsen zukünftige Arbeitsschwerpunkte des Archivs. Dazu gehören eine 
Erhöhung des Verzeichnungs- und Erschließungsstandards sowie eine benutzerfreundliche Zugänglichma-
chung der Archivbestände durch konsequente Digitalisierung (insbes. Zeitgeschichtliche Sammlungen, Ar-
chivbibliothek, familienkundliche Quellen). Verwaltungsintern plant das Archiv – analog zur „Bilddokumen-
tation Bahnstadt“ – einen zentralen Bildnachweis zum Thema Konversion aufzubauen. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 7  Ist zum Stichtag 31.12.: 6,28 

2013: Planstellen: 7  Ist zum Stichtag 31.12.: 6,78 

  
 

 
Aufgabenübersicht 

 25.21 Archiv 

 



TH 47 Archiv 
 

Seite | 4 
 

I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 53 0 26 26 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 16.518 13.000 15.616 2.616 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 238 50 347 297 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 200 0 1.900 1.900 

Anteilige ordentliche Erträge 17.009 13.050 17.889 4.839 

Personalaufwendungen 484.671- 504.000- 494.507- -9.493 

Versorgungsaufwendungen 1.125- 1.100- 11.501- 10.401 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 37.064- 65.090- 68.915- 3.825 

Planmäßige Abschreibungen 14.834- 17.210- 42.180- 24.970 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 19.091- 26.700- 54.809- 28.109 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 556.785- 614.100- 671.912- 57.812 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 539.776- 601.050- 654.023- -52.973 

Aufwendungen für interne Leistungen 223.096- 230.470- 221.396- -9.074 

Kalkulatorische Kosten 1.534- 3.690- 15.549- 11.859 

Kalkulatorisches Ergebnis 224.630- 234.160- 236.945- -2.785 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 764.406- 835.210- 890.968- -55.758 

Gesamtergebnis 764.406- 835.210- 890.968- -55.758 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Planmäßige Abschreibungen und Kalkulatorische Kosten 

Die Überschreitungen bei den Planmäßigen Abschreibungen und den Kalkulatorischen Kosten sind auf die reibungslose 
Beschaffung der Rollregalanlage für die neuen Archivräume in der IGH sowie die Neumöblierung zurückzuführen. Zum 
Zeitpunkt der Planung wurde ein späterer Abschreibungsbeginn angenommen. 
 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Die Überschreitung ist insbesondere auf die Umzugskosten i. H. v. 27.400 € zurückzuführen.  
 

Aufwendungen für Interne Leistungen 

Verringerter Aufwand für zentrale Steuerungs- und Serviceleistungen. 
 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 14.627 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 15.896 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.   
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 25.21 Archiv 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bildung, Erschließung, Verwahrung und Pflege der Bestände. Kennzahl 
K1 

    

Bezug des neuen Archivstandorts in der Internationalen Gesamtschule, Erweiterung 
der Raumkapazität und der Öffnungszeiten von 2 auf 4 Tage (DS: 0149/2010/BV).

Der Bezug des neuen Standorts sowie die Erweiterung der Öffnungszeiten erfolg-
ten in der ersten Jahreshälfte 2013.

Ziel 2 Erforschung und Vermittlung der Orts- und Landesgeschichte; Förderung des historischen Be-
wusstseins der Bevölkerung; historische Bildungsarbeit.

Kennzahl

2013: Heidelberg High School – Eine amerikanische Schule in Heidelberg 
(1946-2013): 

Autor Prof. Dr. Christian - Führer in Zusammenarbeit mit der Heidelberg High 
School (HHS, 2-sprachig). Fertigstellung des Buchprojekts zur Schließung der HHS 
zum Ende der amerikanischen Präsenz in Heidelberg. 
Aufwendungen 2013: 12.000 € 

Thema wurde fokussiert auf „Amerikaner in Heidelberg“ und erscheint Mitte 
2014. 
 

Die Paralympics 1972 in Heidelberg: 

Diplomarbeit Sporthochschule Köln 2012. 
Aufwendungen 2013: 9.700 € 

Die Publikation erscheint Mitte 2014. 
 

Mitwirkung an Publikationsprojekten/Ausstellungen: 

Klöster und Stifte in Heidelberg gemeinsam mit dem Stift Neuburg – Geschichte 
des Heinsteinwerkes Heidelberg. 

Projektmitarbeit erfolgte, durch Veröffentlichung abgeschlossen. 
 

Arbeitskreis der Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar: 

„Der Erste Weltkrieg und seine Folgen in der Metropolregion Rhein Neckar (1914-
1924)“, Ausstellung und Begleitpublikation. 

Unterstützung des Ausstellungsprojekts erfolgte; ebenso werteten Studenten der 
PH Heidelberg, Institut für Gesellschaftswissenschaften und Schülergruppen für 
ihre (Seminar-)Arbeiten zum Thema I. Weltkrieg die Archivalien des Archivs aus. 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 

M5 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

Archiv Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Raumkapazität (laufender Regalmeter) 6.700 11.200 11.200 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 116.400- 113.845- 0 

Summe 0 116.400- 113.845- 0 

 
Erläuterungen 

Lizenz New Base Software für die sog. Zeitgeschichtliche Sammlung (Zeitungsausschnittsammlung) 
Küchenausstattung am neuen Standort IGH 
Neuausstattung der Büroräume und des Lesesaals 
Niederraum – Digestorium (Reinraumarbeitsplatz) zum Reinigen verschmutzter Archivalien 

 

 

Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.47001310: Rollregalanlage 

Auszahlungen 0 400.000- 452.666- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 44.000- 0 0 

Summe 0 444.000- 452.666- 0 

 
Erläuterungen 

Ausstattung der Archivmagazine I-V mit einer raumeffizienten Rollregalanlage zur optimalen Auslastung der zur Verfü-
gung stehenden Fläche. Der Aufbau der Rollregalanlage im Magazin VI erfolgt 2014. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Angelika Haas-Scheuermann 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele konnten erreicht werden. 
Das Gesamtergebnis für 2013 hat sich gegenüber der Planung um rund 1,5 Mio. € verbessert. 

Die Mehreinnahmen von knapp über 0,8 Mio. € sind im Wesentlichen zurückzuführen auf: 
die Erhöhung der Ausgleichsleistungen des Bundes an den Nettoausgaben für die Grundsicherung im 
Alter und bei Erwerbsminderung (von rd. 45 % auf 75 %), 
höhere Erstattungsleistungen im Rahmen des Flüchtlingsaufnahmegesetzes, aufgrund höherer Zuwei-
sungszahlen bei den Asylbewerbern und 
höhere Einnahmen bei den Erstattungsansprüchen an andere Träger. 

Gegenüber dem Vorjahr sind die Aufwendungen für Transferleistungen nach dem Sozialgesetzbuch XII 
(SGB XII) um rund 2,9 Mio. € auf knapp 50 Mio. € gestiegen. Dies entspricht einer Steigerung von 6,2 %. 
Dies ist insbesondere auf einen Anstieg in der Eingliederungshilfe, der Hilfe zur Pflege, der Grundsicherung 
im Alter und bei Erwerbsminderung und den Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz zurückzu-
führen. 

Trotzdem konnte der Planansatz bei den Transferaufwendungen um rd. 394 T€ unterschritten werden, da 
die Mehraufwendungen durch Minderausgaben, insbesondere bei der Krankenhilfe, der Hilfe zur Überwin-
dung besonderer sozialer Schwierigkeiten und in der Kriegsopferfürsorge kompensiert werden konnten. 

Neben der umfangreichen und umfassenden Aufgabenstellung des Amtes, die sich unmittelbar aus den 
rechtlichen Bestimmungen des SGB XII ableitet sind für das Jahr 2013 besonders erwähnenswert: 

Aufgrund der stark angestiegenen Asylbewerberzahlen mussten kurzfristig die Unterbringungskapazi-
täten erweitert werden. Dies ist zunächst durch die Umwidmung von Obdachlosenunterkünften in 
Asylbewerberunterkünfte gelungen. Daneben wurden die Betreuungskapazitäten erweitert. 
Die Entwicklung passgenauer Angebote zur Teilhabe am Arbeitsleben von Menschen mit geistiger Be-
hinderung, entsprechend ihren Fähigkeiten, wurde mit einem Maßnahmenkatalog weiter vorange-
bracht. 
Für Autisten und Menschen mit herausforderndem Verhalten konnten jeweils 6 Plätze in den Förder- 
und Betreuungsgruppen der Heidelberger Werkstätten geschaffen werden. 
Im Rahmen der Weiterentwicklung der Seniorenarbeit konnten mit den Seniorenzentren entsprechen-
de Zielvereinbarungen mit den Schwerpunkten Hochaltrigkeit, spezifische Angebote für Männer und 
intergenerationelle Projekte aufgenommen werden. 

Entgegen der Planung konnte das Seniorenzentrum Boxberg/  Emmertsgrund aufgrund von baulichen Ver-
zögerungen noch nicht in Betrieb genommen werden. Die Eröffnung ist für September 2014 geplant. 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 85  Ist zum Stichtag 31.12.: 89,19 

2013: Planstellen: 87,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 85,52 
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Aufgabenübersicht 

 31.10 

31.30 

31.40 
 

31.50 

31.60 

31.70 

31.80 
 

31.90 

Grundversorgung und Hilfen nach SGB XII 

Hilfen für Flüchtlinge und Aussiedler 

Soziale Einrichtungen (Einrichtungen der Altenarbeit, Not- und Obdachlosenunterkünfte, 
Einrichtungen für die Unterbringung von Flüchtlingen / Aussiedler) 

Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz 

Förderung von Trägern der Wohlfahrtspflege 

Betreuungsleistungen 

Sonstige soziale Hilfen und Leistungen (u. a. Gewährung von Wohngeld, soziale Vergünstigun-
gen und Sozialpässe, Pflegestützpunkt, Senioren- und Altenarbeit) 

Leistungen für Bildung und Teilhabe nach § 6b BKGG 

   

 Schlüsselprodukt 

 Grundversorgung und Hilfen nach SGB XII. 
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I. Gesamtbudget 

Die Sozialtransferaufwendungen und Kostenerstattungen an Land und Gemeinden/Gemeindeverbände im Rahmen der 
Sozialhilfe sind gegenseitig deckungsfähig. 

Mehrerträge bei den sonstigen Transfererträgen (Kostenbeiträge / Aufwendungsersatz) sowie den Kostenerstattungen 
von Land, Gemeinden und Gemeindeverbänden im Rahmen der Sozialhilfe erhöhen die oben für gegenseitig deckungs-
fähig erklärten Aufwendungen (unechte Deckungsfähigkeit). 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 14.586.806 11.269.100 10.574.498 -694.602 

Sonstige Transfererträge 4.038.308 3.741.000 3.899.891 158.891 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 2.420 0 3.980 3.980 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 80.696 83.300 82.720 -580 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.118.518 2.557.000 3.806.312 1.249.312 

Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 454 454 

Sonstige ordentliche Erträge 151.051 250 123.251 123.001 

Anteilige ordentliche Erträge 22.977.799 17.650.650 18.491.106 840.456 

Personalaufwendungen 7.147.696- 5.872.800- 5.599.506- -273.294 

Versorgungsaufwendungen 12.660- 10.400- 187.899- 177.499 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.159.886- 3.288.430- 3.308.857- 20.427 

Planmäßige Abschreibungen 110.246- 689.470- 180.135- -509.335 

Transferaufwendungen 46.783.302- 50.070.080- 49.675.978- -394.102 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 20.772.268- 297.300- 701.507- 404.207 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 77.986.058- 60.228.480- 59.653.882- -574.598 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 55.008.259- 42.577.830- 41.162.776- 1.415.054 

Erträge aus internen Leistungen 26.232 14.300 38.787 24.487 

Aufwendungen für interne Leistungen 1.637.066- 1.656.240- 1.614.521- -41.719 

Kalkulatorische Kosten 4.817- 28.780- 9.032- -19.748 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.615.651- 1.670.720- 1.584.766- 85.954 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 56.623.910- 44.248.550- 42.747.542- 1.501.008 

Außerordentliche Aufwendungen 242- 0 33- 33 

Sonderergebnis 242- 0 33- -33 

Gesamtergebnis 56.624.152- 44.248.550- 42.747.575- 1.500.975 

 
Bis einschließlich 2012 war die Produktgruppe 31.20 – Grundsicherung für Arbeitsuchende nach SGB II – im Teilhaushalt 
des Amtes für Soziales und Senioren (Amt 50) enthalten; ab 2013 wird diese in einem eigenen Teilhaushalt 
Jobcenter Heidelberg abgebildet. 
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Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Ausgleichsleistungen Bund für Grundsicherung im Alter und bei  
Erwerbsminderung1) 3.968.544 7.400.000 8.041.208 641.208 

Soziallastenausgleich § 21 FAG2) 2.850.997 3.600.000 2.152.448 -1.447.552 

Spenden3) 104.808 0 87.857 87.857 

 
1) Erhöhung des Bundesanteils auf 75 %. 
 
2) Grundlage für die Zuweisungen sind die Sozialhilfenettoausgaben des zweitvorangegangen Jahres. Insgesamt ergaben 

sich für Heidelberg aus dem Soziallastenausgleich Mindererträge von rd. 630 T€. Da auch die Grundsicherung für Ar-
beitssuchende – die ab 2013 in einem eigenen Teilhaushalt Jobcenter Heidelberg abgebildet wird – hierin einbezogen 
wird, waren rd. 818 T€ dort abzubilden, sodass sich die Mindererträge auf rd. 1,4 Mio. € erhöhten. 

 
3) Insbesondere RNZ-Weihnachtsaktion. 
 

Sonstige Transfererträge 

Die Einnahmen bei den Transferaufwendungen sind mit rd. 160 T€ höher als angesetzt ausgefallen, insbesondere bei der 
Eingliederungshilfe für behinderte Menschen und der Hilfe zum Lebensunterhalt bzw. Grundsicherung im Alter und bei 
Erwerbsminderung. 

 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Aufgrund höherer Zuweisungszahlen bei den Asylbewerbern kam es zu höheren Erstattungsleistungen im Rahmen des 
Flüchtlingsaufnahmegesetzes. 

Im Rahmen der Transferaufwendungen können teilweise Kostenerstattungsansprüche gegenüber anderen Trägern gel-
tend gemacht werden. 2013 konnten höhere Ansprüche durchgesetzt werden als prognostiziert wurden. 

Mehrerträge haben sich aufgrund der nachträglichen Erstattungen für die Jahre 2011 und 2012 beim Pflegestützpunkt 
ergeben. 
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Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

 

Planmäßige Abschreibungen 

Aufgrund von baulichen Verzögerungen verschob sich auch die Zahlung des - abzuschreibenden - Investitionszuschus-
ses für den Ersatzneubau des Louise-Ebert-Altenzentrums nach 2014. 

 

Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke 3.347.477 3.495.080 3.140.106 -354.974 

Leistungen der Sozialhilfe 43.435.825 46.575.000 46.535.872 -39.128 

Summe 46.783.302 50.070.080 49.675.978 -394.102 

 
Die Transferaufwendungen beinhalten insbesondere die Zuschussleistungen an die Träger der Wohlfahrtspflege und die 
Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch XII. Insgesamt kam es zu einer Unterschreitung von rund 394T €. Auf die Erläute-
rungen bei den einzelnen Produkten wird verwiesen. 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Bis einschließlich 2012 waren hier noch die Aufwendungen für Leistungen an Arbeitssuchende nach SGB II enthalten, 
die ab 2013 in einem eigenen Teilhaushalt Jobcenter Heidelberg abgebildet werden. 
Die Mehraufwendungen gegenüber den Planansätzen entstanden insbesondere durch die Buchung einer Rückstellung 
(302 T€) für eine drohende Verpflichtung aus einem abhängigen Rechtsstreit im Bereich der Eingliederungshilfe. Dane-
ben fielen hohe Geschäftsaufwendungen sowie hohe Erstattungen an das gemeinsame Amt für Ausbildungsförderung 
beim Rhein-Neckar-Kreis an. 

 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr in Höhe von 138.238 € – ein 
positiver Jahresabschluss in Höhe von 171.348 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 31.10 Grundversorgung und Hilfen 
nach SGB XII      14.482.310 48.058.996- 33.576.686- 786.649- 

 
0 34.363.335- 

 31.30 Hilfen für Flüchtlinge und 
Aussiedler 1.849.183 2.412.917- 563.734- 69.525- 

 
0 633.259- 

 31.40 Soziale Einrichtungen 1.514.725 5.230.753- 3.716.028- 302.304- 0 4.018.332- 

 31.50 Leistungen nach dem 
Bundesversorgungsgesetz 304.725 415.027- 110.302- 14.090- 0 124.392- 

 31.60 Förderung von Trägern der 
Wohlfahrtspflege 54.251 1.082.839- 1.028.588- 17.405- 

 
0 1.045.993- 

 31.70 Betreuungsleistungen 5.473 354.307- 348.834- 95.024- 33- 443.891- 

 31.80 Sonstige soziale Hilfen und 
Leistungen 271.030 1.546.765- 1.275.735- 279.641- 

 
0 1.555.376- 

 31.90 Leistungen für Bildung und Teilhabe 
nach §6b BKGG 9.409 513.530- 504.121- 58.876- 

 
0 562.997- 

  Sonstiges 0 38.748- 38.748- 38.748 0 0 

  Summe 18.491.106 59.653.882- 41.162.776- 1.584.766- 33- 42.747.575- 

Sonstiges 
Umfasst die Geschäftsführung für den Sozialausschuss sowie den Behindertenbeirat (bmb). 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 31.10 Grundversorgung und Hilfen nach SGB XII 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bereitstellung bedarfsgerechter individueller Angebote unter Beachtung der UN-Behinderten-
rechtskonvention mit Blick auf inklusiver Teilhabe am Arbeitsleben und inklusiven Ausbau der 
Wohnangebote. 

Kennzahl 

    

  Eingliederungshilfe für behinderte Menschen  

  Erstellung eines Maßnahmenkataloges als Grundlage zur Entwicklung passgenauer 
Angebote zur Teilhabe am Arbeitsleben von Menschen mit geistiger Behinderung 
entsprechend ihrer Fähigkeiten. 

 

   Die Inhalte des erstellten Maßnahmenkatalogs umfassen neben der Bildung eines 
Netzwerkes, auch die Öffentlichkeitsarbeit und die Bewerbung um Praktikums- und 
Arbeitsstellen bei der Stadt Heidelberg. Das Netzwerk „Inklusion und Arbeit“ wur-
de unter Federführung des Amtes 50 konstituiert und tagt regelmäßig. Die Infor-
mationsvorlage „Heidelberg auf dem Weg zur inklusiven Kommune“  
(DS 0182/2013/IV) greift das Thema „Berufliche Ausbildung und Erwerbstätigkeit“ 
auf und zeigt verschiedene Möglichkeiten, wie Menschen mit geistiger Behinde-
rung auf das Arbeitsleben vorbereitet werden. 
Neben dem im Dezember 2013 hierzu erschienenen Artikel in der städtischen Zei-
tung “HEINZ“, ist zudem ein Flyer für potentielle Arbeitgeber erstellt worden, wel-
che für Menschen mit geistiger Behinderung einen Arbeitsplatz zur Verfügung 
stellen wollen. 

 

 

  Schaffung von bedarfsgerechten tagesstrukturierenden Angeboten für Autisten 
und Menschen mit herausforderndem Verhalten. 

 

   In den Förder- und Betreuungsgruppen der Heidelberger Werkstätten stehen ab 
Januar 2014 jeweils 6 Plätze für Menschen mit herausforderndem Verhalten und 6 
Plätze für Autisten zur Verfügung, die Menschen aus der Stadt Heidelberg und 
dem Rhein-Neckar-Kreis vorbehalten sind. 

 

 

  Schaffung neuer inklusiver Wohnangebote für Menschen mit Mehrfach-
behinderung und Verhaltensauffälligkeiten. 

 

   In Kooperation mit der Johannes-Diakonie Mosbach sollen neue Plätze auf dem 
Heidelberger Stadtgebiet geschaffen werden. Ein geeignetes Grundstück wird wei-
terhin gesucht. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Ziel 2 Gesellschaftliche Integration. Kennzahl 

    

  Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten  

  Konzeptentwicklung zur (Re)-Sozialisierung junger Volljähriger und Anpassung der 
niedrigschwelligen Angebote für junge Volljährige. 

 

   Ein niedrigschwelliges zeitlich befristetes Übernachtungsangebot wurde nicht so 
umfänglich nachgefragt, dass sich hieraus verlässliche Schlussfolgerungen ableiten 
ließen. Deshalb ist für 2014 eine Bedarfsanalyse anhand einer wissenschaftlich 
begleiteten Befragung vorgesehen. 

 

 

  Bedarfsorientierte Anpassung ambulanter Wohnkonzepte zur nachhaltigen 
Resozialisierung von ehemals wohnungslosen Menschen. 

 

   Gemeinsam mit dem Wichernheim Heidelberg wurde ein Konzept erarbeitet und 
ein Angebot etabliert. Bisher wurden 5 Personen mit einer individuell angepassten 
ambulanten Nachbetreuung in eigenem Wohnraum soweit verselbständigt, dass 
sie seitdem unabhängig von weiteren Hilfen eigenständig leben. 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 11.107.056 14.637.280 14.482.310 -154.970 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 44.746.460- 47.409.088- 48.058.996- 649.908 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 33.639.404- 32.771.808- 33.576.686- -804.878 

Kalkulatorisches Ergebnis 814.100- 833.650- 786.649- 47.001 

Sonderergebnis 118- 0 0 0 

Gesamtergebnis 34.453.622- 33.605.458- 34.363.335- -757.877 

Erläuterungen 

Im Teilbudget enthalten sind folgende Zuweisungen und Zuschüsse an Dritte: 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Förderung ambulanter Dienste 56.444 74.000 58.236 -15.764 

Institutionelle Förderung ehem. LWV1) 817.077 836.900 808.419 -28.481 

AGJ Psychosoziale Beratungsstelle 92.800 92.800 86.605 -6.195 

Blaues Kreuz 69.600 69.600 69.600 0 

Aktionsgemeinschaft Drogen e.V. 275.420 275.500 270.780 -4.720 

Nichtsesshaftenbetreuung 274.257 294.000 276.4342) -17.566 

Tagesstätte psychisch Kranke 105.000 105.000 105.000 0 

Summe 873.521 910.900 866.655 -44.245 
1) Die Mittel waren von der Produktgruppe 31.60 umzusetzen. Das Ergebnis 2012 und der Planansatz 2013 werden aus 

Vergleichszwecken aufgeführt. 
2) Eine Nachberechnung aus dem Vorjahr, die zu einer Rückerstattung führte, hat die Ausgaben für 2013 entsprechend 

verringert.  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Personen im Hilfebezug – jeweils zum Jahres- 
 ende    

Hilfe zur Pflege ambulant 306 320 285 

Hilfe zur Pflege stationär 436 465 429 

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 746 780 725 

Hilfen für blinde Menschen 150 175 148 

Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen 115 100 116 

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 1.731 1.780 1.829 

Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten 134 150 146 

K 2 Bruttoaufwendungen in €    

Hilfe zur Pflege ambulant 5.182.239 5.600.000 5.654.708 

Hilfe zur Pflege stationär 5.706.765 5.900.000 5.934.451 

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 15.847.930 16.900.000 17.003.232 

Hilfen für blinde Menschen 673.756 700.000 675.118 

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung /  
Hilfe zum Lebensunterhalt 

11.699.733 12.300.000 12.347.962 

Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten 441.626 460.000 342.441 

 

 

 
Die Grundsicherung soll Menschen im Alter sowie dauerhaft erwerbsgeminderten Menschen ab 18 Jahren den Lebens-
unterhalt sichern. 
Ende 2013 erhielten 1.455 Menschen Leistungen der Grundsicherung. Aufgrund des demografischen Wandels steigt die 
Zahl der Leistungsberechtigten weiterhin an. Bei den Ansätzen für 2013 haben wir die steigende Zahl der Leistungsbe-
rechtigten, die Erhöhung der Bedarfssätze und steigende Mietkosten berücksichtigt. Der Ausgabenanstieg ist wie prog-
nostiziert eingetreten.  
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Die Hilfe zur Pflege unterstützt pflegebedürftige Menschen in ihrem häuslichen Umfeld, in ambulant betreuten Wohn-
formen oder auch in stationären Pflegeeinrichtungen. Etwa 60 % der unterstützten Personen leben in einer stationären 
Einrichtung. 
2013 stiegen die Pflegesätze sowie Einrichtungstarife an. Dies führte trotz eines Rückgangs der Fallzahlen zu hohen Hil-
feaufwendungen. 

 

Die vielfältigen Leistungen der Eingliederungshilfe haben zum Ziel, behinderten Menschen die Teilhabe an der Gesell-
schaft zu ermöglichen.  
Ende 2013 erhielten 725 Menschen Eingliederungshilfeleistungen. Aufgrund der Erhöhung der Einrichtungstarife und 
der Umsetzung des Inklusionsgedankens war trotz rückläufiger Fallzahlen ein deutlicher Anstieg der Ausgaben zu ver-
zeichnen.  
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Produktgruppe 31.40 Soziale Einrichtungen (Einrichtungen der Altenarbeit, Not- 
und Obdachlosenunterkünfte, Einrichtungen für die Unter-
bringung von Flüchtlingen/Aussiedler) 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 In den Stadtteilen für die älteren Menschen die Möglichkeit schaffen, selbstständig und selbst-
verantwortlich und mit einer eigenständigen Lebensführung alt zu werden und insbesondere 
für Hochaltrige eine Grundversorgung sicherzustellen. 

Kennzahl 

    

  Inbetriebnahme eines weiteren Seniorenzentrums für die Stadtteile Boxberg und 
Emmertsgrund in 2013; intensive fachliche Begleitung während der Aufbauphase. 

 

   Aufgrund von baurechtlichen und statischen Problemen ist mit der Fertigstellung 
des Gebäudes und mit einer Eröffnung des Seniorenzentrums erst im September 
2014 zu rechnen. 

 

 

  Aufstockung der sozialpädagogischen Fachkräfte auf 1,5 Stellen je Senioren-
zentrum ab Juli 2013 um die große Angebotsvielfalt qualitativ sicherzustellen. 

 

   Die Umsetzung ist in den meisten Seniorenzentren erfolgt. In Kirchheim, Neuen-
heim und Handschuhsheim erfolgt die Einstellung im 1. Quartal 2014  
(DS 0262/BV/2013). 

 

 

Ziel 2 Weiterentwicklung der Arbeit in den Seniorenzentren. Kennzahl 

    

  Beginn der konzeptionellen Umsetzung der Ergebnisse der Untersuchung durch die 
Hochschule für Sozialwesen Mannheim (vgl. auch DS 0385/2012/BV). 

 

 

   In allen Zielvereinbarungen für 2013 mit den Seniorenzentren wurden die Schwer-
punkte zu den im Gutachten genannten Maßnahmen (z. B. Hochaltrigkeit, spezifi-
sche Angebote für Männer und intergenerationelle Projekte) aufgenommen. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 



TH 50 Amt für Soziales und Senioren 

Seite | 13  
 

Ziel 3 Bedarfsgerechte Bereitstellung von Unterkünften zur Vermeidung von Wohnungs- und 
Obdachlosigkeit. 

Kennzahl 

    

  Abbau großer / unrentabler Unterkünfte.  

   Die Rückgabe / Kündigung unrentabler Unterkünfte wurde abgeschlossen. 

 

 

  Anmietung einfacher dezentraler 1- und 2-Raum-Wohnungen.  

   Einfache dezentrale 1- und 2-Raum-Wohnungen stehen kaum noch für eine An-
mietung zur Verfügung. Eine Neuanmietung konnte daher praktisch nicht erfolgen. 

 

 

  Weiterentwicklung der sozialpädagogischen Begleitung früher wohnungsloser 
Personen / Familien, die aus Notunterkünften kommend, eigenen Wohnraum er-
langt haben im Rahmen der vorhandenen personellen Ressourcen. 

 

   Aufgrund der enorm zunehmenden Asylbewerberzahlen und des damit verbunde-
nen gestiegenen Bedarfs bei deren Betreuung war eine Weiterentwicklung der 
sozialpädagogischen Begleitung früherer Wohnungsloser nicht zu realisieren. 

 

 

  Erhalt eines einfachen Wohnangebots für alleinstehende Personen.  

  Das vorhandene Wohnungskontingent in diesem Segment konnte durch Sanie-
rungsmaßnahmen erhalten werden. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.522.291 1.475.300 1.514.725 39.425 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.786.261- 5.913.295- 5.230.753- -682.542 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.263.970- 4.437.995- 3.716.028- 721.967 

Kalkulatorisches Ergebnis 246.211- 274.240- 302.304- -28.064 

Sonderergebnis 35- 0 0 0 

Gesamtergebnis 3.510.216- 4.712.235- 4.018.332- 693.903 

 
Erläuterungen 

Ordentliche Aufwendungen 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Durch den deutlichen Anstieg der Flüchtlingszahlen war eine Ausweitung der Unterbringungskapazitäten erforderlich. 
Dadurch kam es zu höheren Aufwendungen (rd. 345 T€). 
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Transferaufwendungen 

Für die Verwaltung und den Betrieb von 10 Seniorenzentren in der Trägerschaft Dritter gewährt die Stadt Heidelberg 
folgende Zuweisungen und Zuschüsse: 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Förderung der Altenarbeit (Seniorenzentren freier Träger) 1.043.452 1.362.000 1.144.151 -217.849 

 
Das Seniorenzentrum Boxberg/ Emmertsgrund konnte 2013 noch nicht in Betrieb gehen. Dadurch sind die Ausgaben für 
die Seniorenzentren geringer ausgefallen. Ebenso verzögerte sich in einigen Seniorenzentren die Aufstockung der sozial-
pädagogischen Fachkräfte von bisher 1 auf 1,5 Stellen. 
 

Planmäßige Abschreibungen 

Aufgrund von baulichen Verzögerungen verschob sich auch die Zahlung des - abzuschreibenden - Investitionszuschusses 
für den Ersatzneubau des Louise-Ebert-Altenzentrums nach 2014. 
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Produktgruppe 

 

31.60 Förderung von Trägern der Wohlfahrtspflege 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 192.665 175.350 54.251 -121.099 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.208.842- 2.011.759- 1.082.839- -928.920 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.016.177- 1.836.409- 1.028.588- 807.821 

Kalkulatorisches Ergebnis 74.517- 77.723- 17.405- 60.318 

Sonderergebnis 13- 0 0 0 

Gesamtergebnis 2.090.707- 1.914.132- 1.045.993- 868.139 

 

Erläuterungen 

Im Teilbudget enthalten sind folgende Zuweisungen und Zuschüsse an Dritte: 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

Jüdische Kultusgemeinde 14.540 14.540 14.540 

Bahnhofsmission 13.200 18.650 18.625 

Asylarbeitskreis 19.000 25.000 25.000 

Sonstige Einrichtungen der Wohlfahrtspflege1) 108.745 119.850 119.733 

Pro Familia 44.000 59.000 58.958 

Nichtsesshaftenbetreuung1) 0 0 0 

Projekt „Wohnungslose Frauen“ 37.046 53.000 53.0002) 

Verbraucherberatung 6.800 6.800 6.800 

Soziale Arbeit Mörgelgewann 344.691 0 03) 

Kinderbetreuung Übergangswohnheime 15.000 15.000 15.000 

Schuldnerberatungsstelle 154.986 192.670 162.7874) 

Aktionsgemeinschaft Drogen e.V.1) 0 0 0 

Sozialpsychiatrischer Dienst 118.800 109.480 134.3755) 

AIDS-Hilfe 94.360 104.360 104.360 

Selbsthilfegruppen/Selbsthilfebüro 87.303 92.620 90.755 

AGJ Psychosoziale Beratungsstelle1) 0 0 0 

Blaues Kreuz1) 0 0 0 

Verbände der Liga 161.755 111.460 91.8806) 

Projekt „Hilda“ 28.000 29.550 29.550 

AG Soziale Nothilfe 20.000 20.000 07) 

Projekt „Ehrenamtliche Sozialpaten“ 30.517 30.900 30.900 

Treff im Turm 5.349 10.000 15.0008) 

Rückkehrberatung (Diakonie) 8.180 11.000 10.462 

Mehrgenerationenhaus 10.000 10.000 10.000 

EMMAUs 0 3.300 3.264 

Projekt Manna 0 45.000 45.000 

Summe 1.322.272 1.082.180 1.039.989 
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1) Die Mittel waren zur Produktgruppe 31.10 umzusetzen. Zu Vergleichszwecken wurden jeweils das Ergebnis 2012 und 
der Planansatz 2013 umgesetzt. 

 
2) Neben den Zuschüssen werden auch noch die Mietaufwendungen und Mietnebenkosten in Höhe von 9.709 € über-

nommen. 
 
3) Ab 2013 im Teilhaushalt des Kinder- und Jugendamtes veranschlagt. 
 
4) Das zusätzliche Angebot für neue Zielgruppen wird aufgrund einer längeren Vorbereitungsphase erst im Jahre 2014 

umgesetzt. 
 
5) Der Zuschussbetrag des Landes hat sich 2013 von 29.100 € auf 54.000 € erhöht. Dieser war zu vereinnahmen und an 

den Träger weiterzuleiten. Der Ansatz wurde daher überplanmäßig um 24.900 € erhöht. 
 
6) Neben der Förderung einer allgemeinen Sozialberatung erhalten die Verbände der freien Wohlfahrtspflege pauschal 

einen Gemeinkostenzuschlag in Höhe von 3.100 € je Personalstelle. Ab 2013 wird dieser Gemeinkostenzuschlag nicht 
mehr pauschal gewährt sondern den einzelnen Leistungen/Projekten direkt zugeschlagen; entsprechend erhöhen sich 
die jeweiligen Förderbeträge. Die geplante Erhöhung der Beratungsstunden konnte nicht bei allen Trägern zeitnah um-
gesetzt werden. Dadurch sind Minderausgaben entstanden. 

 
7) Der Verein hat sich aufgelöst. 
 
8) Neben den Zuschüssen werden auch die Mietaufwendungen und Mietnebenkosten in Höhe von 972 € übernommen. 

Der Ansatz wurde um 5.000 €, Mittelübertragung aus dem Vorjahr, erhöht. 
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Produktgruppe 31.80 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen (u. a. Gewährung von 
Wohngeld, soziale Vergünstigungen und Sozialpässe, Pflege-
stützpunkt, Senioren- und Altenarbeit) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Gewährleistung der Mobilität von wirtschaftlich oder sozial benachteiligten Personen. Kennzahl 

    

  Einführung eines ÖPNV-Sozialtickets für Empfänger von SGB II oder SGB V XII 
Leistungen in 2013. 

 

   Der Gemeinderat hat am 24.07.2013 die Einführung eines Sozialtickets  
(DS 0283/2013/BV) beschlossen. Die Umsetzung erfolgt zum 01. Januar 2014. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 108.288 55.000 271.030 216.030 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.357.407- 1.524.936- 1.546.765- 21.829 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.249.119- 1.469.936- 1.275.735- 194.201 

Kalkulatorisches Ergebnis 286.862- 284.345- 279.641- 4.704 

Sonderergebnis 43- 0 0 0 

Gesamtergebnis 1.536.024- 1.754.281- 1.555.376- 198.905 

 

Erläuterungen 

Für die Einführung und Umsetzung eines ÖPNV-Sozialtickets gewährt die Stadt Heidelberg folgende Zuweisungen und 
Zuschüsse: 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

ÖPNV-Sozialticket 0 140.000 0 -140.000 

 
Die Einführung des Sozialtickets erfolgt zum 01.01.2014, weshalb die Mittel nicht in Anspruch genommen und als 
Haushaltsrest nach 2014 verschoben wurden. 
 
  

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 31.90 Leistungen für Bildung und Teilhabe nach § 6b BKGG 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Möglichst vielen anspruchsberechtigten Kindern Leistungen auf Bildung und Teilhabe 
zugänglich zu machen. 

Kennzahl 

    

  Verstärkte Information der Anspruchsberechtigten durch intensive Öffentlichkeits-
arbeit. 

 

   Die Kommunikation/ Vermittlung des Angebotsspektrums wurde wiederholt bzw. 
erweitert (z. B. über Schulen, Versendung von Antragsformularen zur Weiterver-
längerung der Leistungen mit dem dazugehörigen Bescheid). 

 

 

  Optimierung/Vereinfachung der verwaltungsinternen Abläufe (von der Information 
über Antragstellung bis zur Entscheidung und Hilfegewährung). 

 

   Mit dem Amt für Schule und Bildung sowie dem Kinder- und Jugendamt wurden 
aufgrund eingetretener neuer gesetzlicher Regelungen Verfahrensabläufe über-
prüft und neu vereinbart. Darüber hinaus erfolgt ein ständiger Abgleich mit ande-
ren Kommunen via Internetforum und mit dem Jobcenter. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 2.271 0 9.409 9.409 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 377.583- 381.964- 513.530- 131.566 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 375.312- 381.964- 504.121- -122.157 

Kalkulatorisches Ergebnis 38.522- 39.592- 58.876- -19.284 

Sonderergebnis 6- 0 0 0 

Gesamtergebnis 413.840- 421.556- 562.997- -141.441 

 
Erläuterungen 

Transferaufwendungen 

Die Ausgaben für Bildungs- und Teilhabeleistungen an Kindergeldzuschuss- und Wohngeldempfänger lagen  
rd. 50.000 € über dem Planansatz. Dies ist insbesondere auf eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit zurückzuführen. 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Gewährung von Leistungen nach dem BuT in € 223.066 225.000 274.488 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 10.000- 14.257- 0 

Betriebsgeräte 78.000- 75.000- 0 22.100 

Summe 78.000- 85.000- 14.257- 22.100 

 
Erläuterungen 

Betriebsgeräte 

Es wurden Mittel i. H. v. rd. 127 T€ zu den Investitionszuschüssen an die Seniorenzentren freie Träger umgeschichtet, da 
die Seniorenzentren selbst und nicht die Stadt Heidelberg die erforderlichen Beschaffungen tätigt. Die Stadt beteiligt sich 
mit einem Zuschuss. 

 

 

Betriebsgeräte Unterkünfte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Betriebsgeräte Not-und Obdachlosenunterkünfte 0 0 13.066- 0 

Betriebsgeräte Unterbringung von Flüchtlingen 0 0 77.676- 0 

Summe 0 0 90.742- 0 

 
Erläuterungen 

Aufgrund des finanziellen Volumens müssen die Beschaffungen für die Unterkünfte im Finanzhaushalt gebucht werden. 
Es wurden außerplanmäßige Mittel i. H. v. rd. 91 T€ bereitgestellt. 
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Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 240.000- 660.000- 17.078- 1.009.550- 

Summe 240.000- 660.000- 17.078- 1.009.550- 

 

Die Ansätze setzen sich aus folgenden Investitionszuschüssen zusammen: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.50000040.740 Altenpflegeheim Louise-Ebert--Haus 

Auszahlungen für Investitionskostenzuschüsse 240.000- 660.000- 0 900.000- 

 
Erläuterungen 

Investitionszuschuss nach dem Landespflegegesetz an die AWO gem. Beschluss des Gemeinderats vom 02.12.2010  
(DS 0269/2010/BV). Der Beginn der Baumaßnahmen hat sich verzögert. Mit der Maßnahme wird 2014 begonnen. 

 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.50000042.740 Investitionszuschuss Seniorenzentren 

Auszahlungen für Investitionskostenzuschüsse 0 0 17.078- 109.550- 

 
Erläuterungen 

Die Mittel i. H. v. rd. 127 T€ wurden von den Betriebsgeräten (Erwerb bewegliches Vermögen) umgeschichtet, da die 
freien Träger selbst die erforderlichen Beschaffungen vornehmen und hierfür einen Zuschuss von der Stadt erhalten. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 
 Angelika Haas-Scheuermann 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele konnten erreicht werden. 

Die Kommunen haben den gesetzlichen Auftrag dem Jobcenter die Kosten der Unterkunft, Wohnraumbe-
schaffungskosten, Eingliederungsleistungen, einmalige Leistungen und Leistungen im Rahmen des Bil-
dungs- und Teilhabepakets zu erstatten. 

Aufgrund der Arbeitsmarktlage und der damit verbundenen rückläufigen Zahl der leistungsberechtigten 
Bedarfsgemeinschaften kam es zu Minderausgaben bei den ordentlichen Aufwendungen. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 20,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 21,48 

2013: Planstellen: 22,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 22,35 

  

 
Aufgabenübersicht 

 31.20 Grundsicherung für Arbeitsuchende nach SGB II 
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I. Gesamtbudget 

Bis einschließlich 2012 im Teilhaushalt des Amtes 50 – Amt für Soziales und Senioren – enthalten; ab 2013 erfolgt die 
Abbildung in einem eigenen Teilhaushalt Jobcenter Heidelberg. 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 0 7.640.000 7.735.294 95.294 

Sonstige Transfererträge 0 0 273 273 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 0 232 232 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 1.325.000 1.323.946 -1.054 

Anteilige ordentliche Erträge 0 8.965.000 9.059.745 94.745 

Personalaufwendungen 0 1.495.700- 1.390.632- -105.068 

Versorgungsaufwendungen 0 2.000- 54.969- 52.969 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 0 21.580.000- 20.050.302- -1.529.698 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 0 23.077.700- 21.495.903- -1.581.797 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 0 14.112.700- 12.436.158- 1.676.542 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 0 14.112.700- 12.436.158- 1.676.542 

Gesamtergebnis 0 14.112.700- 12.436.158- 1.676.542 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Für 2013 beträgt die pauschale Leistungsbeteiligung des Bundes an den Nettoaufwendungen für die Kosten der Unter-
kunft und Heizung im Rahmen des SGB II 38,1 %. Darin enthalten ist ein prozentualer Anteil für die Leistungen der Bil-
dung und Teilhabe in Höhe von 3,7 % und ein Anteil von 2,8 % für die Hortverpflegung und Schulsozialarbeit. 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Leistungen an Arbeitsuchende für Kosten der Unterkunft und Heizung 18.518.629 19.200.000 18.156.754 -1.043.246 

Wohnraumbeschaffung 95.291 300.000 45.467 -254.533 

Eingliederungsleistungen 99.603 200.000 7.940 -192.060 

Einmalige Leistungen 236.875 350.000 201.252 -148.748 

Bildungs- und Teilhabepaket 766.860 600.000 670.979 70.979 

Summe 19.717.258 20.650.000 19.082.392 -1.567.608 
 

 

Die Abbildung des Jahres 2012 erfolgt hier nur nachrichtlich zu Vergleichszwecken. 
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Die Kosten der Unterkunft gehen zu Lasten der Stadt. Der Bund beteiligt sich jährlich mit einem unterschiedlichen 
%-Anteil. Seit 2011 sind hierin auch Ausgleichszahlungen für die zusätzlichen Leistungen zur Bildung und Teilhabe 
enthalten. 
 
Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der vom Jobcenter betreuten Bedarfsgemein- 
 schaften zum Jahresende 4.500 4.500 3.976 

 
 

0 € 
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15.000.000 € 
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Kosten der Unterkunft Bundesbeteiligung

Entwicklung der Aufwendungen für die Kosten der Unterkunft (KdU) sowie der 
Bundesbeteiligung an den KdU in € 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Myriam Feldhaus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teilhaushalt 51 

Kinder- und Jugendamt 

Jahresbericht 2013 
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2013! Gesamtüberblick 

 

Produktgruppe 36.20: Allgemeine Förderung junger Menschen 

Wesentliches Ziel auch in 2013 war es, durch präventive Maßnahmen den Anstieg der Fallzahlen in der Ju-
gendhilfe zu begrenzen. Dazu wurde insbesondere die Schulsozialarbeit an den Grund- und Realschulen 
zum 01.01.2013 ausgeweitet. Der dadurch entstandene Mittelmehrbedarf wird teilweise durch das seit 
2012 geltende Förderprogramm des Landes gegenfinanziert. Um die Wirkung der Schulsozialarbeit kontinu-
ierlich zu optimieren, erfolgt eine wissenschaftliche Begleitung durch die Kinder- und Jugendpsychiatrie des 
Universitätsklinikums Heidelberg. 

 

Produktgruppe 36.30: Hilfen für junge Menschen und ihre Familien 

Im Bereich der Hilfen zur Erziehung/Eingliederungshilfen wurde der Haushaltsansatz 2013 deutlich über-
schritten (Ansatz 11,79 Mio. €, Mehrbedarf 707.099 €) Während die Aufwendungen bei den ambulanten 
und teilstationären Hilfen etwa im Rahmen des Budgets gewährt werden konnten, ist es im stationären Be-
reich (außerfamiliäre Hilfen in Heimen und Pflegefamilien) zu einem deutlichen Ausgabenanstieg gekom-
men. Dies lag nicht nur an den gestiegenen Bedarfslagen (ca. 50 Fälle mehr als in 2012 – zum jeweiligen 
Stichtag Jahresende), sondern auch an den weiter angestiegenen Entgeltsätzen für stationäre Hilfen. Die 
Entgeltsätze der jeweiligen Träger werden vom Landesjugendamt (KVJS) verhandelt und sind von uns nicht 
beeinflussbar. Gründe für die erhöhten stationären Aufnahmen sind insbesondere zunehmend mehr Kinder 
mit kinder- und jugendpsychiatrischen Beeinträchtigungen und intensivpädagogischen Hilfebedarfen bei 
gleichzeitiger erzieherischer Überforderung der Eltern. Die vermehrten Rückmeldungen aus Einrichtungen 
wie Kitas und Schulen machen deutlich, dass die Problemlagen immer schwieriger und komplexer werden. 
Diese Entwicklung ist bundes- und landesweit festzustellen. Insbesondere weist auch der starke Anstieg bei 
den notwendig gewordenen Schutzmaßnahmen (Inobhutnahmen) bei akuter Gefährdung des Wohls von 
Kindern und Jugendlichen (22 Fälle mehr als im Vorjahr) auf zunehmende Bedarfe im Kinderschutz hin. Un-
ter diesen Voraussetzungen werden voraussichtlich auch in 2014 überplanmäßige Mittel für die Hilfen zur 
Erziehung / Eingliederungshilfen benötigt werden. Dennoch ist festzustellen, dass im Vergleich der Städte 
und Landkreise in Baden-Württemberg, Heidelberg – bezogen auf die Fallzahlen- und Ausgabenentwick-
lung – noch gut dasteht. Die präventiven Angebote (Schulsozialarbeit, Erziehungsberatung, Arbeit der Ju-
gendzentren u. a.) sind demnach weiterhin wirksam, sind jedoch regelmäßig auf ihre Wirksamkeit hin zu 
hinterfragen und den sich ändernden Bedarfslagen anzupassen. 

 

Produktgruppe 36.50: Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege 

Ein wesentlicher Schwerpunkt und auch als Schlüsselprodukt ausgewiesen ist der weitere Ausbau des Be-
treuungsplatzangebots für Kinder, insbesondere für Kleinkinder aber auch für Kinder ab 3 Jahren bis zum 
Schuleintritt. Dies ist gelungen, obwohl nicht alle Projekte freier Träger so zeitnah verwirklicht werden 
konnten wie geplant. Der Versorgungsgrad im Kleinkindbereich liegt inzwischen bei knapp über 48 % 
(Stand 12/2013). Damit konnte der Rechtsanspruch auf einen Kleinkindbetreuungsplatz, der ab dem 
01.08.2013 gilt, erfüllt werden. Der Platzausbau wird auch weiterhin bedarfsorientiert fortgeführt. Für die 
Bahnstadt hat der Gemeinderat (DS 0196/2013/BV) die Schaffung weiterer 40 Kindergartenplätze in räumli-
cher Nähe an die im Herbst 2012 eröffnete Kita an der Schwetzinger Terrasse beschlossen. Die Interimslö-
sung mit 2 Kindergartengruppen soll mit Bezug der städtischen Kindertageseinrichtung Gadamer Platz an 
diesen Standort überführt werden. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 305,75 (davon insgesamt 28 Plätze für Vor- und Anerkennungspraktikant/innen sowie 
277,75 Planstellen, davon 200,75 im Bereich Kindertagesstätten) 

 Ist zum 31.12.: 329 

2013: 360,75 (davon insgesamt 16 Plätze für Vor- und Anerkennungspraktikant/innen sowie 344,75 
Planstellen, davon 259,5 im Bereich Kindertagesstätten) 

 Ist zum 31.12.: 357  

Stellenschaffungen insbesondere im Bereich Kindertagesstätten (Umsetzung KiTaVO / Qualitätsverbesse-
rung im Rahmen der Mindestpersonalschlüssel-Vorgaben, zusätzliches Platzangebot in der Außenstelle 
Gaisbergstraße und dem Karolinger Weg, finanzneutrale Umwandlung von Praktikant/innen-Plätzen in 
Planstellen) sowie in den anderen Abteilungen aufgrund gesetzlicher Veränderungen (Bundeskinderschutz-
gesetz, Änderung Vormundschaftsrecht, Nachvollzug der Änderung Tagespflegerecht).  

  

 
Aufgabenübersicht 

 36.20 

36.30 

36.50 

36.80 

36.90 

Allgemeine Förderung junger Menschen 

Hilfen für junge Menschen und ihre Familien 

Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in der Tagespflege 

Kooperation und Vernetzung 

Unterhaltsvorschussleistungen 

  

 
Schlüsselprodukte 

 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in der Tagespflege, insbesondere der Ausbau von 
Kleinkindbetreuungsplätzen. 

Hilfen für junge Menschen und ihre Familien unter besonderer Berücksichtigung der Weiterentwicklung 
der Maßnahmen zum Kindesschutz und einer Optimierung der Angebote in der präventiven Jugendarbeit. 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
in €  

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 22.110.190 23.651.740 23.885.183 233.443 

Sonstige Transfererträge 1.166.686 1.398.200 1.382.450 -15.750 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 2.819.990 3.170.600 2.988.590 -182.010 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 25.567 23.620 32.267 8.647 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.364.574 1.312.000 1.671.307 359.307 

Sonstige ordentliche Erträge 225.184 860 128.314 127.454 

Anteilige ordentliche Erträge 28.712.191 29.557.020 30.088.111 531.091 

Personalaufwendungen 16.140.327- 18.401.800- 18.069.130- -332.670 

Versorgungsaufwendungen 85.249- 85.200- 178.147- 92.947 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.311.305- 3.734.140- 4.631.742- 897.602 

Planmäßige Abschreibungen 1.541.281- 1.551.040- 1.585.423- 34.383 

Transferaufwendungen 39.486.176- 53.958.050- 48.969.980- -4.988.070 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.384.669- 1.441.980- 1.660.875- 218.895 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 62.949.007- 79.172.210- 75.095.297- -4.076.913 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 34.236.816- 49.615.190- 45.007.186- 4.608.004 

Erträge aus internen Leistungen 65.760 69.080 67.569 -1.511 

Aufwendungen für interne Leistungen 3.628.314- 3.881.526- 3.936.553- 55.027 

Kalkulatorische Kosten 1.181.025- 1.183.350- 1.119.118- -64.232 

Kalkulatorisches Ergebnis 4.743.579- 4.995.796- 4.988.102- 7.694 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 38.980.395- 54.610.986- 49.995.288- 4.615.698 

Außerordentliche Erträge 0 0 1.184 1.184 

Außerordentliche Aufwendungen 1.936- 0 5.131- 5.131 

Sonderergebnis 1.936- 0 3.947- -3.947 

Gesamtergebnis 38.982.332- 54.610.986- 49.999.235- 4.611.751 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Landeszuschüsse für Betreuung in Tagespflege, Krippen, Kitas und Horten 21.610.625 23.241.670 23.212.893 -28.777 

 
Mehrerträge gegenüber 2012 durch die Anhebung der Fördersätze für die Kleinkindbetreuung, den Ausbau des Betreu-
ungsangebots und die Umsetzung des Orientierungsplans (DS 0038/2012/IV). Detailliertere Informationen hierzu siehe 
bei Produktgruppe 36.50. 
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Sonstige Transfererträge  

Insbesondere Kostenbeiträge und Erstattungen im Rahmen von Jugendhilfeleistungen und bei den Leistungen nach dem 
Unterhaltsvorschussgesetz sowie Kostenbeiträge im Rahmen der Tagespflege. Durch den Ausbau der Tagespflege stie-
gen in diesem Teilbereich gegenüber 2012 die Erträge von 431 T€ auf 536 T€ (+105 T€) an. 

 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

Insbesondere Entgelte für Kitabetreuung einschließlich Mittagstisch. Die Mehrerträge gegenüber 2012 resultieren über-
wiegend aus dem gestiegenen Platzangebot sowie in geringerem Umfang aus der Entgeltsteigerung im Krippenbereich. 
Der Ansatz für 2013 wurde dennoch nicht erreicht, da die Inbetriebnahme der 4. Kindergartengruppe der Kita Karolin-
ger Weg nicht wie geplant in 2013 erfolgte. Weiterhin fielen die Einnahmen durch die Entgelterhöhung im Krippenbe-
reich aufgrund des Bestandschutzes der bestehenden Verträge geringer als geplant aus. 

 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Insbesondere Erstattungen im Rahmen von Jugendhilfeleistungen. Hinzu kommen Zahlungen aus dem interkommunalen 
Ausgleich bei der Kinderbetreuung. Hier sind die Erträge gegenüber 2012 rückläufig, da durch die Erhöhung der Landes-
zuschüsse die Ausgleichsbeträge zwischen den Kommunen gesunken sind. Dennoch wurde der Ansatz von 577 T€ mit 
734 T€ um 157 T€ übertroffen, da vor allem im Bereich der 3 – 6-jährigen Kinder mehr auswärtige Kinder in Heidelber-
ger Kindertageseinrichtungen betreut wurden, als im Vorjahr. 

 

Sonstige ordentliche Erträge 

Insbesondere Wertberichtigungen auf Forderungen im Bereich der Unterhaltsvorschussleistungen (2012 i. H. v. 224 T€, 
2013 i. H. v. 118 T€). 

 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personalaufwendungen 

Erhöhung ab 2013 insbesondere aufgrund der Umsetzung von Qualitätsverbesserungen im Rahmen der Vorgaben der 
KiTaVO in Kitas sowie von gesetzlichen Veränderungen in den anderen Abteilungen (z. B. DS 0354/2012/BV und DS 
0037/2012/IV). 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden.  
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Essensversorgung in Kitas 963.014 1.163.300 1.024.006 -139.294 

Grundstücksbewirtschaftung 885.935 1.084.000 986.266 -97.734 

Unterhaltung Gebäude und Außenanlagen 469.931 244.270 676.400 432.130 

Sonstige soziale Leistungen  
(Übernahme von Essensgeldern und Kindergartenbeiträgen) 680.957 0 760.173 760.173 

 
Unterhaltung von Gebäuden und Außenanlagen in 2012 einschließlich Sanierungsarbeiten in der Kita Klingenteich-
straße. In 2013 wurde der Ansatz insbesondere im Bereich der Bauunterhaltung überschritten aufgrund von Lärm- und 
Brandschutzmaßnahmen in mehreren Einrichtungen sowie durch die Einrichtung einer Außengruppe zur kurzfristigen 
Versorgung von Kindern in Wieblingen. 

Die sonstigen sozialen Leistungen (Übernahme von Essensgeldern und Kindergartenbeiträgen) waren ab 2012 bei 
den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen zu buchen (Veranschlagung noch bei den Transferaufwendungen i. 
H. v. 990 T€). Der Ansatz wurde weder bei der Übernahme der Essensgelder noch bei der Übernahme der Kindergarten-
beiträge in voller Höhe benötigt, da die Anzahl der Kinder mit Heidelberg-Pass+ niedriger war, als kalkuliert. 

 

Transferaufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Zuweisungen und Zuschüsse 26.966.553 38.368.050 33.938.978 -4.429.072 

Jugendhilfeleistungen 9.925.035 11.198.000 11.568.850 370.850 

Zahlungen an Tagespflegekräfte für die Betreuung von Kindern  
(DS 0062/2012/BV) 1.592.130 2.302.000 2.459.345 157.345 

Leistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz 1.002.458 1.100.000 1.002.807 -97.193 

Sonstige soziale Leistungen 
(Übernahme von Essensgeldern und Kindergartenbeiträgen) 0 990.000 0 -990.000 

 
Detaillierte Informationen siehe bei den jeweiligen Teilbudgets. 
Die sonstigen sozialen Leistungen (Übernahme von Essensgeldern und Kindergartenbeiträgen) waren ab 2012 bei 
den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen zu buchen. 

 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 540.500 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 208.592 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.  
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis 

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 36.20 Allgemeine Förderung junger 
Menschen 324.908 4.597.601- 4.272.693- 434.891- 190- 4.707.774- 

 36.30 
 

Hilfen für junge Menschen 
und ihre Familien 1.300.562 16.830.167- 15.529.605- 1.372.691- 2.506- 16.904.802- 

 36.50 
 

Förderung von Kindern in 
Tageseinrichtungen und in 
Tagespflege     27.783.725 52.064.544- 24.280.819- 3.048.049- 959- 27.329.827- 

 36.80 Kooperation und Vernetzung 1.594 252.857- 251.263- 65.484- 21- 316.768- 

 36.90 Unterhaltsvorschuss-
leistungen 677.323 1.326.023- 648.700- 91.093- 271- 740.064- 

  Sonstiges 0 24.106- 24.106- 24.106 0 0 

  Summe 30.088.111 75.095.297- 45.007.186- 4.988.102- 3.947- 49.999.235- 

Sonstiges 
Umfasst die Geschäftsführung für den Jugendhilfeausschuss und die Mitwirkung im Gesamtpersonalrat. 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

Den höchsten Zuschussbedarf im Teilhaushalt des Amtes 51 hat die Produktgruppe „Förderung von Kindern in Tagesein-
richtungen und Tagespflege“. Beim Vergleich zwischen Plan und Ergebnis zeigt sich, dass aufgrund von Verzögerungen 
beim Platzausbau die Mittel nicht in der geplanten Höhe benötigt wurden. Weitere Informationen siehe bei den jeweili-
gen Teilbudgets. 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 36.20 Allgemeine Förderung junger Menschen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Begrenzung des Anstiegs der Fallzahlen in der Jugendhilfe, der durch vermehrte Verhaltens-
auffälligkeiten, komplexere Problemlagen und zunehmende erzieherische Defizite der Eltern 
gekennzeichnet ist. 

Kennzahl 

    

  Verstärkung der Schulsozialarbeit an den Grundschulen und den Realschulen vor 
dem Hintergrund einer möglichst frühzeitig einsetzenden Prävention und dem 
verstärkten Zugang von Schülern/-innen in den Realschulen (DS 0369/2012/BV). 

 

   Zum 01.01.2013 wurde die Schulsozialarbeit um 2,75 Vollzeitstellen verstärkt (sie-
he auch Ausführungen auf Seite 2 sowie die o. g. DS)  
 

 

  Evaluationsuntersuchung der Angebote für Kinder und Jugendliche im Emmerts-
grund. 

 

   Zentraler Baustein der präventiven Angebote ist die Schulsozialarbeit, die auch an 
der Grundschule Emmertsgrund, der Waldparkschule als der zuständigen Haupt-
schule und der Internationalen Gesamtschule, die ebenfalls von vielen Jugendli-
chen aus dem Emmertsgrund besucht wird, installiert ist. Diese wird und wurde im 
Hinblick auf ihre Wirksamkeit wissenschaftlich begleitet. Eine Information über die 
aktuellen Ergebnisse erfolgte im Jugendhilfeausschuss (DS 0094/2013/IV). 
 

 

  Erarbeitung eines Konzepts zur Öffnung der Jugendzentren an Wochenenden.  

   Der jeweilige Bedarf für Wochenendangebote wird üblicherweise jährlich in Ab-
stimmung zwischen Stadt und Träger bedarfsgerecht angepasst. Außerdem war 
das Thema in 2013 ein Schwerpunkt der Controllinggespräche zwischen der Stadt 
und den Trägern der Jugendzentren. Es hat sich gezeigt, dass das Angebot der 
Einrichtungen der offenen Jugendarbeit an Wochenenden vielfältig, bedarfsge-
recht und flexibel ist. Ausführliche Information hierzu siehe DS 0128/2013/IV. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 253.272 286.575 324.908 38.333 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.222.422- 4.722.381- 4.597.601- -124.780 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.969.150- 4.435.806- 4.272.693- 163.113 

Kalkulatorisches Ergebnis 424.114- 404.201- 434.891- -30.690 

Sonderergebnis 0 0 190- -190 

Gesamtergebnis 4.393.264- 4.840.007- 4.707.774- 132.233 

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Erläuterungen 

Die Mehraufwendungen gegenüber dem Ergebnis 2012 ergeben sich überwiegend aus einer Erhöhung der Zuschüsse 
an Dritte (u. a. durch die Tarifsteigerung und durch die Ausweitung der Schulsozialarbeit an den Grund- und an den 
Realschulen ab dem Schuljahr 2013/2014). Die Zuschüsse werden schwerpunktmäßig für präventive Angebote gewährt: 

 
Zuschüsse Ergebnis 2012 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

Jugendzentren (DS 0242/2012/BV) 1.654.421 1.805.740 1.803.951 -1.789 

Jugendsozialarbeit / Schulsozialarbeit (DS 0369/2012/BV) 599.196 742.240 694.659 -47.581 

Stadtjugendring (DS 0443/2013/BV) 290.757 295.200 295.206 6 

Jugend- und Sportgruppen (DS 0443/2013/BV) 134.470 134.470 134.470 0 

Jugendberufshilfe im Berufsvorbereitungsjahr (DS 0367/2012/BV) 59.910 62.000 62.000 0 

Kinder- und Jugenderholung 22.080 37.000 23.095 -13.905 

Schüler-Friedens-Büro (DS 0440/2012/BV) 10.000 10.000 10.000 0 

Mobile Jugendarbeit in Kirchheim 4.700 4.700 4.700 0 

Summe 2.775.534 3.091.350 3.028.081 -63.269 
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Produktgruppe 36.30 Hilfen für junge Menschen und ihre Familien 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Zur 

Förderung der persönlichen und sozialen Entwicklung und Stärkung von jungen Men-
schen 
Sicherstellung einer dem Wohl des Kindes/Jugendlichen entsprechenden Erziehung und 
Verbesserung ihrer Chancen zur Teilhabe am Leben in der Gesellschaft 

werden die notwendigen und geeigneten Hilfen zur Erziehung, Hilfen für junge Volljährige 
sowie Eingliederungshilfen für seelisch behinderte junge Menschen gewährt unter Einhaltung 
der Budgetobergrenze. 

Kennzahl 
 

K1 + K2 
 

    

  Vorrangige Gewährung familienunterstützender, d. h. ambulanter und teilstationä-
rer Hilfen im Lebensraum junger Menschen. 

 

   Insgesamt 70 % der gewährten Hilfen zur Erziehung und Eingliederungshilfen 
wurden in ambulanter (56 %) bzw. teilstationärer (14 %) Form im Lebensraum der 
jungen Menschen erbracht. 

Die Zahl der gewährten Hilfen stieg stichtagsbezogen zum 31.12. von 502 in 2012 
auf 551 in 2013 an. Zum Anstieg kam es vorrangig bei den ambulanten Hilfen. Zu 
den Gründen siehe auch Erläuterungen auf den Seiten 2, 13 und 14.  

 

 

  Zur stärkeren Integration und Begrenzung des Mitteleinsatzes werden mit Beteili-
gung des Allgemeinen Sozialen Dienstes potentielle Nutzer für Zielgruppenange-
bote ermittelt. Diese sollen im Rahmen der Jugendarbeit in den Stadtteilen ange-
boten und so Individualhilfen vorgebeugt werden. 

 

   Das Zielgruppenprojekt des Hauses der Jugend mit den Grundschulen des Ein-
zugsgebietes (Pestalozzischule, Eichendorffschule, Landhausschule) ist seit Jahren 
erfolgreich und wurde daher fortgesetzt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Ziel 2 Möglichst frühzeitiges Erkennen von problematischen Familiensituationen und Hilfebedarfen, 
um frühzeitige Unterstützung zu gewährleisten und zum Vorbeugen von intensiveren Hilfebe-
darfen im Sinne des neuen Bundeskinderschutzgesetzes (DS 0037/2012/IV). 

Kennzahl 
 

    

  Information von (werdenden) Eltern über Leistungsangebote (z. B. Beratung und 
Hilfe in Fragen der Partnerschaft und des Aufbaus elterlicher Erziehungs- und Be-
ziehungskompetenzen). 

 

 und    

  Angebot eines persönlichen Gesprächs in Form eines Familienbesuchs.   

   Gemäß Artikel 1, § 2 Bundeskinderschutzgesetz hat der örtliche Träger der Ju-
gendhilfe den Auftrag, werdende Mütter und Väter sowie Eltern mit Neugebore-
nen frühzeitig über Unterstützungsangebote zu informieren. Die Verwaltung hat 
zur Umsetzung dieser Sollvorschrift eine Konzeption erarbeitet, die sich aus den 
Bausteinen:  

Einrichtung eines Familienbüros 
Neufassung des Neugeborenen-Begrüßungsbriefs  
Persönliche Information der Eltern durch Willkommensveranstaltungen, Einzel-
gespräche und auf Wunsch auch Hausbesuche sowie 
Öffentlichkeitsarbeit und Netzwerkarbeit 

zusammensetzt (DS 0316/2013/BV). 
Anlaufstelle ist seit 1. November 2013 das Familienbüro in der Plöck 2a. Ziel ist es, 
Eltern ausführlich und entsprechend der persönlichen Lebenssituation und den 
Bedürfnissen der Familie zu informieren. 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.280.098 1.106.500 1.300.562 194.062 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 14.142.328- 15.923.412- 16.830.167- 906.755 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 12.862.230- 14.816.912- 15.529.605- -712.693 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.184.393- 1.210.506- 1.372.691- -162.185 

Sonderergebnis 0 0 2.506- -2.506 

Gesamtergebnis 14.046.623- 16.027.418- 16.904.802- -877.384 

 
Erläuterungen 

Die Mehrerträge entstanden überwiegend bei den Kostenerstattungen sowie bei den Zuschüssen (neu gestartete Bun-
desinitiative „Netzwerk Frühe Hilfen und Familienhebammen“). 
 
Die Mehraufwendungen im Plan 2013 gegenüber dem Ergebnis 2012 resultieren zum einem aus höheren Zuschüssen 
an Dritte sowie aus einem höheren Ansatz für Jugendhilfeleistungen. Nachfolgend ausführlichere Informationen zu den 
beiden Themenbereichen. 

  

M1 

M2 

Ergebnis 
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Das Teilbudget enthält die nachfolgenden Zuschüsse, insbesondere für unterstützende Angebote. Bei der Ansatzbil-
dung wurde neben Kostensteigerungen auch eine teilweise gestiegene Nachfrage berücksichtigt. 
Vom Teilhaushalt 50 in den Teilhaushalt 51 gewechselt ist mit der Planaufstellung für 2013 die Soziale Arbeit Mörgel-
gewann, da es sich bei der Zielgruppe überwiegend um Kinder und Jugendliche handelt. 

Zuschüsse Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Erziehungsberatungsstellen (DS 0368/2012/BV) 581.352 650.000 649.381 -619 

Soziale Arbeit Mörgelgewann (DS 0442/2013/BV) 0 373.700 372.756 -944 

Frühe Hilfen: Projekt „HEIKE – Keiner fällt durchs Netz“  
(DS 0329/2013/BV) 114.757 130.000 114.478 -15.522 

Elternberatung in Kindertagesstätten (DS 0237/2012/BV) 88.405 100.000 92.616 -7.384 

Begleiteter Umgang (Kinderschutzbund) (DS 0198/2013/BV) 16.500 17.000 38.500 21.500 

Heilpädagogik an Kitas freier Träger (DS 0382/2012/BV) 20.000 20.000 13.562 -6.438 

Verein der Adoption- und Pflegefamilien 600 1.000 1.000 0 

Summe 821.614 1.291.700 1.282.293 -9.407 

 
 
Das Teilbudget enthält als freiwillige soziale Leistung die Übernahme der Kosten für das Mittagessen in Kindertages-
einrichtungen für Kinder, die einen Heidelberg-Pass bzw. Heidelberg-Pass+ haben. Seit 2012 wird ein Teil der Kosten für 
das Mittagessen im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepakets übernommen, weshalb sich die Aufwendungen für die 
Essensentgeltübernahmen reduzierten. Aufgrund einer Übergangsregelung waren die Ausgaben 2012 höher als in 2013. 
 
 Ergebnis 2012 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

Übernahme Essensentgelte 264.473 360.000 250.332 -109.668 

 
 

Kennzahlen 

Jugendhilfeleistungen Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl der Hilfen für junge Menschen insgesamt, 
 davon 

876 865 856 

ambulant  639* 634* 477 

teilstationär   124 

stationär 237 231 255 

K 2 Aufwendungen für Hilfen zur Erziehung in € insgesamt, 
 davon 

8.826.339 9.830.000 10.390.820 

ambulant  4.689.192* 5.030.000* 3.306.803 

teilstationär   1.607.783 

stationär 4.137.148 4.800.000 5.476.234 

 
* In den Spalten Ergebnis 2012 und Plan 2013 wurden die ambulanten und teilstationären Hilfen bisher zusammenge-
fasst dargestellt. Ab dem Jahresbericht 2013 werden die Hilfearten getrennt dargestellt. 

Bei der Berechnung der Kennzahlen blieben die Tagesbetreuung nach §§ 22, 23 SGB VIII sowie die Kostenerstattung 
nach §§ 89ff SGB VIII und die Inobhutnahme nach § 42 SGB VIII unberücksichtigt. 
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Der Anstieg der Fallzahlen und der für die Individualhilfen aufzuwendenden Kosten folgt einem Trend der landes- und 
bundesweit festzustellen ist. Es ist jedoch darauf hinzuweisen, dass im kommunalen Vergleich in Baden-Württemberg 
Heidelberg zuletzt die zweitgeringsten Ausgaben aller Städte für Erziehungshilfen pro jungem Mensch aufzuwenden 
hatte (361 €, bei durchschnittlichen Aufwendungen aller Stadtkreise von 586 € - vgl. KVJS-Statistik 2012). Daher ist 
weiterhin davon auszugehen, dass die in Heidelberg vorhandenen präventiven Angebote, sowie die verbindlichen und 
konsequenten amtsinternen Strukturen hinsichtlich der Fallsteuerung (Falleingang, Diagnostik, regelmäßige Hilfepla-
nung, Auswertung von Hilfeverläufen), als auch hinsichtlich der Finanzsteuerung (Controlling, Hilfe- und stadtteilbezo-
gene Budgets) wirksam sind, um noch stärkere Anstiege von Fallzahlen und Kosten, wie sie durchweg in den Kommu-
nen landes- und bundesweit zu verzeichnen sind, zu vermeiden. 

Dennoch sind auch in Heidelberg gestiegene Bedarfslagen feststellbar (ca. 50 Fälle mehr als in 2012 – zum jeweiligen 
Stichtag Jahresende), die sich aus einem Zusammenwirken verschiedenster Faktoren ergeben.  

Durch die zunehmende öffentliche Wahrnehmung und Diskussion des Kinderschutzes und der Kinderrechte werden der 
Jugendhilfe in zunehmendem Maße Aufgaben und Funktionen der Hilfegewährung zugewiesen. Durch das neue Bun-
deskinderschutzgesetz ist die Sensibilität in diesem Feld noch weiter erhöht worden. So weist auch der starke Anstieg bei 
den notwendig gewordenen Schutzmaßnahmen (Inobhutnahmen) bei akuter Gefährdung des Wohls von Kindern und 
Jugendlichen (22 Fälle mehr als im Vorjahr) auf zunehmende Bedarfe im Kinderschutz hin. Auch durch die – gewollte – 
frühzeitigere Wahrnehmung von Risikolagen im Zusammenhang mit der Entwicklung der Frühen Hilfen werden Hilfebe-
darfe deutlich, auf die entsprechend reagiert wird (Förderung einer „Kultur des Hinsehens“). 

Insbesondere führt die Zunahme von Kindern und Jugendlichen mit kinder- und jugendpsychiatrischen Beeinträchtigun-
gen, bei gleichzeitiger erzieherischer Überforderung der Eltern zu vermehrt intensivpädagogischen Hilfebedarfen in stati-
onärer Form mit entsprechend hohen Entgeltsätzen (i. d. R. über 200 €/Tag). Insgesamt machen die vermehrten Rück-
meldungen aus Einrichtungen wie Kitas und Schulen deutlich, dass die Problemlagen immer schwieriger und komplexer 
werden. So führen Überforderungssituationen in Familien, aber auch in öffentlichen Betreuungseinrichtungen häufiger 
dazu, dass nur noch durch beantragte erzieherische Hilfen eine Verbesserung der belasteten Situation angestrebt wird. 
Bei einem zunehmenden Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in öffentlicher Verantwortung (vgl. 14. Kinder- und 
Jugendbericht) muss die Jugendhilfe somit zwangsläufig vermehrte strukturelle Defizite in anderen Systemen kompensie-
ren. 

Zunehmende Hilfebedarfe entstehen auch aus feststellbaren zunehmenden psychische Beeinträchtigungen und Erkran-
kungen von Eltern, Suchtproblematiken, gestörten Eltern-Kind-Bindungen und fehlenden verlässlichen und haltgeben-
den familiären Strukturen, sowie familiären Unterstützungssystemen. Materiell belastende Situationen von Familien er-
höhen ebenfalls das Risiko der notwendigen Inanspruchnahme von erzieherischen Hilfen. Mit den beschriebenen Situati-
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onen gehen für Kinder vielfältige latente Gefährdungen in Gestalt von Belastung, Konflikten, Unterversorgung, Vernach-
lässigung, Überforderung usw. einher. 

Zunehmende psychische Beeinträchtigungen bei Kindern und Jugendlichen führen des Weiteren zu mehr Eingliede-
rungshilfen für seelisch behinderte junge Menschen. So ist allein in diesem Bereich ein Fallanstieg von 72 Fällen in 2012 
auf 95 Fälle in 2013 zu verzeichnen (jeweils Stichtag Jahresende). Diese Hilfen sind in der Regel mit hoher Hilfeintensität 
und hohen Kosten verbunden und unterliegen bei vorliegenden kinder- und Jugendpsychiatrischen Diagnosen (z. B. 
Autismus, tiefgreifenden Persönlichkeitsstörungen) kaum Steuerungsmöglichkeiten. 

Neben den gestiegenen Bedarfslagen ist insbesondere auf die weiter deutlich angestiegenen Entgeltsätze vor allem für 
stationäre Hilfen hinzuweisen, die die Mehrausgaben entscheidend beeinflussen. Die Entgeltsätze der jeweiligen Träger 
werden vom Landesjugendamt (KVJS) verhandelt und sind von uns nicht beeinflussbar.  
 
Insgesamt ist jedoch festzuhalten, dass der Anteil an familienunterstützenden/-ergänzenden Hilfen nach wie vor deutlich 
höher ist, als der Anteil der familienersetzenden Hilfen, wodurch weiterhin die Zielsetzung erreicht wird, Kinder, Jugend-
liche und Familien vorwiegend in ihrem Sozialraum zu unterstützen. 
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Produktgruppe 36.50 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tages-
pflege 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Stetiger Ausbau eines bedarfsgerechten Angebots an Plätzen in Tageseinrichtungen und in der 
Tagespflege zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf und zur Sicherung des Rechts-
anspruchs. 

Kennzahl 

    

  Betreuungsplätze für Kinder von 0 – 3 Jahren: 
Schaffung von mindestens 180 neuen Betreuungsplätzen in Einrichtungen und 20 
neuen Plätzen in Tagespflege zum Kindergartenjahr 2012/2013 und ebenso vielen 
neuen Betreuungsplätzen zum Kindergartenjahr 2013/2014 unter Berücksichti-
gung des Subsidiaritätsprinzips. 

K1 

   Laut Kennzahl K1 hatten wir für das Kindergartenjahr 2012/2013 planmäßig 1.740 
Plätze vorgesehen, davon 270 in Tagespflege. Dieses Ziel wurde noch nicht er-
reicht, da es bei einzelnen Vorhaben zu Verzögerungen kam. Mittlerweile wurde 
das Platzangebot weiter ausgebaut und liegt bei 1.710 Plätzen, davon 287 in Ta-
gespflege (Stand 31.12.2013). Detaillierte Informationen zum aktuellen und ge-
planten Betreuungsplatzangebot enthält die örtliche Bedarfsplanung (DS 
0195/2013/BV).  
 

 

  Betreuungsplätze für Kinder von 3 – 6 Jahren: 
Schaffung von mindestens 100 neuen Betreuungsplätzen zum Kindergartenjahr 
2012/2013 und 195 neuen Betreuungsplätzen zum Kindergartenjahr 2013/2014 
unter Berücksichtigung des Subsidiaritätsprinzips. 

K2 

   Laut Kennzahl K2 hatten wir für das Kindergartenjahr 2012/2013 planmäßig 4.185 
Plätze vorgesehen. Dieses Ziel wurde bis zum Ende des Kindergartenjahres 
2012/2013 nicht ganz erreicht, da es bei einem Vorhaben zu Verzögerungen kam. 
Mittlerweile wurde das Platzangebot weiter ausgebaut und liegt bei 4.184 Plätzen 
(Stand 31.12.2013). Detaillierte Informationen zum aktuellen und geplanten Be-
treuungsplatzangebot enthält die örtliche Bedarfsplanung (DS 0195/2013/BV).  
 

 

  Deckung des Bedarfs an Betreuungsplätzen für Kinder von 3 – 6 Jahren in Wieb-
lingen durch Erweiterung der Kita Karolinger Weg um 2 Gruppen verbunden mit 
dem Umbau der angrenzenden, bisher vermieteten Räumlichkeiten. 

 

   Die Erweiterung der Kita Karolinger Weg wurde abgeschlossen. Der Einzug erfolg-
te im Januar 2014 (DS 0001/2013/BV). 
 

 

  Planung des Ersatzes der Kita Hardtstraße (Kirchheim) durch einen Neubau. Dabei 
Erweiterung des Betreuungsangebots um 2 Gruppen. 

 

   Auf Basis des Sachstands im Bebauungsplanverfahren war in 2013 eine bauliche 
Planung für die Kita noch nicht möglich.  

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 
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noch  
Ziel 1 

Stetiger Ausbau eines bedarfsgerechten Angebots an Plätzen in Tageseinrichtungen und in der 
Tagespflege zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf und zur Sicherung des Rechts-
anspruchs. 

Kennzahl 

    

  Erweiterung der Möglichkeiten zur Schaffung von Betreuungsplätzen durch Miet-
lösungen, so dass flexibel und zeitlich begrenzt auf Bedarfsveränderungen reagiert 
werden kann. 

 

   Damit auch in angemieteten Räumen kurzfristig Betreuungsplätze bereitgestellt 
werden können, haben wir die Fördermöglichkeiten hierfür wie folgt verbessert: 

Aufgrund einer Neuregelung in der örtlichen Vereinbarung können seit dem 
01.01.2013 Kindergartenträger für Betreuungsangebote in angemieteten 
Räumen einen separaten Zuschuss für die Mietaufwendungen bei uns bean-
tragen (DS 0453/2012/BV). 
Ab dem 01.09.2013 können grundsätzlich auch Tagespflegepersonen, die 
Kinder außerhalb ihrer eigenen Wohnung in anderen geeigneten, angemiete-
ten Räumen betreuen, einen Mietzuschuss von uns erhalten  
(DS 0256/2013/BV). 
 

 

 

Ziel 2 Angemessene, sozial gestaffelte Entgelte für Kindertagesstätten erheben zur Sicherung eines 
ausgewogenen Betreuungsangebots. 

Kennzahl 
K4 

    

  Entgeltanpassung im Krippenbereich zum 01.09.2013 unter Berücksichtigung der 
Entwicklung von Kostendeckungsgraden bei städtischen Betreuungsangeboten 
und der Wechselwirkungen mit den Betreuungsangeboten von freien Trägern. 

 

   Die Elternanteile für die Betreuung von Krippenkindern sind in Heidelberg – auch 
aufgrund der großen Trägervielfalt – sehr uneinheitlich. Handlungsbedarf für die 
Stadt ergab sich insbesondere durch die überproportional niedrigen Entgelte für 
die städtischen Einrichtungen, die trotz doppelt so hoher Personalkosten kaum 
höher als im Kindergartenbereich waren und auch im Vergleich mit anderen 
Kommunen unterdurchschnittlich waren. Eine Angleichung der Elternentgelte 
zwischen den städtischen Krippen und den Einrichtungen freier Träger auf einem 
sozial verträglichen Niveau erfolgte daher ab dem 01.09.2013 (DS 0155/2013/BV).

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 26.395.980 27.453.666 27.783.725 330.059 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 43.066.079- 56.828.057- 52.064.544- -4.763.513 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 16.670.099- 29.374.391- 24.280.819- 5.093.572 

Kalkulatorisches Ergebnis 3.023.130- 3.268.556- 3.048.049- 220.507 

Sonderergebnis 1.936- 0 959- -959 

Gesamtergebnis 19.695.165- 32.642.947- 27.329.827- 5.313.120 

 
  

M5 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 



TH 51 Kinder- und Jugendamt 

Seite | 17  
 

Erläuterungen 

Die Entwicklung dieses Teilbudgets ist geprägt von der veränderten Landesförderung und der damit einhergehenden 
verbesserten Bezuschussung der freien Kita-Träger sowie der Tagespflegepersonen, der Umsetzung des Orientierungs-
plans mit der Schaffung von zusätzlichen Personalstellen für Erzieher/-innen und dem Ausbau von Betreuungsplätzen. 
Nachfolgend weitere Informationen hierzu. 

Das Teilbudget enthält Zuschüsse vom Land für die Betriebskosten von Kindertageseinrichtungen und Tages-
pflege (DS 0038/2012/IV). Deren Höhe ist abhängig von den Fördersätzen des Landes und von der Zahl der belegten 
Plätze und deren Betreuungsumfang. Im Rahmen des Konnexitätsprinzips wurden die Fördersätze für Kleinkindbetreu-
ung zum 01.01.2012 vom Land deutlich erhöht. Die Förderung von Betreuungsangeboten für 3 – 6 Jährige hat das Land 
zur Umsetzung des Orientierungsplans und der damit verbundenen Erhöhung des Personalschlüssels ebenfalls aufge-
stockt. Die Landesförderung für die Schulkinder orientiert sich an der Zahl der Hortgruppen. 

Landeszuschüsse Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Betreuung von Kindern von 0 – 3 Jahren in Kinderkrippen 12.854.967 13.729.000 13.709.685 -19.315 

Betreuung von Kindern von 0 – 3 Jahren in Tagespflege 1.252.866 1.402.120 1.368.012 -34.108 

Betreuung von Kindern von 3 – 6 Jahren in Kitas 7.391.435 7.948.000 7.933.339 -14.661 

Betreuung von Schulkindern in kommunalen Horten 111.357 111.300 111.357 57 

Sprachförderung 0 51.250 90.500 39.250 

Summe 21.610.625 23.241.670 23.212.893 -28.777 

 
 
Das Teilbudget enthält Zahlungen, insbesondere zur Sicherung und zum Ausbau von Betreuungsplätzen an freie 
Träger und an Tagespflegepersonen. Aufgrund der oben beschriebenen Verbesserung der Förderung durch das Land 
haben wir auch die Zuschussbeträge an die freien Träger von Kindertagesstätten und die Zahlungen an Tagespflegekräf-
te erhöhen können (DS 0062/2012/BV und DS 0453/2012/BV). Da sich der Platzausbau teilweise verzögerte, wurden die 
Mittel bei den Zuschüssen an freie Träger nicht in voller Höhe benötigt. Einen Mehrbedarf gab es hingegen bei den Zah-
lungen an Tagespflegekräfte. Dieser Mehrbedarf ergab sich vor allem dadurch, dass mehr Kinder in Tagespflege betreut 
wurden, zum Teil auch durch die Erhöhung des Stundensatzes in Randzeiten (DS 0256/2013/BV). 

Zuschüsse/Zahlungen an Dritte für Kita-Betreuung und  
Tagespflege 

Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Zuschüsse für die Betreuung von Kindern von 0 – 3 Jahren in Krippen 9.579.792 15.280.000 12.985.378 -2.294.622 

Zuschüsse für die Betreuung von Kindern von 3 – 6 Jahren in Kitas 13.384.088 18.070.000 16.077.197 -1.992.803 

Zuschüsse für die Betreuung von Schulkindern in Horten 162.752 225.000 197.218 -27.782 

Gutscheine für Kleinkindbetreuung 211.633 240.000 249.315 9.315 

Instandhaltungszuschüsse für Kitas, Krippen und Horte 31.140 100.000 79.496 -20.504 

Zahlungen an Tagespflegekräfte für die Betreuung von Kindern  1.592.130 2.302.000 2.459.345 157.345 

Förderung der Strukturen der Tagespflege  89.329 105.000 55.823 -49.177 

Summe 25.050.864 36.322.000 32.103.772 -4.218.228 

 
Das Teilbudget enthält Aufwendungen für die Beitragsfreiheit im vorletzten und letzten Kindergartenjahr als 
freiwillige soziale Leistung für diejenigen Kinder, die Inhaber eines Heidelberg-Pass bzw. eines Heidelberg-Pass+ sind. 
Eine steigende Kinderzahl, längere tägliche Betreuungszeiten und höhere Entgelte in Kitas freier Träger führen zu einem 
Anstieg der Aufwendungen gegenüber 2012. Ab dem 01.09.2013 wurde die Einkommensgrenze beim Heidelberg-
Pass+ erhöht (DS 0253/2013/BV). 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Beitragsfreiheit im vorletzten und letzten Kindergartenjahr 416.484 630.000 509.840 -120.160 
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Kennzahlen 

Die Kennzahlen beziehen sich jeweils auf das Kita-Jahr: Ergebnis 
2011/2012 

Plan 
2012/2013 

Ergebnis 
2012/2013 

K 1 Betreuungsangebot für 0 – 3 Jährige     

Einrichtungen freier Träger 1.030 1.240 1.180 

Einrichtungen der Stadt Heidelberg 210 230 230 

Tagespflege 270 270 270 

insgesamt 1.680 1.740 1.680 

Versorgungsgrad (einschließlich Tagespflege) in % 43,9 47,3 45,2 

K 2 Betreuungsangebot für 3 – 6 Jährige in Einrichtungen    

Einrichtungen freier Träger 2.850 3.057 3.056 

Einrichtungen der Stadt Heidelberg 1.031 1.128 1.128 

insgesamt 3.881 4.185 4.184 

Versorgungsgrad in % 95,5 102,8 104,2 

K 3 Betreuungsangebot für 6 – 10 Jährige in Einrichtungen    

Einrichtungen freier Träger 198 200 187 

Einrichtungen der Stadt Heidelberg 170 170 170 

insgesamt 368 370 357 

Versorgungsgrad (ohne Verlässliche Grundschule/Ganztagesschulen) in % 9,0 9,1 8,4 

 

 

Die Kennzahlen beziehen sich jeweils auf das Haushaltsjahr: Ergebnis 
2012 

Plan 
2013 

Ergebnis 
2013 

K 4 Kosten und Kostendeckungsgrade in Kitas der Stadt 
 Heidelberg    

0 – 3 Jährige    

Kosten je Platz in €  16.707 17.320 17.446 

Kostendeckungsgrad in % 80,3 68,7 67,2 

3 – 6 Jährige    

Kosten je Platz in €  10.095 10.200 10.420 

Kostendeckungsgrad in % 34,2 33,8 31,1 

6 – 10 Jährige    

Kosten je Platz in €  9.268 9.310 9.542 

Kostendeckungsgrad in % 24,5 25,2 23,9 
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Produktgruppe 36.80 Kooperation und Vernetzung  

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.308 52 1.594 1.542 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 180.248- 277.830- 252.857- -24.973 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 178.940- 277.778- 251.263- 26.515 

Kalkulatorisches Ergebnis 60.809- 59.113- 65.484- -6.371 

Sonderergebnis 0 0 21- -21 

Gesamtergebnis 239.749- 336.891- 316.768- 20.123 

 

Erläuterungen 

Das Teilbudget enthält folgenden neuen Zuschuss: 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Bündnis für Familien (DS 0330/2013/BV) 0 70.000 70.000 0 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 94.650- 70.101- 20.000- 

Betriebsgeräte 87.000- 192.050- 206.330- 119.100- 

Summe 87.000- 286.700- 276.431- 139.100- 

 
Erläuterungen 

Büro-/ EDV-Ausstattung 
Insbesondere Mobiliar für die Schaffung neuer Arbeitsplätze in der Verwaltung aufgrund gesetzlicher Veränderungen 
(Bundeskinderschutzgesetz, Änderung Vormundschaftsrecht, Nachvollzug der Änderung Tagespflegerecht). Zur Unter-
bringung der zusätzlichen Mitarbeiter/-innen wurden vom Amt für Schule und Bildung nach dessen Umzug in ein ande-
res Gebäude, Räumlichkeiten im Hintergebäude am Friedrich-Ebert-Platz übernommen. 
Die für 2013 geplante Anbindung zusätzlicher PC-Arbeitsplätze in den Kitas ans städtische EDV-Netz verschiebt sich 
aufgrund von Vertragsverhandlungen mit dem Internet- und Telefonanbieter nach 2014. 

Betriebsgeräte  

Beschafft wurden u. a:   

Neuausstattung Kita Furtwängler Straße 54 44.785 €   

Neuausstattung Kita Römerstraße 32.885 €   

Neuausstattung Kita Emmertsgrundpassage 43 3.815 €   

Ersatz und Ergänzung der Ausstattung in den übrigen Kitas 110.066 €   

Ersatz und Ergänzung der Ausstattung in den Jugendzentren 11.915 €   

 
Der Haushaltsrest wird insbesondere für bereits bestellte aber noch nicht abgerechnete Beschaffungen benötigt. 
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Außenanlagen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 293.000- 223.000- 303.397- 170.000- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 27.000- 50.580- 0 

Summe 293.000- 250.000- 353.977- 170.000- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Maßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.51010050: Erneuerung von Außenanlagen in Kitas 170.000- 250.000- 271.180- 130.000- 

8.51031250: Ballspielfeld am Haus der Jugend 123.000- 0 82.797- 40.000- 

 
Erläuterungen 

Erneuert wurden insbesondere die Außenanlagen folgender Kitas: 
  

Kita Handschuhsheimer Landstraße 79.090 €   

Kita Römerstraße 74.166 €   

Kita Emmertsgrundpassage 36-38 56.831 €   

Kita Klingenteichstraße 32.442 €   
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Hochbaumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 407.000- 800.000- 752.081- 422.000- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 25.000- 41.928- 0 

Summe 407.000- 825.000- 794.009- 422.000- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Maßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.51010711: Kita Vangerowstraße  0 0 4.187- 0 

8.51011110: Kita Wilhelmsfelder Straße  240.000- 0 246.015- 0 

8.51011210: Kita Karolinger Weg 0 800.000- 377.708- 422.000- 

8.51011211: Kita Römerstraße 167.000- 0 166.100- 0 

8.51011310: Kita Hardtstraße 0 25.000- 0 0 

 
Erläuterungen 

Kita Vangerowstraße  
Schlusszahlung für das Ausweichquartier 

Kita Wilhelmsfelder Straße  
U. a. Erschließung von Räumen im Dachgeschoss, Schaffung eines 2. Rettungswegs, Verlegung der Küche und Neuge-
staltung der WCs (DS 0121/2012/BV). Abschluss der Maßnahme im Dezember 2013.  

Genehmigte Gesamtkosten: 430.000 € 
Bisher verausgabt: 435.605 €  
In 2014 werden weitere Mittel im Umfang von voraussichtlich 32.000 € benötigt. Ursache für die Überschreitung der 
Ausführungsgenehmigung sind unerwartet hohe Aufwendungen für das Ausweichquartier (30.000 €) und für Denkmal-
schutzauflagen (15.000 €). 

Kita Karolinger Weg  
Erweiterung der Kita Karolinger Weg um 2 Gruppen verbunden mit dem Umbau der angrenzenden, bisher vermieteten 
Räumlichkeiten zur Deckung des Betreuungsbedarfs für 3-6 jährige Kinder in Wieblingen (DS 0001/2013/BV). Der Einzug 
in die neuen Räume erfolgte im Januar 2014. Abschluss der Baumaßnahme im Laufe des Jahres 2014. 
Genehmigte Gesamtkosten: 794.000 € 
Bisher verausgabt: 377.708 €  

Kita Römerstraße  
Erwerb der Container am Haus der Jugend, die ursprünglich als Ausweichquartier während der Sanierung der Kita Van-
gerowstraße angemietet worden waren, aufgrund des gestiegenen Betreuungsplatzbedarfs in der Weststadt und in 
angrenzenden Stadtteilen. Dort werden 60 Betreuungsplätze für Kinder ab 3 Jahren bis zur Einschulung bereitgestellt 
(DS 0392/2012/BV). Der Kaufpreis lag bei 166.100 €. 
Genehmigte Gesamtkosten: 167.000 €  

Kita Hardtstraße  
Planungsrate für den Ersatz der vorhandenen zweigruppigen Kita durch einen Neubau mit 4 Betreuungsgruppen. Verzö-
gerung der baulichen Planung aufgrund der noch in Bearbeitung befindlichen Bebauungsplanung. Die nichtbenötigten 
Mittel werden nicht nach 2014 übertragen, da auch der Haushalt 2014 eine Planungsrate enthält.  
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Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 1.650.000- 4.125.000- 3.515.326- 500.000- 

Summe 1.650.000- 4.125.000- 3.515.326- 500.000- 

 
Erläuterungen 
 

Folgende Kita-Träger haben Zuschüsse erhalten: 
  

Champini gGmbH 592.637 €   

Erzbistum Freiburg 574.236 €   

Studentenwerk Heidelberg 570.000 €   

Kinderladen Heuhüpfer e. V. 334.026 €   

Freundeskreis DAI-Heidelberg e. V. 250.733 €   

Evangelisches Kirchengemeindeamt 245.000 €   

Evangelische Stadtmission Heidelberg e. V. 227.616 €   

Kinderzentrum Kunterbunt 219.960 €   

Luise Scheppler Heim e. V. 140.000 €   

Montessori-Verein Heidelberg e. V. 127.764 €   

Französische Vor- und Grundschule 93.699 €   

Die Sternchen gGmbH 88.567 €   

First Steps Heidelberg e. V. 37.588 €   

Waldkindergarten Blattwerk e. V. 13.500 €   
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Ziele wurden erreicht. Wesentliche Budgetverschie-
bungen/-über/-unterschreitungen gab es bei den Zuweisungen und Umlagen, den öffentlich-rechtlichen 
Entgelten, den privatrechtlichen Leistungsentgelten sowie den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistun-
gen. Die einzelnen Abweichungen sind beim Gesamtbudget erläutert. 

Die Sachziele wurden, soweit nicht wirtschaftliche oder aufgabenbezogene Aspekte entgegenstanden, 
umgesetzt. 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 23  Ist zum Stichtag 31.12.: 22,68 

2013: Planstellen: 21  Ist zum Stichtag 31.12.: 21,73 

 

  

  

 
Aufgabenübersicht 

 21.50 

41.40 

42.10 

42.40 

42.41 

Sonstige schulische Aufgaben und Einrichtungen 

Maßnahmen der Gesundheitspflege 

Förderung des Sports 

Bäder 

Sportstätten 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 252.358 150.590 202.974 52.384 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 653.540 787.500 898.146 110.646 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 126.660 36.500 120.310 83.810 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.121 31.000 6.273 -24.727 

Sonstige ordentliche Erträge 30.126 29.500 30.174 674 

Anteilige ordentliche Erträge 1.067.805 1.035.090 1.257.877 222.787 

Personalaufwendungen 1.254.951- 1.257.300- 1.331.583- 74.283 

Versorgungsaufwendungen 5.908- 5.900- 14.137- 8.237 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.665.216- 1.823.560- 2.044.663- 221.103 

Planmäßige Abschreibungen 1.356.290- 4.019.010- 1.341.299- -2.677.711 

Transferaufwendungen 1.094.642- 1.074.350- 1.117.583- 43.233 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 792.727- 1.095.110- 684.788- -410.322 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 6.169.734- 9.275.230- 6.534.053- -2.741.177 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 5.101.929- 8.240.140- 5.276.176- 2.963.964 

Erträge aus internen Leistungen 27.936 28.530 27.128 -1.402 

Aufwendungen für interne Leistungen 569.859- 522.703- 648.354- 125.651 

Kalkulatorische Kosten 777.354- 915.090- 784.359- -130.731 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.319.277- 1.409.263- 1.405.585- 3.678 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 6.421.206- 9.649.403- 6.681.761- 2.967.642 

Außerordentliche Erträge 2.185 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 1- 0 0 0 

Sonderergebnis 2.184 0 0 0 

Gesamtergebnis 6.419.022- 9.649.403- 6.681.761- 2.967.642 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Entgelte für die Benutzung von Sporteinrichtungen1) 383.167 405.000 377.616 -27.384 

Benutzungsentgelte OSP-Bad 189.000 292.500 423.180 130.680 

Erträge aus Kursen und Veranstaltungen 81.373 90.000 97.350 7.350 

Summe 653.540 787.500 898.146 110.646 
 

1) Siehe Erläuterung bei Produktgruppe 42.10. 
 
Hauptgrund für die Mehrerträge bei den Benutzungsentgelten für die Nutzung des Schwimmbades im Olympiastütz-
punkt ist die nachträgliche Zahlung des Nutzungsentgeltes der Universität für das Jahr 2012 erst im Jahr 2013. 
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Privatrechtliche Leistungsentgelte 

Mehrerträge entstanden vor allem durch die Zuordnung der Benutzungsentgelte und der anteiligen Energiekosten des 
Amtes für Schule und Bildung für die Nutzung der Sporthallen durch die Schulen zu den privatrechtlichen Leistungsent-
gelten. 

 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Gebäudeunterhaltung/Instandhaltung 654.651 818.510 936.849 118.339 

Grundstücksbewirtschaftung/Mieten 370.838 374.200 471.842 97.642 

Haltung von Fahrzeugen 31.425 19.600 10.650 -8.950 

Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen 608.302 611.250 625.322 14.072 

Summe 1.665.216 1.823.560 2.044.663 221.103 

 
Mehraufwendungen entstanden vor allem durch erhöhte Aufwendungen bei der Instandhaltung der Freisportanlagen 
und bei der Reinigung der Sporthallen. 

 
Planmäßige Abschreibungen 

Hauptgrund für die deutlichen Minderaufwendungen ist der Neubau der Erlenweghalle. Zunächst war geplant, dass die 
TSG Rohrbach die Baumaßnahme durchführt und von der Stadt bezuschusst wird. In 2013 war ein Zuschuss von  
1,5 Mio. € mit voller Abschreibung geplant. Da die Maßnahme erst 2014 begonnen und jetzt als städtische Baumaß-
nahme durchgeführt wird, fiel im Berichtsjahr keine Abschreibung mehr an. Des Weiteren wurden die Neubauten des 
Fußballcampus Neuenheim-Handschuhsheim und des Kunstrasenplatzes des TSV Wieblingen im Berichtsjahr noch nicht 
abgeschlossen und die städtischen Investitionszuschüsse somit noch nicht abgeschrieben. 

 
Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Sportförderungsprogramm1) 948.202 909.670 952.903 43.233 

Zuschuss an den Sportkreis 146.440 164.680 164.680 0 

Summe 1.094.642 1.074.350 1.117.583 43.233 
1) Siehe Erläuterung bei Produktgruppe 42.10. 
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Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Minderaufwendungen entstanden durch einen auf 2012 vorgezogenen Abruf eines Teilbetrages der in 2013 veran-
schlagten Mittel für das Deutsche Turnfest 2013, da dem Organisationskomitee bereits 2012 entsprechende Kosten 
entstanden und erwartete Sponsorengelder noch nicht eingegangen waren. 

 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 161.004 € - ein negativer 
Jahresabschluss in Höhe von 181.034 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird und dort bei der Bewirtschaf-
tung des Planbudgets auszugleichen ist. 
 
 

Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 21.50 Sonstige schulische Aufgaben 
und Einrichtungen 

31.512- 70.584- 102.096- 19.075- 0 121.171- 

 41.40 Maßnahmen der Gesund-
heitspflege 

6.600 257.987- 251.387- 60.771- 0 312.158- 

 42.10 Förderung des Sports 363.580 2.323.488- 1.959.908- 137.486- 0 2.097.394- 

 42.40 Bäder 540.724 701.169- 160.445- 64.112- 0 224.557- 

 42.41 Sportstätten 378.485 3.158.184- 2.779.698- 1.146.783- 0 3.926.482- 

  Sonstiges 0 22.642- 22.642- 22.642 0 0 

  Summe 1.257.877 6.534.053- 5.276.176- 1.405.585- 0 6.681.761- 

 
Sonstiges 
Umfasst die Geschäftsführung für den Sportausschuss und die Mitwirkung im Gesamtpersonalrat. 

 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

1% 
3% 

29% 

7% 

60% 

2% 
5% 

37% 

3% 

53% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 41.40 Maßnahmen der Gesundheitspflege 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Entwicklung, Förderung und Unterstützung gesunder Lebensweisen in der Bevölkerung und in 
einzelnen Bevölkerungsgruppen. 

Kennzahl 

    

  Aktionstag „Lebendiger Neckar“  

   Aktionstag mit „Neckar Rallye“ am 16.06.2013; über 130 Akteure auf der Aktions-
strecke am nördlichen Neckarufer; über 20.000 Besucher, größte Veranstaltung 
des bürgerschaftlichen Engagements in Heidelberg 
 

 

  Forum Gesundheit  

   Organisierte Veranstaltung für den 17.10.2013 mit Prof. Dr. Sonntag musste kurz-
fristig (Termingründe) abgesagt werden 
 

 

  Familienoffensive 

Förderung des außerschulischen Sportangebotes 
Familiensporttag 
FerienChamps 
Initiierung und Etablierung einer gesunden Essensversorgung / -kultur an  
Heidelberger Schulen 
Trinkwasserprojekt „Trink dich fit und schlau“ 

 

   Heidelberger Familiensporttag am 14.07.2013, Sport-Mitmachprogramm in 
Kooperation mit Sportkreis/Vereinen und Bündnis für Familien 
FerienChamps - durchgängiges Betreuungsangebot für Schul- und Kindergar-
tenkinder in den Sommerferien, in Kooperation mit Sportkreis/Vereinen und 
Bündnis für Familien 
Fortführung des Sarah-Wiener-Projektes an Heidelberger Grundschulen;  
Mitglied des Netzwerkes Schule & Gesundheit (Koordination durch Gesund-
heitsamt) 
Fortführung des Trinkwasserprojektes an den Heidelberger Grund- und Förder-
schulen; Betreuung der Schulen; Aktualisierung der Unterrichtsmappen; Becher 
durch Kooperationspartner Stadtwerke Heidelberg GmbH  
 

 

  Heidelberger Akademie für Frauen- und Familiengesundheit  

   Mitglied im Arbeitskreis; Veranstaltung am 24.04.2013; Workshops im Herbst 
2013, Flyer 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 
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Ziel 2 Entwicklung von gesundheitsfördernden Strukturen und Bedingungen in verschiedenen 
Lebensbereichen. 

Kennzahl 

    

  Kommunale Gesundheitskonferenz  

   Zweite Kommunale Gesundheitskonferenz Rhein-Neckar-Kreis & Heidelberg „Al-
ter(n) und Gesundheit“ am 24.10.2013; Geschäftsstelle für Heidelberg; Organisati-
on und Koordination der Gesundheitskonferenz, der Lenkungsgruppe und der 
Arbeitsgruppen; Öffentlichkeitsarbeit 
 

 

  Netzwerk „Essstörungen“  

   Koordination und Moderation des Netzwerkes; Ärztefortbildung am 20.03.2013; 
Vortrag am 17.09.2013 
 

 

  Netzwerk „Schlaganfall“  

   Koordination und Moderation des Netzwerkes; Fortbildungen für Hausärzte; Ko-
operationsveranstaltung am Schlaganfalltag 10.05.2013 
 

 

  Kooperationsnetzwerk „Migration und Gesundheit“  

   Mitglied des Netzwerkes (Koordination durch Gesundheitsamt); Jubiläumsveran-
staltung am 26.06.2013 
 

 

  Geschäftsführender Ausschuss  

   Koordination und Moderation des Ausschusses; fachlicher Austausch mit allen 
relevanten Akteuren des Gesundheitssektors (Steuerungsorgan der „Gesunden 
Stadt“ Heidelberg) 
 

 

  Netzwerk Gesundheitsförderung  

   Koordination und Moderation des Netzwerkes; Organisation des Pilotprojektes 
„Aktive Pause am Arbeitsplatz“; Öffentlichkeitsarbeit 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 

M5 

Ergebnis 

M6 

Ergebnis 
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Ziel 3 Förderung des gesundheitlichen Wohlbefindens der städtischen Beschäftigten. Kennzahl 

    

  Sportangebot „Aktive Mittagspause“  

   Fortführung und Aktualisierung des Programms mit 11 wöchentlichen Angeboten 
 

 

  Halbmarathon / Henkel Team Lauf „Team Stadt Heidelberg“  

   Team Stadt Heidelberg mit über 50 Läuferinnen und Läufern 
 

 

  Vortragsreihe zu gesundheitsrelevanten Themen  

   Organisation von sieben Fachvorträgen und Workshops; starke Nachfrage 
 

 

  Vorsorgepass  

   Entwurf zur Zeit nicht weiter verfolgt 
 

 

  Gesundheitstage  

   Mitglied im Arbeitskreis betriebliche Gesundheitsförderung; Planung des Gesund-
heitstages 2014 im gewerblichen Bereich 

 

 

 

 

Ziel 4 Erhebung und Darstellung von Daten zur gesundheitlichen Situation der Heidelberger 
Bevölkerung. 

Kennzahl 

    

  3. Heidelberger Gesundheitsbericht  

   Wurde angesichts der Haushaltslage und dringlicher Projekte übereinstimmend 
verschoben 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 29.508 0 6.600 6.600 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 251.244- 277.046- 257.987- -19.059 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 221.736- 277.046- 251.387- 25.659 

Kalkulatorisches Ergebnis 56.586- 5.035- 60.771- -55.736 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 278.322- 282.081- 312.158- -30.077 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 

M5 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 42.10 Förderung des Sports  

   

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Umsetzung des XVII. Sportförderungsprogramms 2013/2014. Kennzahl 

    

  Die Stadt Heidelberg stellt zur Förderung des Sports den Heidelberger Sportverei-
nen Sportanlagen, Grundstücke und Zuschüsse zur Verfügung. Diese freiwilligen 
Leistungen werden nach Maßgabe der im Haushaltsplan veranschlagten Mittel 
gewährt. 

Die verschiedenen Zuschussarten, z. B. für Fahrtkosten, für Übungsleiter, für den 
Unterhalt von Sportanlagen und für vereinseigene Investitionen sind in den gelten-
den Sportförderungsrichtlinien festgelegt. 

 

   Mit Beschluss vom 18.12.2012 hatte der Gemeinderat das XVII. Sportförderungs-
programm beschlossen, das für die Jahre 2013 und 2014 gilt. 

Das Sportförderungsprogramm gibt den Vereinen Planungssicherheit für Investitio-
nen und laufende Zuschüsse. 

 

 

Ziel 2 Internationales Deutsches Turnfest 2013. Kennzahl 

    

  In der Metropolregion Rhein-Neckar findet 2013 das Internationale Deutsche Turn-
fest statt. 
Neben der Unterbringung von 8.000 - 10.000 Teilnehmern in Heidelberg sind auch 
die Durchführung der Beachvolleyball- und Prellballwettbewerbe zu organisieren. 
Die Turnfestakademie wird im Sportinstitut, der Pädagogischen Hochschule, im 
Olympiastützpunkt Rhein-Neckar und im Sportzentrum Nord ausgerichtet. 

 

   Vom 18. bis 25. Mai 2013 war das Internationale Deutsche Turnfest mit über 
50.000 Teilnehmern zu Gast in der Metropolregion Rhein-Neckar. Die Veranstal-
tungen in Heidelberg konnten wie geplant durchgeführt werden.  

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 365.393 115.000 363.580 248.580 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.213.809- 2.530.362- 2.323.488- -206.874 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.848.416- 2.415.362- 1.959.908- 455.454 

Kalkulatorisches Ergebnis 136.457- 403.967- 137.486- 266.481 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 1.984.873- 2.819.328- 2.097.394- 721.934 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Erläuterungen 

Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Sportförderungsprogramm 948.202 909.670 952.903 43.233 

Zuschuss an den Sportkreis 146.440 164.680 164.680 0 

Summe 1.094.642 1.074.350 1.117.583 43.233 

 
Im Rahmen des XVII. Sportförderungsprogramms (2013 - 2014) standen im Ergebnishaushalt für 2013 und 2014 jeweils 
648.800 € zur Verfügung. 
Seit 01.04.2005 beteiligen sich die Vereine im Rahmen ihrer Sporthallennutzung durch Zahlung von Nutzungsentgelten 
an den Hallenbetriebskosten. Zunächst werden 50 % der Kosten durch die Nutzungsentgelte abgedeckt, wobei den 
Vereinen nach bestimmten Grundsätzen wieder 25 % über das Sportförderungsprogramm zufließen; dabei werden die 
Vereine begünstigt, die im Besonderen den Kinder- und Jugendsport sowie den Sport für Ältere fördern. 
Aufgrund des durch die Einführung der Beteiligung entstandenen Betriebes gewerblicher Art war eine Veranschlagung 
der Vollkosten erforderlich. 
 
Das Gesamtergebnis 2013 setzt sich wie folgt zusammen: 

 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Abwicklung Sportförderungsprogramm 637.689 648.800 646.575 -2.225 

Zusätzliche Förderung Vereine über Bonussystem im Rahmen der Zahlung 
der Hallennutzungsentgelte 

37.363 41.160 39.378 -1.782 

Erstattung Sportförderungsprogramm zur Deckung der steuerlich anzu-
setzenden Vollkosten 

263.150 219.710 266.950 47.240 

Zuschuss Fanprojekt Hoffenheim 10.000 0 0 0 

Summe 948.202 909.670 952.903 43.233 

 

 
 
 
Produktgruppe 42.40 Bäder  

 
Teilbudget 

  

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 289.644 357.610 540.724 183.114 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 723.412- 890.922- 701.169- -189.753 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 433.768- 533.312- 160.445- 372.867 

Kalkulatorisches Ergebnis 53.722- 45.868- 64.112- -18.244 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 487.490- 579.181- 224.557- 354.624 
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Produktgruppe 42.41 Sportstätten 

Produkt 42.41.01 Bereitstellung/Betrieb von gedeckten Sportflächen 
bis 27 m x 45 m 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Verbesserung des Angebots an Sportflächen für Schul-, Vereins- und Behindertensport,     
Freizeit- und Breitensport. 

Kennzahl 

    

  Weiterführung des Sportstättenkonzepts für die „Bahnstadt“.  

   Wurde im Rahmen der Baufortschritte weiterentwickelt. 
 

 

  Baumaßnahmen an Sporthallen 
2013: Energetische Sanierung Klingenteichhalle 500.000 € 

 Erneuerung Haustechnik Halle 1 im SZ Nord 300.000 € 
 Erweiterung Turnzentrum 50.000 € 

2014: Energetische Sanierung Klingenteichhalle 1.400.000 € 
 Erweiterung Turnzentrum 500.000 € 

 

   Siehe Erläuterungen auf Seite 15. 
 

 

  Investitionszuschuss Sportzentrum TSG Rohrbach 
Volumen 2013/2014 je 1.500.000 € (DS 0387/2012/BV) 

 

   Siehe Erläuterung auf Seiten 16/17. 
 

 

  Entwicklung eines Konzepts zur Realisierung einer Großsporthalle unter 
finanzieller Beteiligung Dritter. 

 

   Erste Gespräche wurden geführt. Wird in den Folgejahren  weiterentwickelt.  

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 271.073 494.070 303.422 -190.648 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.553.723- 2.995.036- 1.835.556- -1.159.480 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.282.650- 2.500.966- 1.532.134- 968.832 

Kalkulatorisches Ergebnis 644.141- 612.481- 728.063- -115.582 

Sonderergebnis 1- 0 0 0 

Gesamtergebnis 1.926.792- 3.113.447- 2.260.197- 853.250 

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Unterhaltung und Betrieb von Sporthallen (ohne Gymnas-
tikräume) inkl. Turnzentrum 

11 11 11 

K 2 Hallenfläche in m2 10.035 10.035 10.035 

K 3 m2 Hallenfläche pro 1.000 Einwohner (inkl. Schulsporthal-
len) 

171 
150.000 Einw. 

176 
150.000 Einw. 

170 
150.500 Einw. 

K 4 Ungedeckter Aufwand je m2 Hallenfläche (nur Amt 52) in € 
(inkl. kalk. Kosten) 

192,01 310,26 225,23 

K 5 Anzahl der Veranstaltungen ohne sportliche Nutzung 27 15 15 

K 6 Vergabe von Schulsporthallen in unterrichtsfreien Zeiten 
(ohne Gymnastikräume) 
Anzahl der Hallen 
m2 Hallenfläche 

28 
15.540 

29 
16.387 

28 
15.540 
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Produkt 42.41.02 Bereitstellung/Betrieb von Freisportanlagen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Verbesserung des Angebots an Sportflächen für Schul-, Vereins- und Behindertensport,     
Freizeit- und Breitensport. 

Kennzahl 

    

  Baumaßnahmen an Freisportanlagen 
Investitionsvolumen 2013: 50.000 €, Investitionsvolumen 2014: 500.000 € 

 

   Der Umbau der Rundlaufbahn und die Erneuerung der Kunststoffsegmente der 
Leichtathletikanlage der SG Kirchheim werden in 2014 durchgeführt. 
Siehe Erläuterungen auf Seite 15. 
 

 

  Investitionszuschüsse an Vereine für Baumaßnahmen an Freisportanlagen 
Investitionsvolumen 2013: 1.450.000 €, Investitionsvolumen 2014: 650.000 € 

 

   Der TSV Wieblingen erhielt für den Umbau des Tennenspielfeldes in ein Kunstra-
senspielfeld einen Zuschuss von 400.000 €. Auch dem ASC Neuenheim und der 
DJK Handschuhsheim wurde ein Zuschuss für die Schaffung des Fußballcampus 
Neuenheim-Handschuhsheim gewährt. Der Bau eines Umkleidegebäudes auf dem 
Sportgelände der SG Kirchheim wurde auf das Jahr 2014 verschoben. Entspre-
chend verzögerte sich die Auszahlung des hierfür vorgesehenen Zuschusses. 
Siehe Erläuterungen auf Seiten 16/17. 

 

 
 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 91.993 68.410 75.063 6.653 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.350.066- 2.484.818- 1.322.628- -1.162.190 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.258.073- 2.416.408- 1.247.565- 1.168.843 

Kalkulatorisches Ergebnis 430.618- 363.621- 418.720- -55.099 

Sonderergebnis 2.185 0 0 0 

Gesamtergebnis 1.686.506- 2.780.029- 1.666.285- 1.113.744 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Anzahl Freisportanlagen 22 22 22 

K 2 Anzahl Rasenspielfelder 
 m2 Spielfeldfläche 

26 
191.600 

28 
202.118 

28 
202.118 

K 3 Anzahl Tennenspielfelder 
 m2 Spielfeldfläche 

9 
66.100 

8 
58.400 

8 
58.400 

K 4 Kosten je m2 Spielfeldfläche in € (inkl. kalk. Kosten) 6,91 10,93 6,68 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 5.000- 190- 2.300- 

Betriebsgeräte 30.500- 66.000- 82.569- 19.800- 

Fahrzeuge 1.700- 80.000- 33.682- 48.000- 

Sportgeräte 13.000- 9.000- 6.500- 15.500- 

Summe 45.200- 160.000- 122.941- 85.600- 

 
Erläuterungen 

Betriebsgeräte 

Beschafft wurden u. a.:   

Bestuhlung Steinbachhalle 40.233 €  

Auslegemäher 19.340 €  

Wettkampfleinen Schwimmbad OSP 7.708 €  
 
Fahrzeuge 

Im Berichtsjahr wurde ein Kommunalschlepper beschafft. 
 

 

Die Haushaltsreste werden insbesondere für Beschaffungen verwendet, die in 2013 aus unterschiedlichen Gründen nicht 
mehr realisiert werden konnten. 
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Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 282.300- 891.000- 257.457- 589.100- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 9.000- 101.707- 0 

Summe 282.300- 900.000- 359.164- 589.100- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.52311010: SZ Nord, Halle 1; Erneuerung Haustechnik 197.300 300.000 143.192 354.100 

8.52311110: Erneuerung Kunststoffspielfelder Süd 85.000 0 0 85.000 

8.52311310: Erneuerung Leichtathletikanlagen SG Kirchheim 0 50.000 0 50.000 

8.52311311: Energetische Sanierung Klingenteichhalle 0 500.000 204.524 100.000 

8.52311312: Fertiggaragen SG und FT Kirchheim 0 0 11.048 0 

8.52311410: Erweiterung Turnzentrum 0 50.000 400 0 

 
Erläuterungen  

SZ Nord, Halle 1, Erneuerung Haustechnik 
Mit Beschluss vom 06.06.2013 erteilte der Haupt- und Finanzausschuss die Ausführungsgenehmigung i. H. v. 549.000 € 
für den ersten Bauabschnitt (DS 0165/2013/BV). Im Rahmen dieses Bauabschnitts werden die Ver- und Entsorgungslei-
tungen der Dusch- und Umkleideräume 1 - 3 sowie die Beleuchtung der gesamten Sporthalle erneuert. Baubeginn war 
im April 2013, die voraussichtliche Fertigstellung der Maßnahme wird im August 2014 erfolgen. 

Erneuerung Kunststoffspielfelder Süd 
Die Maßnahme wurde nach 2014 verschoben. 

Erneuerung Leichtathletikanlage SG Kirchheim 
Die Maßnahme wird in 2014 zusammen mit der Erneuerung des Kunststoffspielfeldes durchgeführt. 

Energetische Sanierung Klingenteichhalle 
Am 13.06.2013 erteilte der Gemeinderat die Ausführungsgenehmigung mit Gesamtkosten von 2.971.000 €  
(DS 0174/2013/BV). Folgende Maßnahmen sind vorgesehen: 
- Energetische Sanierung der Fassaden, Fenster sowie Dachflächen 
- Erneuerung Fluchtwegekonzept 
- Herstellung der Barrierefreiheit 
- Erneuerung Technische Ausrüstung 
- Erneuerung Beleuchtung 
Die Maßnahme wurde im August 2012 begonnen und wird voraussichtlich im Frühjahr 2015 abgeschlossen. Im Wege 
der Projektförderung beteiligt sich der Bund über das Programm „Gebäudebestand (Energieeffizienz, Denkmalschutz)“ 
mit 794.160 € an den Sanierungskosten (siehe Erläuterung auf Seite 17). 

Fertiggaragen SG und FT Kirchheim 
Die Garagen wurden im Mai des Berichtsjahres aufgestellt. 

Erweiterung Turnzentrum 
Im Berichtsjahr fielen Planungskosten an. 
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Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 6.800- 3.150.000- 1.361.986- 1.794.800- 

Summe 6.800- 3.150.000- 1.361.986- 1.794.800- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.52110040: Zuschüsse an Sportvereine für Investitionen 6.800 200.000 161.986 44.800 

8.52311140: Investitionszuschuss Fußballcampus Neuenheim-         
Handschuhsheim 

0 800.000 800.000 0 

8.52311340: Investitionszuschuss Neubau Erlenweghalle 0 1.500.000 0 1.500.000 

8.52311341: Investitionszuschuss Kunstrasenplatz TSV Wieblingen 0 400.000 400.000 0 

8.52311440: Investitionszuschuss Umkleiden SG Kirchheim 0 250.000 0 250.000 

 
Erläuterungen 

Zuschüsse an Sportvereine für Investitionen 

Folgende Zuschüsse wurden ausgezahlt:  
 
Verein Zweck Betrag in €  

TSG 78 Heidelberg Umbau Aschenbahn 78.830 

Rudergesellschaft Heidelberg Umbau Kraftraum 14.470 

TSG Rohrbach Sanierung Sanitäranlagen Fitropolis 9.469 

Tennisclub Schwarz Gelb Heidelberg Renovierung Sanitärbereich 7.000 

RSG Heidelberg Schlierbach Sportrollstühle 6.199 

Heidelberger Tennisclub Sanierung Tennishalle 6.097 

TSG Rohrbach Fitness- und Kardiogeräte 5.933 

KKS Alt Heidelberg1924 e.V. Wiederaufbau 50 m Scheibenzuganlage 4.917 

Schützenverein1906 Heidelberg-Kirchheim Sanierung Luftdruckhalle 4.316 

Rudergesellschaft Heidelberg Anschaffung Renn-Zweier 3.150 

Rudergesellschaft Heidelberg Anschaffung Renn-Fünfer 3.036 

Heidelberger Ruderclub 1872 e.V. Anschaffung Gig-Zweier 2.805 

TSG 78 Heidelberg Asphaltierung Ballprallcourt Tennis 2.634 

Rudergesellschaft Heidelberg Abdeckung Ruderbecken 2.353 

TSG 78 Heidelberg Wiederherstellung Tennisprallspielwand 2.084 

TSG 78 Heidelberg Deckengrunderneuerung Tennisplatz 1.350 

TSV Wieblingen Fassadenrenovierung Clubhaus 1.131 

Heidelberger Ruderclub 1872 e.V. Anschaffung Übungseiner 1.008 

TSG Rohrbach Anschaffung mobiles Cricketfeld 1.000 

Heidelberger Schützenverein 1490 e.V. Sanierung Jugendraum 993 

TSG Rohrbach Anschaffung von Lagercontainern 810 

TSV Wieblingen Hochsprungmatte mit Abdeckung 784 
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Verein Zweck Betrag in €  

MYC Motor Yacht Club Heidelberg e.V. Sanierung Boot-Steganlage 594 

TSG Rohrbach Sanierung Saunabereich 565 

Heidelberger Ruderclub 1872 e.V. Ruderergometer 290 

Versehrten Sportgemeinschaft Anschaffung Tischtennisplatte 168 

Summe  161.986 

 
Investitionszuschuss Fußballcampus Neuenheim-Handschuhsheim 
Mit Beschluss vom 15.12.2011 genehmigte der Gemeinderat einen Zuschuss an den ASC Neuenheim und die DJK Hand-
schuhsheim in Höhe von insgesamt 1,2 Mio. € für den Umbau des städtischen Sportgeländes der DJK Handschuhsheim 
in einen Fußballcampus Neuenheim-Handschuhsheim (DS 0340/2011/BV). Die Gesamtkosten der Maßnahme, die im Mai 
2012 begonnen wurde, belaufen sich auf rund 3 Mio. €. 
 
Investitionszuschuss Neubau Erlenweghalle 
Am 18.12.2012 beschloss der Gemeinderat, der TSG Rohrbach einen Investitionskostenzuschuss von maximal 5,8 Mio. € 
für den Neubau der Erlenweghalle zu einem Kinder-, Jugend- und Seniorensportzentrum zu gewähren 
(DS 0387/2012/BV). Bauherr dieser Maßnahme sollte die TSG Rohrbach werden. Nach eingehenden Prüfungen und Ge-
sprächen mit städtischen Fachämtern und Vertretern der TSG Rohrbach, ist man zu dem Schluss gekommen, dass die 
vorgesehene Bauherrschaft durch die TSG Rohrbach sich in der Umsetzung als wesentlich komplizierter und mit vielen 
Unwägbarkeiten einhergehend darstellt, als dies bei einer Bauherrschaft durch die Stadt Heidelberg ist. Deswegen ist 
man übereingekommen, dass die Stadt Heidelberg als Bauherr auftritt und die Durchführung dieser Maßnahme der Bau- 
und Servicegesellschaft (BSG), einer Tochtergesellschaft der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz (GGH), übertragen 
wird, die die Planungen gemeinsam mit der TSG Rohrbach durchführt und das Projekt schließlich umsetzt. 
Aufgrund dieser neuen Sachlage erteilte der Gemeinderat mit Beschluss vom 10.04.2014 die Ausführungsgenehmigung 
für die städtische Maßnahme und stellte die erforderlichen Baumittel bereit, wobei der städtische Anteil weiterhin maxi-
mal 5,8 Mio. € beträgt (DS 0069/2014/BV). Die Maßnahme beginnt 2014. 
 
Investitionszuschuss Kunstrasenplatz TSV Wieblingen 
Mit Beschluss vom 10.07.2013 genehmigte der Haupt- und Finanzausschuss einen Investitionskostenzuschuss von ma-
ximal 400.000 € an den TSV Wieblingen für den Umbau des Tennenspielfeldes in ein Kunstrasenspielfeld am Sportzent-
rum West (DS 0189/2013/BV). Mit dem Umbau wurde im September 2013 begonnen. Das Spielfeld wird 2014 einge-
weiht. 
 
Investitionszuschuss Umkleiden SG Kirchheim 
Am 10.07.2013 genehmigte der Haupt- und Finanzausschuss einen Investitionskostenzuschuss von maximal 250.000 € 
an die SG Kirchheim zur Errichtung eines Umkleide- und Sanitärgebäudes (DS 0190/2013/BV). Die Durchführung der 
Maßnahme wurde ins Folgejahr verschoben. 
 
 
Zuweisungen und Zuschüsse von Dritten 

 Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

8.52311360: Klingenteichhalle, Zuschuss energetische Sanierung 

Einzahlungen 107.000 106.870 

Summe 107.000 106.870 

 
Erläuterungen 

Es wurden Fördermittel des Bundes aus dem Programm „Gebäudebestand (Energieeffizienz, Denkmalschutz)“ i. H. v. 
794.300 € bewilligt. 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Schwerpunkte der Tätigkeit des Stadtplanungsamtes waren der neue Stadtteil Bahnstadt und die ersten 
freigegebenen Konversionsflächen in der Südstadt und in Rohrbach.  

In der Bahnstadt waren neben der Fortführung der Wohn- und Campusbebauung die Infrastruktur Thema. 
Für das Versorgungszentrum sowie die Schule, eine weitere Kindertagesstätte und ein Bürgerzentrum wur-
den nach vorangegangenen Nutzungskonzepten, Machbarkeitsstudien und Wettbewerben nun Bebau-
ungsplanverfahren eingeleitet. Die Detailplanung der Straßenplanungen durch das Amt für Verkehrsma-
nagement wurde begleitet. Die Beratung von Interessenten und Bauantragstellern bleibt ein weiterer 
Schwerpunkt, der für die Erreichung der Ziele des Rahmenplans wesentlich ist. 

Das für den Aufgabenbereich Konversion gebildete Sachgebiet wurde im Lauf des Jahres nach und nach 
besetzt, ab September stand es mit Besetzung der Sachgebietsleiterstelle vollständig zur Verfügung. Für die 
Konversionsflächen in der Südstadt - mit Ausnahme des Bereichs am Holbeinring - wurde ein Masterplan 
erarbeitet und im dialogischen Planungsprozess mit den Bürgern abgestimmt und fortgeschrieben. Gleich-
zeitig begannen die ersten Planungsüberlegungen zum Bereich Hospital in Rohrbach, ein erstes Bürgerfo-
rum zu Ideen für die zukünftigen Nutzungen fand statt. 

Daneben waren auch Vorhabenbezogene Bebauungspläne zu bearbeiten, die auf Antrag des Investors zu 
prüfen sind. Folgende Verfahren wurden bearbeitet: 
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Altstadt Hauptstraße 110, Wormser Hof 
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Bergheim Erweiterung Marriott-Hotel 
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Rohrbach – Medizinisches Versorgungszentrum Im Breitspiel 
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Kirchheim, Pflegewohnheim Schlosskirschenweg 
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Pfaffengrund – Nahversorgungsmarkt Kranichweg  
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Wieblingen – Solarpark Wolfsgärten 
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Bahnstadt – Kino an der Eppelheimer Straße 
• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Bahnstadt – Versorgungszentrum (siehe auch oben). 

 
Schwerpunkte der Stadtgestaltung waren die Aufwertung der Hauptstraße, die in die Realisierungsphase 
eintrat, und eine möglichst stadtbildverträgliche Gestaltung von Werbeanlagen im öffentlichen Raum. Für 
die Hauptstraße hat der Gemeinderat eine neue Möblierung ausgewählt. Kleinere Orte am Rande der 
Hauptstraße sollen in den nächsten Jahren noch nach und nach neu gestaltet werden. Ein einheitliches 
Besucherleitsystem soll ebenfalls folgen. 

Zum Erhalt stadtbildprägender Bereiche wurde an Erhaltungssatzungen für die Stadtteile Neuenheim und 
Wieblingen gearbeitet. Eine erste Erhaltungssatzung für den Ortskern des alten Fischerdorfs Neuenheim 
wurde abgeschlossen. Für das Neckarufer Nord zwischen Schlangenweg und Bergstraße wurde ein Bebau-
ungsplan bearbeitet. Im Stadtteil Rohrbach schützt noch die Sanierungssatzung den Ortskern, nach Auslau-
fen der Satzung bedarf es einer Erhaltungssatzung. Eine Erhaltungssatzung für den Ortskern des Stadtteils 
Kirchheim steht ebenfalls noch an. 

Die IBA Heidelberg GmbH nahm im Frühjahr 2013 ihre Arbeit auf. Es wurde eine Dokumentation der Vor-
bereitungs- und Auftaktphase erarbeitet. Schwerpunkte waren die Frage der Evaluierung und die Beglei-
tung der ersten Projektanmeldungen, „IBA Call No. 1“. An den ersten Stadtteilbegehungen, „IBA local“, 
wurde teilgenommen. 

Um eine weitere Entwicklung des Neuenheimer Felds möglich zu machen, bedarf es einer Fortschreibung 
des Planungsrechts. Grundlage soll ein Masterplan sein, über den mit den Akteuren vor Ort beraten wurde. 
Bebauungspläne sollen folgen. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 27,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 27,6 

2013: Planstellen: 27*  Ist zum Stichtag 31.12.: 26,7* 

 

 ** Zusätzlich sind im Teilhaushalt Konversion 3,5 Stellen ausgewiesen, die organisatorisch dem Amt 61 
zugeordnet sind. Darüber hinaus werden bei Amt 61 weitere Zeitanteile vorhandener Stellen für Konversion 
eingesetzt. 

  
 

 
Aufgabenübersicht 

 11.11 
 

51.10 

53.80 

54.10 

Organisation und Dokumentation kommunaler Willensbildung (Geschäftsführung Bauaus-
schuss) 

Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung und Stadterneuerung 

Abwasserbeseitigung (Gesamtkalkulation, Festsetzung und Erhebung von Abwasserbeiträgen) 

Gemeindestraßen (Festsetzung und Erhebung von Erschließungsbeiträgen) 

  

 

 
Schlüsselprodukte 

 Konversion der bislang durch die US-Armee genutzten Flächen und erste Planungsschritte für die 
Folgenutzungen 

Fortsetzung der Entwicklung von Plangrundlagen für die Bahnstadt 

Begleitung der Internationalen Bauausstellung (IBA) „Wissen schafft Stadt“ 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 9.052 0 1.891 1.891 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 1.269 500 19.390 18.890 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 41.281 500 5.353 4.853 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 27.200 44.300 27.200 -17.100 

Anteilige ordentliche Erträge 78.802 45.300 53.834 8.534 

Personalaufwendungen 2.091.723- 2.057.700- 1.908.410- -149.290 

Versorgungsaufwendungen 6.471- 6.300- 26.029- 19.729 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 225.588- 19.000- 105.519- 86.519 

Planmäßige Abschreibungen 16.664- 12.410- 16.785- 4.375 

Transferaufwendungen 108.126- 89.400- 88.126- -1.274 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 718.142- 290.150- 225.671- -64.479 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.166.714- 2.474.960- 2.370.539- -104.421 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.087.912- 2.429.660- 2.316.705- 112.955 

Erträge aus internen Leistungen 183.753 119.910 190.113 70.203 

Aufwendungen für interne Leistungen 879.706- 856.306- 868.748- 12.442 

Kalkulatorische Kosten 1.703- 1.150- 1.971- 821 

Kalkulatorisches Ergebnis 697.565- 737.546- 680.606- 56.940 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 3.785.568- 3.167.206- 2.997.311- 169.895 

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 509- 509 

Sonderergebnis 0 0 509- -509 

Gesamtergebnis 3.785.568- 3.167.206- 2.997.820- 169.386 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Aufwendungen 

Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Transferaufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Umlage an den Nachbarschaftsverband Mannheim-Heidelberg 108.126 89.400 88.126 -1.274 
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Sonstige ordentliche Aufwendungen 

darunter Rechts- und Beratungskosten: Ergebnis 20121) 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

IBA „Wissen schafft Stadt“, bis 2012 Vorbereitung, ab 2013 wissen-
schaftliche Begleitung 277.427 40.000 26.729 -13.271 

Qualitätssicherung im öffentlichen Raum 0 15.000 0 -15.000 

Masterplanung Universität Neuenheimer Feld 0 20.000 0 -20.000 

Sanierungsgebiet Rohrbach 0 21.000 0 -21.000 

Konzepte zur Platz- und Straßenraumgestaltung (Modernisierung Haupt-
straße) 

887 15.000 8.291 -6.709 

Innenstadtplätze, z.B. Theaterplatz-kooperatives Verfahren, Begleitung 
von Großprojekten der Stadt 

10.360 30.000 56.881 26.881 

Bebauungsplan Feuerwehrgerätehaus Wieblingen 7.750 12.000 12.430 430,12 

Bebauungsplan nördliches Neckarufer 22.288 35.000 16.699 -18.301 

Beleuchtungskonzept Altstadt  10.000 0 -10.000 

Bebauungsplan Rohrbach-Fuß- und Radwegebrücke nach Kirchheim  10.000 0 -10.000 

Stadtbildpflege allgemein 1.142  0 0 

Bebauungsplan Pfaffengrund  5.000 47.315 42.315 

Erhaltungssatzungen (in 2012 Erhaltungssatzung Weststadt)  20.300 0 -20.300 

Ortskern Kirchheim  10.500 0 -10.500 

Amerikanische Liegenschaften, Konversion2) 517.332 0 30.056 30.056 

Masterplan WissenschaftSTADT – Qualifizierung der Entwicklungsflächen 
amerikanische Liegenschaften (Studie) 

 20.000 0 -20.000 

Stadtidee 2030 / MRO 7.064  0 0 

Universität Im Neuenheimer Feld 13.042  0 0 

Pfaffengrund – Stadtwerkegeländer a der Eppelheimer Straße 17.154  0 0 

Planfeststellung Straßenbahn INF 20.349  0 0 

Rohrbach Holbeinring 3.471  0 0 

Verschiedenes (in 2013 und 2014 Modellbau) 3.545 10.000 752,00 -9.248 

Summe 901.811 273.800 199.153 -74.647 

 
1) Abgebildet ist nur der direkte Sachaufwand (ohne Umlageaufwand). 
2) Konversionsmittel sind ab 2013 in einem eigenen Teilhaushalt veranschlagt. 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses des Vorjahres in Höhe von 345.544 € - ein positi-
ver Jahresabschluss von 415.788 € entstanden. Hiervon werden 91.708,73 € dem TH 66 für die Modernisierung der 
Hauptstraße sowie 69.943,82 € dem TH Konversion übertragen. Der Restbetrag von 254.188 € wird in das Folgejahr über-
tragen. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.11 Organisation und Dokumen-
tation kommunaler Willens-
bildung 0 13.454- 13.454- 13.454 0 0 

 51.10 Stadtentwicklung, Städtebau-
liche Planung und Stadter-
neuerung     52.508 2.201.599- 2.149.091- 848.233- 496- 2.997.820- 

 52.10 Bauordnung 1.155 35.849- 34.694- 34.703 9- 0 

 53.80 Abwasserbeseitigung 171 72.406- 72.235- 72.239 4- 0 

 54.10 Gemeindestraßen 0 47.232- 47.232- 47.232 0 0 

  Summe 53.834 2.370.539- 2.316.705- 680.606- 509- 2.997.820- 

 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

 
 

  

2% 
9% 

73% 

16% 
3% 

12% 

75% 

10% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produkt 51.10.01 Stadtentwicklung 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Entwicklung der Konversionsflächen amerikanische Liegenschaften. Kennzahl 

    

  Begleitung einer Vorbereitenden Untersuchung.  

   Die Vorbereitenden Untersuchungen begannen in den Bereichen, die von der US-
Armee an die BImA übergeben und von dieser freigegeben worden sind. Dies war 
im Jahr 2013 für den Bereich Mark-Twain-Village und Campbell Baracks der Fall.  
 

 

  Begleitung der 2. Phase des dialogischen Planungsprozesses.  

   Die 2. Phase begann mit der Bearbeitung eines Masterplans für die Flächen in der 
Südstadt und ersten Überlegungen für Bebauungspläne im Rahmen der Bürgerbe-
teiligung. In diesem Zusammenhang erfolgte die Teilnahme am Wettbewerb 
°EUROPAN12. Das Rückfragekolloquium und die lokale Jurysitzung fanden in Hei-
delberg statt. 

 

Ziel 2 Begleitung der Internationalen Bauausstellung (IBA) Wissen-schafft-STADT. Kennzahl 

    

  Durchführung von begleitenden Veranstaltungen und Beauftragung einer wissen-
schaftlichen Begleitforschung. 

 

   Die Möglichkeiten einer wissenschaftlichen Begleitung wurden mit der IBA GmbH 
und der Universität diskutiert und ein Fördermittelantrag bearbeitet. An den Veran-
staltungen der IBA wurde teilgenommen. Es erfolgte eine Koordination der Pro-
jektbewerbungen der Stadt. 
 

 

  Masterplan Wissen-schafft-STADT – Beauftragung einer Studie zur Qualifizierung 
der Entwicklungsflächen. 

K1 

   Hieran wurde noch nicht gearbeitet.  

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 50.659 148 9.343 9.196 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.375.595- 614.577- 388.239- -235.681 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.324.937- 614.429- 378.896- 253.533 

Kalkulatorisches Ergebnis 250.044- 246.676- 124.915- 121.761 

Sonderergebnis 0 0 74- -74 

Gesamtergebnis 1.574.981- 861.105- 503.885- 357.220 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Erläuterungen 

Die Durchführung der Internationalen Bauausstellung wurde zum Beginn des Jahres 2013 einer für diesen Zweck ge-
gründeten GmbH übertragen. Das Rechnungsergebnis 2012 enthält noch Aufwendungen für die Vorbereitung der IBA 
sowie der Gründung der GmbH. 

 
Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 städtebauliche Entwürfe 
Anzahl der Projekte, bei denen an städtebaulichen. Entwürfen gear-
beitet  wird 1 1 2* 

K 2 Großprojekte 
 Begleitung von Projekten in Umsetzungsphase  1 1 

* Kennzahl im Doppelhaushalt 2013/2014 neu aufgenommen. 
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Produkt  51.10.02-05 
51.10.09-15 

 

Bauleitplanung / Städtebau 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Verbindliche Bauleitplanung - Bereitstellung von Bebauungsplänen für eine geordnete städte-
bauliche Entwicklung, gegebenenfalls mit städtebaulichen Verträgen. 

Kennzahl 
K2 + K6 

    

  Bebauungsplanverfahren:   

   Bebauungspläne bei denen Aufstellungs- oder Einleitungsbeschluss gefasst wurde 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Altstadt Hauptstraße 110 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Bergheim Erweiterung Marriott-Hotel 
Bebauungsplan „Südstadt – Mark-Twain-Village“ 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Kirchheim, „Pflegewohnheim Schlosskir-
schenweg“ 
Bebauungsplan „Bahnstadt – Gadamerplatz“ 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Bahnstadt – Kino an der Eppelheimer 
Straße“ 

 

   Bebauungspläne bei denen ein Offenlagebeschluss gefasst wurde 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Rohrbach, „Gewerbegebiet Rohrbach-
Süd, Medizinisches Versorgungszentrum Im Breitspiel“ 
Bebauungsplan Wieblingen – Freiwillige Feuerwehr / DLRG an der Mannheimer 
Straße  
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Wieblingen Solarpark Wolfsgärten 
Bebauungsplan „Bahnstadt – Campus Am Zollhofgarten“ 

 

  Vom Gemeinderat als Satzung beschlossene Bebauungspläne (Verfahren abge-
schlossen): 

Bebauungsplan Wieblingen – Freiwillige Feuerwehr / DLRG an der Mannheimer 
Straße 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Wieblingen „Solarpark Wolfsgärten“ 

 

  Vom Gemeinderat beschlossene städtebauliche Verträge 

Planungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Rohrbach „Gewer-
begebiet Rohrbach, medizinisches Versorgungszentrum Im Breitspiel“ 
Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Wieblingen 
„Solarpark Wolfsgärten“  
Ergänzung zum Durchführungsvertrag zum Vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan Handschuhsheim Beethovenstraße 

 

  Bebauungspläne an denen gearbeitet wurde und sonstige Beschlüsse 

Bebauungsplan Pfaffengrund – Stadtwerkegelände 
Bebauungsplan Pfaffengrund – Nahversorgungsmarkt Kranichweg 
Bebauungsplan Neuenheim – Nördliches Neckarufer – Veränderungssperre 
Bebauungsplan Bahnstadt – Fachmarktzentrum 
Bebauungsplan Bahnstadt – Wohnen an der Promenade 
Bebauungsplan Bahnstadt –Wohnen an der Promenade zweiter Bauabschnitt 
(Arbeitstitel zuvor Westlich Gadamerplatz) 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Bahnstadt – Versorgungszentrum 

 

M1 

Ergebnis 

Ergebnis 

Ergebnis 

Ergebnis 

Ergebnis 
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Ziel 2 Städtebauliche Rahmenplanungen. Kennzahl 

    

  Fortschreibung des Rahmenplans Bahnstadt. K1 

   Der Rahmenplan wurde im Zusammenhang mit der Straßenbahnplanung in den 
Blick genommen. Ein Freiraumwettbewerb für den Freiraum Bahnstadt West wur-
de vorbereitet. 
 

 

  Bahnstadt – Bereich Gadamerplatz – Wettbewerb. K6 

   Der Wettbewerbssieger wurde mit der Vertiefung der Planung beauftragt. Ein 
Aufstellungsbeschluss wurde gefasst. 
 

 

  Masterplan Neuenheimer Feld. K1 

   Am Masterplan wurde unter Einbeziehung der Beteiligten vor Ort weiter gearbei-
tet. 
 

 

  Bahnstadt - Freiraum West - Wettbewerb. K1 

   Zusätzlich wurde für den Bereich Bahnstadt - Freiraum West ein Wettbewerbsver-
fahren durchgeführt. 

 

 

Ziel 3 Rechtsverfahren und Gebote zum Erhalt von Ortbildern oder Grünflächen. Kennzahl 

   K6 

  Neuenheim, Erhaltungssatzung. K3 

   Eine erste Erhaltungssatzung für diesen Bereich wurde erlassen. Für einen weiteren 
Bereich in Neuenheim wurde ein Aufstellungsbeschluss gefasst. 
 

 

  Wieblingen, Erhaltungssatzung. K3 

   Es erfolgte die Grundlagenermittlung. 
 

 

  Kirchheim Ortskern.  

   Hieran wurde nicht gearbeitet  

 

Ziel 4 Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen - Begleitung von Sanierungsgebieten. Kennzahl 

    

  Sanierungsgebiet Rohrbach.  

   Vorhaben im Sanierungsgebiet wurden begleitet.  

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 neu 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 5 Stadtgestaltung –Konzepte zur Platz- und Straßenraumgestaltung. Kennzahl 

    

  Neugestaltung des Theaterplatzes – kooperatives Verfahren. K4+K6 

   Eine Mehrfachbeauftragung wurde durchgeführt, vor- und nachbereitet. Im Rah-
men eines Verfahrens  nach den Leitlinien zur mitgestaltenden Bürgerbeteiligung 
fanden mehrere Bürgerinformationsveranstaltungen und Workshops statt. Ein Ko-
ordinationsbeirat war eingesetzt.  
 

 

  Erarbeitung und Begleitung von Maßnahmen zur Aufwertung der Hauptstraße. K5 

   Ein Gesamtplan wurde vom Gemeinderat beschlossen. Die Möblierung wurde von 
einem Gestaltungsgremium unter Beteiligung von Mitgliedern des Gemeinderates 
und der Architektenkammer ausgewählt. Die Realisierung begann im Jahr 2013. 
 

 

  Fußgängerleitsystem Altstadt K5 

   Die Bearbeitung wurde vorbereitet. 
 

 

  Begleitung der Oberflächengestaltung Altstadtstraßen. K5 

   Hierzu lag nichts vor. 
 

 

  Beleuchtungskonzept Altstadt K5 

   Es wurde vom Gestaltungsgremium Hauptstraße der neue Leuchtentyp für die 
Hauptstraße und angrenzende Bereiche ausgewählt.  
 

 

  Gestaltung des Tiefburgplatzes K5 

   Das Projekt wurde an das Landschaftsamt übergeben. 
 

 

  Standortauswahl für Veranstaltungsplakatierung.  

   Aus möglichen Standorten wurden anhand eines Auswahlkonzepts die am ehesten 
stadtbildverträglichen Standorte für Veranstaltungsplakatierung ausgewählt und 
zur Beschlussfassung durch den Gemeinderat vorbereitet.  
 

 

  Mitwirkung bei der Entwicklung von Plakatträgersystemen und bei der Umsetzung 
des Werbeanlagenvertrags. 

 

   An der Auswahl eines Plakatträgersystems wurde mitgewirkt. 
 

 

  Begleitung der Bahnstadtplanungen K5 

   Die Gestaltung des öffentlichen Raums in der Bahnstadt wurde parallel zur entste-
henden Bebauung begleitet. 
 

 

  Aufbau eines Stadtbildmanagements zur Qualitätssicherung im öffentlichen Raum. K6 

   Hieran konnte nicht gearbeitet werden.  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 

M5 

Ergebnis 

M6 

Ergebnis 

M7 

Ergebnis 

M8 

Ergebnis 

M9 

Ergebnis 

M10 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 5 

Stadtgestaltung –Konzepte zur Platz- und Straßenraumgestaltung. Kennzahl 

    

  Begleitung des Sanierungsgebiets Rohrbach. K5 

   Die Gestaltung des Rathausplatzes und der Rathausstraße in diesem Abschnitt 
wurde begleitet. 

 

 

Ziel 6 Planungs- und Gestaltungsberatung - Begleitung von Großprojekten der Stadt. Kennzahl 

   K4 

  Städtebauliche Begleitung: 

der Standortauswahl Kino 
der Standortauswahl Konferenzzentrum 
einer Straßenbahn Im Neuenheimer Feld 
einer Straßenbahn Altstadt 

 

   Der Gemeinderat hat einer Ansiedlung des Kinos in der Bahnstadt zugestimmt.  

Die Planungen der RNV für die Straßenbahn im Neuenheimer Feld wurden beglei-
tet. 

Am runden Tisch Standortsuche Reiterverein wurde teilgenommen 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 28.054 44.652 43.165 -1.487 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.625.892- 1.741.474- 1.813.360- 71.886 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.597.838- 1.696.821- 1.770.194- -73.378 

Kalkulatorisches Ergebnis 612.749- 609.280- 723.318- -114.038 

Sonderergebnis 0 0 423- -423 

Gesamtergebnis 1.580.637- 2.306.102- 2.493.935- -187.833 

 
Erläuterungen 

Die Sachkosten der Bahnstadtentwicklung sind im gesonderten Wirtschaftsplan Bahnstadt abgebildet. 

 

  

M11 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 städtebauliche Entwürfe 
 Anzahl der Projekte, bei denen an städtebaulichen Entwürfen ge- 
 arbeitet wird 8 2 2 

K 2 Bebauungsplanverfahren 
 Anzahl der Verfahren in denen Vorentwürfe, Entwürfe, Satzungsbe 
 schlüsse bearbeitet werden 16 17 18 

K 3 Erhaltungs- und Gestaltungssatzungen 
 Beschlüsse über den Erlass einer Erhaltungssatzung 0 

 
2 1 

K 4 Großprojekte* 
 Begleitung der Planung von Großprojekten über räumlichen Rahmen 
 hinaus  4 4 

K 5 Projekte in Umsetzungsphase* 
 Begleitung von Projekten in Umsetzungsphase  5 5 

K 6 Veranstaltungen zur Bürgerbeteiligung* 
 Informationsveranstaltungen, Workshops  

 
18 24 

* im Haushaltsjahr 2013 aufgenommen. Daher kein Rechnungsergebnis 2012 ausweisbar. 
 
 
 

Produkt  52.10.00 Bauordnung 

Teilbudget   

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge*   1.155  

Anteilige ordentliche Aufwendungen*   35.849-  

Anteiliges ordentliches Ergebnis*   34.694-  

Kalkulatorisches Ergebnis*   34.703  

Sonderergebnis*   9-  

Gesamtergebnis*   0  

*Die Erhebung von Erträgen und Aufwendungen für das Mitwirkungsprodukt Baugenehmigungsverfahren beim Stadt-
planungsamt wurde mit dem Jahr 2013 begonnen. Aus diesem Grund können keine Plan- und Vorjahreswerte ausge-
wiesen werden. 
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Produkt 53.80.01 Ableitung von Abwasser – Gesamtkalkulation (Globalbe-
rechnung), Festsetzung und Erhebung von KAG–Beiträgen 
(Abwasserbeiträge) 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Erhebung von Abwasserbeiträgen. Kennzahl 

    

  Bahnstadt nach Baufortschritt (2013 500.000 €, 2014 500.000 €).  

   Mit der Erhebung der Beiträge wurde begonnen. 
 

 

  Im Bieth (2013 65.000 €).  

   Beiträge wurden erhoben, teilweise liegt die Fälligkeit im Jahr 2014  

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 89 500 171 -329 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 104.950- 56.900- 72.406- 15.506 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 104.861- 56.400- 72.235- 15.835 

Kalkulatorisches Ergebnis 104.861 56.400 72.239 15.839 

Sonderergebnis 0 0 4- 4 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Produkt  54.10.01 Bereitstellung und Betrieb von Straßen, Wegen und Plätzen 
(Festsetzung und Erhebung von Erschließungsbeiträgen) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Erhebung von Erschließungsbeiträgen. Kennzahl 

    

  Im Bieth (2013 2.621.000 €).  

   Vorläufige Beiträge wurden erhoben.  

  Erschließungsvertrag Rohrbach, EMBL  

   Der Erschließungsvertrag wurde verhandelt. Zu einem Abschluss kam es im Jahr 
2013 nicht mehr. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 0 0 0 0 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 46.886- 48.300- 47.232- -1.068 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 46.886- 48.300- 47.232- 1.068 

Kalkulatorisches Ergebnis 46.886 48.300 47.232 1.068 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 

Erläuterungen 

Die Erhebung der Erschließungsbeiträge Im Bieth erfolgt noch vorläufig, da die Entstehung der Beiträge von der endgül-
tigen Herstellung und vollständigen Abrechnung der Anlagen abhängt. 

 

  

M1 

Ergebnis 

neu 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 30.580- 22.150- 15.600- 

Fahrzeuge 0 700- 0 0 

Summe 0 31.280- 22.150- 15.600- 

 
Erläuterungen 

Büro-/EDV-Ausstattung  
Durch die Sanierung und Innendämmung des Bürogebäudes Palais Graimberg passten die vorhandenen Möbelstücke 
nicht mehr wie zuvor in die Räume, Einbauschränke waren im Zuge der Sanierung entfernt worden. Es mussten darüber 
hinaus auch die neu hinzugekommenen Mitarbeiter des Sachgebiets Konversion mit Mobiliar und Büroausstattung ver-
sorgt werden, einige Neuanschaffungen wurden deshalb erforderlich. Die Möbelstücke mussten für den Rückumzug im 
Jahr 2013 bestellt werden, um eine Lieferung rechtzeitig im Januar 2014 zur Verfügung zu haben. Hierfür wurden in 
Verwaltungszuständigkeit überplanmäßige Mittel zur Verfügung gestellt, die nach 2014 übertragen wurden, da die 
Rechnungen erst im Jahr 2014 fällig wurden. 
 
 
 
Abwasser- und Erschließungsbeiträge 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.61000085 Abwasserbeiträge 0 0 2.134 0 

8.61000881 Erschließungsbeiträge Im Bieth 0 2.621.000 81.709 0 

8.61000886 Abwasserbeiträge Im Bieth 0 65.000 3.628 0 

8.61001286 Abwasserbeiträge Bahnstadt 0 500.000 209.624 0 

Summe 0 3.186.000 297.095 0 

 

Erläuterungen 

Für den Bereich der Bahnstadt sind Erschließungsbeiträge aufgrund der Entwicklungsmaßnahme gesetzlich ausgeschlos-
sen, es fallen lediglich Abwasserbeiträge an. Die Beiträge werden mit der Herstellung der Anschlussmöglichkeit an das 
Abwassernetz und der Schaffung von Baurecht fällig. 

Zum 01.01.2014 geht die Abwasserentsorgung auf die Stadtbetriebe Heidelberg über. Die Erhebung der Abwasserbei-
träge sowie neu der Wasserversorgungsbeiträge wird weiterhin durch das Stadtplanungsamt bearbeitet, jedoch zukünf-
tig im Wirtschaftsplan der Stadtbetriebe abgebildet. 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Bis Ende 2013 sind im Rahmen des 1. Bauabschnittes Wohnen inklusive campusaffinem Wohnen rund 
1.000 Wohneinheiten fertiggestellt worden. Bereits 1.400 Menschen haben Ende 2013 den neuen Stadtteil 
zu ihrem Wohnsitz gemacht. Die ersten großen Gewerbeimmobilien sind fertiggestellt und bezogen. Durch 
die Ansiedlung von Unternehmen wie io-consultants im Stadttor, die Vermietungen in SkyLabs, durch ein 
Hotel und Geschäfte sind schon heute mehrere hundert Arbeitsplätze in der Bahnstadt geschaffen worden. 
Bis zur Fertigstellung des Stadtteils sollen dort rund 7.000 Menschen Arbeit finden.  

In die Bahnstadt sind viele Familien gezogen. Entsprechend hoch ist die Nachfrage nach Kinderbetreuung. 
Die städtische Kita Schwetzinger Terrasse wird so gut angenommen, dass bereits eine Erweiterung vorbe-
reitet wird. Zusätzlich ist eine private Kita im Stadttor entstanden. 

Im öffentlichen Raum wird inzwischen sichtbar, welche Qualitäten der neue Stadtteil hat. Mit der Schwet-
zinger Terrasse und dem Themenspielplatz Feuerwehr ist in 2013 die erste große Freifläche fertiggestellt 
worden. Die Promenade zwischen der Bahnstadt und den Feldern kommt so gut an, dass an schönen Ta-
gen viele Bürger aus benachbarten Stadtteilen hierher zum Spaziergang kommen. Dazu tragen auch die 
verbesserten Verkehrsanbindungen bei, wie die neue Fuß- und Radwegebrücke über die Speyerer Straße 
oder die direkte Busverbindung mit der Linie 33 in die Innenstadt. 

Für die drei Platzräume Spitzes Eck, Eppelheimer Terrasse und Eppelheimer Dreieck im Westen der Bahn-
stadt wurde in 2013 ein Wettbewerb „Freiraum Bahnstadt West“ ausgelobt, der im Februar 2014 abge-
schlossen wurde.  

Derzeit (Anfang 2014) laufen die Arbeiten zur Sanierung der Güterhallen. Der Gemeinderat hat ca. 4,5 
Millionen Euro für die Sanierung der städtischen Immobilie zur Verfügung gestellt (DS 0381/2012/BV). Der 
erste Sanierungsabschnitt soll im 2. Quartal 2014 abgeschlossen werden. Parallel wird derzeit der Zollhof-
garten als grünes Herz der Bahnstadt hergestellt. Der größte Bereich, die Fläche zwischen SkyLabs und 
Güterhallen, soll im Sommer 2014 fertig sein mit verschiedenen Angeboten bis hin zur Bobby-Car-Bahn.  

Der erste und längere Teil der Bahnstadt-Promenade kann von der Bevölkerung seit April 2014 zwischen 
Schwetzinger und Pfaffengrunder Terrasse voll genutzt werden. Für die Gestaltung der Pfaffengrunder 
Terrasse soll in 2014 ein Wettbewerb ausgelobt werden, der unter Beteiligung der Bahnstadtbewohnerin-
nen und -bewohner erarbeitet wird.  

Ebenfalls sollen in 2014 die Bauarbeiten für das neue Großkino beginnen. Die Eröffnung ist für Herbst 
2015 geplant. Im Inneren entstehen zwei Ebenen mit 14 Kinosälen und insgesamt 1.800 Plätzen. 

Die Planungen für das Nahversorgungszentrum auf dem Baufeld C5 sowie B³ Grundschule, Bürgerhaus und 
Kita auf dem Gadamerplatz befinden sich in der Endphase und gehen bald in die Umsetzung. Die Maß-
nahmen zu B³ sollen voraussichtlich noch vor der Sommerpause im Gemeinderat genehmigt werden. Die 
Bahnstadt-Kinder haben ab dem Schuljahr 2014/15 interimsmäßig ihre Räume in der Graf-von-Galen-
Schule im Pfaffengrund und werden zum Schuljahr 2017/2018 in das neue Gebäude umziehen. 

Zugleich laufen die Arbeiten im zweiten Wohnbauabschnitt westlich des Gadamer Platzes auf Hochtouren. 
Auf den vier Wohnbaufeldern des 2. Bauabschnittes werden ca. 365 weitere Wohneinheiten entstehen. Im 
Campusbereich werden die Baufelder Z5a und Z5b mit rund 480 Appartements im Jahr 2015 bezugsfertig 
sein. Weitere Schwerpunkte bilden die Entwicklung der Baufelder B1 und B2 am Hauptbahnhof, der Bau 
der Straßenbahn mit dem Straßenbau Grüne Meile, der Umbau des Czernyrings sowie der Straßenan-
schluss der Bahnstadt an die Eppelheimer Straße. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2013: Planstellen: 2  Ist zum Stichtag 31.12.: 4 

 

 Vorübergehende Doppelbesetzung einer Stelle durch die Nachfolgeregelung für eine der Geschäftsstelle 
Bahnstadt zugeordnete, aber langfristig erkrankte Mitarbeiterin. 

  
 

 
Aufgabenübersicht 

 51.10 Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, Verkehrsplanung und Steuerung 

  
 

 
Schlüsselprodukt 

 51.10 Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, Verkehrsplanung und Steuerung (Bahnstadt) 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Personalaufwendungen 321.640- 281.000- 323.753- 42.753 

Versorgungsaufwendungen 0- 0- 10.570- 10.570 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 0- 0- 279- 279 

Planmäßige Abschreibungen 4.867- 3.680- 3.445 -235 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.842- 5.000- 2.345- -2.655 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 328.349- 289.680- 340.393- 50.713 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 328.349- 289.680- 340.393- -50.713 

Aufwendungen für interne Leistungen 91.777- 97.194- 91.266- 5.928 

Kalkulatorische Kosten 497- 280- 265- -15 

Kalkulatorisches Ergebnis 92.274- 97.474- 91.531- 5.943 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 420.623- 387.154- 431.924- -44.770 

Gesamtergebnis 420.623- 387.154- 431.924- -44.770 

 

Erläuterungen 

Die Geschäftsstelle Bahnstadt wird seit dem Vollzug des Haushaltsjahres 2012 eigenständig abgebildet. Die sich in der 
Praxis verfestigte, enorme strategische Bedeutung der Ziele und Maßnahmen  zur Umsetzung der Entwicklungsziele im 
neuen Stadtteil Bahnstadt rechtfertigen eine eigenständige Darstellung. 

Der Teilhaushalt Geschäftsstelle Bahnstadt bildet lediglich die Personal- und Sachkosten der Geschäftsstelle ab. Die ge-
samte finanzielle Abwicklung des Projekts Bahnstadt obliegt der DSK (Deutsche Stadt-und Grundstücksentwicklungsge-
sellschaft mbH & Co. KG), als Entwicklungstreuhänderin der Stadt Heidelberg. Die finanzielle Gesamtkoordination des 
Projektes erfolgt über die Kosten- und Finanzierungsübersicht (KuF) sowie über die aus der KuF abzuleitenden Jahres-
wirtschaftspläne. Der Wirtschaftsplan wird dem Gemeinderat einmal im Jahr vorgelegt und ist unabhängig von diesem 
Teilhaushalt. 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist- unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 148 € -  ein positiver Jah-
resabschluss in Höhe von 3.147 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 51.10 Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, Verkehrspla-
nung und Steuerung 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Strategische Projektsteuerung und Gesamtkoordination der Entwicklung des neuen Stadtteils 
Bahnstadt. 

Kennzahl 

    

  Vorbereitung der Entwicklung des 2. Bauabschnittes westlich des Gadamerplatzes. 
(DS: 0284/2012/BV Gemeinderat: 28.07.2012). 

 

   Westlich der Pfaffengrunder Terrasse liegen sechs weitere Baufelder für Woh-
nungsbau, auf dreien wurde in 2013 mit dem Bau begonnen.  

Auf dem Baufeld W2 „Urban Green“ konnte in 2013 bereits Richtfest gefeiert 
werden, die Wohnungen und Stadthäuser können voraussichtlich im dritten 
Quartal 2014 an die Eigentümer und Mieter übergeben werden. 
Das Baufeld W1.5 westlich davon liegt in den Händen der Baugemeinschaft 
Bahnstadt, hier wird seit November 2013 gebaut. 
Mit dem Bau des von der Pfaffengrunder Terrasse aus gesehenen dritten Quar-
tiers „Baufeld W1.4 WohnArt“ wurde im Februar 2014 begonnen. 
An dieses Baufeld schließt sich noch weiter westlich das Grundstück für ein 
Vorhaben der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz Heidelberg sowie der 
GWH Wohnungsgesellschaft mbH Hessen an, bei dem ebenfalls noch 2014 
mit einem Baubeginn zu rechnen ist. 
Bei den SE-Baufeldern (Baufelder SE1.1, SE1.2, SE1.3 und SE2) werden mit den 
Investoren noch Kauvertragsverhandlungen geführt. 

 

  Entwicklung des Nahversorgungszentrums auf dem Baufeld C5. 
(DS: 0411/2012/BV Gemeinderat: 25.10.2012, 
DS: 0482/2012/BV Gemeinderat: 18.12.2012) 

 

   Im Mai 2013 wurden die Planungen und der Vorentwurf zum Bebauungsplan 
„Bahnstadt – Versorgungszentrum“ bei einer Informationsveranstaltung öffentlich 
erläutert. Der Entwurf des B-Plans ist dem Gemeinderat mit der Drucksache 
0029/2014/BV zur Entscheidung vorgelegt worden. 
Die Vertragsverhandlungen wurden 2013 fortgeführt. Das Vertragskonstrukt ist 
sehr komplex, da zur Bildung des Baufeldes der Ankauf mehrerer Grundstücke mit 
unterschiedlichen Eigentümern notwendig ist und die Verträge miteinander ver-
knüpft werden müssen. Mit einem Abschluss ist in 2014 zu rechnen. Voraussicht-
lich Anfang 2017 soll das Bauvorhaben abgeschlossen sein. 
 

 

  Vorbereitung der Entwicklung Bahnhofsplatz Süd.  

   Die Grunderwerbsverhandlungen für diesen Bereich wurden in 2013 mit der BImA 
fortgeführt und befinden sich in der Endphase. Mit einem Abschluss ist in 2014 zu 
rechnen. Die Grundstücke wurden mittlerweile von der US Army an die BImA 
übergeben. 

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 1 

Strategische Projektsteuerung und Gesamtkoordination der Entwicklung des neuen Stadtteils 
Bahnstadt. 

Kennzahl 

    

  Planungen und Wettbewerb Bürgerzentrum/Kita und Schule Gadamerplatz. 
(DS: 0261/2012/BV Bauausschuss: 03.07.2012) 

 

   Mit Beschluss des Gemeinderates am 14.03.2013 wurden die Planungsleistungen 
an den Wettbewerbssieger vergeben. Der Aufstellungsbeschluss für den B-Plan 
„Bahnstadt – Gadamerplatz“ wurde am 19.12.2013 im Gemeinderat gefasst (vgl. 
DS: 0398/2013/BV). Die Entwurfsplanung soll Anfang 2014 abgeschlossen werden. 
 

 

  Herstellung Zollhofgarten. 
(DS: 0521/2012/BV Gemeinderat: 06.02.2013) 

 

   Im September 2013 wurde Spatenstich im Zollhofgarten gefeiert. Schon im Som-
mer 2014 wird der südliche und größere Teil des Zollhofgartens mit fast 7.600 
Quadratmetern Grün- und Spielflächen nutzbar; Ende 2014 soll der komplette 
Zollhofgarten fertig gestellt sein. 
 

 

  Bau der Fuß- und Radwegebrücke Speyerer Straße. 
(DS: 0258/2011/BV Gemeinderat: 06.10.2011, 
DS: 0418/2012/BV Gemeinderat: 29.11.2012) 

 

   Im August 2013 wurde der Überbau der Fuß- und Radwegebrücke an der Speyerer 
Straße eingehoben, im Dezember 2013 die Brücke für den Verkehr freigegeben. 
Seitdem fungiert die Bahnstadt als Fahrradweg-Achse für den Radverkehr in die 
südlichen Stadtteile. 
 

 

  Endausbau Langer Anger östlich der Pfaffengrunder Terrasse. 
(DS: 0231/2011/BV Gemeinderat: 06.10.2011) 

 

   Der Lange Anger östlich der Pfaffengrunder Terrasse wurde mit Ausnahme der 
Wasserbecken in 2013 von der EGH an die Stadt übergeben. 
 

 

  Betriebsverlagerungen  

   In 2013 konnten mit allen betroffenen Eigentümern und Gewerbetreibenden Ge-
spräche geführt werden. Es werden nunmehr Grunderwerbskonzepte in zeitlicher, 
technischer und räumlicher Ausprägung für jedes einzelne Grundstück in Abstim-
mung mit den Eigentümern und Gewerbetreibenden erarbeitet. Die Verhandlun-
gen zielen darauf ab, die Grundstücksverfügbarkeit als Grundvoraussetzung für 
einen Baubeginn in der Grünen Meile Mitte 2015 sicherzustellen. Verzögerungen 
der Grundstücksverfügbarkeit haben eine direkte Auswirkung auf den Baubeginn 
und Bauablauf der Straßenbahn und Straßenbau Grüne Meile vgl. hierzu auch DS: 
0454/2013/BV. 
 

 

  Straßenbahn Grüne Meile  

   In 2013 wurde intensiv am Vorentwurf zur Straßenbahn und dem öffentlichen 
Straßenbereich Grüne Meile gearbeitet. Dieser soll in der ersten Jahreshälfte 2014 
abgeschlossen werden, sodass der Planfeststellungsantrag für die Straßenbahn 
durch die RNV beim Regierungspräsidium Karlsruhe eingereicht werden kann. 

 

  

M4 

Ergebnis 

M5 

Ergebnis 

M6 

Ergebnis 

M7 

Ergebnis 

M8 

Ergebnis 

M9 

Ergebnis 
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noch: 
Ziel 1 

Strategische Projektsteuerung und Gesamtkoordination der Entwicklung des neuen Stadtteils 
Bahnstadt. 

Kennzahl 

    

  Öffentlichkeitsarbeit  

   In 2013 konnte u.a. die offizielle Eröffnung des Nachbarschaftstreffs, der Spaten-
stich des Zollhofgartens, die Verkehrsfreigabe der Brücke Speyerer Straße, Schwet-
zinger Terrasse mit Radwegen und öffentlicher Spielplatz gefeiert werden. Für die 
Bahnstadtbewohner wurden Begrüßungs- und Willkommenspakete zur Verfügung 
gestellt. Des Weiteren fanden im Rahmen der Pressearbeit Presseevents für überre-
gionale Medien in der Bahnstadt statt. 

 

 
  

M10 

Ergebnis 
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Dieter-Georg Hielscher 
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 2013! Gesamtüberblick 

 Die Vorarbeiten zur Einführung des integrierten bundeseinheitlichen Amtlichen Liegenschafts-Kataster- 
Informationssystems (ALKIS)  laufen auf Hochtouren. In allen Abteilungen wurde an dem 2014 bevorste-
henden Übergang auf ALKIS gearbeitet. So waren im Bereich der Datenerhebung neben einer komplett 
neuen Erfassungssoftware auch die Einführung erheblich leistungsfähigerer Feldrechner vorzubereiten, 
während im Bereich der Datenübernahme (Qualifizierung), Datenhaltung und Datenausgabe (Präsentation) 
der reibungslose Workflow im Fokus stand. Wie bereits in den Vorjahren wurden darüber hinaus durch den 
notwendigen Abgleich des bisherigen Automatisierten Liegenschaftsbuchs (ALB) mit der getrennt geführ-
ten Automatisierten Liegenschaftskarte (ALK) und der Verifizierung des umfangreichen Punktdatenbestan-
des umfangreiche Personalressourcen gebunden. 

Der zweite große Arbeitsschwerpunkt 2013 war die Bahnstadt. Bedingt durch die dem ursprünglichen Zeit-
plan weit vorauseilende Entwicklung war der Bedarf auch an kurzfristig durchzuführenden Vermessungs-
leistungen sehr hoch. So waren beispielsweise, um eine fristgerechte Abnahme und Übergabe der öffentli-
chen Flächen im 1. BA zu garantieren, Katasterschlussvermessungen durchzuführen und anhand der von 
den Bauunternehmen beigebrachten Bestandsdaten die Lagerichtigkeit des Ausbaus zu prüfen und zu be-
scheinigen. Für größere Bauvorhaben wie den Luxor-Filmpalast wurden die bodenordnungsrechtlichen 
Voraussetzungen geschaffen und für die Vorplanung der Grünen Meile und des Czernyrings wurden um-
fangreiche Bestandsdaten und digitale Geländemodelle bereitgestellt. 

Bei der Bearbeitung des vereinfachten Umlegungsverfahrens Im Emmertsgrund kam es im Rahmen der 
Erörterungsgespräche zu Verzögerungen, da nicht alle betroffenen Eigentümer von der Zweckmäßigkeit 
des Verfahrens überzeugt waren. Inwieweit sie in der Folge den Rechtsweg beschreiten, ist noch nicht ab-
zusehen. Der Neuordnungsplan wurde aufgestellt und Ende des Jahres vom Umlegungsausschuss beschlos-
sen. Damit sind die formalrechtlichen Voraussetzungen geschaffen, die unzureichenden Erschließungsver-
hältnisse zwischen Jellinekstraße und Im Emmertsgrund nachhaltig verbessern zu können.  

Neubestellt wurde 2013 auch der Gutachterausschuss für die Jahre 2014-2018. Erneut konnten qualifizier-
te Fachleute gewonnen werden, so dass die hochwertige Arbeit des Gremiums für die nächsten fünf Jahre 
gewährleistet ist. 

Eine erhebliche Steigerung der Informationsqualität für alle Geodaten-Anwender in der Stadtverwaltung 
stellt die in 2013 realisierte Integration von Google-Funktionalitäten in das GTIS-HD dar. Diese sogenannten 
Plug-Ins von Google-Earth und Google-Maps unterstützen und erweitern den bisherigen GTIS-
Leistungsumfang hinsichtlich Such- und Auskunftsmöglichkeiten beträchtlich. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 45  Ist zum Stichtag 31.12.: 47,35 

2013: Planstellen: 44  Ist zum Stichtag 31.12.: 44,72 

  

 
Aufgabenübersicht 

 51.11 

51.12 

Flächen- und Grundstücksbezogene Daten und Grundlagen 

Flurneuordnung 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 4.044 4.040 4.002 -38 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 252.732 232.000 451.751 219.751 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 370.238 170.680 329.296 158.616 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 92.925 80.000 77.806 -2.194 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 60.302 35.000 99.819 64.819 

Anteilige ordentliche Erträge 780.241 521.720 962.674 440.954 

Personalaufwendungen 2.946.711- 2.997.200- 2.929.048- -68.152 

Versorgungsaufwendungen 8.863- 9.000- 52.139- 43.139 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 181.411- 200.200- 171.525- -28.675 

Planmäßige Abschreibungen 69.562- 63.000- 70.706- 7.706 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 83.446- 77.600- 81.352- 3.752 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.289.993- 3.347.000- 3.304.770- -42.230 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.509.753- 2.825.280- 2.342.096- 483.184 

Erträge aus internen Leistungen 665.512 530.160 730.714 200.554 

Aufwendungen für interne Leistungen 988.792- 985.983- 1.012.797- 26.814 

Kalkulatorische Kosten 10.007- 6.760- 8.096- 1.336 

Kalkulatorisches Ergebnis -333.287 462.583- 290.179- 172.404 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss -2.843.039 3.287.863- 2.632.276- 655.587 

Außerordentliche Erträge 0 0 1.200 1.200 

Außerordentliche Aufwendungen 1 0 0 0 

Sonderergebnis 1 0 1.200 1.200 

Gesamtergebnis 2.843.040- 3.287.863- 2.631.076- 656.787 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

darunter Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Liegenschaftsvermessung 248.419 230.000 446.067 216.067 
 

 
Bedingt durch eine - nicht vorhersehbare - hohe Anzahl von Aufträgen (insbesondere auch in der Bahnstadt) konnten 
erneut beträchtliche Mehreinnahmen bei den Liegenschaftsvermessungen erzielt werden.  
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Privatrechtliche Leistungsentgelte 

darunter Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Ingenieurvermessung 233.397 70.000 193.713 123.713 

Gutachten 121.248 90.000 116.496 26.496 

 
Wie bei den Liegenschaftsvermessungen führte auch bei den Ingenieurvermessungen die gute Auftragslage im Jahr 
2013 zu hohen Mehrerträgen. Bei ähnlicher Auftragslage wie 2012 waren auch in 2013 bei der Erstellung von Wertgut-
achten Mehreinnahmen zu verzeichnen, da in diesem Jahr erneut viele hochwertige Objekte zu bewerten waren. 

 

Kostenerstattungen und Umlagen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Erstattungen 92.925 80.000 77.806 -2.194 

 
 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 

darunter Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Beim Planansatz 2013 handelt es sich um Vermessungen Tiefbau 60.302 35.000 99.819 64.819 
 

 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Im Bereich der Sachkosten konnten durch sparsame Bewirtschaftung Haushaltsmittel eingespart werden, dabei vor allem 
bei den besonderen Aufwendungen für Beschäftigte und den EDV-Kosten. 
 

Erträge aus internen Leistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

GIS 231.052 246.760 223.490 -23.270 

Sonstige Leistungen 110.347 96.740 169.953 73.213 

Mitwirkungsleistungen 324.113 186.660 337.271 150.611 

Gesamt 665.512 530.160 730.714 200.554 
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Abschlussbuchungen  

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 236.885 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 150.751 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
 

 
 
 
 
Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 51.11 Flächen- und grundstücksbezogene 
Daten und Grundlagen 
(51.11.01-07; 51.11.12) 840.494 2.608.911- 1.768.417- 407.954- 

 
 

875 2.175.496- 

 51.11
51.12 

Grundstücksneuordnung 
(51.11.08-09, 51.12.07) 0 121.918- 121.918- 46.918- 

 
107 168.729- 

 51.11 Grundstückswertermittlung 
(51.11.10-11) 116.496 320.918- 204.422- 82.428- 

 
0 286.850- 

  Sonstiges 5.684 253.023- 247.339- 247.121 218 0 

  Summe 962.674 3.304.770- 2.342.096- 290.179- 1200 2.631.076- 

 

Sonstiges 
Umfasst Mitwirkung Statistisches Informationssystem, Eigentümerermittlung für Lagepläne, Baulastenbuch und Kanalka-
taster. 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

 
 
  

78% 

5% 

10% 

7% 

75% 

5% 

9% 

11% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produkte 51.11.01-07 
51.11.12 

Flächen- und grundstücksbezogene Daten und Grundlagen 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Geobasisdaten für Bürger und Verwaltung bereitstellen. Kennzahl 

    

  Einführung des Amtlichen Liegenschaftskataster-Informationssystems (ALKIS) nach 
Bundes- und Landesvorgaben (DS 0355/2011/ BV vom 30.11.2011). 

 

   Im Zeitplan. Die Vorbereitungen zur Umstellung nach ALKIS werden mit hoher 
Priorität vorangetrieben, so dass voraussichtlich in der 2. Jahreshälfte 2014 
akzeptable Produktionsbedingungen für die Einführung erreicht sind. 

 

 

Ziel 2 Einrichtung eines europaweiten Raumbezugssystems (Lage- und Höhenfestpunkte). Kennzahl 

    

  Konzeptionelle Arbeiten, Messungen und Berechnungen von Festpunkten zur Ein-
richtung des voraussichtlich ab 2017 verbindlichen Lagebezugssystems „European 
Terrestrial Reference System 1989 mit Kartenabbildung Universal Transversal Mer-
cator Projektion“ (ETRS89/UTM) in enger Kooperation mit dem Land Baden-
Württemberg. 

 

   Im Zeitplan. In Abhängigkeit von den Aufwendungen für das Erreichen von Ziel 1 
werden die Arbeiten konsequent fortgesetzt. Im Berichtsjahr wurden weitere ca. 
150 Aufnahmepunkte als identische Punkte für die Transformation bestimmt. 

 

 

Ziel 3 Bereitstellung aktueller Karten und Pläne. Kennzahl 

    

  Erstmalige Herausgabe eines Radverkehrsatlas‘ in Zusammenarbeit mit Amt 81.  

   Musste aufgrund von Verzögerungen (Layout etc.) in das 1. Halbjahr 2014 
verschoben werden. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 654.960 429.720 840.494 410.774 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.575.014- 2.640.650- 2.608.911- -31.739 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.920.054- 2.210.930- 1.768.417- 442.513 

Kalkulatorisches Ergebnis 438.681- 496.337- 407.954- 88.383 

Sonderergebnis 0 0 875 875 

Gesamtergebnis 2.358.735- 2.707.267- 2.175.496- 531.771 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Produkte 51.11.08-09 
51.12.07 

Grundstücksneuordnung 
Flurbereinigungsverfahren 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Sicherstellung geordneter städtebaulicher Entwicklung/Beseitigung von erschließungs- und 
bodenrechtlichen Missständen. 

Kennzahl 

    

  Abschluss der vereinfachten Umlegung Emmertsgrund: Flurstückszuteilung und 
Berichtigung der öffentlichen Bücher (2013) (DS 0023/2011 / BV vom 19.01.2011). 

 

   Die Vorbereitungen zum Beschluss des Umlegungsplans haben sich aufgrund von 
schwierigen Erörterungsgesprächen mit einzelnen Beteiligten um ca. 8 Monate 
verlängert. Der Beschluss des Umlegungsausschusses erfolgte im November 2013, 
die Bekanntgabe an die Beteiligten ist im Januar 2014 vorgesehen. Der Abschluss 
des Umlegungsverfahrens ist in 2014 zu erwarten, sofern keine Klagen erhoben 
werden. 
 

 

  Sanierungsgebiet Rohrbach: 
Partielle vereinfachte Umlegungsverfahren im Sanierungsgebiet Rohrbach: Durch-
führung des 1. Verfahrens „Im Heiligenhaus“. 
Auswahl und Vorbereitung eines weiteren Umlegungsverfahrens im Sanierungsge-
biet Rohrbach in enger Abstimmung mit dem Sanierungsträger GGH (voraussicht-
lich Rathausstr./Parkstr.) (DS 0296/2009 / BV vom 29.09.2009, DS 0294/2010 / BV 
vom 28.09.2010). 

 

   Noch nicht begonnen aufgrund der Verzögerungen bei M1; Einleitung des 1. 
Bodenordnungsverfahrens voraussichtlich 2014. 

 

 

Ziel 2 Entwicklung der Bahnstadt. Kennzahl 

    

  Koordination aller Belange zur grundstücksrechtlichen Umsetzung des Rahmen-
plans und der Bebauungspläne; Neuordnung des öffentlichen Raums im 2. BA. 

 

   Im Zeitplan. Grundstücksbildung entlang des Langen Angers bis Kumamotostraße 
sowie C1 (Luxor-Filmpalast), E2 und ED2 an der Eppelheimer Str. abgeschlossen; 
derzeit Bildung der Baufelder C5 (ALDI), und S3.1 in Bearbeitung, ebenso nördliche 
Abgrenzung des Bahnstadtareals gegen den Hbf. (Ankaufsfläche von der DB). 

Ausbau des öffentlichen Raums im 1. BA, Bereich Langer Anger, Promenade auf 
Lagerichtigkeit geprüft und abgenommen. 

Für die Planung der Grünen Meile und des Czernyrings wurden umfangreiche Be-
standaufnahmen durchgeführt und ein digitales Geländemodell erstellt. 

 

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 3 Umsetzung Außenbereichsentwicklung. Kennzahl 

    

  Koordination und Vertretung der Heidelberger Belange im Flurneuordnungsverfah-
ren Leimen L 600: vorläufige Besitzeinweisung und Aufstellung des Flurbereini-
gungsplans. 

 

   Im Zeitplan. Beschluss des Gemeinderats zur flächengleichen Anpassung der 
Gemeindegrenze zwischen Heidelberg und Leimen an den neuen Zuschnitt der 
Flurstücke erfogte im November 2013 (DS: 0287/2013/BV); Bekanntgabe des 
Flurbereinigungsplans (neuer Rechtszustand) für das 1. Halbjahr 2014 zu erwarten. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 0 0 0 0 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 136.980- 150.214- 121.918- -28.296 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 136.980- 150.214- 121.918- 28.296 

Kalkulatorisches Ergebnis 47.733- 42.820- 46.918- -4.098 

Sonderergebnis 0 0 107 107 

Gesamtergebnis 184.713- 193.034- 168.729- 24.305 

 

 

 

Produkte 51.11.10-11 Grundstückswertermittlung 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 120.968 90.000 116.496 26.496 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 335.294- 367.476- 320.918- -46.558 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 214.326- 277.476- 204.422- 73.054 

Kalkulatorisches Ergebnis 85.266- 110.086- 82.428- 27.658 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 299.592- 387.563- 286.850- 100.713 

  

M1 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 25.000- 27.000- 24.601- 17.000 

Betriebsgeräte 0 8.000- 6.960- 0 

Fahrzeuge 4.000 0- 3.533- 0 

Summe 29.000- 35.000- 35.094- 17.000 

 
Erläuterungen 

Für Fortsetzung und Abschluss der 2011 bewilligten amtsweiten Ersteinrichtung der ALKIS-Erhebungskomponente wur-
de ein Haushaltsrest in Höhe von 17.000 € nach 2014 übertragen. 

 

Einzahlungen 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einnahmen aus Veräußerung 0 1.200 

Summe 0 1.200 

 
Erläuterungen  

Durch den Verkauf eines ausgemusterten Dienst-Kraftfahrzeugs (VW Caddy) konnte ein Erlös in Höhe von 1.200 € erzielt 
werden. 
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 Leitung: 

Volker Fehrer 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Wie bereits in den Vorjahren war auch das Jahr 2013 wiederum im Bereich Bauordnung geprägt durch eine 
rege Bautätigkeit in der Bahnstadt und diverser anderer Großbauvorhaben. Dies spiegelt sich auch anhand 
der Gebühreneinnahmen im Bereich der Verwaltungsgebühren wieder (ca. 3,2 Mio. €). 

Auch der Tag des offenen Denkmals wurde wieder erfolgreich durchgeführt. 

Für die sukzessiv auslaufende Mietwohnraumförderung des Landes auf dem Gelände der ehemaligen Glo-
ckengießerei konnte 2012 mit der GGH eine Vereinbarung für 50 Mietwohnungen abgeschlossen werden. 
Dadurch soll in Bergheim auf diesem Areal weiterhin preiswerter Mietwohnraum für bedürftige Haushalte 
erhalten bleiben. 2013 konnten so im Rahmen des Wohnungsentwicklungsprogramms der Stadt für ca. 40 
Haushalte einkommensabhängige Mietzuschüsse ausgezahlt werden. Die Förderung wird in der Regel für 2 
Jahre bewilligt und verbilligt die ortsübliche Miete um bis zu 3 Euro pro Quadratmeter im Monat.  

Die hohe Nachfrage nach Wohnraum in der Bahnstadt und die damit verbundene rege Bautätigkeit hat ein 
hohes Nachfrageniveau nach der Passivhausförderung zur Folge. Die projektbezogen bereitgestellten Haus-
haltsmittel (8.63000040) wurden überschritten. Die Mehrausgaben konnten aus den nicht verbrauchten 
Mitteln im Bereich der energetischen Sanierung von Altbauten kompensiert werden.  

Die im Rahmen des Baulandmanagements für das Projekt „Schlosshotel“ zu erbringende anteilige Woh-
nungsbindung ist mittlerweile im Neubaugebiet „Schollengewann“ umgesetzt. Die Wohnungen sind nach 
den Vorgaben des Baulandbeschlusses vermietet. Die Umsetzung des Baulandbeschlusses im Kurfürsten-
Carré ist so weit fortgeschritten, dass die Belegung Anfang 2014 erfolgen wird und bis Ende 2014 wird 
dies voraussichtlich auch im Projekt Eleonorenhaus in Handschuhsheim geschehen. 

Im neuen Förderprogramm “Denkmalschutz und Stadtbildpflege“ konnten seit April von 19 eingegange-
nen Förderanträgen 13 bewilligt werden. 

Ausblick: 

Vorbereitung und Durchführung einer Klausursitzung zum Thema Wohnen im November 2014. Im Ergeb-
nis erhofft sich die Wohnraumförderung einen Impuls besonders für die künftige Mietwohnraumförderung 
der Stadt in Kooperation mit der Wohnungswirtschaft. 

Fortschreibung des Förderprogramms „Rationelle Energieverwendung“ bis voraussichtlich Anfang 2015, 
mit dem Ziel die Zahl energetischer Sanierungsmaßnahmen an Bestandsgebäuden im Stadtgebiet zu erhö-
hen. Neben der Anhebung der Fördersätze soll es auch ein zusätzliches Förderangebot für kombinierte 
Dämmmaßnahmen und einen Zuschlag für die energetische Optimierung von Mietwohnraum geben. 

 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 33  Ist zum Stichtag 31.12.2012: 35,9* 

2013: Planstellen: 33  Ist zum Stichtag 31.12.2013: 36,95* 

 

 * Einsatz von zusätzlichem Personal bei den Baubezirken, in der Verwaltungsabteilung und für das Projekt 
Denkmaltopographie, sowie Stundenaufstockung im Bereich Sondernutzung und im Sekretariat 
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Aufgabenübersicht 

 52.10 

52.20 

52.30 

Bauordnung 

Wohnbauförderung und Wohnungsversorgung 

Denkmalschutz und Denkmalpflege 

 



TH 63 Amt für Baurecht und Denkmalschutz 
 

Seite | 4 
 

I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 68.162 50.890 25.321 -25.569 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 3.855.649 2.840.000 3.243.754 403.754 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 561 4.940 1.023 -3.917 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 7.390 14.963 7.573 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 2.787 0 14.626 14.626 

Sonstige ordentliche Erträge 28.800- 6.000 3.725 -2.275 

Anteilige ordentliche Erträge 3.898.359 2.909.220 3.303.412 377.763 

Personalaufwendungen 2.525.206- 2.488.800- 2.547.082- 58.282 

Versorgungsaufwendungen 5.908- 5.900- 54.942- 49.042 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 24.297- 50.730- 39.730- -11.000 

Planmäßige Abschreibungen 834.426- 2.007.730- 2.184.002 176.272 

Transferaufwendungen 583.983- 700.000- 558.700- -141.300 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 62.500- 78.690- 72.908- -5.782 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.036.320- 5.331.850- 5.457.362- 125.512 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 137.961- 2.422.630- 2.153.950- 268.680 

Erträge aus internen Leistungen 14.466 13.140 44.690 31.550 

Aufwendungen für interne Leistungen 1.138.111- 1.334.352- 1.298.293- 36.059 

Kalkulatorische Kosten 35.685- 76.800- 83.260- 6.460 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.159.330- 1.398.012- 1.336.863- 61.149 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 1.297.291- 3.820.643- 3.490.813- 329.830 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 264- 264 

Sonderergebnis 0 0 264- -264 

Gesamtergebnis 1.297.291- 3.820.643- 3.491.077- 329.566 

 
 
 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 

Der Landeszuschuss für 2013 wurde im Haushaltsjahr 2014 gebucht. Dies hat dazu geführt, dass es zu einer Abwei-
chung bei „Zuweisungen und Zuwendungen“ kam.  



TH 63 Amt für Baurecht und Denkmalschutz 

Seite | 5  
 

 

Es konnten wiederum Mehrerträge im Bereich der Verwaltungsgebühren (Baugenehmigungsgebühren) insbesondere 
aufgrund mehrerer großer Bauvorhaben und eines positiven Konjunkturverlaufs erzielt werden. Das positive Ergebnis 
wurde insbesondere durch die intensive Bautätigkeit in der Bahnstadt beeinflusst. 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Versorgungsanwendungen

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Ab Planung 2011/12 Förderung Passivhausstandard Bahnstadt enthalten. 

Durch den höheren Mittelabfluss in den Förderprogrammen „Rationelle Energieverwendung“ und „Nachhaltiges Was-
sermanagement“ entstanden höhere Abschreibungen (siehe 8.63.0000040). 
 
 
 

Transferaufwendungen 

 

Von den bereitgestellten Haushaltsmitteln in Höhe von 700.000 € (zzgl. einem Haushaltsrest aus 2012 in Höhe von 
502.160 €) wurden 558.700 € im Laufe des Haushaltsjahres ausbezahlt. Es wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 
500.000 € ins Folgejahr übertragen.  
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Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 25.377 € - ein negativer 
Jahresabschluss in Höhe von 39.567 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 

Ordentliche  
Erträge 

in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatori-
sches 

Ergebnis  
in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 52.10 Bauordnung 3.158.456 1.868.957- 1.289.499 932.898- 220- 356.381 

 52.20 Wohnungsbauförderung 
und Wohnungsversorgung 29.482 3.000.308- 2.970.826- 297.306- 12- -3.268.144 

 52.30 Denkmalschutz und Denk-
malpflege 115.474 569.448- 453.974- 125.309- 32- -579.314 

  Sonstiges 0 18.650- 18.650- 18.651 1- 0 

  Summe 3.303.412 5.457.363 -2.153.951 -1.336.862 265 -3.491.077 

 

Sonstiges 
Umfasst die Bearbeitung von Gaststättenerlaubnissen, Verbindliche Bauleitplanung, Rechtsverfahren und Gebote. 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 52.10 Bauordnung 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 3.720.000 2.730.100 3.158.456 428.356 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.676.594- 1.732.189- 1.868.956- 136.767 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.043.405 997.911 1.289.499 -291.588 

Kalkulatorisches Ergebnis 884.228- 1.061.446- 932.898- 128.548 

Sonderergebnis 0 0 220- -220 

Gesamtergebnis 1.159.177 63.535- 356.381 419.916 

 

Kennzahlen 

Bauordnung Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Anzahl der eingelegten Rechtsmittel im Baurecht und 
 Gebühren 78   

Eingelegte Rechtsmittel Baurecht1) 57 100 94 

Erfolgreiche Rechtsmittel Baurecht1) 3 3 5 

Eingelegte Rechtsmittel Gebühren1) 21 25 12 

Erfolgreiche Rechtsmittel Gebühren1) 2 4 2 

K 2 Anzahl der Durchlaufzeiten im Baugenehmigungsverfahren 
 in Tagen     

Eingang bis Entscheidung 94 90 101 

Vollständigkeit bis Entscheidung 40 40 60 
1) Kennzahlen wurden neu aufgenommen. 
 
Die längere Durchlaufzeit ist durch die gestiegene Bautätigkeit sowie den Umstellungsprozess im Rahmen der Einfüh-
rung einer neuen Software erklärbar. 
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Produktgruppe 52.20 Wohnbauförderung und Wohnungsversorgung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Erweiterung des Wohnungsentwicklungsprogramms - Zuschüsse zur Schaffung von Wohn-
raum, Barrierefreiheit, Stadtbildpflege und Denkmalschutz. 

Kennzahl 

    

  Erweiterung des Wohnungsentwicklungsprogramms - Zuschüsse zur Schaffung von 
Wohnraum, Barrierefreiheit Stadtbildpflege und Denkmalschutz um die Förde-
rungskomponente „Förderung der Barrierefreiheit für öffentlich zugängliche Ge-
bäude“. (Beschlussvorlage GR vom 18.12.2012, DS 0467/2012/BV) 

K1 

   Zwei Förderanträge konnten bewilligt werden; die barrierefreie Erschließung einer 
Kita auf dem Landfriedgelände durch eine Rampe und ein kabelloses Tonübertra-
gungssystem für hörgeschädigte Besucherinnen und Besucher des Seniorenzent-
rums Neuenheim. 

 

 

Ziel 2 Förderung von Energiesparmaßnahmen und Wohnraum in der Bahnstadt. Kennzahl 

    

  Förderung der Passivhausbauweise in der Bahnstadt im Rahmen des Förderpro-
gramms Rationelle Energieverwendung und Begleitung der Umsetzung des Wohn-
raumförderprogramms Bahnstadt der EGH. 

K2+K3 

   Laufende Umsetzung/Begleitung der Maßnahme.  

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 49.642 37.390 29.482 -7.908 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.875.556- 3.203.602- 3.000.308- -203.294 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.825.914- 3.166.212- 2.970.826- 195.386 

Kalkulatorisches Ergebnis 169.398 256.600- 297.306- -40.706 

Sonderergebnis 0 0 12- -12 

Gesamtergebnis 1.995.313- 3.422.813- 3.268.144- 154.669 

 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

Fördervolumen in € Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Wohnungsentwicklungsprogramm    

Durchführung des Wohnungsentwicklungsprogramms- Zuschüsse zur 
Schaffung von Wohnraum, Barrierefreiheit, Stadtbildpflege und Denkmal-
schutz 
darin neu enthalten ab 2013/14 
„Förderung der Barrierefreiheit für öffentlich zugängliche Gebäude“  
„Förderprogramm Stadtbildpflege und Denkmalschutz“ (52.30) 583.983 700.000 558.700 

K 2 Rationelle Energieverwendung und Wassermanagement    

Davon in 2013/14 pro Jahr 600.000 € für die Förderung von Energie-
sparmaßnahmen an Altbauten. 
Seit Planung 2011/12 Förderung Passivhausstandard Bahnstadt enthal-
ten 812.014 2.000.000 2.152.666 

K 3 Förderung von Wohnraum in der Bahnstadt    

Begleitung der Umsetzung des „Förderprogramms Bahnstadt“ der EGH 6.000.000 

 
 
Rationelle Energieverwendung und Wassermanagement 
 
Seit der Anpassung der Förderrichtlinien (als Reaktion auf die Verschärfung der EnEV) ist ein Rückgang in der Förderung 
von Energiesparmaßnahmen an Altbauten zu verzeichnen.  
Die projektbezogenen bereitgestellten Haushaltsmittel (Plan: 1.400.000 € Passivhausförderung, Bahnstadt 600.000 €) 
wurden überschritten. Die Mehrausgaben bei der Passivhausförderung in der Bahnstadt konnten aus nicht verbrauchten 
Mitteln im Bereich der energetischen Sanierung von Altbauten kompensiert werden. Siehe Gesamtbericht. 
 
Diesem Trend soll durch eine Anpassung der Fördergrundsätze bis Anfang 2015 entgegen gewirkt werden (siehe Seite 
2). Die Passivhausförderung in der Bahnstadt wird davon nicht betroffen sein. 
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Produktgruppe 52.30 Denkmalschutz und Denkmalpflege 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Der historische Originalzustand und das Erscheinungsbild der erfassten Kulturdenkmäler sind 
möglichst weitgehend erhalten. Dies bedeutet vor allem Schutz, Pflege, Erhaltung und Über-
wachung der Zustände der Kulturdenkmäler bzw. Abwendung ihrer Gefährdung, auch durch 
Gewährung von finanziellen Anreizen. 

Kennzahl 

    

  Im Rahmen des „Wohnungsentwicklungsprogramms-Zuschüsse zur Schaffung von 
Wohnraum, Barrierefreiheit, Stadtbildpflege und Denkmalschutz“ wird das Kom-
munale Förderprogramm „Stadtbildpflege und Denkmalschutz“ der Stadt Heidel-
berg für Maßnahmen an Gebäuden in einem Gesamtanlagenschutzgebiet oder an 
Kulturdenkmalen eingeführt (Fördervolumen je Haushaltsjahr 2013/14 48.000 €).  
(Beschlussvorlage DS 0467/2012/BV) 

 

   Es wurde ein Förderprogramm zugunsten des Stadtbildes und der Denkmalpflege 
aufgelegt. Hiermit werden Maßnahmen unterstützt, die im öffentlichen Interesse 
wichtig für das Stadtbild sind, deren Umsetzung aber vom Privateigentümer nicht 
gefordert werden können. 

Trotz des geringen Förderbetrages (max. 5.000 €), des geringen Bekanntheitsgra-
des und der restriktiv ausgelegten Bewertung von Anfragen waren in 9 Monaten, 
seit Start des Programms, 19 Vorgänge aktenkundig und mündeten in 13 Verfah-
ren. 

Einem Haushaltsansatz von 48.000 € stehen bewilligte Fördermittel in Höhe von    
44.709,38 € gegenüber. 

Auf der Basis der Erfahrungen im Jahr 2013 und 2014 und Hinweisen aus der Bür-
gerschaft (bezüglich der Zuschussmittel insbesondere für kostenträchtige Dach- 
und Fassadensanierungen, die im Erscheinungsbild vor allem der Allgemeinheit 
zugutekommen) sollen die Zuschussrichtlinien und Fördersätze überarbeitet und 
moderat angehoben werden. Der Entwurf befindet sich in der internen Abstim-
mung. 

Aufgrund der Wetterabhängigkeit und der sehr guten Baukonjunktur im Sanie-
rungsbereich (Stichworte: „Eurofinanzkrise/Betongold“) verzögert sich regelmäßig 
die Ausführung der Sanierungsarbeiten und damit auch der Mittelabruf.  

Die Zuschussbewilligungen, die trotz restriktiver Vorgehensweise innerhalb kürzes-
ter Zeit fast den gesamten Kostenansatz aufgebraucht haben, spiegeln den Bedarf 
(s. oben) wider. 

 

 

 

 

 

 

M1 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 128.718 141.730 115.474 -26.256 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 471.089- 382.919- 569.448- 186.529 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 342.372- 241.189- 453.974- -212.785 

Kalkulatorisches Ergebnis 118.784- 93.106- 125.309- -32.203 

Sonderergebnis 0 0 32- -32 

Gesamtergebnis 461.156- 334.296- 579.314- -245.018 

 
Erläuterungen 
 
Anteilige ordentliche Aufwendungen 
 
Im Plan 2013 sind Mittel für den Abschluss der Denkmaltopographie eingestellt. 
 
Ursprünglich wurden seitens der Stadt Heidelberg auf der Basis eines GR-Beschlusses im Sommer 2006 Mittel für eine 
Sachkostenbeteiligung in Höhe von 160.000 €, ein Personalkostenansatz von 150.000 € (überplanmäßiges Personal in 
Teilzeit, befristet bis zum Projektabschluss) und interne Sachkosten von 16.000 € bereitgestellt, da hierfür umfangreiche 
stadtinterne Unterstützungsleistungen zu erbringen waren.  
 
2008 wurde zur Realisierung der Denkmaltopografie Heidelbergs eine Zeitschiene von 5 Jahren als realistisch einge-
schätzt und nach dem Placet des Oberbürgermeisters Dr. Würzner mit der Umsetzung des Projektes begonnen. 
Am 22.11.2013 wurde der Doppelband im Beisein von Vertretern des Landesamtes für Denkmalpflege im RP Stuttgart, 
Frau Regierungspräsidentin Kressl in einem Festakt im Großen Rathaussaal der Öffentlichkeit übergeben. 
 
Inhalt Kosten in € Kosten aus dem 

Bestand 
Hinweise 

Kostenbeteiligung an das Landesamt für Denkmalpflege 160.000  Aufgeteilt in 4 Raten à  40.000 € 

Sachkosten 16.000  
Für Sachkosten wie Kartendrucke, Arbeitsma-
terialien etc., aufgeteilt in 4 Raten à 4.000 €   

Druckkosten 11.800  

Aufgrund der Zusage in den Vorgesprächen 
in 2006, sich im Notfall an den Druckkosten 
gegen Überlassung von Freiexemplaren zu 
beteiligen, hat die Stadt auf Bitte des LAD 
einen Kostenbeitrag geleistet. 
Als Gegenleistung erhielt die Stadt 200 
Freiexemplare. 

Personalkosten 2008-2013  

Pauschaler Kosten-
ansatz je 50.000 € 

Diese Aufgabe für notwendige Personalun-
terstützung wurde aus dem vorhandenen 
städtischen Personalressourcenbestand 
bereitgestellt. 
Tatsächliche personelle Zusatzkosten ent-
standen daher nicht. 

Gesamt 187.800   
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Auszahlungsansätze für den Erwerb von beweglichem Vermögen im Finanzhaushalt sind gegenseitig deckungsfähig. 
 
 Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 15.000- 9.000- 5.031- 18.900- 

Summe 15.000- 9.000- 5.031- 18.900- 

 

 

Erhaltene und ausgezahlte Zinszuschüsse EGH Bahnstadt 

8.63000061/8.63000042 Ergebnis 2013 
 

 in € 

Erhaltene Zinszuschüsse EGH Bahnstadt 16.429 

Ausgezahlte Zinszuschüsse EGH Bahnstadt 16.429- 

 
Analog der bereits im Quartier am Turm in Rohrbach praktizierten Vorgehensweise wurde der vom Vorhabenträger fi-
nanzierte Zuschuss über die Stadt an die L-Bank weitergeleitet. Dies war notwendig, da die L-Bank nur so einen Zinszu-
schuss akzeptiert. 

 

Investitionszuschüsse an Dritte 

Förderprogramm „Rationelle Energieverwendung und nachhaltiges Wassermanagement“ 

8.63000040 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 700.000- 2.000.000- 2.152.666- 547.300- 

Summe 700.000- 2.000.000- 2.152.666- 547.300- 

 
Davon in 2013/14 pro Jahr 600.000 € für die Förderung von Energiesparmaßnahmen an Altbauten. 
Seit Planung 2011/12 Förderung Passivhausstandard Bahnstadt enthalten. Siehe Ausführungen im Gesamtüberblick. 
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Tiefbauamt mit Regiebetrieb Straßenunterhaltung 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Ergebnishaushalt 

Das Jahresergebnis 2013 weist (unter Berücksichtigung des Ergebnisses des Vorjahres in Höhe von  
591.091 €) insgesamt einen positiven Überschuss von 1.593.058 € auf. Die nicht verausgabten Mittel sind 
durch Aufträge gebunden. 

 

Finanzhaushalt 

Bei den Projekten wurden insbesondere folgende Maßnahmen umgesetzt: 

Peterstaler Straße- Erneuerung der Gehwege auf der Ostseite 

Rahmengasse, Bürgerzentrum Neuenheim 

Parkplätze Am Fürstenweiher und Fürstendamm 

Radwegenetz, Altstadt-Wieblingen 

Fuß- und Radwegebrücke Speyerer Straße (DSK-Bahnstadt) 

Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt 

Stützmauerinstandsetzung Philosophenweg 

Fortführung Straßenerneuerungsprogramm 

o Klingenteichstraße/ Graimbergweg 

o Steigerweg – Hausnr. 59 bis Bergfriedhof 

o Poststraße zwischen Rohrbacher Straße und Altem Hallenbad 

o Gaiberger Weg – Drei-Eichen-Weg bis Gemarkungsgrenze 

o Maaßstraße – Im Sandwingert bis Hauheckenweg 

o Mönchhofstraße – Lutherstraße bis Werderstraße 

o Hainsbachweg Ost – Ludolf-Krehl-Straße bis Bebauungsende 

 
Im Bau bzw. in der Umsetzung befinden sich unter anderem: 

Aufwertung Hauptstraße 1. BA 

Bahnhofstraße 

Rohrbacher Straße 3. BA 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 91,5 (Kernamt 46,5, Regiebetrieb Straßenunterhaltung 45) 
Ist zum Stichtag 31.12.: 81,2 

2013: Planstellen: 87 (Kernamt 44, Regiebetrieb Straßenunterhaltung 43) 

 Ist zum Stichtag 31.12.: 83,71 

 

  

  

 
Aufgabenübersicht 

 53.80 

54 

55.20 

 

Abwasserbeseitigung 

Verkehrsflächen und -anlagen 

Konstruktive Anlagen und Kommunale Gewässer 
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I. Gesamtbudget  

Die Ergebniszahlen in den Budgettabellen sind auf volle Euro gerundet. Ein addieren der gerundeten Zahlen kann zu 
einem anderen Ergebnis führen als in den Tabellen dargestellt. 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 4.982.385 4.891.470 4.891.213 -257 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 15.725.726 14.962.000 15.094.303 132.303 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 488.582 58.800 186.440 127.640 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 347.253 309.000 479.436 170.436 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 643.584 596.000 887.474 291.474 

Sonstige ordentliche Erträge 402.372 390.690 407.491 16.801 

Anteilige ordentliche Erträge 22.589.902 21.207.960 21.946.357 738.397 

Personalaufwendungen 4.638.689- 4.744.800- 4.843.073- 98.273 

Versorgungsaufwendungen 29.104- 21.400- 38.991- 17.591 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 5.636.479- 7.137.730- 6.669.626- -468.104 

Planmäßige Abschreibungen 10.669.785- 10.472.920- 10.624.603- 151.683 

Transferaufwendungen 1.000- 25.000- 21.300- -3.700 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 12.054.451- 12.874.970- 12.850.627- -24.343 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 33.029.508- 35.276.820- 35.048.221- -228.599 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 10.439.606- 14.068.860- 13.101.865- 966.955 

Erträge aus internen Leistungen 3.499.908 3.846.370 3.967.577 121.207 

Aufwendungen für interne Leistungen 7.496.404- 7.820.589- 8.039.203- 218.614 

Kalkulatorische Kosten 12.304.636- 11.451.110- 10.913.543- -537.567 

Kalkulatorisches Ergebnis 16.301.132- 15.425.329- 14.985.169- 440.159 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 26.740.737- 29.494.189- 28.087.034- 1.407.154 

Außerordentliche Erträge 65.282 0 793.265 793.265 

Außerordentliche Aufwendungen 73.124- 0 1.549.843- 1.549.843 

Sonderergebnis 7.842- 0 756.578- -756.578 

Gesamtergebnis 26.748.579- 29.494.189- 28.843.612- 650.577 

 
Die Darstellung des Teilhaushaltes Tiefbauamt (Amt 66) umfasst auch das Budget des Regiebetriebes Straßenunterhal-
tung (Amt 66 – RS)  
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Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Höhere Erstattungen für Aufwendungen aus der Verwaltungsstrukturreform für Bundesstraßen. 

 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 

Höhere aktivierte Eigenleistungen bei Straßenbaumaßnahmen unter anderem durch die Projekte Peterstaler Straße, Gai-
berger Weg, Rohrbacher Straße 3. BA und Ziegelhäuser/ Neuenheimer Landstraße. Bei Kanalbaumaßnahmen  wurden 
durch die Maßnahmen Eppelheimer Straße und Hauptstraße Ost sowie die Vorbereitung Hardtstraße, Untere Büttengas-
se, Harbigweg und Neuenheimer Landstraße höhere Eigenleistungen erbracht  als geplant. 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter Unterhaltung sonstiges unbewegliches Vermögen und Straßenbeleuchtung (421266*) 

Die Mittel für die Pflasterverfugung in der Hauptstraße fließen teilweise erst in 2014 ab, deshalb hier ein geringeres Er-
gebnis in 2013. Höhere Kosten für die Straßenbeleuchtung, aufgrund gestiegener Anzahl der Lichtpunkte und der An-
passung der Preise pro Lichtpunkt.  

 

 

 

9,76% 

17,95% 

0,25% 
5,59% 

1,42% 

7,87% 

57,15% 

Aufwertung Hauptstraße

Sonstige Straßen, Wege, Plätze

Verkehrsausstattung

Ingenieurbauwerke

Stadtentwässerung (Kanal)

Regiebetrieb Straßenunterhaltung

Straßenbeleuchtung (Vertrag mit
Stadtwerken HD)

Plan 2013: 6.350.000 € 
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Planmäßige Abschreibungen 

Die Höhe der Abschreibungen ist unter anderem abhängig von der Fertigstellung (Aktivierung) von Maßnahmen. Wer-
den diese z.B. früher als geplant fertiggestellt, so erhöht dies den Betrag der Abschreibungen im Vergleich zum Plan. Ein 
weiterer Grund für die Erhöhung sind Maßnahmen, die außerplanmäßig ausgeführt werden, also nicht im ursprüngli-
chen Plan vorhanden waren und Maßnahmen von Dritten an städtischen Straßen (AZV - Kanalmaßnahmen, SWH-
Leitungsmaßnahmen), die ebenfalls bilanziert und abgeschrieben werden. 

 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist - unter Berücksichtigung des Jahresüberschusses aus dem Vorjahr von 591.091 € - ein Jahresüberschuss 
in Höhe von 1.593.058 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 

 
  

5,52% 
11,74% 

0,31% 
6,15% 

1,56% 

6,50% 

67,89% 

0,32% 

Aufwertung Hauptstraße

Sonstige Straßen, Wege, Plätze

Verkehrsausstattung

Ingenieurbauwerke

Stadtentwässerung (Kanal)

Regiebetrieb Straßenunterhaltung

Straßenbeleuchtung (Vertrag mit
Stadtwerken HD)
Öffentliche Gewässer

Ergebnis 2013: 5.919.716 € 
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Gesamtbudget Kernamt Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 4.977.230 4.889.210 4.879.828 -9.382 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 15.725.726 14.962.000 15.091.963 129.963 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 478.317 33.800 171.908 138.108 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 347.253 309.000 477.160 168.160 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 589.470 521.000 806.062 285.062 

Sonstige ordentliche Erträge 402.372 390.690 407.491 16.801 

Anteilige ordentliche Erträge 22.520.367 21.105.700 21.834.412 728.712 

Personalaufwendungen 2.797.953- 2.810.900- 2.833.355- 22.455 

Versorgungsaufwendungen 11.170- 11.000- 27.505- 16.505 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.958.070- 6.287.840- 5.954.198- -333.642 

Planmäßige Abschreibungen 10.564.488- 10.370.720- 10.510.379- 139.659 

Transferaufwendungen 1.000- 25.000- 21.300- -3.700 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 12.026.648- 12.866.790- 12.843.743- -23.047 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 30.359.329- 32.372.250- 32.190.480- -181.770 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 7.838.961- 11.266.550- 10.356.068- 910.482 

Erträge aus internen Leistungen 3.303.108 3.526.170 3.619.103 92.933 

Aufwendungen für interne Leistungen 7.126.352- 7.195.855- 7.646.293- 450.438 

Kalkulatorische Kosten 12.284.405- 11.436.410- 10.894.341- -542.069 

Kalkulatorisches Ergebnis 16.107.649- 15.106.095- 14.921.531- 184.565 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 23.946.610- 26.372.645- 25.277.598- 1.095.047 

Außerordentliche Erträge 62.682 0 785.168 785.168 

Außerordentliche Aufwendungen 73.124- 0 1.549.672- 1.549.672 

Sonderergebnis 10.442- 0 764.505- -764.505 

Gesamtergebnis 23.957.052- 26.372.645- 26.042.103 330.542 

 
Erläuterungen 

Größere Abweichungen siehe Erläuterungen Gesamtbudget.  
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Gesamtbudget Regiebetrieb Straßenunterhaltung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 5.156 2.260 11.385 9.125 

Öffentlich-rechtliche Entgelte  0 2.340 2.340 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 10.265 25.000 14.532 -10.468 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 2.276 2.276 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 54.114 75.000 81.412 6.412 

Anteilige ordentliche Erträge 69.535 102.260 111.945 9.685 

Personalaufwendungen 1.840.736- 1.933.900- 2.009.719- 75.819 

Versorgungsaufwendungen 17.934- 10.400- 11.486- 1.086 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 678.409- 849.890- 715.428- -134.462 

Planmäßige Abschreibungen 105.296- 102.200- 114.225- 12.025 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 27.803- 8.180- 6.884- -1.296 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.670.179- 2.904.570- 2.857.742- -46.828 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.600.644- 2.802.310- 2.745.797- 56.513 

Erträge aus internen Leistungen 196.801 320.200 348.474 28.274 

Aufwendungen für interne Leistungen 370.052- 624.733- 392.910- -231.823 

Kalkulatorische Kosten 20.231- 14.700- 19.202- 4.502 

Kalkulatorisches Ergebnis 193.483- 319.233- 63.639- 255.594 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 2.794.127- 3.121.543- 2.809.436- 312.107 

Außerordentliche Erträge 2.600 0 8.097 8.097 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 170- 170 

Sonderergebnis 2.600 0 7.927 -7.927 

Gesamtergebnis 2.791.527- 3.121.543- 2.801.509- 320.034 

 
Erläuterungen 

Größere Abweichungen siehe Erläuterungen Gesamtbudget. 

 

Ordentliche Erträge 

Aktivierte Eigenleistungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Sanierung von Waldwegen1) 0 75.000 0 -75.000 

Vorplatzsanierung „Friedhof Handschuhsheim“ 0 0 10.980 10.980 

Drei-Eichen-Weg 21.343 0 0 0 

Gaiberger Weg 0 0 27.610 27.610 

Asphaltarbeiten Bergfriedhof und Friedhof Kirchheim 0 0 30.633 30.633 

Sonstige Maßnahmen 32.771 0 12.189 12.189 

Summe 54.114 75.000 81.412 6.412 
1) aus Kapazitätsgründen keine Sanierung von Waldwegen in 2013.  
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
Ergebnis 

in € 

 53.80 Abwasserbeseitigung 15.549.911 14.859.181- 690.729 1.056.220- 315.464- 680.955- 

 54 Verkehrsflächen und Anlagen 6.359.004 19.010.584- 12.651.580- 13.994.395- 441.507- 27.087.482- 

 55.20 Konstruktive Anlagen und Kommu-
nale Gewässer (inkl. Hochwasser-
schutz) 36.363 1.014.630- 978.267- 97.042- 133 1.075.176- 

  Sonstiges 1.079 163.826- 162.747- 162.487 260 0 

  Summe 21.946.357 35.048.221- 13.101.865- 14.985.169- 756.578- 28.843.612- 

 
Sonstiges 
Umfasst den Gesamtpersonalrat und die Mitwirkung Winterdienst. 

 
Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

 
  

44% 

54% 

2% 

43% 

54% 

3% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 53.80 Abwasserbeseitigung 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bedarfsgerechter und wirtschaftlicher Betrieb der Kanäle, Regenbecken und Pumpwerke zur 
Vermeidung gesundheitlicher Beeinträchtigungen und Gewährleistung einer sauberen Umwelt 
unter Berücksichtigung sämtlicher hygienischer und umweltrelevanter Bestimmungen. 

Kennzahl 

    

  Unterhaltung der Kanäle (Vergabe an Dritte) 
Volumen 2013: 90.000 € 

K1-K4 

   Neben den Kanalreparaturen sind Kosten für die Kanalnetzberechnung Heidelberg-
Nord  angefallen. Das Budget wurde eingehalten. 

 

 

Ziel 2 Investive Erneuerung der Kanäle zur Vermeidung gesundheitlicher Beeinträchtigungen und 
Gewährleistung einer sauberen Umwelt unter Berücksichtigung sämtlicher hygienischer und 
umweltrelevanter Bestimmungen. 

Kennzahl 

    

  Erneuerung von Kanälen (Seite 20 - 23) 
Investitionsvolumen 2013: 2.570.000€ 
davon u.a. Kanal Rathausplatz Rohrbach (200.000 €), Kanäle Bahnstadt  
(2.000.000 €), Bahnhofstraße (100.000 €), Rudolf-Diesel-Straße (40.000 €). 

K1-K4 

   Die Maßnahmen wurden weitestgehend wie geplant umgesetzt.  

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 16.219.408 15.309.620 15.549.911 240.291 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 14.223.269- 15.378.284- 14.859.181- -519.102 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.996.139 68.664- 690.729 759.393 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.742.682- 1.076.307- 1.056.220- 20.087 

Sonderergebnis 1.592- 0 315.464- -315.464 

Gesamtergebnis 251.865 1.144.971- 680.955- 464.016 

 
 
Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Die Gebühren für das Niederschlagswasser wurden zum 01.01.2013 von 0,55 € auf 0,69 € erhöht, um Unterdeckungen 
aus Vorjahren und gestiegene Kosten zu finanzieren (vgl. DS 0496/2012/BV). Es wurden höhere Eigenleistungen erbracht 
als geplant, u. a. durch die Maßnahmen Eppelheimer Straße und Hauptstraße Ost sowie die Vorbereitung Hardtstraße, 
Untere Büttengasse, Harbigweg und Neuenheimer Landstraße. 
Insgesamt wurden ca. 240.000 € höhere Erträge erzielt als geplant waren. 
 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Ordentliche Aufwendungen 

Die AZV-Umlage ist im Bereich Abwasser geringer ausgefallen als geplant. Dies ist u.a. durch einen höheren Arbeitsanteil 
der Kanalunterhaltung im Bereich der Bachläufe zu begründen, da die Mitarbeiter auch für die Unterhaltung der Bach-
läufe zuständig sind. 
Personalaufwendungen sind ebenfalls geringer ausgefallen als geplant, dies hängt u.a. von der Gewichtung zwischen 
Straßen- und Kanalprojekten beim Tiefbauamt ab. Im Berichtsjahr war ein geringer Anteil an Kanalprojekten. 
Insgesamt waren die Aufwendungen ca. 519.000 € niedriger als geplant. 
 

Abschreibungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Abschreibungen 2.582.350 2.452.912 2.480.692 27.780 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Umlage an den Abwasserzweckverband 11.141.161 12.211.400 11.846.279 -365.121 

 
 
 
Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Abschreibungsquote 
Afa / AHK (jährliche Abschreibungen in %) 1,08 % 1,02 % 1,03 % 

K 2 Altersstruktur Anlagevermögen 
Kum. Afa / AHK (Anteil der kumulierten Abschreibungen an den 
Anschaffungs- und Herstellungskosten in %) 57,85 % 58,70 % 58,14 % 

K 3 Reinvestitionsgrad1) 

Investitionen / Afa (Anteil der Reinvestitionen an den Abschreibungen 
in %) 1,34 % 23,25 % 18,63 % 

K 4 Kostendeckungsgrad Abwasser 88,58 % 94,17 % 92,04 % 
1) Kennzahl ist abhängig von der Höhe der Investitionen (ohne Neubau) im jeweiligen Haushaltsjahr 
 
K1 = Die Abschreibungsquote lässt Schlüsse über den Erneuerungszyklus des Vermögens zu. Je kleiner die Kennzahl, 
desto höher die Nutzungsdauern. 
 
K2 =  (auch Anlagenabnutzungsgrad). Je höher die Kennzahl, desto höher der Bedarf an Ersatzinvestitionen. 
 
K3 = (auch Reinvestitionsquote). Die Kennzahl gibt an, ob die Investitionen im Haushaltsjahr ausgereicht haben, um den 
Wertverlust des Anlagevermögens durch Abschreibungen auszugleichen. Die Kennzahl sollte dafür größer / gleich 100% 
sein. Weniger als 100% bedeutet, dass der Wertverlust höher als die Investitionen ist. 
 
K4 = Die Kennzahl gibt an, welchen Anteil der Kosten im jeweiligen Jahr durch die Gebühren gedeckt wurden. Unter- 
bzw. Überdeckungen werden in einem 5-Jahreszeitraum ausgeglichen.  
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Produktgruppe 54 Verkehrsflächen und -anlagen 

 
Ziele und Maßnahmen 

 

Ziel 1 Bedarfsgerechter und wirtschaftlicher Betrieb und Unterhaltung der Straßen, Wege, Plätze und 
der Ingenieurbauwerke zur Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit. 

Kennzahl 

    

  Unterhaltung der Straßen, Wege, Plätze (Vergabe an Dritte). 
Volumen 2013: 1.760.000 € 
davon für die Aufwertung der Hauptstraße 620.000 € 
Erstellung einer 5-Jahresplanung mit u.a. folgenden Maßnahmen: 
Im Emmertsgrund, Pleikartsförster Straße, Klingenteichstraße/ Graimbergweg,  
Gaiberger Weg, Karlsruher Straße (bei US-Hospital), Neuer Weg, Friedhofweg,  
In der Neckarhelle, Kleingemünder Straße, Maaßstraße (zw. Mannheimer Straße 
und Adlerstraße), Verlängerung Gehweg Harbigweg, Hardtstraße (2. Bauabschnitt), 
Pfaffengrundstraße, Im Entenlach, Zwingerstraße (vor der Bergbahn),  
St. Peter-Straße, Bodenbelag Rosensteige. 
Die Abarbeitung erfolgt anhand der technischen Prioritätenabwägung und steht 
unter dem Vorbehalt der Abstimmung mit den Leitungsträgern. Im Rahmen der 
Bewirtschaftung kann es zu einer Verschiebung in den Finanzhaushalt kommen 
(Bewertung anhand festgelegter Kriterien). 
Unterhaltung der Ingenieurbauwerke (Vergabe an Dritte). 
Volumen 2013: 355.000 € 
Unterhaltung der Verkehrsausstattung (Vergabe an Dritte). 
Volumen 2013: 16.000 € 
Betrieb der Straßenbeleuchtung (Vertrag mit den Stadtwerken Heidelberg). 
Volumen 2013: 3.629.000 € 
zzgl. der Leistungen des Regiebetriebs Straßenunterhaltung (Gesamtbudget 
des Regiebetriebes Seite 8), ordentliche Aufwendungen im Bereich Verkehrsflächen 
und –anlagen 2013: 2.787.743 €  

K1-K6 

   Unterhaltung der Straßen, Wege, Plätze (Vergabe an Dritte). 

Die Pflasterverfugung in der Hauptstraße ist im Bau und soll bis August 2014 abge-
schlossen werden.  

Klingenteichstraße/ Graimbergweg und Gaiberger Weg wurden auf Grund der 
erforderlichen Ausbauart im Finanzhaushalt unter dem Straßensanierungsprogamm 
abgewickelt. Die Sanierung des Harbigweges und die Hardtstraße zwischen Oden-
waldstraße und Bogenstraße sollen ab 2014 im Finanzhaushalt abgewickelt wer-
den (siehe Abschnitt Investitionen). Die Fahrbahnsanierung Im Emmertsgrund soll 
im Mai 2014 umgesetzt werden. Darüber hinaus wurde im Juni 2013 ausführlich 
über den Stand der in der 5-Jahresplanung genannten Maßnahmen berichtet (vgl. 
DS 0160/2013/BV).  

Des Weiteren  wurden in 2013 folgende Fahrbahnsanierungen umgesetzt:  
Rohrbacher Straße zwischen Adenauerplatz und Bismarckplatz im Zuge der RNV 
Maßnahme, Steigerweg, Leimer Straße, L598 – Brücke über B535, Hasenleiser – 
Baden-Badener Straße, Geh- und Radweg Jahnstraße/ Berliner Straße und Schlier-
bacher Landstraße. 

Betrieb der Straßenbeleuchtung (Vertrag mit den Stadtwerken Heidelberg). 

Höhere Kosten für die Straßenbeleuchtung aufgrund gestiegener Anzahl der Licht-
punkte und der Anpassung der Preise pro Lichtpunkt. 

 

 

M1 

Ergebnis 
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Ziel 2 Investive Erneuerung der  Straßen, Wege, Plätze und der Ingenieurbauwerke zur Aufrechter-
haltung der Verkehrssicherheit. 

Kennzahl 

    

  Erneuerung von Straßen, Wegen, Plätzen (Seite 23 - 32). 
Investitionsvolumen 2013: 4.959.500 € 
davon u.a. Kurfürsten-Anlage (200.000 €), Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt 
(750.000 €), Infrastruktur Bahnstadt (1.000.000 €), Parkplätze Fürstendamm 
(260.000 €) und Fürstenweiher (268.000 €), Planung Zeppelinstraße (30.000 €), 
Fortführung Straßenerneuerungsprogramm (1.650.000 €) u.a. Panoramastraße, 
Römerstr. u. Dammweg. 

K1-K6 

  Erneuerung im Radwegenetz/ von Verkehrsausstattung (Seite 32 - 34). 
Investitionsvolumen 2013: 450.000 € 
davon u.a. Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt (Restmittel 200.000 €), Fahr-
radabstellanlagen (100.000 €). 

K1-K6 

  Erneuerung von Ingenieurbauwerken (Seite 34 – 37). 
Investitionsvolumen 2013: 1.825.000 € 
davon u.a. Planung Hebelstraßenbrücke (100.000 €), Pfeilersanierung Neckarbrü-
cken (450.000 €), Stützmauer Philosophenweg (550.000 €). 

K1-K6 

   Die Maßnahmen wurden weitestgehend wie geplant umgesetzt oder befinden sich 
in der Vorbereitung. 

 

 
 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 6.326.316 5.867.177 6.359.004 491.827 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 17.764.998- 19.107.809- 19.010.584- -97.225 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 11.438.682- 13.240.632- 12.651.580- 589.052 

Kalkulatorisches Ergebnis 14.608.708- 14.364.525- 13.994.395- 370.130 

Sonderergebnis 6.338- 0 441.507- -441.507 

Gesamtergebnis 26.053.728- 27.605.157- 27.087.482- 517.675 

 
Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Höhere aktivierte Eigenleistungen unter anderem durch die Projekte Peterstaler Straße, Gaiberger Weg, Rohrbacher 
Straße 3. BA und Ziegelhäuser/ Neuenheimer Landstraße. 
Höherer Einnahmen für die Bauleitung bei der AZV-Maßnahme Peterstaler Straße. 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Die Mittel für die externe Straßenunterhaltung sind nicht in der geplanten Höhe verausgabt, die nicht verausgabten Mit-
tel sind jedoch durch Aufträge (z.B. Hauptstraße – Pflasterverfugung, Am grünen Hag Fahrbahnsanierung, Kleinmaß-
nahmen aus dem Jahresvertrag Straßenunterhaltung) gebunden und werden im Folgejahr abfließen. 
Geringere Materialausgaben beim Regiebetrieb, durch die verstärkte Beseitigung von Unfallgefahren, die im Vergleich zu 
großflächigen Maßnahmen weniger Materialkosten nach sich ziehen. 

M1 

Ergebnis 
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Höhere Personalkosten, u.a. bedingt durch die Gewichtung zwischen Kanal- und Straßenprojekten, ein höherer Anteil an 
Straßenprojekten bedingt auch höhere Personalkosten. 
 

Abschreibungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Abschreibungen 8.009.807 7.951.428 8.072.065 120.637 

Die Höhe der Abschreibungen ist unter anderem abhängig von der Fertigstellung (Aktivierung) von Maßnahmen. Wer-
den diese z. B. früher als geplant fertiggestellt, so erhöht dies den Betrag der Abschreibungen im Vergleich zum Plan. Ein 
weiterer Grund für die Erhöhung sind Maßnahmen, die außerplanmäßig ausgeführt werden, also nicht im ursprüngli-
chen Plan vorhanden waren und Maßnahmen von Dritten an städtischen Straßen (AZV - Kanalmaßnahmen, SWH-
Leitungsmaßnahmen), die ebenfalls bilanziert und abgeschrieben werden.
 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Abschreibungsquote Straßenflächen 
 Afa / AHK (jährliche Abschreibungen in %) 1,44 % 1,40 % 1,39 % 

K 2 Flächenanteil mit schlechtesten Zustandsklassen 5 + 6 18 % 17 % 17 % 

K 3 Altersstruktur Anlagevermögen Straßen 
 Kum. Afa / AHK (Anteil der kumulierten Abschreibungen an den 
 Anschaffungs- und Herstellungskosten in %) 53,98 % 54,57 % 54,61 % 

K 4 Reinvestitionsgrad Straßen1) 
 Investitionen / Afa (Anteil der Reinvestitionen an den Abschreibun-
gen in %) 73,49 % 74,75 % 90,86 % 

K 5 Altersstruktur Anlagevermögen Ingenieurbauwerke 
 Kum. Afa / AHK (Anteil der kumulierten Abschreibungen an den 
 Anschaffungs- und Herstellungskosten in %) 44,57 % 45,46 % 45,78 % 

K 6 Reinvestitionsgrad Ingenieurbauwerke 1) 

 Investitionen / Afa (Anteil der Reinvestitionen an den Abschreibun-
gen in %) 37,39 % 90,22 % 51,15 % 

1) Kennzahl ist abhängig von der Höhe der Investitionen (ohne Neubau) im jeweiligen Haushaltsjahr. 
 
K1 = Die Abschreibungsquote lässt Schlüsse über den Erneuerungszyklus des Vermögens zu. Je kleiner die Kennzahl, 
desto höher die Nutzungsdauern. 
 
K2= Anteil der Straßenflächen in den beiden schlechtesten Kategorien 5 und 6 (= sehr schlecht) 
 
K3=  (auch Anlagenabnutzungsgrad). Je höher die Kennzahl, desto höher der Bedarf an Ersatzinvestitionen. 
 
K4 = (auch Reinvestitionsquote). Die Kennzahl gibt an, ob die Investitionen im Haushaltsjahr ausgereicht haben, um den 
Wertverlust des Anlagevermögens durch Abschreibungen auszugleichen. Die Kennzahl sollte dafür größer / gleich 100% 
sein. Weniger als 100% bedeutet, dass der Wertverlust höher als die Investitionen ist. 
 
K5 = K3 für Ingenieurbauwerke 
 
K6 = K4 für Ingenieurbauwerke 
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Produktgruppe 55.20 Bereitstellung / Unterhaltung konstruktiver Anlagen und 
kommunaler Gewässer 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Unterhaltung und Betrieb konstruktiver Anlagen und kommunaler Gewässer inkl. vorbeugen-
dem Hochwasserschutz zur Erhaltung eines ordnungsgemäßen Wasserabflusses unter Berück-
sichtigung der Belange des Naturschutzes. 

Kennzahl 

    

  Unterhaltung der Gewässer. 
Leistungen des Regiebetriebs Straßenunterhaltung (ordentliche Aufwendungen). 
2013: 23.366 € 

 

   Höhere Aufwendungen für die Bach- und Uferunterhaltung beim Regiebetrieb 
Straßenunterhaltung. Die Höhe der Aufwendungen ist abhängig von der tatsächli-
chen Gewichtung zwischen Straßen- und Bachunterhaltung. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 43.907 30.073 36.363 6.291 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 893.805- 691.436- 1.014.630- 323.194 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 849.898- 661.363- 978.267- 316.904- 

Kalkulatorisches Ergebnis 96.824- 82.698- 97.042- 14.344- 

Sonderergebnis 5 0 133 133 

Gesamtergebnis 946.717- 744.061- 1.075.176- 331.115- 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Aufwendungen 

Höhere Umlage an den Abwasserzweckverband für Bach- und Uferläufe. 
Die Mitarbeiter der Bereiche Kanalunterhaltung beim AZV sind auch für die Unterhaltung der Bachläufe zuständig, die 
Höhe der Umlage ist von der tatsächlichen Gewichtung zwischen Kanal- und Bachunterhaltung abhängig. 
 

Abschreibungen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Abschreibungen 74.236 64.492 68.069 3.577 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Umlage an den Abwasserzweckverband 784.444 588.600 841.866 253.266 

M1 

Ergebnis 
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Wirtschaftsergebnis und Gebührenkalkulation für den Bereich Stadtentwässerung 
 
Nach §§ 13 ff KAG in der Fassung vom 17.03.2005 sind Grundlage für die Gebührenbemessung die nach betriebswirt-
schaftlichen Grundsätzen ansatzfähigen Kosten. Für die betriebswirtschaftliche Kostenermittlung ist Basis die Kosten-
rechnung, welche alle Kosten des jeweiligen Wirtschaftsjahres, geordnet nach Kostenarten, Kostenstellen und Kosten-
trägern, enthält. 
In der Kostenrechnung wird die Produktgruppe Abwasserbeseitigung in die Produkte Abwasserableitung und Abwasser-
reinigung untergliedert. Das Produkt Abwasserableitung umfasst Kanäle, Regenwasserbehandlungsanlagen, Pumpwerke 
und Pumpstationen. Dem Produkt Abwasserreinigung ist die Inanspruchnahme der Leistungen des Abwasserzweckver-
bandes Heidelberg zugeordnet. 
 
Die Produktergebnisse entwickelten sich in folgender Weise: 
 
Abwasserableitung und Abwasserreinigung 

Produkte Ergebnis  
2012 

Ergebnis  
2013 

1. Abwasserableitung 
1.1 Kanäle und Regenwasserbehandlungsanlagen 
1.2 Pumpwerke/ Pumpstationen 

10.775.651 
48.923 

9.987.561 
44.266 

Summe 1 10.824.574 10.031.827 

2. Abwasserreinigung 
Klärwerk des Abwasserzweckverbandes Heidelberg 6.634.226 7.122.276 

Summe 2 6.634.226 7.122.276 

Gesamtkosten 17.458.800 17.154.103 

 
Im Bereich Abwasserableitung entfallen auf das Produkt Kanäle und Regenwasserbehandlungsanlagen  9.987.561 €. 
 
 
Das Produktergebnis wird durch folgende Kostenarten bestimmt: 

1.1 Kanäle und Regenwasserbehandlungsanlagen Ergebnis  
2012 

Ergebnis  
2013 

Differenz 

Personalkosten 84.912 80.886 4.026 

Instandhaltung und Reinigung der Kanäle und Regenwasserbehand-
lungsanlagen 784.351 750.326 34.025 

Kalkulatorische Kosten 6.091.827 5.866.240 225.587 

Erstattungen, Verrechnungen 3.814.561 3.290.109 524.452 

 10.775.651 9.987.561 788.090 

 
Auf das Produkt Pumpwerke/Pumpstationen entfallen 44.266 €. 
 
 
Das Produktergebnis wird durch folgende Kostenarten bestimmt: 

1.2 Pumpwerke und Pumpstationen Ergebnis  
2012 

Ergebnis  
2013 

Differenz 

Personalkosten 0 0 0 

Instandhaltung Pumpwerke 259 16 243 

Kalkulatorische Kosten 47.073 44.250 2.823 

Erstattungen, Verrechnungen 1.591 0 1.591 

 48.923 44.266 4.657 

 
Im Bereich Abwasserreinigung entfallen auf die Klärwerksleistungen des Abwasserzweckverbandes Heidelberg 
7.122.276 €. 
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Das Produktergebnis wird durch folgende Kostenarten bestimmt: 

Klärwerk des Abwasserzweckverbandes Heidelberg Ergebnis  
2012 

Ergebnis  
2013 

Differenz 

Kalkulatorische Zinsen für Beteiligung am Abwasserzweckverband 587.429 631.764 44.335 

Umlage Abwasserzweckverband Heidelberg 6.046.797 6.490.512 443.715 

 6.634.226 7.122.276 488.050 

 
Nach § 52 Abs. 3 Nr. 1.3.2 Gemeindehaushaltsverordnung umfasst das zu verzinsende Anlagekapital  auch die Kapital-
anlage der Stadt beim Abwasserzweckverband.  
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0- 73.400- 31.272- 36.100- 

Betriebsgeräte 0- 4.600- 5.564- 0- 

Fahrzeuge  46.000- 0- 45.351- 0- 

Einnahmen aus Veräußerung 0- 0- 8.050 0- 

Summe 46.000- 78.000- 74.136- 36.100- 

 
Büro- und EDV-Ausstattung 
darunter u. a. 
PCs für Auto-CAD Arbeitsplätze (8 Stück)       14.011 € 
Ersatzbeschaffungen: 2 Notebooks, 8 Monitore, 6 Bürostühle, 1 Drucker 
und der Pegelserver Hochwasser      11.104 € 
Erweiterung der Software für Umleitungsbeschilderung von Baustellen    2.023 € 
Sonstiges         4.134 € 
 
Die Beschaffung der Software (Entwicklung einer modularen Erweiterung GTIS zur Koordination der Beteiligten bei Tief-
baumaßnahmen) hat sich ins nächste Haushaltsjahr verschoben. 

Betriebsgeräte 
Ersatzbeschaffung diverser Kleingeräte und Sicherheitsmaterial. 
 

Einnahmen aus Veräußerung 
Einnahmen aus dem Verkauf eines alten LKW´s (LW26)  und eines Transporters (T53). 
 

Fahrzeuge 
Ersatzbeschaffung eines Transporters. 
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Baumaßnahmen 
Investitionsfördermaßnahmen 

Die Auszahlungen für Baumaßnahmen und Investitionsfördermaßnahmen verteilen sich wie folgt auf die Produktgrup-
pen: 
 
 Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

53.80 Abwasserbeseitigung 1.358.000- 2.570.000- 3.135.099- 0- 

54 

Straßen, Wege, Plätze 6.222.200- 4.959.500- 5.604.549- 4.027.900- 

Verkehrsausstattung, Radwegenetz 1.888.000- 450.000- 1.471.249- 318.700- 

Ingenieurbauwerke 150.000- 1.825.000- 806.329- 751.800- 

55.20 Gewässerschutz 60.000- 0 32.466- 0- 

 Summe 9.678.200- 9.804.500- 11.049.693- 5.098.400- 

 
In der Position Straßen, Wege, Plätze sind auch Straßenbaumaßnahmen im Zusammenhang mit Radverkehrsmaßnahmen 
und Ingenieurbauwerken enthalten. 
 
Davon Tiefbaumaßnahmen und Investitionsfördermaßnahmen: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Baumaßnahmen:     

Auszahlungen 9.639.200- 9.131.000- 9.813.945- 5.098.400- 

Aktivierte Eigenleistungen 39.000- 523.500- 910.290- 0- 

Summe Baumaßnahmen 9.678.200- 9.654.500- 10.724.235- 5.005.400- 

Investitionsfördermaßnahmen:     

Auszahlungen 0- 150.000- 325.458- 93.000- 

Summe Investitionsfördermaßnahmen 0- 150.000- 325.458- 93.000- 

Summe Baumaßnahmen und Investitionsfördermaßnahmen 9.678.200- 9.804.500- 11.049.693- 5.098.400- 

 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 
 
Abwasserbeseitigung  „Erschließung“ Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erschließungsmaßnahmen     

8.66310721: Erschließung Baugebiet Im Bieth 0- 0- 32.298- 0- 

8.66311110: Kanäle Bahnstadt 999.000- 2.000.000- 2.677.114- 0- 

8.66310011: Sonder- und Fachplanung, Kanäle Bahnstadt 0- 0- 3.991- 0- 

Summe Erschließungsmaßnahmen 999.000- 2.000.000- 2.713.402- 0- 

 
Im Bereich Abwasserbeseitigung wurden keine Haushaltsreste übertragen, da die Abwasserbeseitigung ab 2014 finanzi-
ell bei den Stadtbetrieben abgewickelt wird. Dort wurden neue Ansätze im Wirtschaftsplan 2014 gebildet. 
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Erläuterungen zu den Erschließungsmaßnahmen im Bereich „Abwasserbeseitigung“:  
 
Erschließung Baugebiet Im Bieth 
Schlusszahlung für die in 2009 fertiggestellte Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten:  3.000.000 € (DS 0040/2007/BV) 
Bisher verausgabt:   1.469.047 € 
Das Submissionsergebnis ist günstiger ausgefallen als geplant, außerdem wurden die eingeplanten Mittel für unvorher-
sehbare Ereignisse nicht benötigt. 
 
Kanalbaukosten Bahnstadt 
Abrechnung der Entwässerungsanlagen im Bereich Bahnstadt mit der EGH. Die Auszahlungen erfolgen auf der Grundla-
ge der geprüften Abrechnungen im Rahmen der jeweils zur Verfügung stehenden Haushaltsansätze (DS 0303/2012/BV). 

Sonder- und Fachplanung, Kanäle Bahnstadt 
Planungs- und Bauleitungskosten für Erschließung Campus II und Zollhofgarten. 
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Abwasserbeseitigung  „Erneuerung“ Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erneuerungsmaßnahmen     

     

Haushaltsreste 2012     

8.66310713 Gutleuthofweg 259.000- 0- 139.656- 0- 

8.66310718 Speyerer Straße, Kanal 100.000- 0- 0- 0- 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.66310010: Sonder- und Fachplanung, Kanäle 0- 50.000- 26.414- 0- 

8.66310922: Bahnhofstraße, Kanal 0- 100.000- 103.282- 0- 

8.66311310: Kurfürstenanlage, Kanal 0- 20.000- 13.233- 0- 

8.66311311 Rathausplatz Rohrbach, Kanal Rathausstraße 0- 200.000- 16.002- 0- 

8.66311312 Eppelheimer Straße, Kanal 0- 30.000- 45.011- 0- 

8.66311313 Rohrbacher Straße/ Plöck, Kanalinnensanierung 0- 60.000- 39.697- 0- 

8.66311314 Hauptstraße Ost, Kanal 0- 40.000- 72.092- 0- 

8.66311315 Rudolf-Diesel Straße Kanal 0- 40.000- 8.134- 0- 

8.66311316 Unter der Schanz, Kanal 0- 30.000- 3.337- 0- 

     

Außerplanmäßige Mittel (u.a. Restabwickelung) in 2013     

8.66310513: Rohrbacher Straße 1. BA Kanal 0- 0- 223- 0- 

8.66310717 Ziegelhäuser Landstraße Kanal 0- 0- 74.057+ 0- 

8.66310723: Wolfsbrunnensteige, Kanalauswechslung 0- 0- 10.417- 0- 

8.66310911 Rohrbacher Straße 2 BA 0- 0- 18.257- 0- 

8.66311317: Harbigweg, Kanal 0- 0- 0- 0- 

Summe Erneuerung 359.000- 570.000- 421.697- 0- 

 
Erläuterungen zu den Erneuerungsmaßnahmen im Bereich „Abwasserbeseitigung“: 

Gutleuthofweg, Kanal 
Im Zuge des Baus einer Lärmschutzwand im Rahmen des Lärmsanierungsprogramms an Schienenwegen musste wegen 
einer nicht vermeidbaren räumlichen Überschneidung ihres Fundaments mit dem vorhandenen Abwasserkanal auf einer 
Länge von ca. 120 m der Abwasserkanal in eine neue Trasse verlegt werden. Die neue Kanaltrasse kollidierte allerdings 
wiederum mit einer Hochdruckwasserleitung (DN 400) und einer Gasversorgungsleitung, sodass diese auf einer Länge 
von ca. 60 m nach Süden verlegt werden musste.  
Der Haupt- und Finanzausschuss genehmigte am 06.06.2013 die Erneuerung des Kanals im Gutleuthofweg in Zusam-
menhang mit dem Bau einer Lärmschutzwand mit Gesamkosten von 460.000 € und stellte hierfür überplanmäßige Mit-
tel in Höhe von 201.000 € (in 2013: 16.000 € und in 2014 185.000 €) sowie eine außerplanmäßige Verpflichtungser-
mächtigung in Höhe von 185.000 € bereit. 
Genehmigte Gesamtkosten:  460.000 € (DS 0207/2013/BV) 
Bisher verausgabt:   140.053 € 
Maßnahme im Bau, geplante Fertigstellung: Juni 2014. 
 
Speyerer Straße, Kanal 
Schlussrechnung noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten:  830.000 € (DS 0419/2008/BV) 
Bisher verausgabt:   406.730 € 
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Sonder- und Fachplanung Kanäle 
Maßnahmevorbereitungen. 

Bahnhofstraße, Kanal  
Der Bau- und Umweltausschuss hat am 25.06.2013 die Arbeiten zur Umgestaltung der Bahnhofstraße, Bauabschnitt 1 
zwischen Römerkreis und Landhausstraße zum Angebotspreis von 1.225.735 € vergeben (DS 0234/2013/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten: 2.250.000 € (DS 0005/2013/BV für Straße und Kanal) hiervon entfallen 400.000 € auf den 
Kanal (vgl. Wirtschaftsplan 2014 Stadtbetriebe) 
Bisher verausgabt: 103.453 € 
Maßnahme im Bau. Voraussichtliches Bauende: Oktober 2014.  
 
Kurfürstenanlage, Kanal 
Planungskosten für die Kanalbaumaßnahme zwischen Römerstraße und Poststraße. 
 
Rathausplatz Rohrbach, Kanal Rathausstraße 
Der Gemeinderat genehmigte am 13.06.2013 die Neugestaltung Rathausplatz Rohrbach mit Gesamtkosten von 
2.400.000 €. Hiervon entfallen 200.000 € auf die Erneuerung des defekten Kanals in der Rathausstraße und 2.200.000 
€ auf die Neugestaltung des Rathausplatzes Rohrbach. Die Neugestaltung des Rathausplatzes wird im Wirtschaftsplan 
Treuhandvermögen Sanierung der GGH abgewickelt (DS 0162/2013/BV). Des Weiteren hat der Bau- und Umweltaus-
schuss am 15.10.2013 die Arbeiten zur Neugestaltung des Rathausplatzes (inklusive Kanal) zum Angebotspreis von 
1.806.892 € vergeben. Die Bauzeit der Gesamtmaßnahme erstreckt sich voraussichtlich von Oktober 2013 bis November 
2014 (DS 0376/2013/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten:  200.000 € 
Bisher verausgabt:   16.002 € 
 
Eppelheimer Straße, Kanal 
Planungskosten. 

Rohrbacher Straße/ Plöck, Kanalinnensanierung 
Die Maßnahme wurde im Oktober 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 60.000 € 
Bisher verausgabt: 39.697 € 

Hauptstraße Ost, Kanal 
Planungsmittel. Planung in 2014. Die Ausführung ist für den Doppelhaushalt 2017/2018 vorgesehen. 
 
Rudolf-Diesel Straße, Kanal 
Planungskosten. 
Geplanter Baubeginn: März 2015 

 
Unter der Schanz, Kanal 
Die Sanierung der Kanalhaltung soll im Herbst 2014 im Anschluss an die Stützmauererneuerung ausgeführt werden. 

Rohrbacher Straße 1. BA Kanal 
Restabwicklung. 
 
Ziegelhäuser Landstraße Straße, Kanal 
Verrechnung der im Kanal überzahlten Abrechnung an die Straße. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 12.700.000 € (DS 0096/2012/BV) für den Straßen- und Kanalbau  
(ursprüngliche Maßnahmegenehmigung 9.580.000 € davon Kanal: 775.000  € (0059/2009/BV) - Erhöhungen der Maß-
nahmegenehmigung für die Gesamtmaßnahme durch den Gemeinderat am 21.10.2010 um 550.000 € (DS 
0298/2010/BV) und am 19.04.2012 um 2.570.000 € (DS 0096/2012/BV) ). 
Bisher verausgabt: 11.662.420  € (davon 797.501  € Kanal und 10.864.919 € Straße) 
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Wolfsbrunnensteige, Kanalauswechslung 
Planungskosten. 

Rohrbacher Straße 2.BA, Kanal 
Schlussrechnung der im Mai 2011 abgeschlossenen Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 150.000 € (DS 0021/2009/BV) 
Bisher verausgabt: 126.290 € 
 

Harbigweg, Kanal 
Der Gemeinderat stellte am 19.12.2013 für die Sanierung des Harbigweges zwischen Pleikartsförster Straße und Fritz-
Grunebaum-Stadion außerplanmäßige Mittel in 2013 in Höhe von 1.100.000 € bereit (DS 0411/2013/BV). Hiervon ent-
fallen 350.000 € auf den Kanalbau (vgl. Wirtschaftsplan Stadtbetriebe Heidelberg 2014 (DS 0249/2013/BV)). Diese wur-
den 2014   im Wirtschaftsplan der Stadtbetriebe bereitgestellt. 
Genehmigte Gesamtkosten:  350.000 € 
Bisher verausgabt:   5.020 € 
Geplanter Bau: Juli bis Dezember 2014 
  



TH 66 Tiefbauamt mit Regiebetrieb Straßenunterhaltung 
 

Seite | 24 
 

Straßen, Wege Plätze Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erschließungsmaßnahmen     

     

Haushaltsreste 2012     

8.66110511 Erschließung Baugebiet Im Bieth 200.000- 0- 30.516- 0- 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.66111312: Infrastruktur Bahnstadt 0- 1.000.000- 1.000.000- 0- 

8.66110015 Sonder- und Fachplanungen Bahnstadt 0- 50.000- 42.572-  0-  

     

Außerplanmäßige Mittel (u.a. Restabwickelung) in 2013     

8.66110510: Erschließung Baugebiet Schollengewann 0- 0- 3.528- 0- 

Summe Straßen, Wege, Plätze Erschließung 200.000- 1.050.000- 1.076.616- 0- 

 
Erläuterungen zu den Erschließungsmaßnahmen im Bereich „Straßen, Wege, Plätze“: 

Erschließung Baugebiete Im Bieth 
Schlusszahlung für die in 2009 fertiggestellte Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten:  13.700.000 € (DS 0040/2007/BV) 
Bisher verausgabt:   7.964.596 € 
Das Submissionsergebnis ist günstiger ausgefallen als geplant, außerdem wurden die eingeplanten Mittel für unvorher-
sehbare Ereignisse nicht benötigt. 
 
Infrastruktur Bahnstadt 
Erstattung des städtischen Anteils an Infrastrukturmaßnahmen in der Bahnstadt an die DSK. Insbesondere Max-Jarecki-
Straße 1. BA (Planung und Herstellung) und Schwetzinger Terrasse (Planung). 

Sonder- und Fachplanungen Bahnstadt 
Planungs- und Bauleitungskosten im Bereich der Bahnstadt. 

Erschließung Baugebiete Schollengewann 
Restabwicklung der 2007 fertiggestellten Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 3.415.000 € (DS 0220/2006/BV) 
Bisher verausgabt: 2.629.964 €  
Das Submissionsergebnis ist günstiger ausgefallen als geplant, außerdem wurden die eingeplanten Mittel für unvorher-
sehbare Ereignisse nicht benötigt. 
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Straßen, Wege Plätze Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erneuerungsmaßnahmen     

     

Haushaltsreste 2012     

8.66110014 Straßenerneuerungen im Zusammenhang mit  
Leitungsverlegungen 

 
240.000- 0- 

  
161.935-  

  
0-  

8.66111115 Oftersheimer Weg 175.000- 0- 35.800-  0-  

8.66111121 Zufahrt Recyclinghof Nord 10.200- 0- 10.652-  0-  

8.66111211 Öffentliche Geh- und Freiflächen am Theater 60.000- 0- 100.443-  0-  

8.66130710 Ziegelhäuser Landstraße 1.900.000- 0- 703.803-   370.000-  

8.66130711 Speyerer Straße 500.000- 0- 8.813-  0-  

8.66131211 Peterstaler Straße 2.000.000- 0- 918.624-  1.081.000-  

8.66140515 B3 Brückenstraße bis Hans Thoma Platz 150.000- 0- 0-  0-  

8.66141110 Rohrbacher Straße 3 BA 900.000- 0- 318.488-  581.500-  

     

Haushaltsansatz 2013     

8.66110010 Sonder- und Fachplanungen Straßen 0- 150.000- 73.777-  0-  

8.66110016 Fortführung Straßenerneuerungsprogramm 
Einzelne Maßnahmen siehe unten. (s. auch Seite 33) 

 
0- 1.650.000- 1.066.347-  535.000-  

8.66110713: Erschließung Gewerbegebiet Rohrbach Süd 0- 0- 62.498- 0- 

8.66110722 Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt 0- 750.000- 218.783-  512.000-  

8.66110734 Zeppelinstraße 0- 30.000- 2.754-  0-  

8.66111310 Kurfürstenanlage 0- 200.000- 101.959-  0-  

8.66111311 Rahmengasse, Bürgerzentrum Neuenheim 0- 210.000- 98.395-  0-  

8.66111313 Eppelheimer Straße 0- 220.000- 4.011-  0-  

8.66111314 Am Fürstenweiher, Parkplätze 0- 268.000- 68.539-  65.000-  

8.66111315 Am Fürstendamm, Parkplätze 0- 260.000- 59.920-  66.000-  

8.66111316 Hauptstraße Ost 0- 50.000- 0-  0-  

8.66111317 Rudolf-Diesel-Straße 0- 26.500- 27.808-  0-  

8.66111318 Grenzhofweg, Gehweg 0- 95.000- 6.006-  68.900-  

     

Außerplanmäßige Mittel (u. a. Restabwickelung) in 2013     

8.66110519 Hirtenaue 0- 0- 11.035- 0- 

8.66110527 Römerstraße zwischen Römerkreis und Zähringer Straße 0- 0- 50.322- 0- 

8.66110715 Wiederherstellung Ezanvillestraße 0- 0- 5.478- 0- 

8.66110727 Optimierung Erschließung Neuenheimer Feld 0- 0- 11.951- 0- 

8.66110730 Am Taubenfeld, Grundausbau 0- 0- 1.151- 0- 

8.66110732 Apfelskopfweg, Gesamtwiederherstellung 0- 0- 9.110- 0- 

8.66110738 Harbigweg 0- 0- 1.321- 748.500- 

8.66110739 Mönchhofstraße 3 BA 0- 0- 4.441- 0- 

8.66110817 Hardtstraße Nord 0- 0- 709- 0- 

8.66110917 Bahnhofstraße 0- 0- 83.359- 0- 

8.66110925 Kerweplatz Kirchheim 0- 0- 11.929- 0- 

8.66111110 Wieblinger Weg 0- 0- 9.087- 0- 
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8.66111210 Grenzhöfer Weg zw. L 637 und Im Schuhmachergewann 0- 0- 1.900- 0- 

8.66111410 Bühlersche Wiese 0- 0- 476- 0- 

8.66140514 Rohrbacher Straße 2. BA 0- 0- 73.196- 0- 

8.66140711 Stadt an den Fluss 0- 0- 1.112- 0- 

8.66141210 Querspange zw. B 37 und Vangerowstraße  87.000-   0-   202.002-  0-  

     

Summe Straßen, Wege, Plätze Erneuerung 6.022.200- 3.909.500- 4.527.934 4.027.900- 

 
Erläuterungen zu den Erneuerungsmaßnahmen im Bereich „Straßen, Wege, Plätze“ 

Straßenerneuerungen im Zusammenhang mit Leitungsverlegungen 
Schröderstraße zw. Werder- und Lutherstraße  
Die Maßnahme wurde im August 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
In 2013 verausgabt: 80.891 € 
Bisher verausgabt: 86.180 € (DS 0355/2012/BV) 
 
Lutherstraße zw. Rahmengasse und Schröderstraße 
Die Maßnahme wurde im August 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
In 2013 verausgabt: 44.661 € 
Bisher verausgabt: 45.570 €  
 
Amselgasse zwischen Mühltalstraße und Rolloßweg 
Schlussrechnung der im September 2012 abgeschlossenen Maßnahme.  
Genehmigte Gesamtkosten: 200.000 € (DS 0143/2011/BV) 
In 2013 verausgabt: 5.834 € 
Bisher verausgabt: 162.045 € 
 
Im Schuhmachergewann zwischen Grenzhöfer Weg und Maaßstraße – Straßenentwässerung in der östlichen Fahrbahn 
Der Haupt- und Finanzausschuss genehmigte am 23.01.2013 die Fahrbahnerneuerung Im Schuhmachergewann zwi-
schen Maaßstraße und Grenzhöfer Weg mit Gesamtkosten von 240.000 € (DS 0519/2012/BV). 
Die Maßnahme wurde im Oktober 2013 abgeschlossen. Der Auftrag für die Straßenentwässerung in der östlichen Fahr-
bahn ist schlussgerechnet. Die Schlussrechnung für die Fahrbahnsanierung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 240.000 € (DS 0519/2012/BV) 
In 2013 verausgabt: 145.619 € (17.349 € bei PSP 8.66110014.700, 128.270 € bei PSP 8.66110016.703) 
Bisher verausgabt: 175.949 € (47.679 € bei PSP 8.66110014.700, 128.270 € bei PSP 8.66110016.703) 
 
Am Gutleuthofhang – Restflächen 
Die Maßnahme wurde im Mai 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
In 2013 verausgabt: 10.000 € 
Bisher verausgabt: 10.000 € 
 
Oftersheimer Weg 
Die Maßnahme wurde im Mai 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Baukostenzuschuss nach dem Straßenbeleuchtungsvertrag an die Stadtwerke unter PSP 8.66111140, S.34. 
Genehmigte Gesamtkosten: 184.000 € (DS 0227/2012/BV) 
Bisher verausgabt: 119.537 € (Zuschuss an die SWH i.H.v. 71.400 € bei Projekt „8.66111140 Oftersheimer Weg, Zu-
schuss an die SWH“ enthalten) 
 
Zufahrt Recyclinghof Nord 
Schlussrechnung der im November 2012 abgeschlossenen Maßnahme. 
Bisher verausgabt: 22.893 €  
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Öffentliche Geh- und Freiflächen Theater 
Die Maßnahme wurde im Frühjahr 2012 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 560.000 € (DS 0006/2012/BV) 
Bisher verausgabt: 600.443 € 
Zwischen Planung und Realisierung liegen ca. 5 Jahre, so dass allgemeine Kostensteigerungen und Anpassungen an 
Baufortschritt und Gesamtplanung zur Überschreitung des ursprünglich genehmigten Budgets geführt haben. 
 
Ziegelhäuser Landstraße 
Die Maßnahme wurde im November 2011 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 12.700.000 € (DS 0096/2012/BV) für Kanal und Straße, siehe auch S. 22. 
Bisher verausgabt: 10.864.919 € (Straße) 
Bisher verausgabt: 797.501  € (Kanal) 
Bisher verausgabt: 11.662.420  € (gesamt) 
 
Speyerer Straße 
Die Maßnahme wurde im Mai 2011 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 5.470.000 € (DS 0419/2008/BV) 
Bisher verausgabt: 4.022.928 € 
 
Peterstaler Straße 
Im Zuge der Kanalbaumaßnahme in der Peterstaler Straße wurden folgende Einzelmaßnahmen umgesetzt (DS 
0475/2012/BV):  
1. Erneuerung der Peterstaler Straße vom Kreuzgrundweg bis zur Wilhelmsfelder Straße Haus Nr. 5 
2. Erneuerung der Gehwege auf der Ostseite 
3. Bau von Querungshilfen bei den Haltestellen Mühldamm und Kreuzgrundweg und der Einmündung des Sitzbuch-

weges 
Der Bau- und Umweltausschuss hat am 25.06.2013 die Arbeiten zur Erneuerung Peterstaler zwischen Kreuzgrundwg 
und Wilhelmsfelder Straße Haus Nr. 5 an die Firma F. Kirchhoff GmbH, Karlsruhe, zum Angebotspreis von  
1.343.978,78 € vergeben. (DS 0233/2013/BV). 
Die Gehwege auf der Ostseite (mit Ausnahme Bereich Kreuzgrundweg bis zur Wilhelmsfelder Straße Haus Nr. 5) und die 
Querungshilfen wurden bis Dezember 2013 abgeschlossen. Die Erneuerung der Peterstaler Straße vom Kreuzgrundweg 
bis zur Wilhelmsfelder Straße Haus Nr. 5 befindet sich im Bau und soll bis Mai 2014 abgeschlossen werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 2.305.000 € (DS 0475/2012/BV) 
Bisher verausgabt: 995.184 € 
 
Rohrbacher Straße 3. BA 
Der Bauausschuss vergab die Arbeiten zum 3. Bauabschnitt Rohrbacher Straße, Lückenschluss Karlsruher Straße zwi-
schen Eichendorffplatz und Am Rohrbach zum Angebotspreis von 851.205 € (DS 0027/2013/BV). 
Die Maßnahme befindet sich im Bau und soll bis Juni 2014 abgeschlossen werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 980.000 € (DS 0419/2012/BV) 
Bisher verausgabt: 344.284 € 
 
Sonder- und Fachplanung Straßen 
Maßnahmevorbereitungen. 

Fortführung Straßenerneuerungsprogramm 
Obere und Untere Büttengasse 
Im Zuge der Erneuerung von Versorgungsleitungen sollen die Restflächen mit erneuert werden. Die Maßnahme soll von 
August 2014 bis Mai 2015 umgesetzt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 260.000 € (DS 0411/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 25.250 € 
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Hans-Thoma-Platz 
Fahrbahnerneuerung. 
Die Maßnahme soll wegen ihrer verkehrlichen Brisanz binnen zwei Wochen in den Sommerferien 2014 abgeschlossen 
werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 750.000 € (DS 0411/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 15.433 €  
 
Im Schuhmachergewann zwischen Grenzhöfer Weg und Maaßstraße - Fahrbahnerneuerung 
Der Haupt- und Finanzausschuss genehmigte am 23.01.2013 die Fahrbahnerneuerung Im Schuhmachergewann zwi-
schen Maaßstraße und Grenzhöfer Weg mit Gesamtkosten von 240.000 € (DS 0519/2012/BV). Die Maßnahme wurde 
im Oktober 2013 abgeschlossen. Der Auftrag für die Straßenentwässerung in der östlichen Fahrbahn ist schlussgerech-
net. Die Schlussrechnung für die Fahrbahnsanierung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 240.000 € (DS 0519/2012/BV) 
In 2013 verausgabt: 145.619 € (17.349 € bei PSP 8.66110014.700, 128.270 € bei PSP 8.66110016.703) 
Bisher verausgabt: 175.949 € (47.679 € bei PSP 8.66110014.700, 128.270 € bei PSP 8.66110016.703) 
 
Klingenteichstraße/ Graimbergweg 
Auf Grund von massiven Schäden am Asphaltbelag wurde die Fahrbahn des Graimbergwegs sowie der Klingenteichstra-
ße (zwischen Einmündung Graimbergweg und Friedrich-Ebert-Anlage) erneuert. Die Arbeiten wurden im Oktober 2013 
abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 400.000 (DS 0161/2013/BV)  
Bisher verausgabt: 299.057 € 
 
Steigerweg – Hausnr. 59 bis Bergfriedhof 
Auf Grund von massiven Schäden am Asphaltbelag wurde die Fahrbahn des Steigerwegs (von Haus 59 bis zur Spitzkehre 
oberhalb Bergfriedhof) erneuert. Die Arbeiten wurden im November 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch 
offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 260.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 150.181 € 
 
Poststraße zwischen Rohrbacher Straße und Altem Hallenbad 
Erneuerung (Binder- und Deckschicht) der Restflächen in der Poststraße zwischen Rohrbacher Straße und Kreuzung Altes 
Hallenbad nach Verlegung der Fernwärmeleitungen durch die Stadtwerke. Die Arbeiten wurden im August 2013 
abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 140.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 81.291 € 
 
Panoramastraße – Bergfriedhof bis Eselsgrundweg 
Fahrbahnerneuerung nach Verlegung von SWH Leitungen. Die Maßnahme befindet sich im Bau und soll bis März 2014 
abgeschlossen werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 270.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 31.220 € 
 
Gaiberger Weg – Drei-Eichen-Weg bis Gemarkungsgrenze 
Fahrbahnerneuerung in Eigenregie (Regiebetrieb Straßenunterhaltung). Die Arbeiten wurden im Juli 2013 abgeschlossen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 280.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 112.355 € 
 
Bergheimer Straße, nördlicher Gehweg Mittermaierstraße bis Kirchstraße 
Gehwegabsenkungen, sowie Gehwegerneuerung nach Leitungsbau (Strom). Die Maßnahme soll von Mai bis Juli 2014 
umgesetzt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 80.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 14.779 € 
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Maaßstraße – Im Sandwingert bis Hauheckenweg 
Fahrbahnerneuerung nach Fernwärmemaßnahme. Die Arbeiten wurden im August 2013 abgeschlossen. Die Schluss-
rechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 70.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 47.478 € 
 
Mönchhofstraße – Lutherstraße bis Werderstraße 
Fahrbahnerneuerung nach Fernwärmemaßnahme. Die Arbeiten wurden im Oktober 2013 abgeschlossen. Die Schluss-
rechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 110.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 66.486 € 
 
Hainsbachweg Ost – Ludolf-Krehl-Straße bis Bebauungsende 
Die Arbeiten wurden im Oktober 2013 abgeschlossen und schlussgerechnet. 
Bisher verausgabt: 64.390 € 
 
Max-Josef-Straße – Gehweg bei IGH 
Die Arbeiten wurden im Juni 2013 abgeschlossen und schlussgerechnet. 
Bisher verausgabt: 22.263 € 
 
Poststraße – Höhe Altes Hallenbad 
Gehwegnase und Restflächen. 
Die Maßnahme soll von Januar bis April 2014 umgesetzt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 160.000 € (DS 0411/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 7.894 € 
 
Erschließung Gewerbegebiet Rohrbach Süd 
Die Maßnahme wurde im November 2011 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. Die Firma Kaufland betei-
ligt sich mit 178.500 € an den Kosten (DS 0046/2012/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten: 238.500  € (DS 0046/2012/BV) 
Bisher verausgabt: 227.413 € 
Bisher vereinnahmt: 178.500 €, siehe S. 38, 8.66110761 
 
Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt 
Hierunter fallen folgende Einzelmaßnahmen: 
- Restabwicklung Sanierung Dulgerbrunnen und Provisorium Theaterplatz. Baukostenzuschüsse an SWH - Stadtwerke 

Heidelberg – bei PSP 8.66110040 (S. 34) 
- Stromanschluss Universitätsplatz.  
- Erstellung des Provisoriums im Kreuzungsbereich Marstallstraße – Hauptstraße – Grabengasse. 
- Vorbereitungen Sanierung Kreuzungsbereich Marstallstraße – Hauptstraße – Grabengasse: 

„Der Kreuzungsbereich Marstallstraße – Hauptstraße – Grabengasse ist durch die hohe Belastung durch den öffent-
lichen Busverkehr schadhaft. Er wird im Zuge der Aufwertung der Hauptstraße grundhaft saniert. Hierfür genehmig-
te der Haupt- und Finanzausschuss am 06.06.2013 285.000 €.“ (DS 0163/2013/BV). 

- Vorbereitungen Aufwertung und Möblierung der Hauptstraße: 
„Im 1. Realisierungsabschnitt soll die Erneuerung des Stadtmobiliars in der Hauptstraße selbst, die Möblierung des 
Marktplatzes, des Kornmarktes sowie die Neugestaltung des Eingangs West mit Zeitungsleser erfolgen.  
„(DS 0231/2013/BV). 

 
Zeppelinstraße 
Planungsmittel. 
 
Kurfürstenanlage 
Planungsmittel und Maßnahmevorbereitung für die Umgestaltung der Kurfürstenanlage. 
Im ersten Schritt genehmigte der Gemeinderat am 19.12.2013 die im städtebaulichen Vertrag zum Bebauungsplan 
“Weststadt-Kurfürstenanlage“ vom 23.06.2008 (DS 0241/2008/BV) und dem darauf bezogenen Nachtrag vom 
28.02.2012 (DS 0410/2011BV) unter anderem vereinbarte Gehwegherstellung einschließlich Entwässerungsrinne in der 
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Kurfürstenanlage entlang der Gebäude MK 2 – MK 4 sowie Herstellung einer Anliefer- und einer Feuerwehrzufahrt in 
Höhe von insgesamt 660.000 € und stellte hierfür überplanmäßige Mittel in Höhe von 330.000 € bereit (0431/2013/BV). 
Die Maßnahme befindet sich im Bau und soll bis Juni 2014 abgeschlossen werden. 
Im nächsten Schritt soll eine Radverkehrsanlage in der Kurfürstenanlage zwischen Römerkreis und Adenauerplatz gebaut 
werden [Ausblick (0132/2014/BV)]. Für diese wurde am 30.09.2013 beim Regierungspräsidium Karlsruhe ein Antrag auf 
Aufnahme in das Förderprogramm nach Landesgemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (LGVFG) eingereicht.  
Die Bauausführung ist im IV. Quartal 2014 vorgesehen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 660.000 € (DS 0431/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 123.436 € 
 
Rahmengasse, Bürgerzentrum Neuenheim 
Die Arbeiten wurden im August 2013 abgeschlossen und schlussgerechnet. 
Genehmigte Gesamtkosten: 210.000 € (entspricht Haushaltsansatz 2013),  
Bisher verausgabt: 112.249 € 
Das Submissionsergebnis ist günstiger ausgefallen als geplant, außerdem wurden die eingeplanten Mittel für unvorher-
sehbare Ereignisse nicht benötigt. 
 
Eppelheimer Straße 
Planungsmittel für die Umgestaltung im Rahmen der RNV-Maßnahme.  
Projekt befindet sich noch in der Vorplanung bei Amt 81. 
 
Am Fürstenweiher Parkplätze 
Die Arbeiten wurden im Dezember 2013 abgeschlossen. Abschließende Begrünungsarbeiten stehen noch aus. Die 
Schlussrechnung ist noch offen. Der Baukostenzuschuss nach dem Straßenbeleuchtungsvertrag an die Stadtwerke ist 
ebenfalls noch offen. Der AZV beteiligt sich mit 76.800 € an den Kosten. Vereinnahmt unter 8.66111311, S. 38. 
Genehmigte Gesamtkosten: 268.000 € (DS 0075/2013/BV) 
Bisher verausgabt:   78.434 € 
 
Am Fürstendamm Parkplätze 
Die Maßnahme wurde im Dezember 2013 abgeschlossen. Abschließende Begrünungsarbeiten stehen noch aus. Die 
Schlussrechnung ist noch offen. Der Baukostenzuschuss nach dem Straßenbeleuchtungsvertrag an die Stadtwerke ist 
ebenfalls noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 260.000 € (DS 0075/2013/BV) 
Bisher verausgabt:   77.578 € 
 
Rudolf-Diesel Straße 
Planungsmittel. Geplanter Baubeginn: Anfang 2015. 

Grenzhöfer Weg, Gehweg 
Submission im Oktober 2013. Geplante Bauzeit: März bis April 2014. 
Genehmigte Gesamtkosten: 95.000 € (entspricht Haushaltsansatz 2013) 
Bisher verausgabt:   11.572 € 
 
Hirtenaue 
Restabwicklung. 
 
Römerstraße 
Schlussrechnung der Kostenvereinbarung mit der HSB für die im Oktober 2007 fertiggestellte Maßnahme zwischen Rö-
merkreis und Zähringer Straße. Es wurden außerplanmäßige Mittel i.H.v. 50,323 € bereitgestellt. 
Genehmigte Gesamtkosten: 766.938 € (1,5 Mio. DM - DS 0314/1997/BV) 
Bisher verausgabt: 760.589 € 
 
Wiederherstellung Ezanvillestraße 
Restabwicklung. 
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Optimierung Erschließung Neuenheimer Feld 
Schlusszahlung der im April 2010 fertiggestellten Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 600.000 € (DS 0401/2008/BV) 
Bisher verausgabt: 836.517 €  
Die Mittel wurden mit den Maßnahmen Mönchhofstraße 3. BA (860.000 €) und Radwegenetz, Berliner Straße K177, 
K276, K277 (750.000 €) am 18.12.2008 vom Gemeinderat als gegenseitig deckungsfähig erklärt (DS 0401/2008/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten im Deckungskreis: 2.210.000 € 
Im gesamten Deckungskreis wurden bisher verausgabt: 2.083.238 € 
 
Am Taubenfeld, Grundausbau 
Planungsleistungen. 
 
Apfelskopfweg, Gesamtwiederherstellung 
Restabwicklung. 
 
Harbigweg 
Der Gemeinderat stellte am 19.12.2013 für die Sanierung des Harbigweges zwischen Pleikartsförster Straße und Fritz-
Grunebaum-Stadion außerplanmäßige Mittel in 2013 in Höhe von 1.100.000 € bereit (DS 0411/2013/BV). Davon entfal-
len 350.000 € auf den Kanalbau (DS 0249/2013/BV) im Wirtschaftsplan Stadtbetriebe Heidelberg. 
Die Maßnahme soll zwischen Juli und Dezember 2014 umgesetzt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 750.000 € (DS 0249/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 34.793 € 
 
Mönchhofstraße 3. BA 
Schlusszahlung der im April 2010 fertiggestellten Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 860.000 € (DS 0401/2008/BV) 
Bisher verausgabt: 676.271 € 
Die Mittel wurden mit den Maßnahmen Optimierung Erschließung Neuenheimer Feld (600.000 €) und Radwegenetz, 
Berliner Straße K177, K276, K277 (750.000 €) am 18.12.2008 vom Gemeinderat als gegenseitig deckungsfähig erklärt 
(DS 0401/2008/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten im Deckungskreis: 2.210.000 € 
Im gesamten Deckungskreis wurden bisher verausgabt: 2.083.238 € 
 
Hardtstraße Nord 
Der Gemeinderat stimmte am 19.12.2013 der Erneuerung der Hardtstraße -1. Bauabschnitt- zwischen Odenwaldstraße 
und Bogenstraße mit einem Gesamtumfang von 1.880.000 € zu und stellte in 2014 außerplanmäßige Mittel in Höhe 
von 1.480.000 € bereit (DS 0411/2013/BV), davon 340.000 € für den Kanalbau (Wirtschaftsplan Stadtbetriebe HD). 
Die Maßnahme soll zwischen Juli 2014 und August 2015 umgesetzt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.880.000 € (DS 0401/2008/BV), davon 340.000 € (Wirtschaftsplan Stadtbetriebe HD). 
Bisher verausgabt: 47.487 € 
 
Bahnhofstraße 
Der Bau- und Umweltausschuss hat am 25.06.2013 die Arbeiten zur Umgestaltung der Bahnhoftstraße, Bauabschnitt 1 
zwischen Römerkreis und Landhausstraße zum Angebotspreis von 1.225.735 € vergeben (DS 0234/2013/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten: 2.250.000 € (DS 0005/2013/BV für Straße und Kanal) hiervon entfallen 400.000 € auf den 
Kanal (vgl. Wirtschaftsplan 2014 Stadtbetriebe Heidelberg). 
Bisher verausgabt: 168.192 € 
Maßnahme im Bau. Voraussichtliches Bauende: Oktober 2014.  
 
Kerweplatz Kirchheim 
Die Maßnahme wurde im Juli 2011 abgeschlossen. Die Schlussrechnung (Fertigstellungspflege) steht noch aus. 
Genehmigte Gesamtkosten: 610.000 € (DS 0180/2010/BV) 
Bisher verausgabt: 523.541 € 
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Wieblinger Weg 
Schlusszahlung der im September 2011 fertiggestellten Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 75.000 € (entspricht Haushaltsansatz 2011) 
Bisher verausgabt: 47.558 € 
 
Grenzhöfer Weg zw. L 637 und Im Schuhmachergewann 
Restabwicklung. 
 
Bühler´sche Wiese 
Planungskosten. Es wurden außerplanmäßige Mittel i.H.v. 476 € bereitgestellt. Die Maßnahme soll zwischen März und 
Mai 2014 umgesetzt werden. 
Bisher verausgabt: 4.820 € 
 
Ziegelhäuser/ Neuenheimer Landstraße 
Restabwicklung. Schlussrechnung steht noch aus. 
Genehmigte Gesamtkosten: 12.700.000 € (DS 0096/2012/BV) für den Straßen- und Kanalbau. 
Bisher verausgabt: 11.662.420  € (davon 797.501  € Kanal und 10.864.919 € Straße), siehe auch S.22/ 23. 
 
Rohrbacher Straße 2. BA 
Schlusszahlung der im Mai 2011 fertiggestellten Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 4.050.000 € (DS 0021/2009/BV) 
Insgesamt: 4.200.000 €, davon 4.050.000 € für den Bau der Straße und 150.000 € für den Kanalbau. 
Bisher verausgabt: 2.567.498 € 
Das Submissionsergebnis ist günstiger ausgefallen als geplant, außerdem wurden die eingeplanten Mittel für unvorher-
sehbare Ereignisse nicht benötigt. 
 
B3 Brückenstraße bis Hans-Thoma-Platz 
Bei der Abrechnung des 1. Bauabschnitts (Brückenstraße – Mönchhofstraße) der Maßnahme zwischen HSB und Stadt 
hat sich eine Erstattung von GVFG-Mitteln an die Stadt anstatt einer erwarteten Restzahlung ergeben. Die Abrechnung 
der anderen Bauabschnitte steht noch aus. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.500.000 € (DS 0260/2005/BV) 
Bisher verausgabt: 1.126.911 €  (inkl. Erstattung von GVFG-Mitteln) 
 
Stadt an den Fluss 
Abrechnung i. R. d. Treuhänderrahmenvertrags. 
 
Querspange B 37 und Vangerowstraße 
Schlussrechnung der im August 2012 fertiggestellten Maßnahme. 
Der Gemeinderat stimmte am 19.12.2013 der Erhöhung der Ausführungsgenehmigung für die Straßensanierung im 
Bereich der Querspange und Vangerowstraße/Bergheimer Straße von 600.000 € um 135.000 € auf 735.000 € zu und 
stellt überplanmäßige Mittel in entsprechender Höhe zur Verfügung (DS 0416/2013/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten: 735.000 € (DS 0416/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 714.209 € 
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Verkehrsausstattung, Radwegenetz Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erneuerungsmaßnahmen     

     

Haushaltsreste 2012     

8.66110911 Radwegenetz, Altstadt Wieblingen 1.200.000- 0- 674.021- 0- 

8.66131210 Fuß- und Radwegebrücke Speyerer Straße 188.000- 0- 23.262- 0- 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.66110011 Radwegenetz Fahrradabstellanlagen 0- 100.000- 82.556- 0- 

8.66110016 Fortführung Straßenerneuerungsprogramm: 
Radwege Neckarmünzplatz und Neckarstaden (Ansatz S.24) 

0- 0- 48.242- 0- 

8.66111114 Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt 500.000- 200.000- 282.319- 50.000- 

8.66150010 Investitionen für die Straßenbeleuchtung (s.unten) 0- 150.000- 0 93.000- 

     

Außerplanmäßige Mittel (u.a. Restabwickelung) in 2013     

8.66110810 Radwegenetz Berliner Straße 0- 0- 1.155- 0 

8.66121310 Radwegerampen Grenzhöfer Weg 0- 0- 34.235- 175.700- 

     

Zuschüsse     

8.66110040 Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt 0- 0- 18.848- 0- 

8.66111140 Oftersheimer Weg, Zuschuss an die SWH 0- 0- 71.400- 0- 

8.66111141 Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt, Baukostenzuschüsse 
an die SWH 

 
0- 0- 

182.194- 0 

8.66150040 Investitionen für die Straßenbeleuchtung, Zuschüsse an die 
SWH 

0- 
0- 

53.016- 0 

Summe  1.888.000- 450.000- 1.471.249- 318.700- 

 
Erläuterungen zu Erneuerungsmaßnahmen im Bereich „Verkehrsausstattung“ 

Radwegenetz, Altstadt-Wieblingen 
Der Bauausschuss hat am 19.03.2013 die Arbeiten zum Bau des Radweges Altstadt-Wieblingen und für die Erneuerung 
der Fahrbahnschicht der Mannheimer Straße zum Angebotspreis von 829.406 € vergeben (DS 0073/2013/BV). 
Die Maßnahme wurde im September 2013 abgeschlossen. Abschließende Markierungs- und Beschilderungsarbeiten 
stehen noch aus. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Für die Maßnahme wurde ein Zuschussantrag nach dem Entflechtungsgesetz und dem LGVFG gestellt. Hiernach werden 
Zuschüsse von 375.500 € erwartet. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.360.000 € (DS 0215/2012/BV) 
Bisher verausgabt: 789.635 € 
 
Fuß- und Radwegebrücke Speyerer Straße 
Das Projekt wird im Wirtschaftsplan der DSK abgewickelt. 
Ursprünglich waren für den Bau der Radwegebrücke im Treuhandvermögen Bahnstadt 610.000 € vorgesehen. Mit DS 
0258/2011/BV wurden durch den Gemeinderat 190.000 € überplanmäßig zur Verfügung gestellt, um die sich aus dem 
Wettbewerb ergebenden Mehrkosten in dieser Höhe auszugleichen. Die konkretisierte Planung weist nun einen Ge-
samtmittebedarf in Höhe von 1.300.000 € aus. Demnach fehlten dem Treuhandvermögen Bahnstadt weitere 500.000 € 
zur Finanzierung dieser Maßnahme. Diese werden mit den Mitteln für Infrastrukturmaßnahmen Bahnstadt aus dem städ-
tischen Haushalt 2013/14 (DS 0418/2012/BV) ausgeglichen. 
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Der Bauausschuss hat am 19.02.2013 die Arbeiten zum Bau der Fuß- und Radwegebrücke über die Speyerer Straße zum 
Angebotspreis von 868.978 € vergeben (DS 0029/2013/BV). 
Die Maßnahme wurde im November 2013 abgeschlossen. 
Hier sind eigene Ausschreibungs- und Bauleitungskosten angefallen. 
 
Radwegenetz Fahrradabstellanlagen 
2013 wurden u.a. an der  Unibibliothek und in der Plöck Anlehnbügel installiert. 
 
Fortführung Straßenerneuerungsprogramm 
Radwege Neckarmünzplatz und Neckarstaden 
Die Oberflächen der Radwege Neckarmünzplatz im Bereich Wehrsteg / Mönchgasse und Neckarstaden im Bereich Jubi-
läumsplatz / Theodor-Heuss-Brücke hatten so schwere Schäden aufgewiesen, dass die Verkehrssicherheit der Radfahrer 
nicht mehr gegeben war. Deshalb wurde die Asphalttrag- und deckschicht erneuert. 
Die Arbeiten wurden im Dezember 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung ist noch offen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 160.000 € (DS 0161/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 48.242 € 
 
Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt 
Der Bauausschuss hat am 19.03.2013 die Arbeiten zum Bau der Radwege in den Ausgleichsflächen A1, A2 und E 3 zum 
Angebotspreis von 271.789 Euro € und die Arbeiten für die Beleuchtung dieser zum Angebotspreis von 315.000 € ver-
geben (DS 0086/2013/BV). 
Die Ausgleichsflächen A1 und A2 werden im städtischen Haushalt abgewickelt Ausgleichsfläche E3 im Treuhandvermö-
gen Bahnstadt (DS 0418/2012/BV). Ein Zuwendungsbescheid des Regierungspräsidiums über 130.500 € liegt für die 
Radwege auf den Flächen A1, A2 vor. Die Maßnahme wurde im November 2013 abgeschlossen. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.190.000 € (DS 0418/2012/BV) 
Bisher verausgabt: 494.562 € (davon 182.194 € Baukostenzuschuss (siehe 8.66111141, S.34) nach dem Straßenbeleuch-
tungsvertrag an die Stadtwerke) 
Bisher vereinnahmt: 100.000 € (S. 38, 8.66111260) 
 
Radwegenetz Berliner Straße 
Schlusszahlung der im April 2010 fertiggestellten Maßnahme. In 2013 wurden außerplanmäßige Mittel i.H.v. 1.155 € 
bereitgestellt. 
Genehmigte Gesamtkosten: 750.000 € (DS 0401/2008/BV) 
Bisher verausgabt: 573.922 € 
Die  Mittel wurden mit den Maßnahmen Optimierung Erschließung Neuenheimer Feld (600.000 €) und Mönchhofstraße 
3. BA (860.000 €) am 18.12.2008 vom Gemeinderat als gegenseitig deckungsfähig erklärt (DS 0401/2008/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten im Deckungskreis: 2.210.000 € 
Im gesamten Deckungskreis wurden bisher verausgabt: 2.083.238 € 
 
Radwegerampen Grenzhöfer Weg 
Planungskosten. Im Zuge weiterer Planungsschritte und Kontakte mit dem Fördermittelgeber hat es sich als sinnvoll er-
wiesen, die Geh- und Radwegrampen entgegen der bisherigen Planung nur einseitig herzustellen. Die Gesamtkosten 
belaufen sich auf 870.000 €, so dass eine Erhöhung der bereits mit Beschluss vom 24.07.2013 (siehe DS 0235/2013/BV) 
bereit gestellten außerplanmäßigen Mittel um 170.000 € erforderlich ist (DS 0134/2014/BV). 
Die Maßnahme soll zwischen Oktober 2014 und Mai 2015 umgesetzt werden. In 2013 wurden folgende Mittel geneh-
migt: Genehmigung einer außerplanmäßigen haushaltsrechtlichen Ermächtigung in Höhe von insgesamt 410.000 € 
durch die Bereitstellung von außerplanmäßigen Mitteln in 2013 in Höhe von 210.000 € und durch eine außerplanmäßi-
ge Verpflichtungsermächtigung in 2013 in Höhe von 200.000 €, die 2014 kassenwirksam sind (DS 0235/2013/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten: 870.000 € (DS 0134/2014/BV) 
Bisher verausgabt: 34.008 € 
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Investitionen für die Straßenbeleuchtung, Baukostenzuschüsse 
Hier wurden u.a. die Baukostenzuschüsse an die Stadtwerke verbucht (8.66150040 / 8.66150010).  
Baukostenzuschuss nach dem Straßenbeleuchtungsvertrag an die Stadtwerke. 
Hierunter wurden u.a. folgende Einzelmaßnahmen abgewickelt: 
- Rad- und Fußweg Klausenpfad (im Bereich Octapharma) 
- Obere Seegasse (Feldweg zum Vereinsheim) 
- Peterstaler Straße 184 (Errichten einer Fußgängerüberwegsbeleuchtung) 

 
Hinweis: 
Die außerplanmäßigen Mittel bei den Baukostenzuschüssen für die Straßenbeleuchtung an die Stadtwerke sind gedeckt 
durch die veranschlagten Mittel bei 8.66110722, 8.66150010, 8.66111115, 8.66111114). 

 
Stadtgestaltung Altstadt/ Innenstadt 
Baukostenzuschuss nach dem Straßenbeleuchtungsvertrag an die Stadtwerke für den Theaterplatz (siehe auch 
8.66110722). 
 
Oftersheimer Weg, Zuschuss an die SWH 
Baukostenzuschuss nach dem Straßenbeleuchtungsvertrag an die Stadtwerke (siehe auch 8.66111115). 
 
Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt, Baukostenzuschüsse an die SWH 
Baukostenzuschuss nach dem Straßenbeleuchtungsvertrag an die Stadtwerke (siehe auch 8.66111114). 
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Ingenieurbauwerke Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erneuerungsmaßnahmen     

     

Haushaltsreste 2012     

8.66140512 Brückenerneuerung Rohrbacher Straße 150.000- 0- 0- 0- 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.66110710 Hebelstraßenbrücke 0- 100.000- 172.535- 0 

8.66110912 Hausackerwegsteg, Instandsetzung 0- 15.000- 0- 0 

8.66111117 Pfeilersanierung Neckarbrücken 0- 450.000- 27.036- 222.800- 

8.66111319 Montpellierbrücke 0- 90.000- 64.048- 0 

8.66111320 Stützmauer Neue Schlossstraße 48-52 0- 25.000- 70- 0 

8.66111321 Stützmauerinstandsetzung Philosophenweg 0- 550.000- 441.828- 0 

8.66111323 Stützmauerinstandsetzung, Gustav-Kirchhoff-Straße 0- 60.000- 22.712- 0 

8.66111324 Ziegelhäuser Brücke 0- 40.000- 126- 0 

8.66111325 Stützmauer Unter der Schanz 0- 195.000- 3.844- 140.000- 

8.66111326 Wasserturm (Quartier am Turm) 0- 300.000- 0- 300.000- 

     

     

Außerplanmäßige Mittel (u.a. Restabwickelung) in 2013     

8.66110522 Montpellierbrücke, Baumaßnahme 0- 0- 252- 0- 

8.66110814 Stützmauer Schlierbachhang 0- 0- 5.126- 0- 

8.66110826 Stützmauer Schulbergweg 0- 0- 367- 0- 

8.66110919 Felssicherung Russenstein 0- 0- 7.395- 0- 

8.66111111 Stützwandneubau Kirchenbergweg 0- 0- 25.922- 0- 

8.66111327 Stützmauer Scheffelstraße 0- 0- 35.069- 89.000- 

Summe  150.000- 1.825.000- 806.329- 751.800- 

 
Erläuterungen zu Erneuerungsmaßnahmen im Bereich „Ingenieurbauwerke“ 

Brückenerneuerung Rohrbacher Straße 
Aus der Abrechnung der Maßnahme mit den Stadtwerken hat sich eine Rückerstattung an die Stadt ergeben. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.055.000 € (DS 131/2003/V) 
Bisher verausgabt: 1.228.397 € (inklusive Rückerstattung aus 2013)  
 
Hebelstraßenbrücke 
Planungsmittel. Es wurden überplanmäßige Mittel i.H.v. 72.536 € bereitgestellt 
Variantenentscheidung: 7.318.000 € (DS 0056/2011/BV – Variantenentscheidung 3a) 
Bisher verausgabt: 405.674 € 
 
Hausackerwegsteg, Instandsetzung 
Planungsmittel für den Neubau der Fußgängerbrücke. 
Die Maßnahme wurde verschoben. 
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Pfeilersanierung Neckarbrücken 
Der Gemeinderat stimmte am 23.04.2013 der Sanierung der Pfeilerfundamente der Ernst-Walz-Brücke, Theodor-Heuss-
Brücke sowie der Karl-Theodor-Brücke (Alte Brücke) mit einem Umfang von 1.300.000 € zu (DS 0076/2013/BV). 
Im Bereich der Brückenpfeiler wurden Auskolkungen (Vertiefungen am Grund) festgestellt. Diese entstehen durch Was-
serströmungen (z. B. Hochwasser) und Verwirbelungen des Wassers an den Brückenpfeilern.  
An den Fundamenten der Ernst-Walz-Brücke und der Theodor-Heuss-Brücke werden die Kolksicherungen mit Steinschüt-
tungen ausgeführt.  
An den Fundamenten der Karl-Theodor-Brücke (Alte Brücke) erfolgt die Kolksicherung mit einem Fundamentbalken aus 
Beton. Hierzu ist es notwendig die Pfeiler mit einer wasserdichten Verbaukonstruktion zu umschließen. Außerdem müs-
sen die Fugen der Natursteinflächen erneuert werden. 
Nachdem das Submissionsergebnis für die drei Brücken über der Maßnahmegenehmigung lag, vergab der Bau- und 
Umweltausschuss am 15.10.2013 zunächst nur die Arbeiten zur Sanierung der Brückenpfeiler der Karl-Theodor-Brücke 
zum Angebotspreis von 986.137 € (DS 0375/2013/BV).  
Der Baubeginn verschiebt sich auf August 2014. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.300.000 € (DS 0076/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 63.859 € 
 
Montpellierbrücke 
Planungsmittel für die Sanierung der Brücke. 

Stützmauer Neue Schlossstraße 48-52 
Vorbereitung der Stützmauervernagelung. 
Die Maßnahme soll zwischen Januar und März 2014 umgesetzt werden. 
Bisher verausgabt: 27.267 € 
 
Stützmauerinstandsetzung Philosophenweg 
Der Haupt- und Finanzausschuss stimmte am 06.06.2013 der Sanierung der Stützmauer am Philosophenweg im Bereich 
des Grundstücks Rothenbühl mit einem Umfang von 550.000 € zu und vergab die Bauarbeiten zum Angebotspreis von 
418.324 € (DS 0158/2013/BV). 
Die Maßnahme wurde im Dezember 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung steht noch aus. 
Genehmigte Gesamtkosten: 550.000 € (DS 0158/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 442.066 € 

Stützmauerinstandsetzung Gustav-Kirchhoff Straße 
Die Maßnahme wurde im Dezember 2013 abgeschlossen. Die Schlussrechnung steht noch aus. 
Bisher verausgabt: 30.424 € 

Ziegelhäuser Brücke 
Planungskosten für Sanierung der Brücke. 
 
Stützmauer Unter der Schanz 
Der Haupt- und Finanzausschuss stimmte am 25.09.2013 der Erneuerung der Stützmauer an der Ortsstraße „Unter der 
Schanz “ mit einem Gesamtvolumen von 225.000 € zu (DS 0318/2013/BV). 
Submission im Oktober 2013. 
Die Maßnahme soll zwischen Februar und Mai 2014 umgesetzt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 225.000 € (DS 0318/2013/BV) 
Bisher verausgabt: 50.973 € 
 
Wasserturm (Quartier am Turm) 
Die Holzverschalung des ehemaligen Wasserturms im Quartier am Turm ist nicht mehr ausreichend standsicher. Es sind 
Maßnahmen zur dauerhaften Sicherung der Konstruktion erforderlich.  
Die Maßnahme soll zwischen September und Oktober 2014 umgesetzt werden. 
Bisher verausgabt: 0 € 
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Montpellierbrücke 
Restabwicklung. 
 
Stützmauer Schlierbachhang 
Schlusszahlung der im Oktober 2012 fertiggestellten Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 1.010.000 € (DS 0309/2011/BV, 282/2009/BV) - für die Stützmauern Neuer Weg 11, 13 
und Spitzkehre, Forlenweg und Am Schlierbachhang 
Bisher verausgabt: 1.014.863 €  für die Stützmauern Neuer Weg 11, 13 und Spitzkehre, Forlenweg und Am Schlier-
bachhang 

Schulbergwerg 
Planungskosten. 
Es wurden außerplanmäßige Mittel i.H.v. 367€ bereitgestellt. 
 
Felssicherung Russenstein 
Fertigstellungspflege. 
 
Stützwandneubau Kirchenbergweg 
Schlusszahlung der im November 2012 fertiggestellten Maßnahme. 
Genehmigte Gesamtkosten: 155.000 € (DS 0090/2012/BV)  
Bisher verausgabt: 161.901 €  
 
Stützmauer Scheffelstraße 
Der Haupt- und Finanzausschuss stimmte am 13.11.2013 der Erneuerung der Stützmauer an der Ortsstraße „Scheffel-
straße“ auf Höhe der Ziegelhäuser Landstraße Hausnummer 29 mit einem Gesamtvolumen von 195.000 € zu und stellte 
überplanmäßige Mittel in dieser Höhe bereit (DS 0403/2013 /BV). 
Die bestehende Stützmauer an der Ortsstraße „Scheffelstraße“ auf Höhe der Ziegelhäuser Landstraße Hausnummer 29 
droht durch massive Schädigungen aufgrund von Durchwurzelung durch Efeubewuchs einzustürzen. Es besteht akute 
Einsturzgefahr. Die Stützmauer muss auf einer Länge von ca. 15 m erneuert werden. 
Die Maßnahme soll zwischen Februar und Mai 2014 umgesetzt werden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 195.000 € (DS 0403/2013 /BV)  
Bisher verausgabt: 40.790 €  
 

 
 
 
Gewässerschutz Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Erneuerungsmaßnahmen     

Haushaltsreste 2012     

8.66210010 Absperrtechnik Altstadt, Weiterführung 60.000- 0- 32.466- 0- 

Summe 60.000- 0- 32.466- 0- 

 
Erläuterungen zu Erneuerungsmaßnahmen im Bereich „Gewässerschutz“: 

Absperrtechnik Altstadt, Weiterführung 
Schlusszahlung für die Hochwasserschutzwand (IBS-System) im Bereich Fischergasse. 
Treppenabgang Tränktor wird nicht weiter verfolgt. 
Hochwasserschutz Marstallstraße wurde zurückgestellt. 
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Zuweisungen und Zuschüsse von Dritten und Rückerstattungen/ -zahlungen 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Einzahlungen 1.370.500 1.987.496 

Summe 1.370.500 1.987.496 

 
Die Einzahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an (getrennte Darstellung Aufgabenbereichen): 

 Bewilligter 
Zuschuss 

in €  

Plan 2013 
 

 in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Abwasserbeseitigung    

8.66310594 Rückerstattung Hausanschlusskosten Schollengewann 0- 0- 1.538 

8.66310796 Rückerstattung Hausanschlusskosten Im Bieth 0- 0- 9.460 

8.66310890 Kanal Apfelskopfsweg, Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 0- 0- 19.137- 

Straßen, Wege, Plätze    

8.66110596 Schollengewann, Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 0- 0- 106 

8.66110597 Erschließung Im Bieth, Schadensersätze 0- 0- 4.122 

8.66110761 Gewerbegebiet Rohrbach Süd, Erstattung Kaufland 0- 0- 178.500 

8.66110792 Optimierung Erschließung Neuenheimer Feld 0- 0- 3.250 

8.66111391 Am Fürstenweiher, Kostenbeteiligung AZV 0- 0- 76.800 

8.66130790 Ziegelhäuser Landstraße, Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 0- 0- 2.417 

8.66130961 Ziegelhäuser Landstraße Investitionszuwendungen 3.672.000 1.000.000 1.000.000 

8.66140562 B 3 Brückenstraße, Erstattung HSB 0- 0- 322.538 

8.66140592 Brückenerneuerung Rohrbacher Straße, Kostenbeteiligung SWH 0- 0- 57.902 

Verkehrsausstattung, Radwegenetz    

8.66111260 Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt 130.500 120.500 100.000 

8.66111360 Radweg Altstadt Wieblingen 375.500 250.000 250.000 

Summe 4.178.000 1.370.500 1.987.496 

 
Rückerstattung Hausanschlusskosten Schollengewann 
Die Stadt Heidelberg trat während der Erschließung des Schollengewanns durch die Finanzierung der Hausanschlüsse, 
welche durch den Grundstückseigentümer zu tragen sind, in Vorleistung.  
 
Rückerstattung Hausanschlusskosten Im Bieth 
Die Stadt Heidelberg trat während der Erschließung Im Bieth durch die Finanzierung der Hausanschlüsse, welche durch 
den Grundstückseigentümer zu tragen sind, in Vorleistung.  
 
Kanal Apfelskopfsweg, Rückzahlung überzahlter Bauausgaben  
Storno Rückzahlung aus dem Vorjahr.  
 
Schollengewann, Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 
Rückzahlung überzahlter Bauausgaben. 
 
Erschließung Im Bieth, Schadensersätze 
Räumungs-  und Rodungsarbeiten als Ersatzleistung. 
 
Gewerbegebiet Rohrbach Süd, Erstattung Kaufland 
Kostenbeteiligung der Firma Kaufland an der Maßnahme (0046/2012/BV), siehe S. 28/24, 8.66110511 
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Optimierung Erschließung Neuenheimer Feld 
Rückzahlung überzahlter Bauausgaben. 
 
Am Fürstenweiher, Kostenbeteiligung AZV 
Der AZV beteiligte sich an den Kosten des Parkplatzes, weil die betroffene Fläche als Baustelleneinrichtungsfläche bei 
den Kanal- und Straßenbauarbeiten in der Peterstaler Straße genutzt wurde. 
 
Ziegelhäuser Landstraße, Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 
Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 
 
Ziegelhäuser Landstraße Investitionszuwendungen 
Zuweisung des Landes nach dem Entflechtungsgesetz. 
 
B 3 Brückenstraße, Erstattung HSB 
Erstattung der HSB von GVFG-Mitteln für die Maßnahme aus dem Jahr 2002. 
 
Brückenerneuerung Rohrbacher Straße, Kostenbeteiligung SWH 
Aus der Abrechnung der Maßnahme mit den Stadtwerken hat sich eine Rückerstattung an die Stadt ergeben. 
 
Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt 
Zuweisung des Landes nach dem Entflechtungsgesetz. 
 
Radweg Altstadt Wieblingen 
Zuweisung des Landes nach dem Entflechtungsgesetz. 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Hinweis: Der Bereich Forst wird in einem eigenen Jahresbericht im Teilhaushalt 67 - Forst abgebildet. 
 
Die im Rahmen der Haushaltsverfügung vorgegebenen Finanzziele konnten insgesamt erreicht werden.  
Der Planansatz, der im Deckungskreis verfügbaren Aufwendungen in Höhe von 8.898.994 € konnte im 
Ergebnis um 145.420 € unterschritten werden. Hierbei wurden die Globalen Minderausgaben auf Personal- 
und Sachaufwendungen in Höhe von 72.493 € bereits berücksichtigt.  

 
Kernamt / Planung und Neubau 
Die geplanten und budgetierten Baumaßnahmen konnten aufgrund krankheitsbedingter personeller Eng-
pässe nicht alle bearbeitet bzw. umgesetzt werden. Des Weiteren entstand für die Mitarbeiter/-innen durch 
die Info-Veranstaltungen im Rahmen der mitgestaltenden Bürgerbeteiligung ein zusätzlicher planerischer 
und organisatorischer Mehraufwand. Die Veranstaltungen für die Projekte Tiefburgplatz, Schwanenteichan-
lage und Bürgerhaus Emmertsgrund beanspruchten 60,5 „Personentage“ (ca. 480 Arbeitsstunden). 

Die Außenanlagen des Bürgerhauses Emmertsgrund wurden überarbeitet und umgestaltet. 
In der Kindertagesstätte Klingenteich wurde die Spielfläche überarbeitet. In 2 weiteren Kitas wird der-
zeit an den Spielflächen gearbeitet. 
Das vom Hochwasser Anfang Juni zerstörte Beachvolleyballfeld am Neckarvorland wurde rechtzeitig zur 
baden-württembergischen Beachvolleyball-Meisterschaft fertiggestellt. 
Intensive fachliche Begleitung der Planungen, Ausschreibungen und der Bauleitung im Zusammenhang  
mit der Herstellung der Freianlagen (Zollhofgarten) in der Bahnstadt, sowie Koordinierung und Steue-
rung der Maßnahmen innerhalb der Verwaltung. 

 
Regiebetrieb Gartenbau 
Unter Berücksichtigung der Sonderaufwendungen für Hochwasser- und Unwetterschäden sowie den nicht 
budgetierten Leistungen in der Bahnstadt und den Konversionsflächen konnte der Regiebetrieb Gartenbau 
das vorgegebene Finanzziel erreichen und darüber hinaus den Fehlbetrag aus Vorjahren von 218.002 € auf 
38.111 € verringern. 
Die Aussaat von Blumenwiesen wurde nach den positiven Erfahrungen des Vorjahres fortgesetzt. Für die 
Sommerpflanzung wurden in der Stadtgärtnerei nur noch 15 Pflanzenarten angebaut. Ein Teil dieser Pflan-
zen wurde bereits im biologischen Anbauverfahren kultiviert. Der vorgesehenen „Biologischen Betriebsfüh-
rung“ gemäß EU-Zertifikation ist man damit erheblich näher gekommen. 
 
Regiebetrieb Friedhöfe 
Im Jahr 2013 wurden 368 Erdbestattungen und 1.932 Feuerbestattungen durchgeführt. In Heidelberg 
wurden 832 Urnen bestattet und 945 Urnen zur Beisetzung außerhalb Heidelbergs versandt. Die Bestat-
tungszahlen beinhalten 83 Sterbefälle bei denen sich niemand um die Bestattung kümmerte. Diese Beiset-
zungen wurden vom Landschafts- und Forstamt als Ortspolizeibehörde veranlasst.  
Der Betrieb hat in Eigenregie auf den Friedhöfen Handschuhsheim und Ziegelhausen 2 Felder für Baumgrä-
ber angelegt. 

Auf dem neuen Friedhof in Wieblingen und dem Friedhof in Ziegelhausen wurden die Trauerhallen mit 
neuen Stühlen ausgestattet. 
Für den Bergfriedhof und den Friedhof Kirchheim wurden neue Elektroorgeln gekauft. 
Die Friedhöfe Handschuhsheim, Kirchheim, Rohrbach und Ziegelhausen wurden an das städtische Netz 
angebunden. 
Auf dem Friedhof Pfaffengrund wurden im gärtnerbetreuten Grabfeld 5 Urnenstelen mit insgesamt 18 
Urnennischen aufgestellt. 
Die Erweiterung des Krematoriums mit Abschiedsraum für die Trauernden wurde begonnen. Die Fertig-
stellung ist für Dezember 2014 geplant. 
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 110,5 

 Kernverwaltung: 16,5; Regiebetrieb Gartenbau: 52,5; Regiebetrieb Friedhöfe: 41,5 

 Ist zum Stichtag 31.12.: 111,3 

 Kernverwaltung: 16; Regiebetrieb Gartenbau: 56,3; Regiebetrieb Friedhöfe: 39 

2013: Planstellen: 116 

 Kernverwaltung: 16,5; Regiebetrieb Gartenbau: 58; Regiebetrieb Friedhöfe: 41,5 

 Ist zum Stichtag 31.12.: 109,85 1) 

 Kernverwaltung: 16,32; Regiebetrieb Gartenbau: 54,26; Regiebetrieb Friedhöfe: 39,27 

 

1) Die Abweichung von 5,3 % resultiert aus zeitweise unbesetzten Planstellen in verschiedenen Bereichen 
zum Stichtag 31.12.2013. 

  
 
 

 
Aufgabenübersicht 

 11.25 

54 

 

55.10 

55.30 

55.51 

Grünanlagen, Werkstätten und Fahrzeuge 

Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV 

(Bereitstellung und Unterhaltung von Grün an Straßen, Winterdienst) 

Öffentliches Grün / Landschaftsbau 

Friedhofs- und Bestattungswesen 

Landwirtschaft 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 135.498 119.900 119.083 -817 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 2.539.924 3.438.200 2.730.548 -707.652 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 134.319 126.400 139.353 12.953 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 299.650 141.100 210.761 69.661 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 152.731 215.250 128.549 -86.701 

Sonstige ordentliche Erträge 2.627 2.630 2.627 -3 

Anteilige ordentliche Erträge 3.264.749 4.043.480 3.330.921 -712.559 

Personalaufwendungen 5.664.143- 5.783.400- 5.905.201- 121.801 

Versorgungsaufwendungen 29.461- 29.300- 47.117- 17.817 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.640.025- 2.380.100- 2.381.696- 1.596 

Planmäßige Abschreibungen 1.755.400- 1.666.197- 1.814.798- 148.601 

Transferaufwendungen 14.996- 31.330- 18.288- -13.042 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 83.219- 119.600- 129.216- 9.616 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 10.187.244- 10.009.927- 10.296.317- 286.390 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 6.922.495- 5.966.447- 6.965.396- -998.949 

Erträge aus internen Leistungen 2.203.701 2.219.768 2.476.558 256.790 

Aufwendungen für interne Leistungen 1.913.681- 2.331.588- 2.321.659- -9.929 

Kalkulatorische Kosten 1.336.749- 1.174.442- 1.183.376- 8.934 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.046.729- 1.286.262- 1.028.477- 257.785 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 7.969.224- 7.252.709- 7.993.873- -741.164 

Außerordentliche Erträge 14.715 0 24.584 24.584 

Außerordentliche Aufwendungen 9.215- 0 24.539- 24.539 

Sonderergebnis 5.500 0 45 45 

Gesamtergebnis 7.963.724- 7.252.709- 7.993.828 -741.119 

 
 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Verwaltungsgebühren Regiebetrieb Gartenbau 685 1.000 1.040 40 

Verwaltungsgebühren Friedhöfe 60.257 64.800 65.607 807 

Erdbestattungen 607.323 439.200 689.504 250.304 

Feuerbestattungen 815.941 1001.500 840.698 -160.802 

Gebühren für Bestattungsplätze 1.754.676 1.931.700 1.754.624 -177.076 

Passive Rechnungsabgrenzung Bestattungen -698.958 0 -620.925 -620.925 

Summe 2.539.924 3.438.200 2.730.548 -707.652 
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Die Erträge haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 190.624 € auf insgesamt 2.730.548 € erhöht. Der Anstieg der Be-
stattungen um 65 Fälle gegenüber 2012 begründet diesen Mehrertrag. Unter Berücksichtigung der passiven Rechnungs-
abgrenzung für die Grabnutzungsgebühren i. H. v. 620.925 € liegen die Erträge 2013 kassenwirksam um 86.727 € un-
ter dem Planansatz von 3.438.200 €. Ergebniswirksam liegen die Erträge um 707.652 € unter dem Planansatz. Die Er-
träge aus der Benutzung der Leichen- und Trauerhallen i. H. v. 299.938 € wurden systembedingt ausschließlich den Erd-
bestattungen zugeordnet. Die Aufteilung der Erträge auf Erd- bzw. Feuerbestattungen anhand der Fallzahlen verringert 
die Erträge der Erdbestattungen um 165.049 € zu Gunsten der Feuerbestattungen. Das Ergebnis rückt dadurch in den 
Bereich des geplanten Ansatzes. 

 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

Die Kostenerstattungen liegen um 69.661 € über dem Planansatz von 141.100 €. Maßgeblichen Anteil an den Mehrer-
trägen haben hier die Kostenerstattungen für angeordnete Bestattungen die mit 103.358 € deutlich über dem Planan-
satz von 50.000 € liegen. Weitere Erträge ergeben sich durch die Erstattung für die Instandhaltung einer Grabanlage im 
jüdischen Friedhof Klingenteich (3.189 €) und die Erstellung und Prüfung der Ausschreibungsunterlagen für gärtnerische 
Pflegearbeiten im Gleisbereich des RNV durch den Regiebetrieb Gartenbau (6.210 €). 
 
 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 

Die Honorare für die geplanten Baumaßnahmen liegen um 86.701 € unter dem Ansatz 215.250 €. Die geringeren Erträ-
ge sind im Wesentlichen auf die Umgestaltung der Außenanlage beim Bürgerhaus Emmertsgrund zurückzuführen. Diese 
zeitlich befristete zuschussfähige Maßnahme wurde wegen krankheitsbedingter personeller Engpässe kurzfristig an ein 
Planungsbüro vergeben. Entgegen dem im Ansatz enthaltenen Honorar von 100.000 € für die gesamten Planungsleis-
tungen wurden lediglich 23.100 € für die Projektsteuerung als Eigenleistung gebucht.  
 
 

Erträge aus internen Leistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Leistungen des RG 265.049 277.600 251.938 -25.662 

Leistungen der Stadtgärtnerei 76.420 92.900 75.739 -17.161 

Winterdienst 246.473 236.170 332.039 95.869 

Bereitstellung und Unterhaltung von Grün an Straßen 1.524.360 1.582.510 1.778.360 195.850 

Weitere Erträge 91.399 30.588 38.482 7.894 

Summe 2.203.701 2.219.768 2.476.558 256.790 
 

 
Witterungsbedingt verstärkter Einsatz von Arbeitskräften des Regiebetriebes Gartenbau beim Winterdienst. 
 
Bei der Bereitstellung und Unterhaltung von Grün an Straßen Mehrerträge für die Pflege des Grüns an Straßen 
aufgrund umfangreicher Baumpflegearbeiten insbesondere im Bereich der Alleen. 
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Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

Die Personalaufwendungen liegen mit 5.952.318 € um 121.801 € über dem Planansatz. Der ursprüngliche Planansatz 
von 5.812.700 € wurde um den Globalen Minderaufwand (21.379 €) gekürzt und unter Berücksichtigung von über-
durchschnittlichen Leistungen bei der Beseitigung von Hochwasserschäden und im Winterdienst um 99.658 € erhöht. 
Der bereinigte Mehraufwand von 61.339 € bezieht sich ausschließlich auf den Regiebetrieb Gartenbau. Begründet wird 
der Mehraufwand mit dem Flächenzuwachs und der damit verbundenen Personalaufstockung. Des Weiteren verursachte 
die Erhöhung der Wochenarbeitszeit von 2 Mitarbeiterinnen höhere Kosten. Diese Mehrkosten sind im Planansatz nicht 
in vollem Umfang berücksichtigt. 

 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Unterhaltung des sonstigen unbeweglichen Vermögens (Grünanlagen, 
Bäume, Feldwege, Friedhöfe) 1.147.222 870.000 775.669 

 
-94.331 

Unterhaltung des beweglichen Vermögens 231.631 210.700 230.617 19.917 

Haltung Fahrzeuge 231.885 265.300 245.904 -19.396 

Anzucht- und Dekorationsmaterial 76.600 60.560 88.879 28.319 

Energie und Wasser für Betrieb 267.608 255.300 326.833 71.533 

Leistungen für Bestattungen 36.576 40.400 45.942 5.542 

Ortspolizeiauslagen 151.630 151.500 168.492 16.992 

Besondere Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen 36.738 44.440 60.919 16.479 

Weitere Aufwendungen 460.135 481.900 438.441 -43.459 

Summe 2.640.025 2.380.100 2.381.696 1.596 
 

 
Bei der Unterhaltung des sonstigen unbeweglichen Vermögens wurden bei den Feldwegen die notwendigen In-
standhaltungsarbeiten nicht an Fremdfirmen vergeben, sondern verstärkt durch den Regiebetrieb Straßenunterhaltung 
ausgeführt (vergleiche mit „Aufwendungen für interne Leistungen“). Die Vergabe von gärtnerischen Pflegearbeiten 
durch den Regiebetrieb Gartenbau wurde um rund 20.000 m² Fläche reduziert. Zusätzlich konnte der Betrieb bei der 
öffentlichen Ausschreibung von günstigeren Angeboten profitieren. 

Der entstandene Mehraufwand bei der Unterhaltung des beweglichen Vermögens von 19.917 € bezieht sich aus-
schließlich auf den Regiebetrieb Friedhöfe. Hier wurde der anteilige Planansatz durch umfangreiche Reparaturen an ei-
nem Gräberbagger und einem Holder Traktor überschritten. 

Bei der Haltung von Fahrzeugen sind die umfangreichen Ersatzbeschaffungen beim Regiebetrieb Gartenbau in den 
Jahren 2011 bis 2013 Ursache für deutlich geringere Unterhaltungskosten (-45.730 €). Bedingt durch den Mehraufwand 
beim Regiebetrieb Friedhöfe und beim Kernamt verbleibt lediglich ein Minderaufwand von 19.396 €. 

Der Mehraufwand beim Anzucht- und Dekorationsmaterial entstand überwiegend durch die Umstellung der Pflan-
zenproduktion in der Stadtgärtnerei entsprechend der EU-Bioverordnung. 
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Aufgrund der stetig steigenden Energiepreise entstand bei den Aufwendungen für Energie und Wasser für Betrieb 
ein Mehraufwand von 71.533 €. Insbesondere bei den Strom-kosten für das Krematorium ergab sich aufgrund der hö-
heren Fallzahlen ein Mehrbedarf von 9.672 €. 

Der Aufwand bei den Leistungen für Bestattungen bezieht sich überwiegend auf Honorarzahlungen an die Organis-
ten und ist abhängig von der nicht zu beeinflussenden Anzahl der Trauerfeiern. 

Aufgrund zunehmender Fallzahlen steigen bei den Ortspolizeiauslagen die Aufwendungen für die Bestattung von 
Personen ohne auffindbare Angehörige sukzessive (Fallzahlen 2012/2013: 72/82).  

Mehraufwendungen bei den Besonderen Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen für die Weihnachtsbäume und 
bei dem Erwerb von Betriebsgeräten bis zu einem Nettowert von 150 €.  

Bei den weiteren Aufwendungen insbesondere Minderaufwand bei der Abfallbeseitigung im Friedhofsbereich. 

 

Planmäßige Abschreibungen 

Umfangreiche Ersatzbeschaffungen von Fahrzeugen und Betriebsgeräten in Verbindung mit dem Verkauf von Altbestän-
den führten zu Sonderabschreibungen. Weiterhin erfolgte eine Berichtigung des Anlagevermögens durch Buchungen 
von Sofortaufwendungen im Bereich der Grünanlagen. 

 

Transferaufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Förderung des Kleingartenwesens 11.900 21.330 18.288 -3.042 

Förderung der ökologischen und integrierten Landwirtschaft 3.096 10.000 0 -10.000 
 

 
Bei der Förderung des Kleingartenwesens Zuschüsse für den laufenden Betrieb der Kleingartenvereine auf Antrag. 

Im Bereich der ökologischen und integrierten Landwirtschaft konnten aufgrund vorrangiger Tätigkeiten (Bahnstadt, 
Konversion), personell bedingt, keine Maßnahmen bearbeitet werden. 

 

Aufwendungen für interne Leistungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Instandhaltung Feldwege 37.954 214.000 175.449 -38.551 

Reinigung Grünanlagen 251.000 386.500 386.608 108 

Baumpflege/-kontrolle Friedhöfe 11.513 15.000 10.670 -4.330 
 

 
Gegenüber 2012 konnte der Regiebetrieb Straßenunterhaltung verstärkt für die Instandhaltung der Feldwege einge-
setzt werden. Im Vorjahr war dies aufgrund der vorrangigen Instandhaltung der Gemeindestraßen nicht möglich. 

Die Reinigung der Grünanlagen und Spielplätze wird vom Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung (Amt 70) 
durch-geführt. Im Rahmen der aktiven Beschäftigungspolitik werden die Reinigungsarbeiten von Amt 70 auf die Heidel-
berger Dienste (HDD) übertragen. Aufgrund von Flächenzugängen und den Mehraufwand für die Reinigung der Kinder-
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spielplätze wurde der Erstattungsbetrag entsprechend dem Angebot der HDD von 251.000 € (2012) auf 386.500 € (ab 
2013) erhöht. 

Die Baumpflege/-kontrolle wurde aus fachlichen Gründen auf den Regiebetrieb Gartenbau übertragen. Der Aufwand 
von 10.670 € ist beim Regiebetrieb Friedhöfe entstanden und bezieht sich lediglich auf die Baumkontrolle. Die daraus 
resultierenden Aufwendungen für Pflege- und Fällarbeiten sind hierin nicht enthalten. Die daraus resultierenden Auf-
wendungen für die Vergabe von Baumpflegemaßnahmen und –fällungen an Dritte i. H. v. 54.433 € sind in den Unter-
haltungskosten (Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen) des Regiebetriebes Friedhöfe enthalten. 

 

Außerordentliche Erträge 

Erträge aus Verkäufen ausgemusterter Fahrzeuge und Geräte. 

 

Außerordentliche Aufwendungen 

Außerordentliche Abschreibung (18.236 €) für den ursprünglich vorhandenen Kinderspielplatz (KSP) Lutherstraße. Die 
Fläche wurde für den Neubau des Bürgerzentrums Neuenheim mit Neuanlage des KSP benötigt. Weitere Sonderab-
schreibungen (6.303 €) entstanden aus dem Verkauf von ausgemusterter Fahrzeuge (siehe außerordentliche Erträge). 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 158.939 € und der Globa-
len Minderausgabe auf Budgetüberträge i. H. v. 73.978 € - ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 230.381 € entstan-
den, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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Gesamtbudget Kernamt Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 23.696 23.700 23.696 -4 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 86.775 84.300 91.375 7.075 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.050 0 2.935 2.935 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 151.259 215.250 128.549 -86.701 

Sonstige ordentliche Erträge 752 600 752 152 

Anteilige ordentliche Erträge 264.531 323.850 247.307 -76.543 

Personalaufwendungen 822.257- 823.000- 792.423- -30.577 

Versorgungsaufwendungen 2.904- 3.100- 9.289- 6.189 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 345.001- 113.300- 161.029- 47.729 

Planmäßige Abschreibungen 963.865- 942.333- 992.252- 49.920 

Transferaufwendungen 14.996- 31.330- 18.288- -13.042 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 17.391- 15.300- 17.745- 2.445 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.166.413- 1.928.363- 1.991.027- 62.664 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.901.882- 1.604.513- 1.743.720- -139.207 

Erträge aus internen Leistungen 31.284 25.382 33.282 7.900 

Aufwendungen für interne Leistungen 240.085- 379.508- 357.567- -21.941 

Kalkulatorische Kosten 802.362- 683.519- 704.804- 21.285 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.011.163- 1.037.645- 1.029.089- 8.556 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 2.913.045- 2.642.157- 2.772.809- -130.651 

Außerordentliche Erträge 2.963 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 7.714- 0 18.891- 18.891 

Sonderergebnis 4.751- 0 18.891- -18.891 

Gesamtergebnis 2.917.796- 2.642.157- 2.791.700- -149.542 
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Gesamtbudget Regiebetrieb Gartenbau Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 90.784 90.000 91.445 1.445 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 685 1.000 1.040 40 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 46.653 41.500 44.315 2.815 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 119.194 47.000 55.097 8.097 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 1.472 0 0 0 

Sonstige ordentliche Erträge 0 150 0 -150 

Anteilige ordentliche Erträge 258.788 179.650 191.897 12.247 

Personalaufwendungen 2.854.520- 2.929.600- 3.079.488- 149.888 

Versorgungsaufwendungen 14.887- 14.900- 22.350- 7.450 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.470.765- 1.484.700- 1.341.359- -143.341 

Planmäßige Abschreibungen 265.213- 259.841- 317.052- 57.211 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 37.537- 85.100- 82.140- -2.960 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 4.642.922- 4.774.141- 4.842.389- 68.248 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.384.134- 4.594.491- 4.650.492- -56.001 

Erträge aus internen Leistungen 2.167.217 2.189.186 2.438.076 248.890 

Aufwendungen für interne Leistungen 1.178.111- 1.366.820- 1.485.806- 118.986 

Kalkulatorische Kosten 58.230- 45.722- 57.952- 12.231 

Kalkulatorisches Ergebnis 930.876- 776.645 894.317 117.673 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 3.453.257- 3.817.846- 3.756.174- 61.672 

Außerordentliche Erträge 3.801 0 13.983 13.983 

Außerordentliche Aufwendungen 557- 0 5.648- 5.648 

Sonderergebnis 3.244 0 8.335 8.335 

Gesamtergebnis 3.450.013- 3.817.846- 3.747.839- 70.007 
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Gesamtbudget Regiebetrieb Friedhöfe Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 21.018 6.200 3.941 -2.259 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 2.539.239 3.437.200 2.729.508 -707.692 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 891 600 3.664 3.064 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 178.406 94.100 152.729 58.629 

Sonstige ordentliche Erträge 1.875 1.880 1.875 -5 

Anteilige ordentliche Erträge 2.741.430 3.539.980 2.891.717 -648.263 

Personalaufwendungen 1.987.367- 2.030.800- 2.033.290- 2.490 

Versorgungsaufwendungen 11.671- 11.300- 15.478- 4.178 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 824.259- 782.100- 879.309- 97.209 

Planmäßige Abschreibungen 526.322- 464.024- 505.493- 41.470 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 28.290- 19.200- 29.331- 10.131 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.377.909- 3.307.424- 3.462.901- 155.477 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 636.479- 232.556 571.184- -803.740 

Erträge aus internen Leistungen 5.200 5.200 5.200 0 

Aufwendungen für interne Leistungen 495.485- 585.260- 478.286- -106.974 

Kalkulatorische Kosten 476.158- 445.202- 420.619- -24.582 

Kalkulatorisches Ergebnis 966.443- 1.025.262- 893.706- 131.556 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 1.602.922- 792.705- 1.464.889- -672.184 

Außerordentliche Erträge 7.950 0 10.601 10.601 

Außerordentliche Aufwendungen 943- 0 0 0 

Sonderergebnis 7.007 0 10.601 10.601 

Gesamtergebnis 1.595.915- 792.705- 1.454.289- -661.583 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.25 Grünanlagen 171.427 1.451.034- 1.279.607- 14.902 2.213 1.262.492- 

 54 
 
 
 

Verkehrsflächen und –
anlagen, ÖPNV 
(Bereitstellung und Unterhal-
tung von Grün an Straßen) 89.470 1.434.075- 1.344.605- 1.342.552 2.053 0 

 55.10 
 

Öffentliches Grün / Land-
schaftsbau 171.665 3.448.008- 3.276.343- 1.493.559- 15.003- 4.784.905- 

 55.30 
 

Friedhofs- und Bestattungs-
wesen 2.891.717 3.462.901- 571.184- 893.706- 10.601 1.454.289- 

 55.51 Landwirtschaft 6.245 237.308- 231.063- 261.035- 44- 492.142- 

  Sonstiges 397 262.991- 262.594 262.369 225 0 

  Summe 3.330.921 10.296.317- 6.965.396- 1.028.477- 45 7.993.828- 

 
Sonstiges 
Umfasst den Dienststellenpersonalrat und den Winterdienst. 
 
 

Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

  

12% 

12% 

39% 

33% 

2% 
2% 

14% 

14% 

33% 

34% 

2% 
 1% 



TH 67 Landschafts- und Forstamt 

Seite | 13  
 

II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.25 Grünanlagen, Werkstätten und Fahrzeuge 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Neubau / Umgestaltung von Grünanlagen und Freiflächen. Kennzahl 

     

  Schulen 
Investitionsvolumen 2013: 1.044.500 € 
Investitionsvolumen 2014:    339.000 € 
(Siehe Teilhaushalt 40) 

 

   Maßgeblichen Anteil (750.000 €) am Investitionsvolumen hatte die Umgestaltung 
der Außenanlage beim Bürgerhaus Emmertsgrund. Die Arbeiten wurden fristge-
recht bis Dezember 2013 fertiggestellt und abgerechnet. Die Zuschüsse aus dem 
„Programm soziale Stadt“ wurden in voller Höhe in Anspruch genommen. 

Im Schulhof der Wilckensschule wurden der Zaun und das Mobiliar erneuert. Bis 
Herbst 2014 werden noch die Vegetationsflächen überarbeitet. Der Schulgarten 
bei der IGH wurde mit einer Zaunanlage versehen. 

Für die Umgestaltung des Außenbereichs des Marie-Bertha-Coppius Schulkinder-
gartens waren182.000 € vorgesehen. Die Maßnahme wurde nicht ausgeführt. Im 
Rahmen der Entwicklung der Konversionsflächen wird von Amt 40 ein neues 
Konzept erarbeitet. 

Im Schulhof des KFG sollte unter Beteiligung der Schule der „Dornröschengar-
ten“ neu gestaltet werden. Auf Wunsch der Schulleitung wurde die Maßnahme 
verschoben. 

Für die Maßnahme Außenanlage Bürgerhaus Emmertsgrund fand eine Veranstal-
tung im Rahmen der Bürgerbeteiligung statt. 

 

 

  Kindertagesstätten und Jugendeinrichtungen 
Investitionsvolumen 2013/2014: je 250.000 € 
(Siehe Teilhaushalt 51) 

 

   Die Teilsanierung der Außenanlage und die Erneuerung der Spielgeräte bei der 
Kita Emmertsgrundpassage werden bis August 2014 fertiggestellt. Die Sanierung 
der westlichen Spielfläche bei der Kita Klingenteich wurde abgeschlossen. Die 
Überarbeitung der Spielflächen bei der Kita Lutherstraße wird bis Mai 2014 aus-
geführt. 

Für den Austausch von Spielgeräten standen 32.000 € zur Verfügung. Für die 
Kita Buchwaldweg wurde der Austausch eines Spielgerätes für 13.195 € beauf-
tragt. Die Montage erfolgt im Frühjahr 2014. 

 

 

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 178.994 199.439 171.427 -28.012 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.241.845- 1.246.254- 1.451.034- 204.780 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.062.851- 1.046.815- 1.279.607- -232.792 

Kalkulatorisches Ergebnis 95.166 106.092 14.902 -91.190 

Sonderergebnis 885 0 2.213 2.213 

Gesamtergebnis 966.800- 940.723- 1.262.492- -321.769 
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Produktgruppe 54 Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV 
(Bereitstellung und Unterhaltung von Grün an Straßen) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Umgestaltung / Erneuerung von Grün an Straßen zur Verbesserung des Stadtbildes und der 
Erholungsfunktion. 

Kennzahl 

     

  Bereitstellung von Grün an Straßen mit besonderem Augenmerk auf die Straßen-
bäume 
Investitionsvolumen 2013: 130.000 € 
Investitionsvolumen 2014:   88.000 € 
Baumstandorte: Schelklystraße 1. BA (90.000 €); Handschuhsheimer Landstraße / 
Steubenstraße (40.000 €); Berliner Straße/Uferstraße (40.000 €); 
Kiosk Kußmaulstraße, Sanierung Gesamtfläche (48.000 €) 

 

   Die Sanierung von 10 Baumstandorten in der Schelklystraße wird nach 2016 ver-
schoben. Die Maßnahme Baumstandorte Handschuhsheimer Landstraße / Steuben-
straße wurde zurückgestellt. Die hierfür vorgesehenen Mittel von 40.000 € werden 
aus fachlichen Gründen im Zusammenhang mit dem „Alleenprogramm“ für die 
Baumstandorte Berliner Straße/Uferstraße in 2014 verausgabt. Die Umgestaltung 
der Fläche am ehemaligen Kiosk an der Haltestelle Kußmaulstraße ist in Vorberei-
tung. 

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 106.435 100.388 89.470 -10.918 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.323.800- 1.244.652- 1.434.075- 189.423 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 1.217.365- 1.144.264- 1.344.605- -200.341 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.216.633 1.144.264 1.342.552 198.288 

Sonderergebnis 732 0 2.053 2.053 

Gesamtergebnis 0 0 0 0 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Pflege Grün an Straßen - RG (alle Pflegeklassen)    

Fläche des Grüns an Straßen in m²* 995.600 1.002.270 1.018.900 

Kosten je qm in € 1,69 1,58 1,83 

*Die Flächenzugänge 2013 und 2014 sind im Wesentlichen auf die Übernahme der Flächen in den Baugebieten Schollengewann und Im Bieth mit 57.250 m² 
zurückzuführen. Weitere rein buchhalterische Zugänge (8.025 m²) sind durch Flächenkorrekturen im Rahmen der Fortschreibung des Grünflächenkatasters 
entstanden (analog Grünanlagen und Spielplätze). 

 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 55.10 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 
(Grün- und Parkanlagen, Kleingärtenflächen, Freizeitanla-
gen und Spielflächen) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Umgestaltung / Erneuerung von Grünflächen zur Verbesserung des Stadtbildes und der Erho-
lungsfunktion. 

Kennzahl 

     

  Bereitstellung von Grün- und Parkanlagen 
Investitionsvolumen 2013: 440.800 €, 
Investitionsvolumen 2014: 413.500 € 
davon u. a.: Tiefburgplatz (62.000 €); Gesamtkonzept Neckarvorland-Anlegestelle 
Neckarfähre, -Hundewiese, -Kastanienallee, -Beachvolleyballfeld (189.300 €); Kon-
zept Schwanenteichanlage 1. BA und 2. BA (400.000 €); Ziegelhausen, Aufwertung 
des Neckarufers (95.000 €) 

 

   Die Planung für die Neuordnung der gesamten Tiefburgplatzfläche wird unter Be-
rücksichtigung des Baumbestandes und der vielfältigen Nutzerinteressen weiter 
bearbeitet. 

Im Rahmen des Gesamtkonzeptes Neckarvorland wurden das Beachvolleyballfeld 
und die wassergebundene Wegefläche bei der Hundewiese fertiggestellt. Die Auf-
wertung der Anlegestelle für die Neckarfähre beim Uni-Campus wird in Abstim-
mung mit dem Wasser- und Schifffahrtsamt in 2014 durchgeführt. Für die Erhö-
hung der Aufenthaltsqualität im Bereich der Kastanienallee wird 2014 ein Architek-
tenvertrag zur Erarbeitung von Planungsvarianten abgeschlossen. 

Nach ersten Sofortmaßnahmen im Bereich der Teichanlage (Geländer, Treppenan-
lage und Erweiterung der Beleuchtung) wird das Konzept Schwanenteichanlage in 
Zusammenarbeit mit einem Architekturbüro weiter bearbeitet. 

Für die Maßnahmen Tiefburgplatz und Schwanenteichanlage fand bisher jeweils 
eine Veranstaltung im Rahmen der Bürgerbeteiligung statt. 

 

 

  

M1 

Ergebnis 
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Ziel 2 Erneuerung / Aufwertung von Freizeitanlagen und Spielflächen im Rahmen einer familienge-
rechten Gestaltung des Wohnumfeldes. 

Kennzahl 

     

  Bereitstellung von attraktiven Freizeitanlagen und Spielflächen 
Investitionsvolumen 2013: 442.000 € 
Investitionsvolumen 2014: 429.000 € 
Kinderspielplätze davon u.a.: Märzgasse (148.000 €); Obere Rödt/Drosselweg 
(72.000 €); Erlenweg (143.000); Freiheitsplatz (80.000 €); Emmertsgrundsenke 
(70.000 €); Theaterstraße (62.000 €) 

 

   Für die Teilerneuerung des KSP Märzgasse mit Verlegung eines durchgängigen 
Fallschutzbelages wurde ein Architekturbüro beauftragt. Die Arbeiten sollen im 
Herbst 2014 erfolgen. 
Für die Verlegung der Spielanlage Obere Rödt/Drosselweg ist die vertragliche Zu-
stimmung der Kirchenverwaltung als Eigentümerin des Grundstückes erforderlich. 
Die Fertigstellung der Maßnahme kann derzeit nicht terminiert werden. 
Die Bearbeitung der Maßnahme Teilerneuerung und Zusammenlegung der Spielflä-
chen Emmertsgrundsenke wurde an ein Architektenbüro vergeben und wird in den 
Sommermonaten 2014 umgesetzt. Als Sofortmaßnahme wurde ein neues Spielge-
rät aufgebaut.  
Der nicht vorhersehbare Bodenaustausch beim KSP Theaterstraße hat die Wieder-
herstellung der Spielfläche verzögert (DS: 0448/2013/BV). Die Werkstatt e.G. ist mit 
der Ausführung beauftragt; Fertigstellung September/Oktober 2014. 
Die Maßnahmen KSP Erlenweg und KSP Freiheitsplatz befinden sich in der Vorpla-
nung. Aufgrund voraussichtlicher Mehrkosten für den Bau des Bolzplatzes Am 
Dorf/Bruchhäuser Weg wird die Sanierung des KSP Erlenweg nach 2015 verscho-
ben.  
 

 

 

  

M1 

Ergebnis 
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Ziel 3 Bedarfsgerechte und wirtschaftliche Unterhaltung von Grün und Freianlagen sowie Spielflächen. Kennzahl 

     

  Unterhaltungsleistungen 2013/2014* 
Volumen externer Sachaufwand: 1.380.000 €, 
davon u. a.: 
Außenanlagen im Stadtgebiet 760.000 € 
Außenanlagen Schulen 310.000 € 
Außenanlagen Friedhöfe 110.000 € 
Außenanlagen Kindergärten, Kinderkrippen, etc. 64.000 € 
Stadtwald 54.000 € 

 

   Der Regiebetrieb Gartenbau hat seinen Auftrag erfüllt. Von den zur Verfügung 
stehenden Unterhaltungsmitteln in Höhe von 660.000 € wurden lediglich 517.471 
€ in Anspruch genommen. Unter Berücksichtigung der außerplanmäßigen Auf-
wendungen für die Beseitigung von Sturmschäden an Bäumen, Hochwasserschä-
den am Neckarvorland, sowie der Leistungen in der Bahnstadt und auf den Konver-
sionsflächen, liegt das Rechnungsergebnis deutlich unterhalb des Planansatzes. 

In der Gärtnerei wurden wie geplant Testkulturen für die Sommerpflanzung 2013 
angebaut. Die Kulturen wurden größtenteils im biologischen Anbauverfahren kulti-
viert. Das biologische Anbauverfahren soll künftig auf alle Pflanzenarten übertragen 
werden. 

Im Bereich der Schulen waren 210.000 € für Unterhaltungsleistungen des RG und 
100.000 € für den Bereich Neubau/Planung vorgesehen. Im Unterhaltungsbereich 
wurden die Mittel aufgrund von Sturmschäden um 7.000 € überschritten .Im Be-
reich Neubau/Planung wurden die bereitgestellten Mittel nicht voll ausgeschöpft. 
Für insgesamt 81.500 € wurden in der Tiefburgschule Baumscheiben saniert, in der 
Heiligenbergschule Teile der Schulhofausstattung erneuert und in der Grundschule 
Schlierbach die Sandsteinmauer saniert.  

 

*Ansätze sind für beide Haushaltsjahre identisch. 

 
 
 
Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 232.472 203.664 171.665 -31.999 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.609.059- 3.868.824- 3.448.008- -420.816 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 3.376.587- 3.665.159- 3.276.343- 388.816- 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.461.975- 1.460.252- 1.493.559- -33.307 

Sonderergebnis 6.157- 0 15.003- -15.003 

Gesamtergebnis 4.844.719- 5.125.411- 4.784.905- 340.506 

 

  

M1 

Ergebnis 
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Kennzahlen 

*Besondere Aufwendungen für Unvorhersehbares wie Unwetterschäden, Entsorgung von abgelagerten Müll, etc. 
 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

Fläche Grün- und Parkanlagen in m²  832.580 834.390 842.340 

Fläche Freianlagen und Spielplätze in m²  402.880 386.120 394.790 

Fläche Kleingärten in m² 557.700 557.700 557.700 

Unterhaltskosten je m² Grün- / Parkanlage in € 2,01 2,07 2,00 

Unterhaltskosten je m² Freianlagen und Spielflächen in € 2,60 2,95 2,72 

Anzahl der erfassten Bäume im Stadtgebiet 35.500 36.000 43.600 

 
  

Förderung des Kleingartenwesens Plan 2013 
Ergebnishaushalt 

in € 

Ergebnis 2013 
Ergebnishaushalt 

in € 

Plan 2013  
Finanzhaushalt 

in € 

Ergebnis 2013 
Finanzhaushalt 

in € 

Himmelswiese 1.000 1.000 1.500 1.500 

Maulbeeranlage 1.000 1.000 0 0 

Diebsweg 500 500 800 800 

Heidelberg-Stadt 1.900 2.718 2.500 2.500 

Stettiner Straße 500 2.488 1.500 1.500 

Wieblingen-Nord 500 500 1.500 1.500 

Heidelberg-Handschuhsheim 500 500 1.500 1.500 

Löwenzahn Heidelberg-Pfaffengrund 500 500 700 700 

Bezirksverband der Gartenfreunde 1.500 1.500 0 0 

Heidelberg-Kirchheim 4.930 4.930 670 670 

Heidelberg-Wieblingen 1.500 1.500 0 0 

Kleingartenvereine allgemein* 7.000 1.152 0 0 

Summe  21.330 18.288 10.670 10.670 
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Produktbereich 55.30 Friedhofs- und Bestattungswesen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Bedarfsgerechte und wirtschaftliche Unterhaltung von Friedhöfen als öffentliche Aufgabe im 
Sinne des Bestattungsgesetzes Baden-Württemberg. 

Kennzahl 
K1 

     

  Unterhaltung der erforderlichen Friedhofseinrichtungen einschließlich des 
Krematoriums 
Investitionsvolumen 2013: 454.000 €,  
Investitionsvolumen 2014: 109.000 € 
davon u. a.: Krematorium, Umbau Räume (375.000 €; DS: 0493/2012/BV); Wegebau 
Friedhöfe (100.000 €) 

 

   Die Erteilung der Baugenehmigung und die notwendige Verlegung von 2 Grabstät-
ten verzögerten den Baubeginn bis zum Februar 2014.  
Die geplante Asphaltierung von Wegen in den Friedhöfen Handschuhsheim und 
Kirchheim sowie am Bergfriedhof wurde vom Regiebetrieb Straßenbau zum Jahres-
ende fertiggestellt. 
Die Errichtung weiterer Urnenstelen am Friedhof Kirchheim wurde verschoben. Die 
hierfür vorgesehenen Mittel wurden für Urnenstelen am Friedhof Pfaffengrund ver-
ausgabt. Das Bestattungsangebot im neu angelegten gärtnergepflegten Grabfeld 
wurde dadurch erweitert. 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 2.741.430 3.539.980 2.891.717 -648.263 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.377.909- 3.307.424- 3.462.901- 155.477 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 636.479- 232.556 571.184- -803.740 

Kalkulatorisches Ergebnis 966.443- 1.025.262- 893.706- 131.556 

Sonderergebnis 7.007 0 10.601 10.601 

Gesamtergebnis 1.595.915- 792.705- 1.454.289- -661.584 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Friedhofsfläche/Kostendeckung    

Friedhofsfläche mit Bestattungsbetrieb in m² 399.400 399.400 399.400 

Friedhofsfläche ohne Bestattungsbetrieb (Ehrenfriedhof, jüd. 
Friedhof Klingenteich) in m² 

182.000 182.000 182.000 

Kostendeckungsgrad gebührenfähiger Produkte (ohne Ehren-
friedhof, jüd. Friedhöfe, öffentl. Grün, anzuordnenden Bestat-
tungen) in % 

91 89 93 

 
 

M1 

Ergebnis 
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Produktgruppe 55.51 Landwirtschaft 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 5.373 8 6.245 6.237 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 418.119- 152.093- 237.308- 85.215 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 412.746- 152.085- 231.063- -78.978 

Kalkulatorisches Ergebnis 130.774- 241.784- 261.035- -19.251 

Sonderergebnis 2.963 0 44- -44 

Gesamtergebnis 540.557- 393.869- 492.142- -98.273 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Instandhaltung von Feldwegen in € 368.233 314.000 309.740 

 
Die geplanten Instandhaltungsmaßnahmen konnten im Rahmen des zur Verfügung stehenden Budgets ausgeführt wer-
den. Innerhalb des Planansatzes ergaben sich allerdings Verschiebungen zwischen den Mitteln für die externe Auftrags-
vergabe (100.000 €) und den Mitteln für die interne Leistungsverrechnung (214.000 €). Im Ergebnis wurden 134.291 € 
an Externe verausgabt und 175.449 € im Rahmen der internen Leistungsverrechnung gebucht. Ursache für den Mehr-
aufwand von 34.291 € an Externe sind mangelnde Kapazitäten beim Regiebetrieb Straßenbau aufgrund des Straßensa-
nierungsprogramms. 
  



TH 67 Landschafts- und Forstamt 
 

Seite | 22 
 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Auszahlungsansätze für die Herstellung von Kinderspielplätzen im Finanzhaushalt sind gegenseitig deckungsfähig. 

Die Auszahlungsansätze für den Erwerb von beweglichem Vermögen im Finanzhaushalt sind im jeweiligen Regiebetrieb 
gegenseitig deckungsfähig. 

 

Kernamt Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 16.100- 18.506- 20.700- 

Summe 0 16.100- 18.506- 20.700- 

 

 

Regiebetrieb Friedhöfe Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 27.500- 7.774- 2.100- 

Betriebsgeräte 0 62.600- 60.234- 0- 

Fahrzeuge 76.000- 198.000- 220.602- 44.000- 

Summe 76.000- 288.100- 288.610- 46.100- 

 
Erläuterungen 

Betriebsgeräte 

Beschafft wurden u. a.   

Bestuhlung der Trauerhalle auf dem neuen Friedhof 
Wieblingen sowie auf dem Friedhof Ziegelhausen 

24.419 € 
 

 

30 Parkbänke / 3 Abfallbehälter 12.067 €  
 
Fahrzeuge 

Beschafft wurden u. a.   

2 Holder Schlepper C 350 127.897 €  

1 LKW Mercedes-Benz Vario 76.574 €  

1 Piaggio Transporter 16.130 €  
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Regiebetrieb Gartenbau Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 10.000- 37.200- 29.667- 14.200- 

Betriebsgeräte 3.000- 266.600- 249.950- 16.900- 

Fahrzeuge 390.000- 0 392.744- 0 

Summe 403.000- 303.800- 672.359- 31.100- 

 
Erläuterungen 
 
Betriebsgeräte 

Beschafft wurden u. a.   

1 Kärcher Geräteträger 99.772 €  

1 Trilo Saugwagen (Anhängegerät) 40.668 €  

1 Nullkreismäher Turf King mit Mulchsystem 22.824 €  

1 Kettenschärfgerät 12.865 €  

verkehrslenkende Sicherheitseinrichtungen 12.258 €  

1 Hochdruckanlage für das Gießfahrzeug 7.852 €  
 
Fahrzeuge 

Beschafft wurden u. a.   

1 MAN LKW mit Hubarbeitsbühne 213.039 €  

1 Mitsubishi LKW mit Hakenliftsystem 96.455 €  

2 Fiat Doblo Transporter 45.910 €  

1 Fiat Ducato Transporter 37.339 €  
 
 
 
 
 
 
Baumaßnahmen 
Investitionsfördermaßnahmen 

Die Auszahlungen für Baumaßnahmen und Investitionsfördermaßnahmen verteilen sich wie folgt auf die Produktgrup-
pen: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

54 Bereitstellung und Unterhaltung von Grün an Straßen 161.000- 130.000- 97.910- 76.500- 

55.10 
 
 
 

Grün- und Parkanlagen 208.000- 440.800- 304.792- 297.600- 

Kleingartenflächen (Investitionszuschüsse) 0 10.670- 10.670- 0 

Freizeitanlagen und Spielflächen 99.000- 442.000- 276.057- 456.800- 

55.30 Friedhofs- und Bestattungswesen 320.000- 454.000- 134.803- 516.500- 

 Summe 788.000- 1.477.470- 824.232- 1.347.400- 

 

  



TH 67 Landschafts- und Forstamt 
 

Seite | 24 
 

Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 
 
Bereitstellung und Unterhaltung von Grün an Straßen Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Haushaltsreste 2012     

8.67111110: Peterskirche, Umbau Baumbestand 41.000- 0 976- 20.000- 

8.67111212: Steubenstraße, Kronenpflege 50.000- 0 37.685- 0 

8.67111213: Theodor-Körner-Straße, Baumstandorte 70.000- 0 53.474- 16.500- 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.67111115: Schelklystraße, Baumstandorte 1. BA 0 90.000- 0 0 

8.67111310: Handschuhsheimer Landstr./Steubenstr. Baumstandorte 0 40.000- 0 40.000- 

     

Überplanmäßige Mittel in 2013     

8.67110913: Neugestaltung Tiefburgvorplatz (aus 2009) 0 0 2.158- 0 

8.67111116: Friedrich-Ebert-Anlage, Baumstandorte 0 0 1.019- 0 

8.67111210:Wilhelmplatz, Baumstandorte 0 0 2.598- 0 

Summe  161.000- 130.000- 97.910- 76.500- 

 

Erläuterungen zu den Maßnahmen 

Peterskirche, Umbau Baumbestand 
In einem 1. Schritt wurden im Frühjahr 4 Bäume neu gepflanzt. Aufgrund des hohen Abstimmungsbedarfs u. a. mit dem 
Freundeskreis Peterskirche soll die Umsetzung in 2014 erfolgen. 
Bisher verausgabt: 976 € 

Theodor-Körner-Straße, Baumstandorte 
Im Rahmen der Aufwertung der Stadteingänge wurde der Grünstreifen zwischen Theodor-Körner-Str. und Bergheimer 
Str. neu angelegt und mit 10 Bäumen bepflanzt. 
Genehmigte Gesamtkosten: 70.000 € 
Bisher verausgabt: 53.473 € 

Schelklystraße, Baumstandorte 1. BA 
Die Rodung und Neuanpflanzung von 10 Bäumen wurde zurückgestellt.  
Genehmigte Gesamtkosten: 90.000 € 
Bisher verausgabt: 0 € 

Handschuhsheim Landstraße / Steubenstraße Baumstandorte 
Die Maßnahme wurde nach 2014 verschoben. Aus fachlichen Gründen werden die Mittel im Zusammenhang mit dem 
„Alleenprogramm“ für die Baumstandorte Berliner Str./Uferstr. verausgabt.  
Bisher verausgabt 0 € 

Neugestaltung Tiefburgvorplatz (Maßnahme aus 2009) 
Restabwicklung 
Bisher verausgabt: 2.157 € 
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Grün- und Parkanlagen Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Haushaltsreste 2012     

8.67110719: Ortseingangsbegrünungen 13.000- 0 0 0 

8.67110917: Stadteingang Bergheim 16.000- 0 0 0 

8.67111111: Eichendorffanlage 52.000- 0 52.400- 0 

8.67111114: Müllenberg/Rohrbach, Hangsicherung 32.000- 0 53.559- 0 

8.67111118: Sanierung Stützmauer Philosophengärtchen 95.000- 0 42.419- 52.500- 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.67111311: Gesamtkonzept Neckarvorland-Hundewiese 0 27.300- 23.985- 0 

8.67111312: Emmertsgrund, Platz und Wegeflächen 0 16.500- 7.516- 0 

8.67111313: Grahampark, Überarbeitung Pflanzenflächen 0 45.000- 0 0 

8.67111314: Konzept Schwanenteichanlage, 1.BA 0 200.000- 60.491- 139.500- 

8.67111315: Gesamtkonzept Neckarvorland-Kastanienallee 0 40.000- 0 40.000- 

8.67111316: Neugestaltung Tiefburgplatz 0 62.000- 16.354- 15.600- 

8.67111317: Gesamtkonzept Neckarvorland-Anlegestelle Neckarfähre 0 50.000- 0 50.000- 

     

Überplanmäßige Mittel in 2013     

8.67110718: Platzfläche Bergheimer Straße 0 0 1.213- 0 

8.67111119: Treppenanlage Lise Meitner Straße 0 0 2.223- 0 

8.67111412: Konzept Neckarvorl. Beachvolleyballfeld 0 0 44.632- 0 

Summe  208.000- 440.800- 304.792- 297.600- 

 

Erläuterungen zu den Maßnahmen 

Eichendorffanlage 
Punktuelle Sanierung innerhalb der gesamten Anlage (Rodungsarbeiten, Natursteinarbeiten an Stufen, Trockenmauern 
und Plattenbelägen, Herstellung von Handläufen, Einbau von Bänken und Abfallbehältern). 
Genehmigte Gesamtkosten: 52.000 € 
Bisher verausgabt: 52.400 € 

Müllenberg, Hangsicherung 
Sicherung des Steilhanges mit einem Maschendrahtgeflecht gegen herabstürzende Steine. Die zur Verfügung stehenden 
Mittel wurden um 21.559 € überschritten 
Bisher verausgabt: 53.559 € 

Sanierung Stützmauer Philosophengärtchen 
Wiederaufbau der eingestürzten Trockenmauer unterhalb des Philosophengärtchens. 
Genehmigte Gesamtkosten: 95.000 € 
Bisher verausgabt: 42.419 € 

Gesamtkonzept Neckarvorland-Hundewiese 
Herstellung eines wassergebundenen Weges und Neupflanzung von 6 Bäumen. 
Bisher verausgabt: 23.984 € 
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Emmertsgrund, Platz und Wegeflächen 
Sanierung von Pflasterflächen und Aufstellung von 2 Bänken. 
Bisher verausgabt: 7.515 € 

Grahampark, Überarbeitung Pflanzenflächen 
Die Maßnahme wurde verschoben  
Bisher verausgabt: 0 € 

Konzept Schwanenteichanlage, 1.BA 
Überarbeitung/Neugestaltung der gesamten Grünanlage mit Bewegungsflächen für Senioren und der Errichtung eines 
Mahnmals für die nach Gurs deportierten Juden. 
Genehmigte Gesamtkosten: 200.000 € 
Bisher verausgabt: 60.491€ 

Gesamtkonzept Neckarvorland - Kastanienallee 
Erarbeitung von Planungsvarianten zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität zwischen Theodor-Heuss-Brücke und DLRG-
Station 
Bisher verausgabt: 0 € 

Neugestaltung Tiefburgplatz (Planung) 
Neuordnung und Erschließung der gesamten Platzfläche unter Berücksichtigung des Baumbestandes und der bestehen-
den Nutzungsansprüche. 
Genehmigte Gesamtkosten: 62.000 € 
Bisher verausgabt: 16.354 € 

Gesamtkonzept Neckarvorland - Anlegestelle Neckarfähre 
Aufwertung der Anlegestelle am Uni-Campus in Abstimmung mit dem Wasser- und Schifffahrtsamt. 
Genehmigte Gesamtkosten: 50.000 € 
Bisher verausgabt: 0 € 

Konzept Neckarvorland - Beachvolleyballfeld 
Komplette Erneuerung der Sandfläche nach dem Hochwasser Anfang Juni 2013. 
Bisher verausgabt: 44.632 € 

 
 
 
 
Kleingartenflächen (Investitionszuschüsse) Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.67210040: Zuschüsse an Kleingartenvereine 

Auszahlungen 0 10.670- 10.670- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 

Summe 0 10.670- 10.670- 0 

 
Die beantragten und genehmigten Zuschüsse wurden in voller Höhe ausbezahlt. 
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Freizeitanlagen und Spielflächen Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

 in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Haushaltsreste 2012     

8.67121210: Kinderspielplatz Friedrichsfelder Straße 41.000- 0 52.141- 0 

8.67121211: Kinderspielplatz Am Dorf/Bruchhäuser Weg 58.000- 0 2.947- 55.000- 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.67120010: Spielanlagen im Stadtgebiet 0 50.000- 66.766- 0 

8.67121310: Kinderspielplatz Müllenberg 0 40.000- 1.641- 0 

8.67121311: Kinderspielplatz Märzgasse 0 148.000- 1.466- 146.500- 

8.67121312: Kinderspielplatz Theaterstraße 0 62.000- 101.541- 92.400- 

8.67121313: Kinderspielplatz Obere Rödt/Drosselweg 0 72.000- 1.751- 70.200- 

8.67121314: Kinderspielplatz Emmertsgrundsenke 0 70.000- 7.262- 62.700- 

     

Überplanmäßige Mittel in 2013     

8.67120913: Skate-Anlage Ernst-Walz-Brücke 0 0 2.310- 0 

8.67121112: Kinderspielplatz Burgstraße 0 0 27.100- 0 

8.67121115: Kinderspielplatz Kastellweg 0 0 1.932- 0 

8.67121212: Kinderspielplatz Cuzaring 0 0 9.200- 0 

8.67121315: Toilettenstandort Landfriedstraße 0 0 0 30.000- 

Summe  99.000- 442.000- 276.057- 456.800- 

 

Erläuterungen zu den Maßnahmen (die Auszahlungsansätze sind gegenseitig deckungsfähig) 

Kinderspielplatz Friedrichsfelder Straße 
Aufstellung eines Kombinationsspielgerätes und Sandaustausch. 
Bisher verausgabt: 52.140 € 

Kinderspielplatz Am Dorf/Bruchhäuser Weg 
Die Neuanlage des Bolzplatzes hat sich aufgrund der erforderlichen baurechtlichen Genehmigung sowie der ökologi-
schen Bestandsaufnahme mit artenschutzrechtlicher Beurteilung und Eingriffs-/Ausgleichbilanz verzögert.  
Genehmigte Gesamtkosten: 58.000 € 
Bisher verausgabt: 2.947 € 

Spielanlagen im Stadtgebiet 
Die Mittel dienen dem nicht vorhersehbaren Austausch von Spielgeräten auf den Kinderspielplätzen.  
 
Kinderspielplatz Müllenberg 
Im Rahmen der Hangsicherung (siehe dazu auch Projekt 8.67111114) wurde auch das Spielangebot erweitert. 
Bisher verausgabt: 1.641 € 

Kinderspielplatz Märzgasse 
Teilerneuerung und Einbau eines durchgängigen Fallschutzbelages. 
Die Maßnahme wird 2014 durchgeführt.  
Genehmigte Gesamtkosten: 148.000 € 
Bisher verausgabt: 1.466 € 
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Kinderspielplatz Theaterstraße 
Wiederherstellung des Spielplatzes nach dem Umbau des Theaters. 
Aufgrund des nicht vorhersehbaren Bodenaustauschs haben sich die Herstellungskosten deutlich erhöht. Es wurden  
131.950 € überplanmäßig bereitgestellt (DS: 0448/2013/BV). 
Genehmigte Gesamtkosten: 193.950 € 
Bisher verausgabt: 101.541 € 

Kinderspielplatz Obere Rödt/Drosselweg 
Der Ausbau eines Alternativstandortes für die zurückgebaute Spielanlage wird sich aufgrund des Abstimmungsbedarfs 
mit der ev. Kirchengemeinde bezüglich des Grundstückes nach 2014 verschieben. 
Genehmigte Gesamtkosten: 72.000 € 
Bisher verausgabt: 1.750 € 

Kinderspielplatz Emmertsgrundsenke 
Teilerneuerung und Zusammenlegung der beiden Spielanlagen in der Emmertsgrundsenke. 
Genehmigte Gesamtkosten: 70.000 € 
Bisher verausgabt: 7.261 € 
 
Schlusszahlungen für Maßnahmen aus Vorjahren: 
Kinderspielplatz Burgstraße 
Kinderspielplatz Kastellweg 
Kinderspielplatz Cuzaring 
Bisher verausgabt: 38.231 € 
  



TH 67 Landschafts- und Forstamt 

Seite | 29  
 

Friedhofs- und Bestattungswesen Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

     

Haushaltsansatz 2013     

8.67410010: Wegebau Friedhöfe 0 50.000- 72.790- 0 

8.67411210: Krematorium: Umbau Räume 320.000- 375.000- 28.487- 516.500- 

8.67411310: Urnenstelen Kirchheim 0 20.000- 0 0 

8.67411311: Friedhofsorgel Kirchheim 0 9.000- 11.170- 0 

     

Überplanmäßige Mittel 2013     

8.67410011: Friedhofbeschilderung 0 0 8.438- 0 

8.67411410: Urnenstelen Pfaffengrund 0 0 13.918- 0 

Summe  320.000- 454.000- 134.803- 516.500- 

 

Erläuterungen zu den Maßnahmen 

Wegebau Friedhöfe 
Neubau und Grunderneuerungen von Wegen in Friedhöfen. 
 
Krematorium: Umbau Räume 
Umstrukturierung und Erweiterung des Krematoriums mit Anbau eines Abschiedsraums für die Trauernden  
(DS: 0493/2012/BV) 
Genehmigte Gesamtkosten: 697.000 € 
Bisher verausgabt: 28.486 € 

Urnenstelen Kirchheim 
Die Aufstellung weiterer Urnenstelen wurde verschoben. 
Bisher verausgabt: 0 € 

Friedhofsorgel Kirchheim 
Austausch der Orgel. Zusätzlich musste auch die Orgel am Bergfriedhof ausgetauscht werden. 
Bisher verausgabt: 11.170 € 

Friedhofbeschilderung 
Übersichtspläne und Info-Tafeln an den Haupteingängen der Friedhöfe 
Bisher verausgabt: 8.437 € 

Urnenstelen Pfaffengrund 
Bereitstellung von Urnennischen im neu angelegten Grabfeld der Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner. 
Bisher verausgabt: 13.918 € 
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Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 

 Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

8.67120990: Skate-Anlage Ernst-Walz-Brücke, Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 0 2.160 

Summe 0 2.160 

 
 
 
 
Einnahmen aus Veräußerung 

 Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

8.67510093: Einnahmen aus Veräußerung (RG) 0 18.628 

8.67410093: Einnahmen aus Veräußerung (RF) 0 10.602 

Summe 0 29.230 

 
Erläuterung 
 
Einnahmen aus Veräußerung (RG) 
darunter: 1 Mitsubishi Transporter (7.589 €), 2 Mitsubishi Kipper (6.449 €)  
 
Einnahmen aus Veräußerung (RF) 
darunter: 1 Unimog (10.451 €) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Dr. Ernst Baader 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Teilhaushalt 67 

Landschafts- und Forstamt 
Bereich Forst 

Jahresbericht 2013 



TH 67 Forst 
 

Seite | 2 
 

 
 

 22013!  Gesamtüberblick 

 Die allgemeine Konjunkturlage spiegelt sich auch im Holzverkaufsgeschehen des Jahres 2013 wider: Alle 
marktrelevanten Sorten waren bei sehr guter Mengennachfrage und befriedigender bis guter Preisentwick-
lung am Markt unterzubringen. Bei einigen Sortimenten (v. a. mittelstarkes Nadel-Stammholz) scheint der 
Markt geradezu überhitzt, hier findet offenbar ein massiver Wettbewerb um eine ausreichende Versorgung 
mit dem Rohstoff Holz statt. Das Marktsegment Laub-Stammholz kann dieser Preisentwicklung nicht fol-
gen, allerdings gibt es auch hier keine nennenswerten Absatzprobleme. Das gesamte Marktgeschehen 
profitiert davon, dass der Bedarf nach Brennholz, Energieholz und Industrieholz nur schwer gedeckt wer-
den kann und somit, ausgehend von den schlechteren Qualitäten, ein allmählicher Preisanstieg den Ge-
samtmarkt bestimmt. Besonders gut lief der Absatz von Spezialsortimenten, wie z. B. v. a. Douglasien-
Masten, die bei hervorragenden Preisen für den Export bestimmt sind. Eine einmalige Besonderheit bildete 
im Jahr 2013 ein „geriegelter“ Ahorn, der als sehr seltenes Furnierholz auf der Versteigerung einen Erlös 
von über 5.000 € / Festmeter erzielen konnte. Mit diesem Ergebnis erreichte der Stamm aus dem Revier 
Königstuhl das diesjährige Spitzenergebnis auf den Versteigerungen in Nordbaden. 
 
So erfreulich sich der Markt präsentierte, so unerfreulich waren die witterungsbedingten Rahmenbedin-
gungen für den Forstbetrieb im Spätjahr: Da es so gut wie keine Frosttage gegeben hat, zeigten sich die 
Spuren der Holzernte sehr deutlich am Zustand der Fahrwege. Forstmaschinen und v.a. Holztransporter 
führten zu massiven Schäden an den Wegen, die im Jahr 2014 erheblichen Instandsetzungsaufwand verur-
sachen werden.  
 
Weniger günstig ist auch die Bilanz im Hinblick auf Schäden am Waldbestand: Erstmalig wurde auch in 
unserem Bereich der Befall der Esskastanien durch die Esskastanien-Gallwespe festgestellt. Bei diesem 
Schädling handelt es sich um einen Quarantäneschädling, der die Vermarktung befallenen Holzes beein-
trächtigt. Wenig erfreulich ist auch die Entwicklung beim Eschentriebsterben, dessen Entwicklung geradezu 
dramatische Formen angenommen hat. 
 
Bei den nicht monetären Maßnahmen ist vor allem die Umsetzung der „Konzeption Mountainbike-Tour 
Naturpark Neckartal-Odenwald“ zu erwähnen: In Abstimmung mit dem Naturpark Neckartal-Odenwald 
wurde ein Wegenetz für Mountainbiker ausgewiesen, bei dem auch schmälere Wege (sog. „single-trails“) 
zur Befahrung mit Mountainbikes frei gegeben wurden. Die Maßnahme versteht sich als Lenkungsinstru-
ment, mit dem ein Angebot geschaffen werden soll, um dem zwischen Wanderern/Spaziergängern einer-
seits und Mountainbikern andererseits bestehenden Konfliktpotential zu begegnen. 
 
Sofern das Marktgeschehen nicht durch größere Kalamitäten (z. B. Sturm, Schädlinge) beeinflusst wird, ist 
davon auszugehen, dass auch 2014 ein für den Holzmarkt überdurchschnittliches Jahr werden wird. Da aus 
der Sicht der Holzvermarktung keine Restriktionen zu erwarten sind, sollte der Holzeinschlag im Rahmen 
der Vorgaben der Forsteinrichtung forciert werden. Dabei sollten durchaus auch technisch aufwändige 
Hiebe in Betracht gezogen werden, da selbst derartige Maßnahmen bei der derzeitigen Marktlage zumin-
dest kostendeckend durchgeführt werden können.  
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 27,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 25,3 

2013: Planstellen: 26  Ist zum Stichtag 31.12.: 27,11 

 

  

 
Aufgabenübersicht 

 55.50 Forstwirtschaft 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 12.592 14.010 14.275 265 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 4.819 4.550 9.119 4.569 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.333.060 1.428.000 1.483.755 55.755 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 250.067 214.000 245.920 31.920 

Sonstige ordentliche Erträge 400 0 0 0 

Anteilige ordentliche Erträge 1.600.938 1.660.560 1.753.068 92.509 

Personalaufwendungen 1.388.015- 1.456.700- 1.421.268- -35.432 

Versorgungsaufwendungen 6.271- 6.500- 27.364- 20.864 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 630.671- 549.600- 587.458- 37.858 

Planmäßige Abschreibungen 150.789- 84.453- 120.831- 36.378 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 113.857- 130.800- 106.976- -23.824 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.289.603- 2.228.053- 2.263.897- 35.844 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 688.665- 567.493- 510.829- 56.665 

Erträge aus internen Leistungen 2.221 10.000 634 -9.366 

Aufwendungen für interne Leistungen 357.444- 400.413- 370.384- -30.029 

Kalkulatorische Kosten 1.502.368- 1.358.168- 1.366.833- 8.665 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.857.591- 1.748.580- 1.736.583- 11.997 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 2.546.256- 2.316.073- 2.247.412- 68.661 

Außerordentliche Erträge 7.160 0 13.538 13.538 

Außerordentliche Aufwendungen 385- 0 1.329- 1.329 

Sonderergebnis 6.775 0 12.209 12.209 

Gesamtergebnis 2.539.481- 2.316.073- 2.235.203- 80.870 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Mieten und Pachten 71.757 68.000 82.337 14.337 

Holzverkauf 1.261.023 1.360.000 1.398.458 38.458 

Weitere Erträge 280 0 2.960 2.960 

Summe 1.333.060 1.428.000 1.483.755 55.755 

 

Durch die Umstellung auf eine ganzjährige Reservierungsmöglichkeit der beiden Grillhütten und die damit verbundene 
Möglichkeit einer ausgedehnteren Nutzung konnten die Einnahmen bei den Mieten und Pachten gesteigert werden. 
Des Weiteren erfolgte eine Steigerung der Einnahmen durch einen einmaligen Pachtzins für den Bau einer Regenwasser-
versickerungsgrube durch die Kliniken Schmieder. 

Der positive Trend der Holzvermarktung setzte sich in 2013 fort. 
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Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Erstattungen vom Land 136.526 100.000 132.997 32.997 

für Waldbenutzung durch Stadtwerke 106.000 106.000 108.000 2.000 

Weitere Erträge 7.541 8.000 4.923 -3.077 

Summe 250.067 214.000 245.920 31.920 

 

Die Stadt Heidelberg erbringt im Staatswald (Revier 4, Ziegelhausen) Leistungen für das Land Baden-Württemberg 
(ForstBW). Die Leistungen werden im tatsächlichen Umfange vom Land erstattet und wurden in diesem Jahr in einem 
größeren Umfange in Anspruch genommen. 

 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit eingehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 

 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Unterhaltung bewegliches und unbewegliches Vermögen 56.900 65.000 76.268 11.268 

Mieten und Pachten 16.357 10.000 16.357 6.357 

Besondere Aufwendungen für Beschäftigte 35.031 15.000 53.915 38.915 

Arbeitsvergabe für Holzaufbereitung 391.339 358.000 315.278 -42.722 

Sonstige Arbeitsvergabe an Dritte 47.711 40.000 53.402 13.402 

Weitere Aufwendungen 83.333 61.600 72.238 10.638 

Summe 630.671 549.600 587.458 37.858 

 

Durch die intensive Nutzung des Heidelberger Stadtwaldes als Naherholungsgebiet steigen einhergehend die Unterhal-
tungsaufwendungen für das unbewegliche Vermögen. Dringende und unausweichliche Ausgaben führten zur 
Überschreitung des Ansatzes. 

Für das ehemalige Forsthaus in der Mühltalstraße 147 entsteht ein jährlicher Mietzins von 6.000 € gegenüber dem Lie-
genschaftsamt. Das Gebäude wird intensiv von „Natürlich Heidelberg“ genutzt. Durch verschiedene weitere Vermietun-
gen können die Mietaufwendungen gedeckt werden. Weitere Aufwendungen entstehen im Bereich der Jagdpach-
ten. 

Die stadteigene Ausbildung von Forstwirten wurde durch ein Kooperationsmodell mit dem Forstamt des Rhein-Neckar-
Kreises abgelöst. Die Kosten liegen bei ca. 30.000 € jährlich und waren bei den Besondere Aufwendungen für Be-
schäftigte in der Planung nicht vorgesehen. 
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Durch geringeren Seilkraneinsatz bei der Holzernte konnten die Aufwendungen für die Holzaufbereitung gesenkt 
werden. 

Bei den Sonstigen Arbeitsvergaben an Dritte führen die Erhaltung und immer intensivere Nutzung des Heidelberger 
Stadtwaldes als Erholungsgebiet zu vermehrten Ausgaben im Bereich der Verkehrssicherung und kleineren Maßnahmen 
im Bereich der Erholung. Zudem wurde der Broschüren-Druck von natürlich Heidelberg dieser Position mit fast 7.000 
Euro neu zugeordnet. 

 

Planmäßige Abschreibungen 

Die Überschreitung der Abschreibungen ist auf die außerplanmäßige Beschaffung eines Rückeschleppers in 2012 sowie 
von vier Transportern im Zuge der Umsetzung des Luftreinhalteplans Baden-Württemberg zurückzuführen. 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Geschäftsaufwendungen 37.534 53.000 25.302 -27.698 

Mitgliedsbeiträge (u. a. UNESCO-Geopark) 40.924 37.500 45.712 8.212 

Weitere Aufwendungen 35.399 40.300 35.962 -4.338 

Summe 113.857 130.800 106.976 -23.824 

 

Der Druck der Broschüren von „Natürlich Heidelberg“ in Höhe von fast 7.000 Euro wurde der Finanzposition „Sonstige 
Arbeitsvergabe an Dritte“ zugeordnet. Zudem haben sich die Lagerbestände nicht so schnell wie erwartet verringert, so 
dass dies-bezügliche Ausgaben bei den Geschäftsaufwendungen von ca. 4.000 Euro ins Jahr 2014 verschoben wer-
den konnten. 

Aufgrund der Beitragserhebung anhand der Anzahl der Mitglieder im Verhältnis zu den Aufwendungen kommt es 
immer wieder zu nicht vorhersehbaren Schwankungen. 

 

Kalkulatorische Kosten 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Kalkulatorische Verzinsung Waldvermögen 1.462.588 1.322.840 1.314.688 -8.152 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 55.50 Forstwirtschaft 

Die Ziele und Maßnahmen für die Bewirtschaftung des Stadtwaldes sind in den durch den Gemeinderat beschlossenen 
Zielsetzungen und einer 10 jährigen Forsteinrichtungsplanung festgelegt. In jährlichen Forstbetriebsplänen werden die 
Vorgaben in wirtschaftliches Handeln umgesetzt. 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Geodidaktisches Konzept zur Erschließung der „Lernlandschaft südliche Gaisbergscholle“. Kennzahl 

    

  Die verschiedenen Themen und Module sollen als „Lernlandschaft“ für die Besu-
cher erlebbar gemacht werden. 

 

   Erlebniswanderweg Wein und Kultur als erstes Modul der „Lernlandschaft“ wurde 
in mehreren Abschnitten umgesetzt. Der erste Abschnitt wurde 2013 fertig ge-
stellt. Der zweite Abschnitt wurde am 18.05.2014 eingeweiht. Die entsprechende 
Broschüre befindet sich in Vorbereitung.  

 

 

Ziel 2 Aufwertung überregional bedeutender Erholungseinrichtungen. Kennzahl 

    

  Aussichtspunkt Königstuhl 

Entwicklung des Aussichtsbereichs am Königstuhl als zentraler Punkt auf der histo-
rischen Kurpfalzachse. 

 

   Die Beauftragung eines Landschaftsplaners wurde aktuell zurückgestellt. Am 
17.12.2013 wurde ein veränderter Bauantrag für die Erweiterung des Berghotels 
eingereicht, der derzeit geprüft wird. Mit dem Erweiterungsbau sind Veränderun-
gen im Landschaftsbild verbunden. Die Neugestaltung des Aussichtspunktes kann 
erst nach Abschluss der Erweiterung des Berghotels attraktiver und hochwertiger 
gestaltet werden. 
 

 

  Parkplatz Pferchel 

Einrichtung eines Parkplatzes zur Vermeidung von Parkproblemen an der Walder-
lebnisanlage Pferchel. 

 

   Es wurden weitere vermessungstechnische Arbeiten sowie vorbereitende Ingeni-
eurarbeiten in Auftrag gegeben. Nach Abschluss dieser Arbeiten soll der Auftrag 
für den Parkplatz vergeben werden. Mit einem Abschluss ist Ende 2014 zu rech-
nen. 

 

 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

K 1 Kostendeckungsgrad in % 39 42 44 

  

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 63.000- 4.470- 58.500- 

Betriebsgeräte 0 6.800- 6.976- 0 

Fahrzeuge 248.000- 0 255.318 0 

Summe 248.000- 69.800- 266.764- 58.500- 

 
Erläuterungen 

Büro-/ EDV-Ausstattung 
Die Ausschreibung für die Neumöblierung des Forstamtes wurde vollzogen. Aufgrund der Neuorganisation der Abteilung 
und der organisatorischen Angliederung von „Natürlich Heidelberg“ als Abteilung 7 bei Amt 31 wurde die Beauftragung 
zurückgestellt. Die Neuorganisation wird in 2014 abgeschlossen und der Auftrag anschließend ausgeführt.  

Fahrzeuge 
In 2013 sind 174.121 € als Schlussrate für den in 2012 beschafften Rückeschlepper sowie 81.197 € für zwei Transporter 
des Typs VW Doka ausgezahlt worden. 

 

 

Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 26.000- 149.000- 101.799- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 25.000- 1.295- 0 

Summe 26.000- 174.000- 103.094- 0 

 

Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 
 
Forstwirtschaft Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.68000010: Generalsanierung Waldwege 0 100.000- 0 0 

8.68001110: Kennzeichnung Treffpunkte „Natürlich Heidelberg“ 0 0 6.500- 0 

8.68001111: Konzeption Mountainbike-Tour Geopark 26.000- 0 604- 0 

8.68001112: Aussichtsplattform Königstuhl 0 24.000- 0 0 

8.68001310: Erneuerung Parkplatz Pferchel 0 42.000- 1.257- 40.743- 

8.68001311: Gaisbergscholle 0 8.000- 0 0 

Summe Forstwirtschaft 26.000- 174.000- 8.361- 40.743- 
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Erläuterungen zu den Maßnahmen 

Generalsanierung Waldwege 
Aufgrund großer personeller Veränderungen und Neustrukturierungen innerhalb der Abteilung Forst musste die Gene-
ralsanierung der Waldwege in künftige Haushaltsjahre verschoben werden.   

Kennzeichnung Treffpunkte „Natürlich Heidelberg“ 
Es wurden 10 Treffpunkte „Natürlich Heidelberg“ mit entsprechenden Hinweistafeln ausgestattet. In die Tafeln wurden 
die Abholpunkte für die Rettungsfahrzeuge mit integriert.  

Konzeption Mountainbike-Tour Naturpark Neckartal-Odenwald 
Die Mountainbike-Konzeption des Naturparks Neckartal-Odenwald wurde umgesetzt und anlässlich einer Veranstaltung 
auf dem Königsstuhl der Öffentlichkeit präsentiert.  

Erneuerung Parkplatz Pferchel 
Es wurden weitere vermessungstechnische Arbeiten sowie vorbereitende Ingenieurarbeiten beauftragt. Nach Abschluss 
dieser Arbeiten kann der Auftrag für den Parkplatz vergeben werden. 

Aussichtsplattform Königstuhl 
Eine Neugestaltung kann erst geplant werden, wenn die Erweiterung des Berghotels und damit die Veränderungen im 
Landschaftsbild in die Planungen einbezogen werden können. Die Neugestaltung des Aussichtspunktes kann erst nach 
Abschluss der Erweiterung des Berghotels attraktiver und hochwertiger gestaltet werden. Sie wurde zurück gestellt.  

Gaisbergscholle  
Aufgrund der Neuorganisation der Abteilung Forst und der zeitweisen Nichtbesetzung von Stellen konnte die Gesamt-
konzeption der Gaisbergscholle aktuell noch nicht umgesetzt werden. 

 

 

Aufforstungsmaßnahmen auf Rechnung Dritter 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.68001210: Aufforstung Bierhelder Hof (EMBL) 

Auszahlungen 0 0 94.695- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 38- 0 

8.68001291: Aufforstung Bierhelder Hof - Kostenübernahme EMBL 

Einzahlungen 0 0 94.733 0 

Summe 0 0 0 0 

 
Erläuterung 

Die Aufforstung von ca. 1,4 Hektar Waldfläche dient als Ersatzfläche für zukünftige Baumaßnahmen des „European 
Molecular Biology Laboratory“ (EMBL). Im Rahmen der Vereinbarungen des Städtebaulichen Vertrages zwischen der 
Stadt Heidelberg und EMBL organisiert das Forstamt die Aufforstung sowie die Entwicklungspflege bis Herbst 2015 
durch Dritte. Hierfür tritt die Stadt vertragsgemäß Dritten gegenüber in Vorleistungen, erhält diese Aufwendungen je-
doch in vollem Umfang vom EMBL erstattet (DS 0363/2012/BV und 0057/2013/BV).  
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Zuweisungen und Zuschüsse von Dritten und Verkaufserlöse 

 Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

8.68000093: Einnahmen aus Veräußerung 

Einzahlungen 0 20.635 

Summe 0 20.635 

 
Erläuterung 

Verkauf von 4 Transportfahrzeugen, die im Zuge der Umsetzung des Luftreinhalteplans Baden-Württemberg zu ersetzen 
waren (BV: 0372/2012/BV). 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Werkstätten 

Zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen wurde neben der Planung verschiedener Maßnahmen, wie der 
Erneuerung und Erweiterung der Schweißrauchgasabsaugung in der Schlosserei, der Erweiterung der Mul-
denwerkstatt oder der Optimierung der Belüftung in der Spritzhalle der Malerei ein Arbeitsschutzzirkel ins 
Leben gerufen, der sich im Rahmen regelmäßig stattfindender Besprechungen mit aktuellen Themen / 
Problemstellungen aus den Bereichen Arbeits- und Gesundheitsschutz beschäftigt. Weiterhin wurde ein 
detaillierter Unterweisungsplan erstellt und umgesetzt.  

Bei den Werkstätten steht in den nächsten Jahren im Bereich der Werkstattleitungen ein Generationen-
wechsel an, der 2013 begonnen wurde.  

Regelmäßige Meisterbesprechungen und Jour-fix-Termine mit dem Controlling und den Werkstattleitungen 
dienen der Verbesserung der (internen) Unternehmenskommunikation.  

 

Abfallwirtschaft 

Ab dem 1. Januar 2013 gibt es in Heidelberg die kostenfreie Bioabfalltonne. Mit dem Wegfall dieser Ge-
bühr ist für die Bürgerinnen und Bürger die Gebührenreduzierung direkt sehr deutlich spürbar. Weiterhin 
geht die Verwaltung davon aus, dass durch die gebührenfreie Entsorgung mehr Bio-und Grünabfälle zur 
Auslastung der Kompostierungsanlage generiert werden können.  

Der vorzeitige Abzug der US-Army im September 2013 trägt unter anderem dazu bei, dass sich die Erträge 
der Abfallwirtschaft reduziert haben. Eine Ertragssteigerung kann in Abhängigkeit von der Wiederbelegung 
der Konversionsfläche möglich sein.  

 

Regiebetrieb Reinigung 

Der Abzug der US-Army hat auch auf den Bereich Reinigung und Winterdienst große Auswirkungen. Ne-
ben den Tätigkeiten im Winterdienst entfallen hier seit September 2013 auch regelmäßige entgeltliche 
Reinigungsaufträge. Diesen Ertragsausfall kann der Bereich Stadtreinigung nicht kompensieren, da die neu-
en Aufgaben überwiegend aus der hoheitlichen Reinigung in den neuen Stadtteilen (z. B. Schollengewann, 
Im Bieth, Bahnstadt) bestehen.  

Im Budget der Stadtreinigung konnten die Mittel für die Beauftragung der Heidelberger Dienste (HDD) im 
Niveau wieder auf den Stand von vor den Haushaltseinsparungen in den Jahren 2011/2012 erhöht werden. 
Der dadurch u.a. ermöglichte Einsatz von weiteren Kontaktreinigern an den Sauberkeitsschwerpunkten wie 
z. B. Hauptstraße, Rohrbach und Bahnstadt hat ebenso wie zusätzliche Litteringdurchgänge entlang der 
Hauptverkehrsstraßen der Stadtteile und der Reinigung der Innenstadt an Wochenenden zu einer Verbesse-
rung der Sauberkeit in der Stadt beigetragen.  
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Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 219,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 221 

2013: Planstellen: 224,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 224,8 

 

  

 

 
Aufgabenübersicht 

 11.21 

11.24 

11.25 

11.26 

53.70 

54 

Personalwesen (Kantine) 

Grundstücks- und Gebäudemanagement, Technisches Immobilienmanagement 

Grünanlagen, Werkstätten und Fahrzeuge (inkl. Tankstelle) 

Zentrale Dienstleistungen (Einkauf) 

Abfallwirtschaft 

Verkehrsflächen und –anlagen ÖPNV (Straßenreinigung, Winterdienst und Toilettenanlagen) 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 209.192 157.790 237.878 80.088 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 12.600.291 15.677.700 16.895.095 1.217.395 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 8.543.816 7.972.860 7.736.428 236.432- 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 131.617 101.000 245.842 144.842 

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen 106.939 10.000 136.069 126.069 

Sonstige ordentliche Erträge 106.939 10.000 435.842 425.842 

Anteilige ordentliche Erträge 23.011.246 24.146.850 25.687.154 1.540.304 

Personalaufwendungen 10.998.916- 11.626.600- 11.557.003- -69.597 

Versorgungsaufwendungen 63.914- 65.100- 87.452- 22.352 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 16.010.140- 13.899.170- 12.461.893- -1.437.277 

Planmäßige Abschreibungen 2.504.143- 2.662.010- 2.603.232- -58.778 

Transferaufwendungen 92.987- 100.000- 85.723- -14.277 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.195.577- 1.365.810- 881.649- -484.161 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 30.865.677- 29.719.390- 27.676.951- -2.042.439 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 7.854.431- 5.572.540- 1.989.797- 3.582.743 

Erträge aus internen Leistungen 5.061.582 5.194.007 4.649.508 -544.499 

Aufwendungen für interne Leistungen 5.023.996- 5.449.035- 4.397.007- -1.052.028 

Kalkulatorische Kosten 1.294.221- 1.229.470- 1.156.203- -73.267 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.256.635- 1.484.498- 903.704- 580.794 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 9.111.066- 7.057.038- 2.893.501- 4.163.537 

Außerordentliche Erträge 56.454 0 30.309 30.309 

Außerordentliche Aufwendungen 25.878- 0 5.273- 5.273 

Sonderergebnis 30.576 0 26.136 26.136 

Gesamtergebnis 9.080.490- 7.057.038- 2.867.365- 4.189.673 

 

Erläuterungen 

Die Erläuterungen sind bei den einzelnen Teilbudgets zu finden. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonderer-
gebnis 

In € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 11.21 Personalwesen (Kantine) 328.217 475.222- 147.005- 237.022 364- 89.653 

 11.24 Grundstücks- und Gebäudemanage-
ment, Techn. Immobilienmanagement 122.397 401.242- 278.845- 266.920 

 
565- 12.490- 

 11.25 Grünanlagen, Werkstätten und  
Fahrzeuge (inkl. Tankstelle) 1.415.378 5.675.520- 4.260.142- 3.378.708 

 
8.148 873.286- 

 11.26 Zentrale Dienstleistungen (Einkauf) 7 142.169- 142.162- 142.162 0 0 

 53.70 Abfallwirtschaft 21.604.123 15.652.497- 5.951.626 3.663.096- 12.124 2.300.654 

 54 Verkehrsflächen und –anlagen ÖPNV 
(Straßenreinigung, Winterdienst und 
Toilettenanlagen) 2.204.756 5.241.325- 3.036.569- 1.342.122- 

 
 

6.795 4.371.896- 

  Sonstiges 12.276 88.976- 76.700- 76.702 2- 0 

  Summe 25.687.154 27.676.951- 1.989.797- 903.704- 26.136 2.867.365- 

 
 
Sonstiges 
Umfasst die Aufwendungen für Gesamtpersonalrats- und Desinfektionstätigkeiten. 
 

 
 

Ordentliches Ergebnis 2013 - Plan Ordentliches Ergebnis 2013 - Ergebnis 

  

  

1% 
3% 

29% 

7% 

60% 

1% 
4% 

26% 

4% 65% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 11.25 Grünanlagen, Werkstätten und Fahrzeuge 
(inkl. Tankstelle) 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.513.573 1.303.690 1.415.378 111.688 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 5.694.573- 5.768.200- 5.675.520- -92.680 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.181.000- 4.464.510- 4.260.142- 204.368 

Kalkulatorisches Ergebnis 3.164.173 3.128.668 3.378.708 250.040 

Sonderergebnis 9.552- 0 8.148 8.148 

Gesamtergebnis 1.026.378- 1.335.842- 873.286- 462.556 

 
 
Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/-2013 
in € 

Summe Erträge Tankstelle (Treibstoffverkauf) 1.168.117 1.100.000 978.647 -121.353 

Erträge Werkstätten von Dritten (auch AZV) 241.991 202.500 310.454 107.954 

Aktivierte Eigenleistungen 106.629 10.000 136.069 126.069 

Summe ordentliche Erträge Werkstätten 348.620 212.500 446.523 234.023 

Erträge aus internen Leistungsverrechnungen (Anteil kalk. Ergebnis) 4.094.650 4.056.720 4.126.207 69.487 

Gesamtsumme Erträge Werkstätten (ohne Tankstelle) 4.443.270 4.269.220 4.572.730 303.510 

 
Der Planansatz der Erträge aus Treibstoffverkauf in Höhe von 1.100 T€ konnte wegen eines weiter rückläufigen Um-
satzes und eines 14-tägigen Ausfalls der Tankstelle nicht eingehalten werden. Den Mindererträgen in Höhe von 121 T€ 
stehen entsprechende Minderaufwendungen beim Treibstoffeinkauf von ca. 157 T€ gegenüber. 
 
Die Erträge der Werkstätten setzen sich zusammen aus den Positionen privatrechtliche Leistungsentgelte, aktivierte  
Eigenleistungen und Erträge aus internen Leistungsbeziehungen.  
Eine gegenüber dem Plan erhöhte Beauftragung der Werkstätten führte zu Mehrerträgen in Höhe von ca. 304 T€.  
 

Ordentliche Aufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Treibstoffeinkauf Tankstelle 1.091.895 1.085.000 927.656 -157.344 

Materialeinkauf Werkstätten 1.541.803 1.389.940 1.468.249 78.309 

 
Die Aufwendungen für den Materialeinkauf Werkstätten, die im Rahmen der Auftragsabrechnung belastet wer-
den, sind in den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen enthalten. Je nach Auftragslage und Auftragsdefinition 
werden unterschiedliche Materialien für die Auftragserledigung benötigt. 
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Der Planansatz für Fremdleistungen- Materialaufwendungen, Kleinmaterial und die Aufwendungen für den Erwerb 
von Vorräten wurde um rd. 78 T€ überschritten. Diesen Mehraufwendungen stehen Mehrerträge aus der Auftragsab-
rechnung in Höhe von rd. 302 T€ gegenüber. 
 
 
 
Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 1.044.373 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 1.245.151 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.  



TH 70 Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
 

Seite | 8 
 

Produktgruppe 53.70 Abfallwirtschaft 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Verbesserung der Wirtschaftlichkeit und Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit. Kennzahl 

    

  Reduzierung der Abfallgebühren. K1 + K2 

   Zum 01.01.2013 wurde eine gebührenfreie Bioabfalltonne eingeführt. Weiterhin 
wurden im 1. Quartal 2013 die Touren der Müllabfuhr umgestellt. 
 

 

  Einführung einer Wertstofftonne.  

   In ausgewählten Stadtteilen wurde die Wertstofftonne in einem Pilotprojekt einge-
führt. Der Endbericht der begleitenden Firma steht noch aus und wird im 1. Quar-
tal 2014 erwartet. 

 

 

Ziel 2 Kundenorientierte Optimierung unter Beachtung von Abfallvermeidungsmaßnahmen. Kennzahl 

    

  Erarbeitung eines Konzeptes zur Altkleidersammlung.  

   Das Konzept zur Altkleidersammlung wird derzeit erarbeitet und soll in einer euro-
paweiten Ausschreibung münden. 

 

 

Ziel 3 Ausbau erneuerbarer Energieträger. Kennzahl 

    

  Effiziente Nutzung der Bioabfälle sowohl zur stofflichen als auch zur energetischen 
Verwertung. 

 

   Eine stadtinterne Projektgruppe wird dazu ein Konzept erarbeiten.  

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 19.304.162 21.422.990 21.604.123 181.133 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 19.213.726- 18.047.818- 15.652.497- -2.395.321 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 90.436 3.375.172 5.951.626 2.576.464 

Veranschlagtes kalkulatorisches Ergebnis 3.502.604- 3.774.556- 3.663.096- 111.460 

Veranschlagtes Sonderergebnis 23.360 0 12.124 12.124 

Veranschlagtes Gesamtergebnis 3.388.808- 399.384- 2.300.654 2.675.800 

 
  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 
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Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 
 
 Ergebnis 2012 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 14.285 14.290 14.285 -5 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 11.020.406 14.750.200 14.940.929 190.729 

Privatrechtliche Leistungsentgelte  6.902.720 6.431.000 6.228.136 -202.864 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 521 0 481 481 

Sonstige ordentliche Erträge 1.366.230 227.500 420.292 192.792 

Summe 19.304.162 21.422.990 21.604.123 181.133 

 
 
Öffentlich-rechtliche Entgelte 

Durch die Auflösung von Gebührenrückstellungen erhöhen sich die Erträge (Mehrerträge in Höhe von 2 Mio. €).  
Mindererträge in Höhe von 1,7 Mio. € ergeben sich aus dem vorzeitigen Weggang der US-Army im September 
2013. In der Haushaltsplanung wurde davon ausgegangen, dass die US-Army erst zu einem späteren Zeitpunkt 
(2015) abzieht. 

 

Ordentliche Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Minderaufwendungen in Höhe von 245 T€ resultieren aus zeitweise unbesetzten Stellen und mehreren dauerkranken 
Mitarbeitern im Bereich Müllabfuhr und Kompostierung. 
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
darunter: Ergebnis 2012 

in € 
Plan 2013 

in € 
Ergebnis 2013 

in € 
+/- 2013 

in € 

Kosten der Fremdbeseitigung1) 6.371.930 3.009.950 2.410.111 -599.839 

Haltung von Fahrzeugen 774.944 830.850 789.016 -41.834 

Recyclinghöfe 398.886 508.000 508.702 702 
1) Die Entsorgung der Restabfälle aus der Stadt Heidelberg wurde zum 1. Januar 2013 neu ausgeschrieben. Das Ergebnis des Ausschreibungsverfahrens 

wurde im Plan berücksichtigt. 

 
Minderaufwendungen in Höhe von 480 T€ bei der Kompostierung.  
Die geplanten Aufwendungen für die Fremdentsorgung von Biomüll sowie für die Entsorgung der Siebreste sind 
nicht eingetreten. Weiterhin wurde nicht der gesamte Planwert für Unterhaltungsmaßnahmen für das Kom-
postwerk benötigt. 
Abzug US-Army und Rückgang Restmüllmengen: Minderaufwendungen in Höhe von 820 T€. Diese Minderauf-
wendungen ergeben sich aus dem vorzeitigen Weggang der US-Army im September 2013. In der Haushaltspla-
nung wurde davon ausgegangen, dass die US-Army erst zu einem späteren Zeitpunkt (2015) abzieht. 
Wertstofftonne: Minderaufwendungen in Höhe von 280 T€. Die Planung hat eine Einführung der kombinierten 
Wertstofftonne für das ganze Stadtgebiet vorgesehen. Tatsächlich wurde die Tonne nur als Pilotprojekt in aus-
gewählte Stadtteile eingeführt. 
Sonstiges: Minderaufwendungen in Höhe von 200 T€. Es konnten Einsparungen im Bereich der Deponie Feil-
heck, Littering, nicht recyclingfähiger Bauschutt, Erdenherstellung sowie bei Beratungsaufwendungen erzielt 
werden. 
 

Abschlussbuchungen  
Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 7.326 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 493.968 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen worden ist.  
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Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Kostendeckungsgrad Abfallwirtschaft in % 98 98 100 

K 2 Einnahmen aus Gebühren / Einwohner / Jahr in € 100 100 86 

K 3 Müllmengen in kg / Einwohner / Jahr     

Restmüll 111 114 113 

Biomüll 53 57 55 

Sperrabfall 26 25 30 

Leichtverpackungen 27 30 29 

Papier 72 80 72 

Glas 25 26 26 

Sonstige (Holz, Grünabfälle, Schrott …) 72 80 78 
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Produktbereich 54 Verkehrsflächen und –anlagen (Straßenreinigung, Winter-
dienst und Toilettenanlagen) 

   

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Verbesserung der Sauberkeit und Aufenthaltsqualität im Stadtgebiet. Kennzahl 

    

  Fortentwicklung des Handlungskonzeptes „Saubere Stadt“ mit der Umsetzung von 
mindestens 5 Einzelmaßnahmen (z. B. Altkleidercontainer, Zigarettenkippen vor 
Gaststätten). 

 

   Ein neues Handlungskonzept „Saubere Stadt“ wird derzeit erarbeitet. Eine erste 
Sitzung mit den beteiligten Ämtern und HDD fand bereits statt. Im Frühjahr 2014 
sollen in weiteren Gesprächen einzelne Maßnahmen erarbeitet werden. 

 

 

Teilbudget Straßenreinigung 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.130.035 825.353 963.212 137.859 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 3.820.703- 4.162.830- 3.927.723- -235.107 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 2.690.668- 3.337.477- 2.964.511- 372.966 

Veranschlagtes kalkulatorisches Ergebnis 585.617- 601.909- 468.857- 133.052 

Veranschlagtes Sonderergebnis 220 0 5.312 5.312 

Veranschlagtes Gesamtergebnis 3.276.065- 3.939.386- 3.428.055- 511.331 

 
 
Erläuterungen 

Insgesamt betrachtet hat der Bereich Straßenreinigung das Jahr 2013 um 511 T€ besser abgeschlossen als geplant. 
 

Ordentliche Erträge 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen1) 114.098 83.500 124.290 40.790 

Öffentlich-rechtliche Entgelte2) 957.883 737.410 833.468 96.058 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.556 4.443 2.270 -2.173 
1) Erstattungen von Bund und Land für die Reinigung auf Bundes- und Landesstraßen 
2) Erträge für Leistungen US-Army, RNV sowie Absperrmaßnahmen und Beschilderungen; Gehwegreinigungsgebühr 

 

Der Reinigungsbetrieb konnte sowohl bei den Leistungen auf Bundes- und Landesstraßen (Reinigung und Littering) als 
auch bei der Reinigung im Auftrag Dritter, hier insbesondere der US-Army, Mehrerträge erwirtschaften, wohingegen die 
Beauftragungen aus privaten Haushalten für die Entfernung von Graffiti nicht im geplanten Umfang erfolgt sind. Insge-
samt belaufen sich die Mehrerträge auf rd. 137.900 €.  

M1 

Ergebnis 
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Ordentliche Aufwendungen 

Der Ansatz für Personal- und Versorgungsaufwendungen des Regiebetriebes Reinigung inklusive Winterdienst in 
Höhe von 2.464.200 € wurde im Jahr 2013 um 85.700 € überschritten. Dies resultiert aus den erforderlichen Winter-
diensteinsätzen auch in den Abendstunden, an Wochenenden und Feiertagen sowie der Auszahlung von Überstunden in 
größerem Umfang. Hinzu kommt in 2013 eine durch Personalwechsel zeitliche Überschneidung auf der Betriebsmeister-
stelle, die das Budget des Regiebetriebes zusätzlich belastet hat. 
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Arbeitsvergabe an Dritte1) 467.847 711.600 635.649 -75.951 

Beseitigung Kehricht 154.474 190.100 112.804 -77.296 

Haltung von Fahrzeugen 360.852 434.500 369.198 -65.302 

Leasingraten Kehrmaschinen 115.200 121.400 115.090 -6.310 

Fuhrleistungen (Kehricht und Laub) 31.983 48.500 34.220 -14.280 

 

Arbeitsvergabe an Dritte: Im Bereich Reinigung erledigen die Heidelberger Dienste eine Reihe von Aufgaben 
für den RR, u.a. Reinigung der großen Spielplätze und Grünanlagen sowie Leerung der Papierkörbe am Wo-
chenende oder der Einsatz von bis zu 8 Kontaktreinigern an den Sauberkeitsschwerpunkten. Das hierfür zur Ver-
fügung stehende Budget in Höhe von 711.600 € wurde in 2013 nicht voll ausgeschöpft. Die Minderaufwen-
dungen in Höhe von 76 T€ resultieren aus der schrittweisen Übernahme der Aufgaben, insbesondere die in 
Etappen erfolgte Aufstockung der Anzahl der Kontaktreiniger. 

 
Beseitigung Kehricht: Insgesamt betrachtet konnte das Budget gegenüber dem Planansatz in 2013 von 
190.100 € um 77.300 € unterschritten werden. Dies liegt zum einen an rückläufigen Mengen und zum anderen 
einem gegenüber den Planungen niedrigeren Entsorgungspreis. 

 
Haltung von Fahrzeugen: Das zur Verfügung stehende Budget in Höhe von 434.500 € zur Unterhaltung der 
Fahrzeuge war ausreichend und konnte auch aufgrund günstigerer Treibstoffpreise und geringerem externem 
Reparaturaufwand um 65 T€ unterschritten werden. Die Reparaturkosten der städtischen Kfz-Werkstatt werden 
bei den internen Leistungsverrechnungen gebucht.  

 
Leasingraten Kehrmaschinen: Die Leasingraten für neue Verträge sind günstiger ausgefallen als bei den Pla-
nungen angenommen, so dass hier Mittel in Höhe von 6.300 € nicht benötigt wurden. 

 
Fuhrleistungen: Das für Fuhrleistungen eingeplante Budget von 48.500 € konnte in 2013 um 14 T€ unter-
schritten werden. Die weiter rückläufigen Mengen beim Kehricht haben zu einer geringen Zahl an Entsorgungs-
fahrten geführt.  

 
 

Kalkulatorisches Ergebnis 

Hier werden neben der Steuerungs- und Servicekosten die internen Leistungsverrechnungen für die Fahrzeugreparatu-
ren und die Entfernung von Graffiti im Stadtgebiet gebucht. In 2013 wurden für die Instandhaltung der Fahrzeuge  
25 T€ und bei der Entfernung von Schmutz- und Schmierereien knapp 50 T€ weniger Mittel benötigt als geplant.  
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Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Kosten zu reinigendem km Straße / Woche in € 23,7 29,50 24,97 

K 2 Kosten pro laufenden Meter der manuellen Reinigung in €1) 0,026 0,036 0,031 
1) Steigerung in 2013/2014, da der Leistungsumfang zur Steigerung der Sauberkeit in den Stadtteilen angehoben wurde (auch durch die Vergabe von 

Leistungen zur zusätzlichen Reinigung an HDD). 

Die eingeplante Steigerung der Kosten ist nicht in vollem Umfang eingetreten, da unter anderem die Mittel für die Ar-
beitsvergabe aufgrund der schrittweisen Beauftragung nicht komplett verausgabt wurden. 

 

 

Teilbudget Winterdienst 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 708.449 250.198 1.241.539 991.341 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 1.125.887- 640.435- 1.210.684- 570.249 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 417.438- 390.237- 30.855 359.382 

Veranschlagtes kalkulatorisches Ergebnis 640.037- 573.603- 846.329- -272.726 

Veranschlagtes Sonderergebnis 16.853 0 1.483 1.483 

Veranschlagtes Gesamtergebnis 1.040.622- 963.840- 813.991- 149.849 

 
 

Ordentliche Erträge 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen1) 80.809 60.000 99.302 39.302 

Öffentlich-rechtliche Entgelte2) 621.992 190.090 1.120.698 930.608 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.646 108 9.143 9.035 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2 0 2 2 

Sonstige ordentliche Erträge 0 0 12.394 12.394 

Summe 708.449 250.198 1.241.539 991.341 
1) Erstattungen von Bund und Land für den Winterdienst auf Bundes- und Landesstraßen. 
2) Erträge u.a. für Winterdienst US-Army sowie an den Haltestellen der RNV. 

 
Insgesamt konnten im Bereich Winterdienst 991 T€ Mehrerträge realisiert werden, was auch aufgrund der vorsichtigen 
Planung zustande kommt.  
Für die Leistungen im Winterdienst auf Landes- und Bundesstraßen waren mehr Einsätze erforderlich als geplant, was zu 
Mehrerträgen in Höhe von 39 T€ geführt hat.  
Bei den öffentlich-rechtlichen Entgelten konnten Mehrerträge in Höhe von 930 T€ realisiert werden. Der für Dritte, und 
hier insbesondere die US-Army, erbrachte Winterdienst im Kalenderjahr 2013 lag in seinem Umfang deutlich über dem 
Plan – hier wurde bei der Planung von einer geringeren Fläche und weniger intensivem manuellen Winterdienst ausge-
gangen. Dies hat 2013 zu erheblichen Mehrerträgen geführt. Hinzu kommt die verzögerte Abrechnung des Winterdiens-
tes US für das zweite Halbjahr 2012 im Jahr 2013.   
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Ordentliche Aufwendungen 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Arbeitsvergabe an Dritte1) 724.801 230.000 703.712 473.712 

Haltung von Fahrzeugen 10.283 21.800 16.818 -4.982 

Streumittel inkl. Salz 106.432 89.500 143.183 53.683 
1) Beinhaltet Zahlungen an den AZV sowie beauftragte Dritte insbesondere für den Bereich US-Army. 
 

Arbeitsvergabe an Dritte: Die Mittel für die Vergabe der Winterdienstleistungen US an Dritte waren aufgrund 
der vermehrten Einsätze nicht ausreichend und führten zu Mehraufwendungen von knapp 400 T€. Diese kön-
nen über entsprechende Mehrerträge gedeckt werden. Darüber hinaus war auch 2013 notwendig, manuelle 
Winterdienst-Bezirke im Stadtgebiet an Dritte zu vergeben. Dies hat allein zu ungeplanten Mehraufwendungen 
in Höhe von 75 T€ in 2013 geführt.   

Haltung von Fahrzeugen: Die für externe Reparaturen und die Betriebsstoffe für die Winterdienstfahrzeuge 
waren in 2013 ausreichend und konnten auch aufgrund niedrigerer Treibstoffpreise leicht unterschritten wer-
den.  

Streumittel: Die Mittel für den Salzzukauf waren in 2013 nicht ausreichend. Hier kam es zu einer Überschrei-
tung des Planansatzes (80 T€) um knapp 32 T€. In den Zahlen enthalten sind die auf dem Gelände der Ab-
fallentsorgungsanlage und in der Salzhalle auf dem ZBH bevorrateten Mengen, die sich am 31.12.2013 auf 
knapp 1.800 Tonnen belaufen haben. Zudem mussten für die Zubereitung der Lauge die inzwischen stark ver-
teuerten Calciumchlorid-Schuppen zugekauft werden – hier wurden  22 T€ mehr verausgabt als geplant. Die 
höheren Aufwendungen spiegeln sich auch im gestiegenen Verbrauch wider (s. Kennzahlen - Laugenverbrauch).  
 

 

Kalkulatorisches Ergebnis 
 
Das kalkulatorische Ergebnis im Bereich Winterdienst ist erheblich schlechter ausgefallen (-273 T€) als bei der Planung 
angenommen. Hierzu haben vor allem Leistungen der anderen Ämter und die interne Leistungsverrechnung bei der 
Fahrzeuginstandhaltung beigetragen. 
 

Mitwirkungsleistungen Winterdienst: Für die Mitwirkung anderer städtischer Ämter beim Winterdienst sind 
im Kalenderjahr 2013 Mehraufwendungen in Höhe von 166 T€ entstanden. Die geplanten 344 T€ waren somit 
nicht ausreichend. 

 
Reparatur der Fahrzeuge: Die erforderlichen Reparaturen sowie die Auf- und Abrüstung der Winterdienst-
fahrzeuge haben Aufwendungen von insgesamt 248 T€ verursacht. Hier wurde der Plan (200 T€) um 24 % 
überschritten.  
 

 

Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist beim Regiebetrieb Reinigung inkl. der Winterdienst - unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlus-
ses aus dem Vorjahr von 154.961 € - ein positiver Jahresabschluss in Höhe von 294.440 € entstanden, der in das Folge-
jahr übertragen wird.  
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Kennzahlen 

 Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Streumittelverbrauch Salz in t 765 1.200 1.143 

K 2 Streumittelverbrauch Lauge in € 195.380 150.000 286.717 

K 3 Volleinsatztage 
 Einsatz aller manuellen und maschinellen Kräfte 11 15 11 

K 4 Teileinsatztage 
 Einsatz von mehr als 3 Fahrzeugen ohne manuelle Unterstützung 9 15 16 

K 5 Einzeleinsätze 
 Einsatz von bis zu 3 Fahrzeugen zum punktuellen Räumen u. Streuen 27 30 21 

 

 

 

 

Teilbudget Toilettenanlagen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Anteilige ordentliche Erträge 10 0 5 5 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 99.617- 108.324- 102.918- -5.406 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 99.607- 108.324- 102.913- 5.411 

Veranschlagtes kalkulatorisches Ergebnis 19.937- 21.130- 26.936- -5.806 

Veranschlagtes Sonderergebnis 0 0 0 0 

Veranschlagtes Gesamtergebnis 119.544- 129.454- 129.849- -395 

 
 

Ordentliche Aufwendungen 

darunter: Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Aufwendungen für Nette Toilette 27.155 23.500 20.660 4.638 

 
 
Abschlussbuchungen 
 
Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses aus dem Vorjahr von 38.105 € - ein positiver 
Jahresabschluss in Höhe von 44.721 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
  



TH 70 Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
 

Seite | 16 
 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Teilhaushalt 70 gesamt 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 31.000- 129.150- 56.498- 97.550- 

Betriebsgeräte 347.100- 547.800- 348.372- 505.700- 

Fahrzeuge 1.560.000- 680.900- 2.064.164 137.140- 

Summe 1.938.100- 1.357.850- 2.469.034- 740.390- 

 
 
Die Zahlungen verteilen sich auf folgende Bereiche: 
 
Kernamt 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 3.900- 7.518- 0 

Betriebsgeräte 0 4.100- 1.556- 0 

Summe 0 8.000- 9.074- 0 

 

Zentralwerkstätten 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 0- 5.784- 0 

Betriebsgeräte 8.100- 96.000- 32.220- 50.200- 

Fahrzeuge 0 35.000- 6.327- 28.670- 

Summe 8.100- 131.000- 44.331- 78.870- 

 

Regiebetrieb Reinigung 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 0- 238- 0 

Betriebsgeräte 200.000- 94.100- 216.496- 64.700- 

Fahrzeuge 0 111.500- 26.539- 84.900- 

Summe 200.000- 205.600- 243.273- 149.600- 
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Erläuterungen 
 
Betriebsgeräte 

Beschafft wurden u. a.   

Streuer und Schneepflug 67.400 €  

Soletank für LW 36 42.800 €  

Streuer für U5 27.600 €  

Streuer und Keilräumschild für Geräteträger AM121 22.600 €  

Papierkörbe und Hundekottütenspender 17.000 €  

Schneepflug für LW 15n 16.400 €  

Laubblasvorbau für U5 10.000 €  

Sonstige Betriebsgeräte 12.700 €  

 

Fahrzeuge 

Aufbauten für zwei Transporter   

 

 

Abfallwirtschaft 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 31.000- 125.250- 42.958- 97.550- 

Betriebsgeräte 139.000- 353.600- 99.656- 390.800- 

Fahrzeuge 1.560.000- 534.400- 2.031.298- 23.570- 

Summe 1.730.000- 1.013.250- 2.173.912- 511.920- 

 

Erläuterungen 
 
Büro-/EDV-Ausstattung 

Beschafft wurden u. a.   

Neues Wiegedatenprogramm 31.000 €  

Digitalisierung von Daten 6.100 €  

Betriebsgeräte 

Beschafft wurden u. a.   

Altkleidercontainer 70.000 €  

Mulden/Presscontainer 53.000 €  

Spinde 24.000 €  

Verschiedene Betriebsgeräte für die AEA 17.100 €  

Fahrzeuge 

6 Müllfahrzeuge 1.486.400 €  

Verladebagger 262.000 €  

Trommelsieb 199.600 €  

3 PKW‘s 48.000 €  

Anhänger 31.200 €  
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Einnahmen aus Veräußerung  

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Einzahlungen 0 25.000 31.409 0 

Summe 0 0 11.490 0 

 

 

Schadenersätze 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Einzahlungen 0 0 16.422 0 

Summe 0 0 16.422 0 

 

 

 

  



TH 70 Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 

Seite | 19  
 

Baumaßnahmen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 1.329.000- 1.319.000- 1.433.155 94.700- 

Aktivierte Eigenleistungen 6.000- 0- 8.118- 0 

Summe 1.335.000- 1.319.000- 1.441.273- 94.700- 

 
 
Die Zahlungen fielen für folgende Einzelmaßnahmen an: 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.70001110: Brandmeldeanlage Zentralbetriebshof 120.000- 0 39.212- 80.700- 

8.70001210: Erneuerung Umkleiden und Duschen im Erdgeschoss 56.000- 0 31.099- 0 

8.70001211: Erneuerung Umkleiden, Duschen , WC’s Damen Kantine 25.000- 0 15.177- 0 

8.70001310: Neubeschrankung Zentralbetriebshof 0 25.000- 0 0 

8.70110911: Umsetzung Toilettenkonzept 40.000- 0 0 0 

8.70211110: Bau einer Müllverladehalle 1.094.000- 1.145.000- 2.026.722- 0 

8.70211310: Neugestaltung Pforte Abfallentsorgungsanlage 0 135.000- 26.902 0 

8.70311310: Notstromeinspeisung Tankstelle 0 14.000- 0 14.000- 

 
Erläuterungen 
 
Brandmeldeanlage Zentralbetriebshof: 
Maßnahme wurde erst 2013 begonnen, daher Mittelübertragung ins Folgejahr i. H. v. 80.700 €. 
 
Neubeschrankung Zentralbetriebshof: 
Hier ist der Abstimmungsprozess u.a. mit Amt 81 hinsichtlich einer eventuellen Geländeerweiterung noch nicht abge-
schlossen. Daher wurde die Maßnahme zurückgestellt.  
 
Bau einer Müllverladehalle 
Neubau einer Müllverladehalle auf dem Gelände der AEA damit die Umladung der Abfälle genehmigungskonform, be-
triebssicher sowie wirtschaftlich und den logistischen Anforderungen entsprechend durchgeführt werden kann  
(DS 0346/2011/BV). 
 
Notstromeinspeisung Tankstelle: 
Maßnahme verzögert sich, Übertragung der Mittel i. H. v. 14.000 €.  
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 22013!  Gesamtüberblick 

 Mit der Neugründung des Amtes für Wirtschaftsförderung im September 2007 wurden die Weichen für 
eine mittelstandsorientierte Wirtschaftsförderung gelegt. Im Jahr 2013 wurde die praktische und mittel-
standsorientierte Dienstleistung Wirtschaftsförderung weiter ausgebaut und intensiviert.  

Das Amt bestand seit Mitte des Jahres 2013 aus vier Teams - Einzelhandel, Ansiedlung/Bestandspflege, 
Großprojekte sowie Netzwerke/Kommunikation. Mit der Umstrukturierung (Gründung Team „Großprojek-
te“) wurde den gegebenen Entwicklungen Rechnung getragen, um die Interessen der Wirtschaft bei den 
großen Stadtentwicklungsprojekten (u. a. Bahnstadt, Konversion) adäquat wahrnehmen zu können. 

Schwerpunkte im Jahr 2013 waren insbesondere die bedarfsgerechte, aktive und mittelstandsnahe Be-
standspflege, die weitere Umsetzung der Empfehlungen des Innenstadtforums, die Nahversorgung in den 
Stadtteilen, die Wirtschaftsflächenentwicklung und -sicherung (insbesondere im Rahmen des Konversions-
prozesses), die Unterstützung des Mittelstands bei der Suche nach qualifizierten Nachwuchskräften, die 
Weiterentwicklung der strategischen Kommunikation mit mittelständischen Unternehmen sowie die Ver-
stärkung und sinnvolle Erweiterung zielgruppenspezifischer Netzwerke.  

Begonnene Projekte und Maßnahmen wurden fortgesetzt sowie die Dienstleistung Wirtschaftsförderung 
für kleine und mittelständische Unternehmen zielgruppenspezifisch weiterentwickelt.  

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 2012: Planstellen: 8,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 10,85* 

2013: Planstellen: 10,5 Ist zum Stichtag 31.12.: 12,94 

 

 * Vorübergehender Personalmehrbedarf durch Besetzung einer Stelle im Vorgriff auf ihre Schaffung im 
Haushalt 2013/2014 und Auffangen von Arbeitsspitzen im Zusammenhang mit dem Konferenzzentrum 
sowie im Sekretariat. 

  

 
Aufgabenübersicht 

 57.10 

 

Wirtschaftsförderung (mittelständische Wirtschaft, Einzelhandelsstandort und Unternehmens-
kommunikation)  
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 0 0 5.000 5.000 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 3.809 0 12.160 12.160 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 95 0 0 0 

Ordentliche Erträge 3.904 0 17.160 17.160 

Personalaufwendungen 688.542- 769.100- 787.359- 18.259 

Versorgungsaufwendungen 1.515- 1.500- 17.574- 16.074 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 259.016- 285.000- 335.264- 50.264 

Planmäßige Abschreibungen 134.408- 7.620- 10.828- 3.208 

Transferaufwendungen 49.414- 0- 39.976- 39.976 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 31.657- 25.000- 35.782- 10.782 

Ordentliche Aufwendungen 1.164.552- 1.088.220- 1.226.783- 138.563 

Ordentliches Ergebnis 1.160.648- 1.088.220- 1.209.623- -121.403 

Erträge aus internen Leistungen 16.465 16.000 16.000 0 

Aufwendungen für interne Leistungen 279.072- 292.194- 291.702- -492 

Kalkulatorische Kosten 7.170- 1.360- 1.921- 561 

Kalkulatorisches Ergebnis 269.777- 277.554- 277.623- -70 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 1.430.425- 1.365.774- 1.487.246- -121.473 

Außerordentliche Aufwendungen 140- 0 514- 514 

Sonderergebnis 140- 0 514- -514 

Gesamtergebnis 1.430.565- 1.365.774- 1.487.760- -121.986 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Aufwendungen 

Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 2013 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
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Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

darunter 

Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Bestandspflege 49.794 53.000 53.523 523 

Strategisches Gewerbeflächenkonzept1) 19.126 20.000 46.579 26.579 

Standortwerbung2) 40.926 17.000 6.767 -10.233 

Handwerksförderung 770 10.000 1.119 -8.881 

Stadtteile/Nahversorgung 13.485 20.000 22.655 2.655 

Innenstadt3) 114.459 86.000 58.086 -27.914 

Veranstaltungen 24.778 24.000 70.234 46.234 

Nachwuchsoffensive4) 31.693 45.000 15.399 -29.601 

Summe 295.033 275.000 274.361 -639 

Nachrichtlich: Aufwand für Projekt „Neues Konferenzzentrum“5) 12.708 0 98.675 98.646 
 

1) Das Ergebnis enthält eine Beteiligung an der Studie „Innovation und Produktion“ des Technologieparks Heidelberg. 
2) Im Ergebnis 2012 enthalten sind 24.487 € für die Teilnahme an der Expo-Real in Kooperation mit der Metropolregion. Auf Grund des Sachzusammenhangs 

sind die Mittel für die Expo Real ab 2013 im Teilhaushalt Konversion enthalten. 
3) Mittel für die Umsetzung der Maßnahmen zur Innenstadtentwicklung sind bei Amt 66 im Finanzhaushalt vorgesehen. Für den Innenstadtkümmerer sind seit 

2013 entsprechende Personalaufwendungen im Budget des Amtes 80 enthalten. Das Ergebnis 2012 enthält hierfür noch 43.500 €. 
4) Mittel zur Verstärkung von Aktivitäten zur Gewinnung von Berufsnachwuchs für kleine und mittelständische Unternehmen. 
5) Sachaufwand für Verfahrensphase 1 (Bedarfsermittlung) 
 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des positiven Jahresabschlusses des Vorjahres in Höhe von 204 € ein negativer 
Jahresabschluss in Höhe von 19.640 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird.  
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 57.10 Wirtschaftsförderung (mittelständische Wirtschaft, Einzel-
handelsstandort und Unternehmenskommunikation) 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Stärkung der mittelständischen Wirtschaft Kennzahl 

    

  Sicherung der Standortentwicklung für die mittelständische Wirtschaft, insbeson-
dere im Rahmen des Konversionsprozesses. 

K1 

   Wahrnehmung der Wirtschaftsinteressen bei großen Stadtentwicklungsprojekten. 
Insbesondere dem Konversionsprozess wurde durch die amtsinterne Umstrukturie-
rung (Team Großprojekte) Rechnung getragen.  

Hierdurch können gezielt die Interessen der mittelständischen Wirtschaft in den 
Steuerungsrunden wahrgenommen und eingebracht werden. 

Konkrete Profilbildung bzgl. Wirtschaftskonzepte für die einzelnen Konversionsflä-
chen und zur Entwicklung von Wirtschaftsflächen wird im dialogischen Planungs-
prozess eingebracht. 
 

 

  Weiterentwicklung der Mittelstandoffensive zu einem Dauerinstrument der wachs-
tumsorientierten Bestandspflege. 

 

   Die Mittelstandsoffensive hat sich seit ihrer Gründung zu einem qualifizierten In-
strument der Bestandspflege weiterentwickelt. Durch intensive Gespräche mit den 
betroffenen Unternehmen hat sich herauskristallisiert, dass die Probleme kleiner 
Unternehmen struktureller Natur und häufig nicht krisenbedingt sind. 

Das Netzwerk wurde im Jahr 2013 durch die Zusammenarbeit mit den Wirtschafts-
senioren („Senioren helfen Junioren“) weiter (Anzahl vermittelter Kontakte ca. 
zehn) ausgebaut und in Heidelberg als qualifiziertes Netzwerk für kleine und mit-
telständische Unternehmen etabliert. 
 

 

  Unterstützung von Existenzgründungen durch das Angebot von Expertenberatun-
gen als Partner des StarterCenters der IHK. 

 

   Die Wirtschaftsförderung ist enger Kooperationspartner des StarterCenters der IHK 
Rhein-Neckar durch Vermittlung persönlicher Kontakte (Anzahl ca. 15).  

Darüber hinaus wurde der Existenzgründungstag der Metropolregion Rhein-Neckar 
durch Teilnahme und Werbung aktiv unterstützt. 
 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Ziel 2 Strategische Weiterentwicklung und Stärkung des Einzelhandelsstandortes. Kennzahl 

    

  Erstellung und schrittweise Umsetzung eines Nahversorgungskonzeptes für Heidel-
berg und seine Stadtteile. 

K2 

   Im Jahr 2013 wurde das Nahversorgungskonzept für die Stadt Heidelberg erarbei-
tet. Dieses gibt einen Überblick über die wohnungsnahe Versorgung in der Ge-
samtstadt Heidelberg sowie den Stadtteilen und bewertet, ob ausreichend Ein-
kaufsmöglichkeiten für Güter des täglichen Bedarfs fußläufig erreichbar sind. Zu-
dem gibt es konkrete Handlungsempfehlungen für die Zukunft. 

Um belastbare Ergebnisse zu erzielen und eine hohe Akzeptanz zu erreichen, wur-
de bei Erstellung ein mehrstufiges Verfahren gewählt. Zunächst erfolgte die Unter-
suchung der Nahversorgungssituation durch einen Gutachter, anschließend wurde 
eine ortskundige Bewertung durch die Stadtverwaltung eingebracht.  
Das methodische Vorgehen wurde zudem durch die Einbindung aller Bezirksbeiräte 
in den Erstellungsprozess erweitert.  
 

 

  Standortentwicklung im neuen Stadtteil Bahnstadt für ein Fachmarkt- und Nahver-
sorgungszentrum. 

 

   Aktive Mitwirkung bei den Verhandlungen mit den Investoren für ein Fachmarkt-
und Nahversorgungszentrum in der Bahnstadt. 
 

 

  Einführung von Social Media als Kommunikationsinstrument für und mit dem Ein-
zelhandel (in Kooperation mit Pro Heidelberg e. V.). 

 

   Die Aufgaben des Citymarketingvereins Pro Heidelberg e. V. sind eng mit der städ-
tischen Wirtschaftsförderung verknüpft.  

Um Heidelberg als Einzelhandelsstandort nachhaltig und wettbewerbsfähig weiter-
zuentwickeln sind moderne Kommunikationsformate zwischen Kunden und Han-
del unumgänglich. Für das aktive Marketing hat die Wirtschaftsförderung daher 
mit Pro Heidelberg e. V. das Projekt „Web 2.0 im Einzelhandel“ im Jahr 2012 ins 
Leben gerufen und im Jahr 2013 durch aktive Teilnahme und Ausweitung der Kon-
takte strategisch weiter ausgebaut.  
 

 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 
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Ziel 3 Förderung des Dialogs zwischen Unternehmen, wirtschaftsnahen Institutionen, Politik und 
Stadtverwaltung. 

Kennzahl 

   K3 

  Konzeption und Einführung mind. eines neuen Kommunikationsformates für den 
Mittelstand. 

 

   Die Wirtschaftsförderung der Stadt Heidelberg hat, gemeinsam mit dem Deutschen 
Institut für Urbanistik (Difu), am 24./25. Januar 2013 die zweitägige Fachtagung 
„Wirtschaftsflächen der Zukunft“ veranstaltet. Zahlreiche Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus der Wirtschaft, Wissenschaft sowie der Kommunalpolitik (> 150 
Personen) waren an beiden Tagen vertreten.  

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Frage, wie sich die Standortanforde-
rungen von Unternehmen verändern und welche Strategien und Ansätze zur Stan-
dortentwicklung sich in der kommunalen Praxis bewährt haben. 
 

 

  Nutzung von web2.0 zur Qualifizierung der Dienstleistung Wirtschaftsförderung 
sowie Professionalisierung der Unternehmen. 

 

   Sukzessive Sensibilisierung mittelständischer Unternehmen für das moderne Kom-
munikationsformat, u. a. durch aktive Teilnahme auf Plattformen (u. a. XING) und 
Behandlung des Themenschwerpunktes auf diversen Kommunikationsplattformen 
(u. a. Branchentreffen Einzelhandel) zur Sensibilisierung kleiner und mittelständi-
scher Unternehmen. 
 

 

 

Ziel 4 Frühzeitige Unterstützung des Mittelstandes bei der Rekrutierung von Nachwuchskräften. Kennzahl 

    

  Einführung von Social Media als Kommunikationsinstrument der Nachwuchsoffen-
sive. 

 

   Für die Heidelberger Ausbildungstage wurde erstmals eine Facebook-Seite in Ab-
stimmung mit dem Amt für Öffentlichkeitsarbeit erstellt.  

Im Jahr 2013 wurde die Seite im Vorfeld zu den Ausbildungstagen beworben und 
durch Vorstellung einzelner Unternehmen aktiv in die Öffentlichkeitsarbeit für die 
Veranstaltung einbezogen. 
 

 

  Konzeption und Einführung eines weiteren, auf Berufsnachwuchs ausgerichteten 
mittelstandsnahen Unterstützungsprojekts. 

 

   Konzeption und erstmalige erfolgreiche Durchführung des Kooperationsprojektes 
„Move for your future! Welcome to Heidelberg“ zur Gewinnung spanischer 
Nachwuchskräfte für eine Ausbildung in einem Heidelberger Unternehmen (KMU). 
Kooperationspartner vor Ort ist die Auslandshandelskammer in Madrid (AHK).  

Im Jahr 2013 wurde zehn Personen in Madrid ausgewählt. Fünf Personen haben 
eine Ausbildung eine Heidelberg begonnen, zwei weitere Personen nehmen im 
Jahr 2014 ein Studium in Heidelberg auf.  

Aktuell ist die Fortsetzung 2014 in Bearbeitung, gemeinsam mit den Projektpart-
nern vor Ort der Auslandskammer in Madrid sowie der Zentralen Auslands- und 
Fachvermittlung der Bundesagentur für Arbeit.   

 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 
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Ziel 5 Vorbereitung einer Entscheidungsgrundlage für ein Neues Konferenzzentrum. Kennzahl 

    

  Leitung der Geschäftsstelle des Koordinationsbeirats Neues Konferenzzentrum, 
gemeinsam mit der Heidelberg Marketing GmbH. 

 

   Die Projektfederführung „Neues Konferenzzentrum“ und die Geschäftsstelle sind 
in der „zweiten Phase“ faktisch in die Verantwortung der Heidelberg Marketing 
GmbH übergegangen. 
 

 

  Steuerung und Organisation des Beteiligungsverfahrens zur Bedarfsanalyse und 
Standortsuche, gemeinsam mit der Heidelberg Marketing GmbH. 

 

   Siehe M1  

 
 

Kennzahlen 

 Ergebnis  
2012 

Plan 
2013 

Ergebnis 
2013 

K 1 Stärkung mittelständische Wirtschaft    

Firmenkontakte pro Jahr vor Ort1) - Mind. 50 50 

Zahl der Coachingfälle Mittelstandsoffensive1) - Mind. 8 8 

K 2 Strategische Weiterentwicklung des Einzelhandels-  
 standortes    

Firmenkontakte der Bestandspflege pro Jahr 500 Mind. 500 500 

K 3 Unternehmenskommunikation    

Branchentreffen je Zielbranche (Einzelhandel, Hotelle-
rie/Gastronomie, Handwerk) 1 1 1 

Wirtschaftskonferenzen 3 3 4 

Unternehmensbesuche mit Oberbürgermeister 5 5 5 

Unternehmensbesuche durch die Amtsleitung 20 25 25 
1) Kennzahlen wurden neu aufgenommen. 

 

 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

Die Ansätze für die Beschaffung von beweglichem Vermögen sind gegenseitig deckungsfähig. 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 0 300- 12.694- 0 

Summe 0 300- 12.694- 0 

 

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Leitung: 

Alexander Thewalt 
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 22013!  Gesamtüberblick 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Jahr 2013 war geprägt von der intensiven konzeptionellen, planerischen und verkehrsrechtlichen Be-
gleitung verschiedener Großprojekte in der Stadt.  

Mobilitätsnetz Heidelberg 2020 
Die Planungen für die Teilprojekte Bahnstadt, Pfaffengrund Eppelheimer Straße und Haltestelle Haupt-
bahnhof Nord wurden im Jahr 2013 begonnen. Es fanden zahlreiche Bürgerbeteiligungs- und Informati-
onsveranstaltungen statt. Die Fördermittelanträge für die ersten drei Teilprojekte sowie der Rahmenantrag 
wurden im März 2013 an das Ministerium für Verkehr und Infrastruktur Stuttgart (MVI) übergeben. Der 
Planfeststellungsbeschluss für den Bau der Straßenbahn Im Neuenheimer Feld wird im Jahr 2014 erwartet.  

Konversion 
Hinsichtlich der verkehrlichen Belange war das Amt für Verkehrsmanagement im interdisziplinären Entwick-
lungsprozess intensiv eingebunden. Alle Verkehrsarten wurden dabei gleichermaßen betrachtet; dabei er-
folgte eine verkehrsgutachterliche Unterstützung. Im Jahr 2013 stand das Konversionsgebiet Südstadt 
(Campbell Barracks/Mark Twain Village) im Focus und wurde intensiv in den Bürgerbeteiligungsveranstal-
tungen begleitet. Im Jahr 2014 wird voraussichtlich das Areal des Hospital näher betrachtet.  

Bahnstadt 
Auf Grundlage des aktualisierten Verkehrsmengengerüsts wurden Vorplanungen für die Grüne Meile, 
Czernyring (Straße und Straßenbahn), Eppelheimer Straße sowie kleinere interne Erschließungsstraßen be-
gonnen. Diese werden in den nächsten Jahren bis zur Ausführungsreife begleitet. Das Parkraumbewirt-
schaftungskonzept wurde erstellt und im November von den Gremien beschlossen.  
 

Daneben wurden insbesondere folgende Projekte fortgeführt und bearbeitet: 

Beschleunigung des ÖPNV 
Die Beschleunigung von Bus- und Straßenbahnen wird weiter betrieben. Die im gesamten Stadtgebiet 
durchgeführten Busbeschleunigungsmaßnahmen werden voraussichtlich im Jahr 2015 abgeschlossen sein. 
Auf Basis des Gutachtens zur Analyse des Optimierungspotenzials zur Beschleunigung des Straßenbahnver-
kehrs wird herausgearbeitet, mit welchen Mitteln in räumlicher, technischer und organisatorischer Hinsicht 
eine verbesserte Abwicklung des Heidelberger Straßenbahnverkehrs möglich ist und welche steuerungs-
technischen Voraussetzungen an bestehenden oder auch neuen Lichtsignalanlagen geschaffen werden 
müssen.  
Nahverkehrsplan  
Der Nahverkehrsplan Heidelberg wird im Rahmen der Novellierung des Personenbeförderungsgesetzes und 
der im Verbundgebiet des VRN anstehenden Fortschreibung der Nahverkehrspläne evaluiert und fortge-
schrieben. Analog zum Vorgehen 2003 und 2004 werden die entsprechenden Gutachten zentral über die 
VRN GmbH vergeben, so dass der Nahverkehrsplan für die Aufgabenträger im Verbundgebiet bis Ende 
2014 erstellt werden kann.  

Verkehrsentwicklungsplan (Gesamtverkehrskonzeption) 
Für die Evaluation vorhandener Leitplanungen/Planwerke sowie Neukonzeptionen eines Verkehrsentwick-
lungsplanes sind im Jahr 2014 vorbereitende Arbeiten zum strukturierten Vorgehen und zur Einleitung der 
notwendigen Schritte vorgesehen. 

Bebauungspläne 
Bebauungspläne (z. B. Nahversorgungszentrum und Kino in der Bahnstadt, Energiepark und Netto im Pfaf-
fengrund, Medizinisches Versorgungszentrum in Rohrbach-Süd) wurden ämterübergreifend abgestimmt, 
begleitet und hinsichtlich der verkehrlichen Belange fachplanerisch betreut.  
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 Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur und Imagekampagne RadKULTUR 
Anlässlich der Landesauszeichnung „Fahrradfreundliche Stadt Baden-Württemberg“ im Jahr 2012 wurden 
u. a. folgende Verbesserungen der Radverkehrsstrukturmaßnahmen vorgenommen:  
In der Mannheimer Straße entlang des Neckars wurden im Herbst Fahrrad- und Schutzstreifen markiert; die 
Radverbindung vom Neckarmünzplatz zum Karlstor wird Anfang des Jahres 2014 realisiert. Daneben er-
folgte eine sukzessive Öffnung von Einbahnstraßen für Radfahrer in Gegenrichtung, die zuvor von Ver-
kehrsbehörde und Polizei geprüft wurden. Außerdem wurden an neuralgischen Stellen in der Stadt Fahr-
radabstellanlagen eingerichtet. Beispielhaft seien benannt: Hauptbahnhof Nord (98 Plätze), Plöck vor Uni-
versitätsbibliothek (102 Plätze), vor dem Bürgeramt Kirchheim und am Neckarmünzplatz. 
Im Rahmen der Landesinitiative RadKULTUR wurden im Jahr 2013 umfangreiche Kommunikationsmaß-
nahmen für den Radverkehr durchgeführt. Die Zusammenarbeit von Land und Stadt ermöglichte eine um-
fassende Marketingkampagne, die das Radfahren und die Rücksichtnahme der Verkehrsteilnehmerinnen 
und Verkehrsteilnehmer in Heidelberg weiter fördern sollen. Um dauerhafte Effekte aus derartigen weichen 
Maßnahmen zu erreichen, wird eine Fortsetzung der Maßnahmen auch in den kommenden Jahren ange-
strebt.  

Verkehrskonzept Rohrbach-West 
Das Verkehrskonzept Rohrbach-West konnte mit intensiver Bürgerbeteiligung zu einem guten Abschluss 
gebracht werden. Die sich daraus ergebenden Maßnahmen müssen in der Folge herausgearbeitet, bewer-
tet und sukzessive umgesetzt werden.  

 

 
Mitarbeiter/-innen 

 2012: Planstellen: 46,5  Ist zum Stichtag 31.12.: 51,8* 

2013: Planstellen: 48,0  Ist zum Stichtag 31.12.: 52,6* 

 * Die erhöhte Personalzahl ergibt sich u.a. durch entsprechende Mehrbedarfe zur Abwicklung des Mobili-
tätsnetzes Heidelberg und der ÖPNV-Beschleunigung sowie durch einen Personalüberhang im Bereich des 
GVD und eine temporäre Unterstützung im Sekretariat. 

  
 

 
Aufgabenübersicht 

 12.21 

51.10 

54.10 

54.20 

54.30 

54.40 

54.60 

54.70 

Verkehrswesen 

Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, Verkehrsplanung und Stadterneuerung 

Gemeindestraßen 

Kreisstraßen 

Landesstraßen 

Bundesstraßen 

Parkierungseinrichtungen 

Verkehrsbetriebe/Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 
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Schlüsselprodukte 

 Produktgruppe 51.10 Verkehrsplanung 

Konzeptionelle Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur in der Bahnstadt. 
 

Produktbereich 54 Verkehrsflächen und –anlagen / ÖPNV 

Großprojekt Mobilitätsnetz Heidelberg: Weiterentwicklung der einzelnen Teilprojekte und Beglei-
tung der Zusammenführung zur Bewilligung der Fördermittel. 
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I. Gesamtbudget  

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 210.898 166.960 190.200 23.240 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 1.828.058 1.855.000 1.785.595 -70.405 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 85.224 60.000 100.277 40.277 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 67 67 

Aktivierte Eigenleistungen, Bestandveränderungen 200 69.100 61.985 -7.115 

Sonstige ordentliche Erträge 1.681.113 1.701.670 1.771.397 69.727 

Anteilige ordentliche Erträge 3.805.493 3.852.730 3.908.521 55.791 

Personalaufwendungen 3.164.052- 3.184.400- 3.252.964- 68.564 

Versorgungsaufwendungen 12.949- 12.100- 42.184- 30.084 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.631.395- 1.818.630- 1.620.800- -197.830 

Planmäßige Abschreibungen 2.471.695- 1.342.840- 1.684.105- 341.265 

Transferaufwendungen 650.954- 678.470- 666.780- -11.690 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 327.664- 625.050- 763.054- 138.004 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 8.258.709- 7.661.490- 8.029.887- 368.397 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.453.216- 3.808.760- 4.121.366- -312.606 

Erträge aus internen Leistungen 2.020 0 2.257 2.257 

Aufwendungen für interne Leistungen 3.022.637- 2.830.918- 2.926.202- 95.284 

Kalkulatorische Kosten 540.136- 535.960- 430.869- -105.091 

Kalkulatorisches Ergebnis 3.560.753- 3.366.878- 3.354.814- 12.064 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 8.013.969- 7.175.638- 7.459.417- -283.779 

Außerordentliche Aufwendungen 3.078- 0 15.816- 15.816 

Sonderergebnis 3.078- 0 15.816- -15.816 

Gesamtergebnis 8.017.046- 7.175.638- 7.475.233- -299.595 

 

Erläuterungen 

Ordentliche Erträge 

Öffentlich-rechtliche Entgelte 

Öffentlich-rechtliche Entgelte Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Gebühren aus Parkscheinautomaten1) 956.572 1.025.000 885.732 -139.268 

Verkehrsrechtliche Gebühren/Sondernutzungen 411.706 420.000 431.809 11.809 

Verwaltungsgebühren2) 459.780 410.000 467.054 57.054 

Summe 1.828.058 1.855.000 1.784.595 -70.405 
 

 
1) Das mit Änderungsantrag zum Doppelhaushalt 2013/2014 gewünschte Handyparken und die damit angenommenen  
Mehreinnahmen wurden nach Prüfung durch die Verwaltung und im Einverständnis mit dem Gemeinderat nicht um-
gesetzt (s. dazu auch DS 0163/2013/BV). Wegen der Bauarbeiten in der Bahnhofstraße und der umfangreichen Gleis-
sanierung im Neckartal reduzierten sich die Einnahmen aus Parkscheinautomaten. Während der Dauer des Schienener-
satzverkehrs entfiel der Willy-Brandt-Platz als Parkfläche und konnte nicht bewirtschaftet werden.  
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2) Die Einnahmen bei den Verwaltungsgebühren für verkehrsrechtliche Genehmigungen überschritten durch die starke 
Bautätigkeit den Ansatz um rund 30.000 €. Auch bei den Verwaltungsgebühren aus den Bußgeldbescheiden für Ver-
warnungen im ruhenden Verkehr konnte eine Steigerung von rund 27.000 € erzielt werden.   

 

Sonstige ordentliche Erträge 

Sonstige ordentliche Erträge Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Bußgelder 1.679.446 1.700.000 1.761.624 61.624 

Erträge aus der Auflösung von sonstigen Sonderposten 1.667 1.670 1.667 -3 

Andere sonstige ordentliche Erträge 0 0 9.772 9.772 

Summe 1.681.113 1.701.670 1.771.397 69.727 
 

 
 
 

Ordentliche Aufwendungen 

Personalaufwendungen, Versorgungsaufwendungen 

Aufgrund einer Änderung des Kontenplans Baden-Württemberg im Jahr 213 stimmen Ansatz und Ergebnis im Bereich 
der Versorgungsaufwendungen nicht überein. Bei der Planung für den Haushalt 2013 konnte die damit einhergehende 
Verschiebung zwischen Personal- und Versorgungsaufwendungen noch nicht berücksichtigt werden. 
 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Unterhaltung des beweglichen und unbeweglichen Vermögen1) 1.244.875 1.335.060 1.119.308- -215.752 

Bewirtschaftung der Grundstücke, Mieten 3.252 2.000 8.769- 6.769 

Haltung von Fahrzeugen 14.256 15.000 20.843- 5.843 

Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen2) 369.012 466.570 471.879- 5.309 

Summe 1.631.395 1.818.630 1.620.800 -197.830 

 
1) Die Beauftragung zu Markierungsarbeiten in der Sandhäuser Straße in Höhe von rund 100.000 € erfolgte im Frühjahr 

2014. Der vollständige Mittelabfluss wird im Jahr 2014 erfolgen. Die zur Verfügung gestellten Mittel zur Umsetzung 
von Klein- bzw. Sofortmaßnahmen zur Verbesserung des Radverkehrs in Höhe von 50.000 € wurden überwiegend zur 
Kostendeckung von Maßnahmen für die Kommunikations- und Marketingkampagne zur Förderung einer fahrrad-
freundlichen Mobilitätskultur in Heidelberg (RadKULTUR) verwendet, da für die Umsetzung von Kleinmaßnahmen ein 
planerischer Vorlauf erforderlich ist (dazu auch im Finanzhaushalt 50.000 € vorgesehen).  
 

2) In 2013 enthalten sind 70.000 € als Beitrag der Stadt Heidelberg für die Kommunikations- und Marketingkampagne 
zur Förderung einer fahrradfreundlichen Mobilitätskultur in Heidelberg (RadKULTUR). Für die umfangreich im Berichts-
jahr stattgefundenen Aktivitäten wie z.B. Auftaktveranstaltung zur RadKULTUR, Durchführung des Projekts Deutsch-
land mit Rad und Internet entdecken, Veranstaltung im Rahmen des Aktionstages „Lebendiger Neckar“ u. v. m. wur-
den insgesamt rund 110.000 € verausgabt. Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch Minderausgaben bei 
Kleinmaßnahmen zur Verbesserung des Radverkehrs. Im Rahmen der Umsetzung der Beschlüsse zum Haushalt 
2013/2014 zur Haushaltskonsolidierung wurde auf die Machbarkeitsstudie „KOMM“ verzichtet. Für das Projekt Stadt 
– Land - Rad ehemals „In 80 Tagen um die Welt“ wurde über einen Kooperationsvertrag zwischen ADFC, den Firmen 
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Matchrider UG und Sebastian Weimann – film+design+education die Entwicklung und Fortschreibung eines Internet-
portals, der dazugehörenden Software sowie der thematischen Inhalte zum Projekt Deutschland mit Rad und Internet 
entdecken festgeschrieben. Die Kosten dafür betrugen 45.000 €. Im Rahmen des Mobilitätsmanagements wurden In-
formationsmappen beim Zu- und Umzug für Neubürger erstellt und ausgehändigt. Für die Installation von Auskunfts-
monitoren in öffentlichen Gebäuden wie z. B. Rathaus, Theater, Stadtbücherei, Bürgeramt Mitte wurde eine Software 
für die Echtzeitauskunft von Abfahrtszeiten des ÖPNV entwickelt. Im Rahmen der Aktivitäten Pilotstadt AGFK wurde 
das Projekt „Neckartal-Radweg“ mit rund 3.000 € gefördert. Am 13.11.2013 wurde zwischen den Anrainerkommu-
nen entlang des Neckartal-Radwegs sowie der Tourismus Marketing GmbH Baden-Württemberg (TMBW) eine Marke-
tingkooperation geschlossen. Ziel ist die Förderung des Fahrradtourismus durch eine einheitliche und professionelle 
Vermarktung mit Einrichtung einer Geschäftsstelle im Rahmen der Mitgliedschaft bei der AGFK. 

 

Transferaufwendungen 

darunter Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Umlage an den ZRN1) 526.658 550.470 538.851 -11.619 

Weiterleitung Zuschuss für den ÖPNV gem. § 28 FAG2) 99.296 100.000 99.929 -71 

Zuschuss für verkehrspädagogische Projekte Dritter3) 25.000 28.000 28.000 0 

Summe 650.954 678.470 666.780 -11.690 

 
1) Gem. Wirtschaftsplan. 

2) Weiterleitung Zuweisung im Rahmen FAG an SWH zur Förderung von Maßnahmen des ÖPNV. 

3) 20.000 € standen zur Unterstützung verkehrspädagogischer Projekte zur Verfügung. Mit diesen Mitteln wurden durch 
den ADFC an diversen Heidelberger Schulen die Projekte Rollermobil, Schulradler, Beleuchtungsaktionen und Grund-
schulprojekttage durchgeführt.  
Mit 8.000 € wurde die sozialpädagogische Begleitung Langzeitarbeitsloser im Zusammenhang mit dem Pilotprojekt 
des VbI „Fahrradparken am Hauptbahnhof“ bezuschusst. Durch Bürgerarbeitsplätze erfolgte ein wirksames Park-
platzmanagement an vier Abstellplätzen um den Hauptbahnhof herum im Hinblick auf Platz sparendes Parken von 
Fahrrädern oder Säuberungsaktionen. 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Dargestellt werden hier nur die bei Konto 4429 4000 Rechts- und Beratungskosten geplanten und gebuchten Beträge. 
Für die einzelnen Planungen sind daneben ggf. noch andere Sachaufwendungen angefallen. 

darunter für Rechts- und Beratungskosten Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Mobilitätsnetz1) 17.791 150.000 275.211 125.211 

Planfeststellungsverfahren Straßenbahn Ins Neuenheimer Feld 833 10.000 1.150 -8.850 

Verkehrsmodell/Verkehrsentwicklungsplan 2) 8.705 33.000 31.917 -1.083 

Fortschreibung Nahverkehrsplan 3) 0 20.000 0 -20.000 

Datengrundlage für Straßenplanungen (Vermessung, Zählung) 4) 0 10.000 0 -10.000 

Neugestaltung Dossenheimer Landstr. einschließlich Anbindung Gewer-
begebiet Im Weiher (Stadt und RNV) 

0 30.000 8.971 -21.029 

Sicherheitsaudits 0 8.000 2.720 -5.280 
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noch: 
darunter für Rechts- und Beratungskosten 

Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Entwicklung von Standards bei Gehwegen, Gehwegnasen, Haltestellen 
und anderen Verkehrsflächen5) 

0 40.000 0 -40.000 

Verkehrsgutachten/Knotensimulationen6)  46.687 40.000 84.796 44.796 

Punktuelle Verkehrsverbesserungen 18.928 0 0 0 

Vorplanungen/Vorentwürfe  0 15.056 15.056 

ÖPNV 0 0 9.616 9.616 

Kinderfreundliche Verkehrsplanung 0 0 3.677 3.677 

Radkulturtag, Mit dem Rad zur Arbeit 0 0 3.500 3.500 

Summe 92.944 341.000 436.615 95.615 

 
Mit den zur Verfügung gestellten Mitteln für Rechts- und Beratungskosten wurden u. a. folgende Maßnahmen/Projekte 
finanziert: 
 
1) Im Rahmen des Projekts Mobilitätsnetz wurden für die Standardisierte Bewertung rund 160.000 € aufgewendet. Wei-

tere Mittel flossen für Simulationsstudien und Bürgerinformationsveranstaltungen zu den Teilprojekten Straßenbahn 
Pfaffengrund und Hauptbahnhof Nord ab. Zur Finanzierung der Aufwendungen wurden 150.000 € aus dem Jahr 
2012 nach 2013 übertragen. 

 
2) Für die Untersuchung Mobilität in Städten (SrV) wurde der 2. Teilbetrag mit rund 32.000 € an die TU Dresden entrich-

tet. 
 
3) Die Fortschreibung des Nahverkehrsplanes verzögerte sich, so dass in diesem Bereich keine Haushaltsmittel abflossen. 
 
4) Die auf dem o. g. Sachkonto zur Verfügung gestellten Mittel für Zählungen wurden über das Sachkonto 44291000 

bewirtschaftet. Es flossen rund 5.000 € für die Durchführung von Zählungen ab. 
 
5) Im Rahmen der Umsetzung der Beschlüsse zum Haushalt 2013/2014 zur Haushaltskonsolidierung wurde auf die Ent-

wicklung von Standards bei Verkehrsflächen verzichtet. 

 
6) Zum Planansatz von 40.000 € bei Verkehrsgutachten/Knotensimulationen wurden aus dem Vorjahr 50.000 € übertra-

gen, so dass insgesamt 90.000 € zur Verfügung standen. Rund 8.000 € wurden für die Verkehrsuntersuchung Ge-
werbegebiet Am Weiher aufgewendet. Für eine Simulationsstudie zum Hauptbahnhof Nord wurden rund 13.000 € 
bezahlt. Mit 57.000 € wurde die Verkehrsuntersuchung Rohrbach-West finanziert. Der Anteil der Stadt Heidelberg am 
Mobilitätskonzept Radverkehr des Rhein-Neckar-Kreises in Kooperation mit der Stadt Mannheim betrug 20.000 €. Für 
eine Verkehrssimulation am Autobahnanschluss Rittel wurden 8.300 € aufgewendet. 
Die Kosten für die Vorplanung der Radwegrampen am Grenzhöfer Weg betrugen rund 15.000 €. 
Für die Standardisierte Bewertung Eppelheim-Plankstadt wurden rund 9.500 € bezahlt. 

 

 

Abschlussbuchungen 

Im Ergebnis ist – unter Berücksichtigung des negativen Jahresabschlusses des Vorjahres in Höhe von 671.862 € ein nega-
tiver Jahresabschluss in Höhe von 531.089 € entstanden, der in das Folgejahr übertragen wird. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 12.21 Verkehrswesen  2.672.043 2.134.932- 537.111 1.146.384- 1.169- 610.442- 

 51.10 Stadtentwicklung, Städtebau-
liche Planung, Verkehrspla-
nung und Stadterneuerung 

 110 953.036- 952.925- 778.097- 9.321- 1.740.344- 

 54.10- 
54.40 

Gemeinde-, Kreis-, Landes- 
und Bundesstraßen  204.344 2.828.490- 2.624.145- 1.141.484- 710- 3.766.340- 

 54.60 Parkierungseinrichtungen 894.352 233.131- 671.221 44.779- 17- 626.425 

 54.70 Verkehrsbetriebe/Öffentlicher 
Personennahverkehr (ÖPNV) 

 155.167 1.891.030- 1.735.862- 244.070- 4.598- 1.984.531- 

  Summe 3.926.017 8.030.619- 4.104.402- 3.354.814- 15.816- 7.475.233- 

Ordentliche Aufwendungen 2013 - Plan Ordentliche Aufwendungen 2013 - Ergebnis 

  

 

27% 

11% 

39% 

2% 

21% 27% 

12% 

35% 

3% 

23% 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 12.21 Verkehrswesen 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Gewährleistung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs. Kennzahl 

    

  Entwicklung von Verkehrskonzepten mit Bürgerbeteiligung (z. B. Rohrbach-West).  

   Für Rohrbach-West wurde mit breiter Bürgerbeteiligung (3 öffentliche Veranstal-
tung und 5 Sitzungen des runden Tisches) die Empfehlung für ein Konzept erstellt, 
welches den Gremien im 1. Quartal 2014 vorgestellt wurde. 
 

 

  Verkehrsrechtliche Begleitung der Großbaustellen: Rohrbacher Straße III. BA, Sanie-
rungsgebiet Rohrbach, Leitungserneuerung Neuenheimer Landstraße / Brücken-
kopfstraße, Kanalsanierung Peterstaler Straße /Wilhelmsfelder Straße II. BA, Behör-
denzentrum Bahnhofstr./Kurfürstenanlage, Straßenbahn Im Neuenheimer Feld, 
Deckensanierungsarbeiten von Amt 66. 

 

   Rohrbacher Straße, III. BA: Maßnahme wird verkehrsrechtlich begleitet. 
Sanierungsgebiet Rohrbach: Maßnahme wird verkehrsrechtlich begleitet. 
Leitungserneuerung Neuenheimer Landstraße / Brückenkopfstraße: Maßnahme 
wurde verschoben. 
Kanalsanierung Peterstaler Straße / Wilhelmsfelder Straße II. BA: Maßnahme wird 
verkehrsrechtlich begleitet. 
Behördenzentrum Bahnhofstraße / Kurfürstenanlage: Maßnahme wird verkehrs-
rechtlich begleitet.  
Straßenbahn Im Neuenheimer Feld: verkehrsrechtliche Begleitung nach Planfeststel-
lungsverfahren folgt. 
 

 

  Erstellung von Kinderwegeplänen in den Stadtteilen Boxberg, Emmertsgrund,  
Neuenheim und Altstadt. 

 

   Die Kinderwegepläne für die Stadtteile Boxberg, Emmertsgrund, Neuenheim wur-
den erstellt. Der Kinderwegeplan für den Stadtteil Altstadt wird im Jahr 2014 erar-
beitet.  
 

 

  Umsetzung von Maßnahmen auf der Basis der Leitlinien Kinderfreundliche Ver-
kehrsplanung. (Investitionsvolumen 2013: 100.000 €), davon u. a. Gehwegabsen-
kungen Pfarrgasse / Steubenstraße und Bergheimer Straße, Einengung und Pflaste-
rung Sitzbuchweg, bauliche Umsetzung der provisorischen Querungshilfe Damm-
weg). 

 

   Die Gehwegabsenkungen Pfarrgasse / Steubenstraße wurden umgesetzt. Die bauli-
che Umsetzung der provisorischen Querungshilfe Dammweg erfolgt im Frühjahr 
2014. In vielen Stadtteilen erfolgten Markierungs- und Beschilderungsmaßnahmen. 

 

  

M1 

Ergebnis 

M2 

Ergebnis 

M3 

Ergebnis 

M4 

Ergebnis 



TH 81 Amt für Verkehrsmanagement 

Seite | 11  
 

noch: 
Ziel 1 

Gewährleistung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs. Kennzahl 

    

  Überprüfung aller Radwege im ca. 120 km langen städtischen Radwegnetz unter 
dem Aspekt der Radwegbenutzungspflicht nach StVO. 

 

   Mit der Überprüfung aller Radwege unter dem Aspekt der Radwegbenutzungs-
pflicht wurde Ende des Jahres 2013 begonnen.  

 

 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 2.552.864 2.535.092 2.672.043 136.950 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 2.076.087- 2.046.591- 2.134.932- 88.341 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 476.777 488.501 537.111 48.610 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.086.484- 991.257- 1.146.384- -155.127 

Sonderergebnis 236- 0 1.169- -1.169 

Gesamtergebnis 609.943- 502.756- 610.442- -107.686 

 
 
Kennzahlen 

 Ergebnis  
2011 

Ergebnis  
2012 

Ergebnis  
2013 

Unfalldichte (Verkehrsunfälle mit Personenschäden/Straßenkilometer) 1,306 1,255 1,262 

Verunglücktenbelastung  
(Verunglückte bei Verkehrsunfällen/100.000 Einwohner) 

590 562 567 

Verwarnungen bei Geschwindigkeitsüberschreitung 62.085 79.150 70.000 

Anzeigen Rotlicht 3.325 2.525 2.244 

Anzeigen Geschwindigkeitsüberschreitung 7.112 8.799 8.541 

Verwarnungen ruhender Verkehr 125.973*1 128.942*2 120.001*3 

Abgeschleppte Fahrzeuge 303 336 340 

 
*1 davon 6.372 Verwarnungen ruhender Verkehr Altstadt durch den KOD ab 16.00 Uhr  
*2 davon 7.566 Verwarnungen ruhender Verkehr Altstadt durch den KOD ab 16.00 Uhr  
*3 davon 5.546 Verwarnungen ruhender Verkehr Altstadt durch den KOD ab 16.00 Uhr 
 

  

M5 

Ergebnis 



TH 81 Amt für Verkehrsmanagement 
 

Seite | 12 
 

Produktgruppe 51.10 Verkehrsplanung 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Ausbau, Beschleunigung und Verbesserung des Öffentlichen Personennahverkehrs. Kennzahl 

    

  Großprojekt Mobilitätsnetz Heidelberg: Weiterentwicklung der einzelnen Teilpro-
jekte und Begleitung der Zusammenführung zur Bewilligung der Fördermittel. 

 

   Im Frühling 2013 wurde nach Abschluss der Standardisierten Bewertung und Zu-
stimmung durch die Gremien der Rahmenantrag für das Mobilitätsnetz Heidelberg 
an das MVI übergeben. Gleichzeitig wurden Fördermittelanträge für die Teilprojek-
te Straßenbahn Im Neuenheimer Feld, Straßenbahn Bahnstadt und Straßenbahn 
Kurfürstenanlage übergeben. 

Die Planungen für die Teilprojekte Bahnstadt, Pfaffengrund Eppelheimer Straße 
und Haltestelle Hauptbahnhof Nord wurden begonnen. Es fanden zahlreiche Bür-
gerbeteiligungs- und -informationsveranstaltungen statt. 
 

 

  Teilnahme am Pilotprojekt „Ticket-Abo-Plus“ des KVV/VRN (DS 0054/2012/IV) und 
„Science-Shuttle-Heidelberg“(DS 0410/2012/BV). 

 

   Die Projekte wurden erfolgreich umgesetzt und werden weitergeführt.  
 

 

  Umsetzung der neuen ÖPNV-Verordnung insbesondere in Bezug auf die Betrau-
ungsvereinbarung mit der RNV, der Fortschreibung des Nahverkehrsplanes und der 
Gestaltung des ÖPNV-Angebotes (z. B. Linienbündel, Konzessionen usw.) 
Umsetzung der Änderung des PBefG insbesondere in Bezug auf die Umsetzung des 
EU-Rechtsrahmens und der Übertragung auf nationales Recht. 

 

   Seit Inkrafttreten der Novelle des PBefG in 2013 hat sich insbesondere das Thema 
der Liberalisierung der nationalen Fernbusverkehre verschärft. Über die Aufgaben 
des Nahverkehrsplans und der entsprechenden Ausgestaltung der Linienbündel in 
und um Heidelberg nimmt die große Zahl der Anträge der Fernbuslinien viel Raum 
ein. Darüber hinaus wurde im neuen PBefG verankert, dass zum 01.01.2022 im 
Rahmen der Nahverkehrsplanung das Ziel der vollständigen Barrierefreiheit im 
ÖPNV erreicht werden soll (§8 Abs. 3 PBefG). 
 

 

  Durchführung und Bezuschussung von verschiedenen Maßnahmen (Investitionsvo-
lumen 2013: 835.000 €), Busbeschleunigungsprogramm, Straßenbahnbeschleuni-
gungsprogramm, barrierefreier Ausbau Bushaltestellen, Investitionsförderung 
ÖPNV (R-S-Bahn) und Mitfinanzierung OEG/MVV. 

 

   Bei der Busbeschleunigung erfolgte schwerpunktmäßig im Jahr 2013 die Umset-
zung der Pakete 2 und 3: 

Fertiggestellt wurden die Lichtsignalanlagen 

K 133 Friedrich-Ebert-Anlage/Sofienstraße (Paket 2), 
K 134 Sofienstraße/Hauptstraße/Plöck (Paket 2) 
K 135 Bismarckstraße/Rohrbacher Straße/Bergheimer Straße (Paket 2) 
K 103 (ehem. K 631 Mannheimer Straße/Richard-Kuhn-Straße (Paket 3) 
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noch: 
Ziel 1 

Ausbau, Beschleunigung und Verbesserung des Öffentlichen Personennahverkehrs. Kennzahl 

    

   Beauftragt und voraussichtlich im Jahr 2014 fertiggestellt wurden:  

K 234 Friedrich-Ebert-Anlage/Märzgasse (Paket 2) 
K 269 FU Mönchhofschule (Paket 2) 
K 227 Kurfürstenanlage/Stadtwerke (Paket 2) 
K 117 Alte Eppelheimer Straße/Kurfürstenanlage (Paket 3) 
K 501 Schlierbacher Landstraße/Orthopädie (Paket 5) 

Geplant wurden die Lichtsignalanlagen:  

K 211 Bergheimer Straße/Yorkstraße, (Paket 5) 
verschiedene Lichtsignalanlagen an der B37 im Bereich der Altstadt (Paket 6) 

Die Bearbeitung der Lichtsignalanlagen K 213 Bergheimer Straße/Karl-Metz-Straße 
und K 215 Kurfürstenanlage/Karl-Metz-Straße war wegen der Abhängigkeit mit 
anderen Maßnahmen (Mobilitätsnetz 2020) nicht möglich. 

Auf Basis des Gutachtens zur Analyse des Optimierungspotenzials zur Beschleuni-
gung des Straßenbahnverkehrs wird herausgearbeitet, mit welchen Mitteln in 
räumlicher, technischer und organisatorischer Hinsicht eine verbesserte Abwicklung 
des Heidelberger Straßenbahnverkehrs möglich ist und welche steuerungstechni-
schen Voraussetzungen an bestehenden oder auch neuen Lichtsignalanlagen ge-
schaffen werden müssen. 

Der barrierefreie Umbau der Haltestelle Kernphysikalisches Institut wurde Ende 
2013 beauftragt. Die bauliche Fertigstellung erfolgt im 1. Quartal 2014. Im Jahr 
2014 sind der barrierefreie Umbau der Haltestellen Jellinekstraße und Forum ge-
plant.  

Der zweigleisige Ausbau der OEG an der Bergstraße ist abgeschlossen. Es steht 
lediglich die Schlussrechnung aus. Weitere Maßnahmen im Rahmen des S-Bahn-
Ausbaus sind die Bahnsteigverlängerung am S-Bahnhof Kirchheim/Rohrbach, die 
Mitfinanzierung der Maßnahmen Ausbau Mannheim-Friedrichsfeld, der Ausbau 
der Elsenz- und Schwarzbachtalbahn sowie der Ausbau des Eisenbahnknotens 
Mannheim-Heidelberg. 

 

 

Ziel 2 Erarbeitung von Grundlagen für den Bau einer optimalen Verkehrsinfrastruktur. Kennzahl 

    

  Planung und Überwachung der Verkehrskonzeption in der Bahnstadt.  

   Die Planungen für folgende Straßenverkehrsflächen wurden begonnen: Grüne 
Meile, Czernyring, Eppelheimer Straße sowie kleinere interne Erschließungsstraßen. 
Die Grundlage dafür bildete die Aktualisierung des Verkehrsmengengerüsts der 
Bahnstadt. 
 

 

  Planung Anbindung Ludwig-Guttmann-Str. – BAB Rittel.  

   Die weiterführende Planung kann erfolgen, wenn die Bereitstellung der erforderli-
chen Investitionsmittel absehbar ist. 
 

 

  Radwegrampen Grenzhöfer Weg Brücke  

   Die Vorplanung wurde im Jahr 2013 abgeschlossen und zur Ausführungsplanung 
an das Tiefbauamt übergeben.  
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Ziel 3 Ausbau und Weiterentwicklung des kommunalen Mobilitätsmanagements. Kennzahl 

    

  Erarbeitung von Konzeptionen zum „Mobilitätsmanagement für Familien“ (z.B. 
Informationsmappe bei Zuzug und Umzug, Projekt Schulradler). 

 

   Die Informationsmappe bei Zuzug und Umzug wurde in Kooperation mit der RNV 
erstellt. Zusätzlich wurden Fahrgastinformationssysteme in öffentlichen Gebäuden 
(Rathaus, Theater, Stadtbücherei und Bürgeramt Mitte) geplant und Anfang des 
Jahres 2014 installiert. Das Projekt „Schulradler“ wurde im Rahmen der Kooperati-
on mit dem ADFC umgesetzt. Die Anzahl der teilnehmenden Schulen erhöht sich 
von Jahr zu Jahr.  
 

 

  Installation eines betriebsstättenübergreifenden Mobilitätsmanagements durch die 
Machbarkeitsstudie „korridororientiertes Mobilitätsmanagement (KOMM)“. 

 

   Im Rahmen der Umsetzung der Beschlüsse zum Haushalt 2013/2014 musste auf 
dieses Projekt verzichtet werden. 
 

 

  Wegweisungen im Stadtgebiet und zu den S-Bahnhöfen 
(Investitionsvolumen 2013: 160.500 €). 

 

   Wegen Abstimmungsarbeiten mit dem städtischen Leitsystem für Fußgänger in der 
Altstadt wurde die Umsetzung des Projekts auf das Jahr 2014 verschoben.  
 

 

 

Ziel 4 Förderung des Radverkehrs als fahrradfreundliche Kommune. Kennzahl 

    

  Bewerbung der Stadt Heidelberg für die Kommunikations- und Marketingkampag-
ne des Landes-Württemberg zur Förderung einer fahrradfreundlichen Mobilitäts-
kultur. 

 

   Die Stadt Heidelberg wurde vom Land Baden-Württemberg für das Jahr 2013 zur 
Modellkommune „RadKULTUR“ ausgewählt. In diesem Kontext fanden von März – 
Oktober zahlreiche Veranstaltungen statt.  
 

 

  Spielerische Förderung des Fahrradfahrens von Kindern der Klassen 7 – 9 über das 
Projekt „In 80 Tagen um die Welt“. 

 

   Das Projekt wurde im Berichtsjahr in Kooperation mit dem ADFC entwickelt. Im 
Herbst wurde es mit zwei Schulklassen erprobt und soll im Frühsommer 2014 zum 
Einsatz kommen. Das Projekt hat mittlerweile den Namen Stadt-Land-Rad. Die für 
die Umsetzung des Projekts benötigte technische Ausstattung (GPS-Geräte, Note-
books und Software) wurden angeschafft. 
 

 

  Planung Verbesserung der Fahrradabstellmöglichkeit am S-Bahnhof Pfaffengrund-
Wieblingen 

 

   Für die Umsetzung wurde beim Bundesumweltministerium ein Förderantrag ge-
stellt, der zurückgezogen werden musste, da die Verknüpfung von ÖPNV und Rad-
verkehr noch nicht Teil eines Umweltkonzeptes in Heidelberg ist. Mit Verabschie-
dung des Masterplans 100 % Klimaschutz werden Mobilitätspunkte Teil eines 
Umweltkonzeptes und somit kann der Antrag im Jahr 2014 neu gestellt werden. 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 52 53.626 110 -53.516 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 653.811- 881.751- 953.036- 71.285 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 653.758- 828.125- 952.925- -124.800 

Kalkulatorisches Ergebnis 729.000- 671.697- 778.097- -106.400 

Sonderergebnis 137- 0 9.321- -9.321 

Gesamtergebnis 1.382.895- 1.499.822- 1.731.023- -231.201 

 

Erläuterungen 

Im Haushaltsplan 2013 sind insgesamt folgende Maßnahmen und Beträge (überwiegend zusätzlich) für das Mobilitäts-
management vorgesehen: 

 Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Machbarkeitsstudie korridor-orientiertes Mobilitätsmanagement 
(„KOMM“) 

16.000 0 -16.000 
 

ADFC-Projekt „In 80 Tagen um die Welt“ (neu Stadt-Land-Rad) 1) 20.000 
5.000 

17.136 
45.000 

-2.864 
40.000 

Kommunikations- und Marketingkampagne zur Förderung einer fahrrad-
freundlichen Mobilitätskultur in Baden-Württemberg, Mitfinanzierung bei 
erfolgreicher Bewerbung 2) 

70.000 108.264 38.264 
 

 

Zusätzliche Instandhaltungsmittel für Maßnahmen Radverkehr - Ver-
kehrswende (über den im Instandhaltungsbudget enthaltenen Betrag 
hinaus, insbesondere für Markierungen) 1) 

50.000  151 -49.849 
 
 

Zuschuss für verkehrspädagogische Maßnahmen 20.000 20.000 0 

Installation von Fahrradzählanlagen (Maßnahme Verkehrswende)  3) 50.000  0 -50.000 

Mittel für Kleinmaßnahmen im Radverkehr4) 50.000 1.500 -48.500 

Fußgängerwegweisung S-Bahnhöfe  5) 10.500 0 -10.500 

Zuschuss Fahrradvermietsystem 6) 66.000  25.200 -40.800 

Aktivitäten als Pilotstadt der AGFK 6.000 8.170 2.170 

Summe 338.500 225.421 -113.079 

 
Die Übersicht wurde zum Haushaltsplan 2013/2014 erstmals aufgenommen. Vergleichswerte für 2012 können nicht 
angegeben werden. 

1) Für das Projekt Stadt – Land - Rad ehemals „In 80 Tagen um die Welt“ wurden GPS-Geräte für Schulen in Höhe von 
rund 17.000 € angeschafft. Außerdem wurde über einen Kooperationsvertrag zwischen ADFC, den Firmen Matchrider 
UG und Sebastian Weimann – film+design+education die Entwicklung und Fortschreibung eines Internetportals, der 
dazugehörenden Software sowie der thematischen Inhalte festgeschrieben. Die Kosten dafür betrugen 45.000 €.  

2) Im Rahmen der Kommunikations- und Marketingkampagne RadKULTUR wurden im Berichtsjahr eine Vielzahl von Ver-
anstaltungen und Aktionen durchgeführt. Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch Minderausgaben bei Klein-
maßnahmen zur Verbesserung des Radverkehrs.  

3) Die für das Jahr 2013 eingestellten Mittel für Fahrradzählanlagen wurden nach 2014 übertragen; 3 Fahrradzählgeräte 
wurden im Januar und Februar 2014 für rund 38.000  beschafft. 
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4) Die Instandhaltung des Ingenieurweges wurde im Dezember 2013 abgeschlossen; die Mittel flossen erst Anfang des 
Jahres 2014 ab. Mittel wurden daher von 2013 nach 2014 übertragen. 

5) Wegen Abstimmungsarbeiten mit dem städtischen Leitsystem für Fußgänger in der Altstadt wurde die Umsetzung des 
Projekts auf das Jahr 2014 verschoben. 

6) 25.200 € aus dem Budget Fahrradvermietsystem wurden außerplanmäßig zur Deckung für die provisorischen Podeste 
am Bismarckplatz zur Verfügung gestellt. 

 

 

Produktbereich 54 Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV 

 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel 1 Steuerung der unterschiedlichen Verkehrsströme zur Verbesserung des Verkehrsablau-
fes/Verkehrsflusses für alle Verkehrsteilnehmer. 

Kennzahl 

    

  Erneuerung und Optimierung von verkehrstechnischen Einrichtungen 
(Investitionsvolumen insgesamt 2013: 656.900 €), davon u. a.: Installation eines 
Netzsteuerungsverfahrens im westlichen Teil Bergheims 

 

   Die Fortführung des Projektes Netzsteuerung erfolgte planmäßig und wird in Über-
einstimmung mit den Maßnahmen zur Bus- und Straßenbahnbeschleunigung fort-
geführt und 2014 abgeschlossen werden können. 
Im Zusammenhang mit der Eröffnung einer Kindertagesstätte in Schlierbach erfolg-
te im Sommer die Neuinstallation und Inbetriebnahme der Lichtsignalanlage K 289 
Schlierbacher Landstraße/Am Grünen Hag.  
 

 

  Erhöhung der Sicherheit durch Modernisierung der technischen Ausstattung im 
Schlossbergtunnel (Investitionsvolumen 2013: 70.000 €) 

 

   Die Planungen zu dem Projekt wurden begonnen, erreichen aber aus Kapazitäts- 
und Prioritätsgründen nicht den geplanten Bearbeitungsstand. 

 

 

Ziel 2 Bereitstellung ausreichender Kurzzeitparkplätze. Kennzahl 

    

  Entwicklung eines Parkraumbewirtschaftungskonzeptes im Stadtteil Bahnstadt.  

   Das Parkraumbewirtschaftungskonzept im Stadtteil Bahnstadt wurde erstellt und 
im November 2013 von den Gremien beschlossen.  
 

 

  Erstellen einer Informationsbroschüre Parken in Heidelberg.  

   Das Projekt wurde zurück gestellt, da die Mittel zur Deckung von Mehrkosten für 
die Umsetzung des Verkehrskonzeptes Rohrbach-West benötigt wurden. 
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Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Anteilige ordentliche Erträge 1.252.577 1.264.012 1.253.864 -10.148 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 5.528.811- 4.733.148- 4.942.651- 209.503 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 4.276.234- 3.469.136- 3.688.788- -219.652 

Kalkulatorisches Ergebnis 1.745.269- 1.703.924- 1.430.333- 273.591 

Sonderergebnis 2.705- 0 5.325- -5.325 

Gesamtergebnis 6.024.208- 5.173.059- 5.124.447- 48.613 

 

 

 

III. Investitionen 

Beschaffung bewegliches Vermögen 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Büro-/ EDV-Ausstattung 7.500- 42.650- 26.238- 20.300- 

Betriebsgeräte 11.400- 108.800- 29.034- 83.500- 

Fahrzeuge 0 69.000- 0 69.000- 

Summe 18.900- 220.450- 55.272- 172.800 

 
Erläuterungen 
 

Büro-/EDV-Ausstattung  
Es wurden Büromöbel, PC’s und Monitore beschafft. Daneben wurden die Mittel auch für Lizenzkosten benötigt. 

 
Betriebsgeräte  
Im November 2013 wurden 3 Fahrradzählanlagen für den Bereich Mannheimer Straße, Plöck und Theodor-Heuss-Brücke 
für rund 38.000 € bestellt. Die Lieferung und Installation wird Anfang 2014 erfolgen.  
Für die spielerische Förderung des Fahrradfahrens von Kindern der Klassen 7 – 9 wurden für das Projekt „Stadt – Land - 
Rad“ GPS-Geräte im Wert von 17.000 € angeschafft. 
Die stationären Geschwindigkeitsmessanlagen an der B 37 und der Speyerer Straße wurden auf sog. Intelligente Piezo-
Vorverstärker (IPV) umgerüstet. Die Kosten hierfür betrugen rund 8.000 €. 

 

Fahrzeuge 
Für den Gemeindevollzugsdienst wurde im November 2013 das Ersatzfahrzeug der Marke VW, Typ Caddy Kombi zum 
Preis von rd. 15.000 € bestellt. Die Lieferung wird Anfang des Jahres 2014 erwartet. 
Für die Abteilung Verkehrstechnik wurde im November das Ersatzfahrzeug der Marke VW, Typ Transporter Kombi zum 
Preis von rd. 35.000 € bestellt. Die Lieferung wird Anfang des Jahres 2014 erwartet. Im Anschluss erfolgt die technische 
Ausstattung des Fahrzeuges. 
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Baumaßnahmen 

8.81000010: Verkehrssignalanlagen Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen 550.000- 484.600- 729.954- 226.000- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 27.300- 33.488- 0 

Summe 550.000- 511.900- 763.442- 226.000- 

 
Erläuterungen 

Für die Einführung von OCIT (Open Communication Interface for Traffic) wurden rund 103.000 € aufgewendet. OCIT ist 
ein weit verbreiteter Standard für den Bereich Verkehrsrechnersysteme und Lichtsignalanlagen, der herstellergemischte 
Anlagensysteme ermöglicht. 

Im Rahmen des Projektes Netzsteuerung Bergheim wurde für die Signaltechnik an den Lichtsignalanlagen K 110 Czerny-
ring / Blücherstraße und K 112 Eppelheimer Straße / Czernyring / Czernybrücke 90.000 € gezahlt. Für die Ertüchtigung 
des Verkehrsrechnersteuerkabelnetzes wurden rund 30.000 € und für den Austausch des bestehenden Kabelnetzes ge-
gen Lichtwellenleiter 42.000 € aufgewendet. 

Für rund 30.000 € wurden 8 Dialogdisplays geliefert und montiert. 

Für die Neuinstallation der Lichtsignalanlage K 289 an der Schlierbacher Landstraße / Am Grünen Haag wurden für die 
Signaltechnik und den signaltechnischen Tiefbau rd. 200.000 € investiert. 

Für die verkehrsadaptive Netzsteuerung MOTION der Stufen 2 a und 2 b flossen insgesamt rund 40.000 € ab. 

Für den Anschluss der Lichtsignalanlage K 164 Karlstor und Tunnelzentrale an den Verkehrsrechner mittels Glasfaserka-
bel wurden rund 30.000 € abgerechnet. 

 

8.81000011: Kinderfreundliche Verkehrsplanung Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 0 70.000- 21.942- 30.000- 

Auszahlungen für den Erwerb von beweglichem Sachvermögen 0 0 0 0 

Summe der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 70.000- 21.942- 30.000- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 30.000- 21.942- 0 

Gesamtkosten der Maßnahme 0 100.000- 43.884- 30.000- 

 
Erläuterungen 

Die Mittel wurden je nach Bedarf sowohl im Finanzhaushalt als auch im Ergebnishaushalt bewirtschaftet. Die Deckung 
erfolgte aus dem Finanzhaushalt.  

Zur Verbesserung der Querungssituation an der Ecke Steubenstraße / Pfarrgasse wurde der Bordstein auf der nördlichen 
Seite abgesenkt. Die Kosten dafür betrugen rund 25.000 €. Daneben erfolgte eine Vielzahl von Kleinmaßnahmen wie 
das Setzen von Pollern und das Anbringen von Markierungen und Beschilderungen. 
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8.81000012: Straßenbahnbeschleunigungsprogramm Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 285.000- 150.000- 61.346- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 

Summe 285.000- 150.000- 61.346-  

 
Erläuterungen  

Zur Beschleunigung der Linie 22 erfolgte die verkehrstechnische Anpassung der Lichtsignalanlagen K 110 Czernyring / 
Blücherstraße und K 112 Czernyring / Eppelheimer Straße mit rund 15.000 €. 
Für die verkehrstechnische Untersuchung der Lichtsignalanlagen im Rahmen des Straßenbahnbeschleunigungsprogram-
mes wurden insgesamt rund 35.000 € abgerechnet.  
Für die Softwareerstellung an der Lichtsignalanlage K 143 Hebelstraße / Daimlerstraße wurden rund 10.000 € investiert.  
 

 

8.81000013: Kleinmaßnahmen Fahrradverkehr (Verkehrswende) Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 0 42.500- 1.499- 48.500- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 7.500- 0 0 

Summe 0 50.000- 1.499- 48.500- 

 
Erläuterungen  

Die Instandsetzung des Ingenieurwegs in Schlierbach wurde im Herbst 2013 beauftragt und im Januar 2014 mit rund 
18.000 € schlussgerechnet. 
 

 

8.81000014: Barrierefreier Ausbau Bushaltestellen Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 0 70.000- 252- 85.000- 

Aktivierte Eigenleistungen 0 30.000- 14.722- 0 

Summe 0 100.000- 14.974- 85.000- 

 
Erläuterungen  

Der barrierefreie Ausbau der Bushaltestelle Kernphysikalisches Institut wurde im November 2013 beauftragt. Die Bau-
maßnahme soll im März 2014 fertiggestellt sein. Die Kosten dafür betragen voraussichtlich rund 57.000 €. 
 

 

8.81000015: Wegweisungen im Stadtgebiet Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 0 110.500- 0 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 

Summe 0 110.500- 0 0 

 
Erläuterungen 

Im Jahr 2013 erfolgten Abstimmungsmaßnahmen zur Umsetzung der Maßnahmen im Jahr 2014, die nicht zu Mittelab-
flüssen im Jahr 2013 führten.  
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8.81000911: Nachrüstung der technischen Ausrüstung im 
Schloßbergtunnel 

Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 0 66.300- 3.474- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 3.700- 0 0 

Summe 0 70.000- 3.474- 0 

 
Erläuterungen  

Im Jahr 2013 erfolgten die Planungen zu dem Projekt, das im Jahr 2014 umgesetzt werden soll. Es erfolgten keine Mit-
telabflüsse im Jahr 2013. 
 

 

8.81000912: Parkleitsystem Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 10.500- 0 29.204- 0 

Summe 10.500- 0 29.204- 0 

 
Erläuterungen  

Wegen Beschilderungssänderungen, Zusatzbeschilderungen und Neuordnungen von Führungen zu Parkhäusern waren 
Anpassungen des Parkleitsystems erforderlich. Die Kosten hierfür betrugen rund 29.000 €. 
 

 

8.81000960: Zuschuss Parkleitsystem Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Investitionszuschuss vom Land 0 0 327.996 0 

Summe 0 0 327.996 0 

 
Erläuterungen  

Mit Bescheid des Regierungspräsidiums Karlsruhe vom 05.04.2011 wurde die Installation eines dynamischen Parkleitsys-
tems mit rund 533.800 € gefördert. Die Schlusszahlung in Höhe von rund 328.000 € erfolgte am 18.01.2013 
 

 

8.81000913: Busbeschleunigung Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 500.000- 236.900- 299.951- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 13.100- 42.679- 0 

Summe 500.000- 250.000- 342.630- 0 

 
Erläuterungen  

Entsprechend dem Zahlungsplan der RNV GmbH flossen im Jahr 2013 für die Maßnahmen der Busbeschleunigung rund 
150.000 € für Paket 2 und rund 150.000 € für Paket 3 ab. 
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8.81000916: Bismarckplatz Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 0 0 25.200- 0 

Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 

Summe 0 0 25.200- 0 

 
Erläuterungen  

Die Schlussrechnung für die Anbringung der provisorischen Podeste am Bismarckplatz ging im Mai 2013 ein. Die De-
ckung der Kosten erfolgte aus Mitteln des Fahrradvermietsystems.  
 

 

8.81001317: Radbrücke Ins Neuenheimer Feld Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 0 75.000- 0 0 

Summe 0 75.000- 0 0 

 
Erläuterungen  

Wegen Verzögerungen im Projekt flossen im Jahr 2013 keine Mittel ab.   

 

 

Investitionszuschüsse an Dritte 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

8.81000040: 2-gleisiger Ausbau Bergstraße 440.000- 0 423.071- 20.900- 

8.81000041: Investitionsförderungsmaßnahmen R-/S-Bahn Rhein-Neckar 200.000- 335.000- 92.949- 200.000- 

8.81000042: Mitfinanzierung OEG/MVV Maßnahmen 0 0 0 0 

8.81000043: Zuschuss Fahrradvermietungssystem 66.000- 0 0 0 

Summe 706.000- 335.000- 516.020- 220.900- 

 
Erläuterungen  

Zweigleisiger Ausbau Bergstraße 
Für den zweigleisigen Ausbau Bergstraße flossen im Jahr 2013 rund 423.000 € aus den vom Jahr 2012 übertragenen 
Mitteln in Höhe von 444.000 € ab. 

Investitionsförderungsmaßnahmen R-/S-Bahn Rhein-Neckar  
Die Umlage zur Finanzierung der Planungskosten der Elsenztal-/Schwarzbachtalbahn betrug rund 42.000 € und für die 
Baukosten rund 8.500 €. Für die Planungskosten der Bahnsteigverlängerung Heidelberg-Bruchsal wurde eine Umlage 
von 19.000 € und für den Knoten Mannheim-Heidelberg von rund 17.000 € entrichtet. Die Umlage für die Finanzierung 
für die regional wirksame Maßnahme Bahnhof Mannheim-Friedrichsfeld betrug rund 6.500 €. 

Aus-/Neubau der OEG-Haltestellen Schollengewann und Fachhochschule 
Die vorgesehene Komplementärfinanzierung für den Aus-/Neubau der OEG- Haltestellen Schollengewann und Fach-
hochschule wurde nicht benötigt, da die MVV die Maßnahme nicht planmäßig durchführte. 

Zuschuss Fahrradvermietsystem 
Die Stadt beauftragte gemeinsam mit den Städten Mannheim und Ludwigshafen die VRN GmbH, die europaweite Aus-
schreibung für die Installation eines öffentlichen Fahrradvermietungssystems vorzunehmen und von einem Dienstleister 
einrichten und betreiben zulassen. 25.200 € der dort zur Verfügung stehenden Mittel wurden zur Deckung von Mehr-
aufwendungen beim Projekt Provisorische Podeste Am Bismarckplatz benötigt. Weitere Mittel flossen nicht ab.  
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  22001133!!  Gesamtüberblick 

 Wie in den Vorjahren entwickelte sich das Ergebnis der Produktgruppe 61.10 (Steuern, allgemeine Zuwei-
sungen, allgemeine Umlagen) besser als geplant. Die Erträge lagen um 20,9 Mio. € und die Aufwendun-
gen um 3,9 Mio. € über dem Ansatz, so dass eine Verbesserung i. H. v. 17,0 Mio. € für den Gesamthaus-
halt verblieb. Damit hatte diese Produktgruppe maßgeblichen Anteil an der Verbesserung des ordentli-
chen Ergebnisses im Gesamthaushalt (+ 28,1 Mio. €). Wesentlich dazu beigetragen haben die guten Er-
gebnisse bei der Gewerbesteuer, dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer, der Grunderwerbsteuer 
und der Grundsteuer B. 

Ebenfalls mit einer deutlichen Verbesserung gegenüber der Planung schloss die Finanzierungstätigkeit ab. 
Es wurden weniger Kredite aufgenommen als geplant (8,4 Mio. € gegenüber 23,5 Mio. €). Ein Teil dieser 
Kredite wurde an das Treuhandvermögen Bahnstadt weitergeleitet zur Verringerung des Risikos bei der 
Finanzierung des prognostizierten Defizits im Jahr 2022. 

  

 
Mitarbeiter/-innen  

 Die Haushaltsansätze des Teilhaushalts „Allgemeine Finanzwirtschaft“ werden von den Mitarbeitern/-
innen des Kämmereiamtes (Amt 20) bewirtschaftet. 

  

 
Aufgabenübersicht 

 61.10 

61.20 

Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen 

Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 
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I. Gesamtbudget 

Gesamtbudget Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Steuern und ähnliche Abgaben 208.373.991 192.996.000 211.819.412 18.823.412 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 102.340.717 119.780.000 121.860.012 2.080.012 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.993.321 2.963.800 2.945.527 -18.273 

Zinsen und ähnliche Erträge 972.687 489.400 551.392 61.992 

Sonstige ordentliche Erträge 342.000 0 97.000 97.000 

Anteilige ordentliche Erträge 315.022.716 316.229.200 337.273.343 21.044.143 

Personalaufwendungen 2.993.090- 2.961.300- 2.866.757- -94.543 

Versorgungsaufwendungen 1.773- 2.500- 87.820- 85.320 

Planmäßige Abschreibungen 975.034- 0 4.511.031- 4.511.031 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7.733.896- 8.095.000- 7.988.751- -106.249 

Transferaufwendungen 71.114.583- 63.280.000- 62.946.171- -333.829 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.514- 3.500.000 471- 3.500.471 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 82.819.890- 70.838.800- 78.401.001- 7.562.201 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 232.202.826 245.390.400 258.872.342 13.481.942 

Erträge aus internen Leistungen 0 0 140.717 140.717 

Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 140.717 140.717 

Außerordentliche Erträge 73.626 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 1.182.057- 1.182.057 

Sonderergebnis 73.626 0 1.182.057- -1.182.057 

Gesamtergebnis 232.276.452 245.390.400 257.831.002 12.440.602 

 

Erläuterungen 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Personal- und Versorgungsaufwendungen 

Die Personal- und Versorgungsaufwendungen für Mitarbeiter/-innen, die zu verschiedenen Einrichtungen abgestellt 
wurden (z. B. Abwasserzweckverband Heidelberg, Heidelberger Dienste gGmbH, Gesellschaft für Grund- und Hausbe-
sitz, Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken), werden der Stadt von den jeweiligen Einrichtungen in voller 
Höhe erstattet. 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Der im Plan 2013 im Teilhaushalt Allgemeine Finanzwirtschaft in Form eines negativen Ansatzes veranschlagte globale 
Minderaufwand i. H. v. -3,5 Mio. € war in den Teilhaushalten der Ämter durch entsprechende Minderausgaben zu er-
wirtschaften. 

 

Zu den übrigen Erträgen und Aufwendungen siehe Erläuterungen zu den jeweiligen Produktgruppenbudgets. 
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Gesamtbudget nach Produktgruppen 

2013 
Ordentliche  

Erträge 
in € 

Ordentliche  
Aufwendungen  

in € 

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Kalkulatorisches 
Ergebnis  

in € 

Sonder- 
ergebnis  

in € 

Gesamt- 
ergebnis 

in € 

 61.10 
 

Steuern, allgemeine Zuwei-
sungen, allgemeine Umlagen 333.670.374 67.189.202- 266.481.172 0 0 266.481.172 

 61.20 Sonstige allgemeine 
Finanzwirtschaft 648.392 8.257.222- 7.608.830- 140.717 1.182.057- 8.650.170- 

  Sonstiges 2.954.577 2.954.577- 0 0 0 0 

  Summe 337.273.343 78.401.001- 258.872.342 140.717 1.182.057- 257.831.002 

 
Sonstiges 
Umfasst die Erträge und Aufwendungen für abgestellte Mitarbeiter/-innen. 
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II. Ziele – Maßnahmen – Kennzahlen – Teilbudgets 

Produktgruppe 61.10 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
in € 

Grundsteuer A 175.135 181.000 177.061 -3.939 

Grundsteuer B 25.353.304 25.250.000 26.256.880 1.006.880 

Gewerbesteuer 105.950.704 88.000.000 102.210.883 14.210.883 

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 59.667.106 61.800.000 64.610.864 2.810.864 

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 9.301.379 9.700.000 9.406.911 -293.089 

Vergnügungsteuer 1.211.788 1.050.000 1.418.274 368.274 

Hundesteuer 335.820 330.000 344.382 14.382 

Jagdsteuer 8.791 0 0 0 

Zweitwohnungssteuer 184.885 185.000 178.599 -6.401 

Familienleistungsausgleich 5.346.344 5.500.000 5.362.830 -137.170 

Leistungen des Landes aus der Umsetzung von Hartz IV 838.734 1.000.000 1.852.729 852.729 

Schlüsselzuweisungen vom Land 88.631.010 106.200.000 106.476.012 276.012 

Zuweisungen nach § 11 I FAG 2.748.611 2.800.000 2.785.281 -14.719 

Zuweisungen nach § 11 IV FAG 679.468 730.000 798.281 68.281 

Zuweisungen nach § 11 V FAG 1.034.458 1.050.000 1.062.914 12.914 

Grunderwerbsteuer 9.245.628 9.000.000 10.447.787 1.447.787 

Status-quo-Ausgleich nach § 22 FAG 0 0 280.687 280.687 

Anteilige ordentliche Erträge 310.713.166 312.776.000 333.670.374 20.894.374 

Gewerbesteuerumlage 17.226.621- 15.180.000- 16.059.301- 879.301 

Finanzausgleichsumlage 48.559.281- 46.300.000- 46.280.065- -19.935 

Umlage KVJS 592.753- 600.000- 606.805- 6.805 

FAG-Rückstellung 3.500.000- 0 0 0 

Status-quo-Ausgleich nach § 22 FAG 1.235.929- 1.200.000- 0 -1.200.000 

Absetzung von Forderungen 898.034- 0 4.243.031- 4.243.031 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 72.012.617- 63.280.000- 67.189.202- 3.909.202 

Anteiliges ordentliche Ergebnis 238.700.549 249.496.000 266.481.172 16.985.172 

Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0 0 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 238.700.549 249.496.000 266.481.172 16.985.172 
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Erläuterungen 

Grundsteuer A und B 

Hebesätze Ergebnis 
2012 

Plan  
2013 

Ergebnis  
2013 

Grundsteuer A 400 v. H. 400 v. H. 400 v. H. 

Grundsteuer B 470 v. H. 470 v. H. 470 v. H. 

 
Die Zahl der steuerpflichtigen Objekte hat sich von 47.351 in 2012 auf 47.898 in 2013 erhöht. 
Der starke Zuwachs bei den Erträgen aus der Grundsteuer B ist auf die zeitnahe Grundsteuerbewertung der Grundstücke 
in der Bahnstadt durch das Finanzamt sowie auf die Nachveranlagung des ehemaligen Furukawa-Geländes (Quartier am 
Turm) zurückzuführen. 

 
Gewerbesteuer 

Hebesatz Ergebnis 
 2012 

Plan 
 2013 

Ergebnis 
 2013 

Gewerbesteuer 400 v. H. 400 v. H. 400 v. H. 

 
Die Zahl der steuerlich erfassten Gewerbebetriebe stieg von 4.893 in 2012 auf 4.972 in 2013. 
Um miteinander vergleichbare Gewerbesteuerergebnisse zu erhalten, darf man nicht nur die Erträge betrachten sondern 
muss auch die Abgänge durch Niederschlagungen oder Erlasse, die auf der Aufwandsseite bei der Absetzung von Forde-
rungen gebucht sind, gegenrechnen. Insgesamt ergibt sich dann folgendes Bild: 

Gewerbesteuer Ergebnis 2012 
in Mio. €  

Ergebnis 2013 
in Mio. €  

Vorauszahlungen 69,5 68,9 

Nachzahlungen 36,4 33,3 

Zwischensumme 105,9 102,2 

abzüglich Absetzung von Forderungen 0,9 4,1 

Gesamtergebnis 105,0 98,1 

 
Die Vorauszahlungen für 2013 verringerten sich gegenüber dem Vorjahr geringfügig um 0,6 Mio. €. Gleichzeitig lagen 
die Nachzahlungen um 3,1 Mio. € unter dem Vorjahresergebnis. Berücksichtigt man noch die Forderungsabsetzungen, 
so liegt das Ergebnis für 2013 mit 98,1 Mio. € um 10,1 Mio. € über dem Haushaltsansatz von 88 Mio. €. Das Vorjahres-
ergebnis, das von hohen Nachzahlungen einiger weniger Firmen geprägt war, wurde damit erwartungsgemäß nicht 
erreicht. 
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Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 

 Ergebnis 2012 
 

Ergebnis 2013 
 

Gemeindeanteil 4.636.354.948 €  5.020.503.188 €  

Schlüsselzahl 0,0128694 0,0128694 

 
Die Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise zeigen sich bei der Entwicklung des Gemeindeanteils an der Einkommens-
teuer in den Jahren 2009 bis 2011 deutlich. Durch die entspannte Situation am Arbeitsmarkt, die steigende Zahl an Be-
schäftigten und die Entwicklung der Brutto-Lohn- und Gehaltssummen sowie der Unternehmens- und Vermögensein-
kommen in 2012 und 2013 sind aber die kommunalen Erträge aus dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer inzwi-
schen wieder deutlich angestiegen. 

 

 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 

 Ergebnis 2012 
 

Ergebnis 2013 
 

Gemeindeanteil 538.006.493 €  544.110.627 € 

Schlüsselzahl 0,0172886 0,0172886 

 
Nach wie vor entwickelt sich die Umsatzsteuer relativ robust, auch wenn im Herbst 2013 die Aufkommenserwartung für 
das laufende Jahr gesenkt werden musste. Für die Folgejahre geht der Arbeitskreis Steuerschätzung in seiner Schätzung 
vom November 2013 von einer weiterhin positiven Entwicklung aus. 

 
Vergnügungsteuer 

Die Mehrerträge resultieren aus allgemeinen Umsatzsteigerungen an den Spielgeräten sowie aus der Eröffnung einer 
Mehrfachspielhalle im Landfriedkomplex. 

 Ergebnis 2012 
 

Ergebnis 2013 
 

Hebesatz 20 v. H. der Bruttokasse 20 v. H. der Bruttokasse 

Anzahl Gewinnspielgeräte 293 295 

Anzahl Unterhaltungsgeräte 3 3 
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Hundesteuer 

 Ergebnis 2012 
 

Ergebnis 2013 
 

Steuersatz Ersthund 108 €  108 €  

Steuersatz Zweithund 216 €  216 €  

Steuersatz Zwingersteuer 60 €  60 €  

Zahl der steuerlich erfassten Hundehaltungen 3.142 3.207 

 

Jagdsteuer 

Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom 02.10.2012 (DS 0326/2012/BV) die Aufhebung der Jagdsteuersatzung zum 
31.03.2013 beschlossen. 

 
Zweitwohnungsteuer 

 Ergebnis 2012 
 

Ergebnis 2013 
 

Anzahl der steuerpflichtigen Personen 635 577 

 

Leistungen des Landes aus der Umsetzung von Hartz IV 

Weiterleitung der Entlastungen an die Kommunen, die den Ländern anlässlich der Zusammenlegung von Arbeitslosen- 
und Sozialhilfe durch den Wegfall der Wohngeldzahlungen entstanden sind. In 2013 kam es zu Nachzahlungen für 2012 
i. H. v. 0,6 Mio. € aufgrund einer Erhöhung des zur Verfügung stehenden Landesanteils sowie zu höheren Abschlägen 
für 2013.  

 
Schlüsselzuweisungen vom Land in Mio. €  

Die Höhe der Zuweisungen ist neben der Einwohnerzahl insbesondere abhängig von der Steuerkraft einer Gemeinde. 
Steigt die Steuerkraft gegenüber anderen Kommunen überproportional stark an – und dies war in Heidelberg durch die 
guten Gewerbesteuerergebnisse in den Jahren 2008 - 2010 der Falle – so sinken – zeitversetzt um 2 Jahre – die Einnah-
men aus Schlüsselzuweisungen. Gleichzeitig steigt auch die FAG-Umlage an, die die Stadt an das Land abzuführen hat, 
da deren Bemessungsgrundlage ebenfalls die Steuerkraft einer Gemeinde ist. 
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In 2013 wurde der Haushaltsansatz (106,2 Mio. €) knapp überschritten (+0,3 Mio. €). Sehr deutlich ausgefallen ist der 
Anstieg gegenüber dem Vorjahresergebnis (88,6 Mio. €). Neben einer höheren Einwohnerzahl i. H. v. 150.301 für den 
Finanzausgleich 2013 gegenüber 148.257 für den Finanzausgleich 2012 (Stand jeweils 1. Abschlusszahlung) und einer 
niedrigeren Steuerkraftsumme gegenüber dem Vorjahr resultieren die höheren Erträge insbesondere aus einem höheren 
Grundkopfbetrag. 

 
Zuweisungen nach § 11 FAG 

Zuweisungen für Aufgaben, die vom Land übertragen wurden 

 
Grunderwerbsteuer 

Das Ergebnis 2013 war überdurchschnittlich hoch und geprägt von Grundstücksgeschäften in der Bahnstadt. 

 
Status-quo-Ausgleich nach § 22 FAG 

Die den Stadt- und Landkreisen durch die Auflösung der Landeswohlfahrtsverbände entstehenden Be- und Entlastungen 
werden aufkommensneutral zwischen den Stadt- und Landkreisen ausgeglichen. 
Aufgrund der niedrigeren relativen Steuerstärke der Stadt Heidelberg gegenüber anderen Kommunen bestand in 2013 
entgegen der Planannahmen keine Zahllast; vielmehr haben wir rund 0,3 Mio. € an Ausgleichsleistungen erhalten. 

 
Gewerbesteuerumlagen / FAG-Umlage 

Umlagesätze Ergebnis 2012 
in v. H. 

Ergebnis 2013 
in v. H. 

Gewerbesteuerumlage 69 v. H. 69 v. H. 

Finanzausgleichsumlage 22,1 v. H. 22,1 v. H. 

 

FAG-Rückstellung 

Aufgrund des überdurchschnittlich guten Ergebnisses bei der Gewerbesteuer in 2012 hatten wir eine Rückstellung zum 
Ausgleich der hieraus zu erwartenden Belastungen im Rahmen des FAG in 2014 (Mindererträge bei den Schlüsselzuwei-
sungen vom Land und eine höhere FAG-Umlage) gebildet. Das Gewerbesteuerergebnis 2013 lag deutlich niedriger, so 
dass die Bildung einer Rückstellung in 2013 nicht erforderlich wurde. 

 
Absetzung von Forderungen 

Forderungen, die aufgrund von Niederschlagungen oder Erlässen abgesetzt werden müssen, werden nicht unmittelbar 
bei den Erträgen in Abzug gebracht sondern als Aufwand gebucht. Es handelt sich hierbei insbesondere um Forderun-
gen aus dem Bereich der Gewerbesteuer (siehe daher auch Erläuterungen zum Gewerbesteuerergebnis). 
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Produktgruppe 61.20 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 

 

Teilbudget 

 Ergebnis 2012 
in € 

Plan 2013 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

+/- 2013 
 in € 

Zinsen und ähnliche Erträge 972.687 489.400 551.392 61.992 

Sonstige ordentliche Erträge 342.000 0 97.000 97.000 

Anteilige ordentliche Erträge 1.314.687 489.400 648.392 158.992 

Planmäßige Abschreibungen 77.000 0 268.000- 268.000 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7.733.896 8.095.000- 7.988.751- -106.249 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.514 3.500.000 471- 3.500.471 

Anteilige ordentliche Aufwendungen 7.812.410- 4.595.000- 8.257.222- 3.662.222 

Anteiliges ordentliches Ergebnis 6.497.723- 4.105.600- 7.608.830- -3.503.230 

Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 140.717 140.717 

Sonderergebnis 73.626 0 1.182.057- -1.182.057 

Gesamtergebnis 6.424.097- 4.105.600- 8.650.170- -4.544.570 

 
Erläuterungen 

Zinsen und ähnliche Erträge 

Die Mehrerträge entstanden aufgrund der überdurchschnittlichen Liquidität im Cash-Management sowie durch Geldan-
lagen. 

 
Sonstige ordentliche Erträge 
Planmäßige Abschreibungen 

Prozentuale Pauschalwertberichtigung über alle städtischen Forderungen zur Berücksichtigung des durchschnittlichen 
jährlichen Forderungsausfalls. 

Veränderung des Werts der Pauschalwertberichtigung in € 

Wert der Pauschalwertberichtigung 2012 1.601.000 

Verringerung durch Zahlung bzw. gezielte Forderungsabgänge in 2013 -97.000 

Erhöhung, überwiegend bei den Steuerforderungen +268.000 

Wert der Pauschalwertberichtigung 2013 1.772.000 
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Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

Das Rechnungsergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

 Ergebnis 2012 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

Zinsen für rentierliche Kredite in den Bereichen:   

Stadtentwässerung 545.420 537.952 

Abfallbeseitigung 1.111.163 1.173.052 

Bestattungswesen 50.463 50.612 

Zinsen für rentierliche Kredite 1.707.046 1.761.616 

Zinszahlungen an die BSG im Rahmen des ÖPP-Projekts zur IGH 0 606.804 

Zinsen für den übrigen Haushalt 5.502.247 5.152.218 

Zinsen gesamt 7.209.293 7.520.638 

Kreditbeschaffungskosten 199 199 

Sonstige Finanzaufwendungen 2.069 0 

Verzinsung von Rückstellungen 522.335 467.914 

Summe der Zinsen und ähnlichen Aufwendungen  7.733.896 7.988.751 

 
Anfang 2013 ging man zunächst davon aus, dass das Zinsniveau nicht weiter sinkt, da die Konjunkturdaten zu diesem 
Zeitpunkt besser ausfielen als erwartet. Jedoch zur Jahresmitte hin zeichnete sich ab, dass die Chancen schwinden, die 
Rezession im Euroraum schnell überwinden zu können. Der ohnehin extrem niedrige Leitzins wurde daraufhin im Mai 
2013 um 0,25 % auf das Rekordtief von 0,5 % gesenkt. Aus Sicht der Europäischen Zentralbank lautete die Prognose, 
dass die Zinsen noch lange niedrig bleiben werden. Im November erfolgte eine weitere Leitzinssenkung auf 0,25 %. 

Im Berichtsjahr wurden Kredite in Höhe von 8,36 Mio. Euro mit einer Zinsspanne von 0,47 % bis 2,49 % aufgenommen. 
Davon gab die Stadt 6,1 Mio. € in zwei Tranchen zu unveränderten Konditionen als Darlehen an das Treuhandvermögen 
Bahnstadt weiter. 1,1 Mio. € stammten aus dem Förderprogramm "Energieeffiziente Stadtbeleuchtung" der KfW. An-
fang 2014 folgte die zweite Tranche über 5 Mio. €, um das Risiko der Finanzierung des prognostizierten Defizits des 
Treuhandvermögens Bahnstadt im Jahr 2022 mit ungewissen Zinssätzen zu teilen und die Höhe der bis dorthin auflau-
fenden Zinsen zu reduzieren. 
Der Restbetrag von 2,26 Mio. € war aus einem KfW-Sonderprogramm, das durch Bundesmittel zusätzlich verbilligt und 
zur Finanzierung von Investitionszuschüssen der Stadt an Träger von Kindertagesstätten zur Schaffung von Kleinkind-
plätzen verwendet wurde. 

Die Konditionen für die Prolongationen 2013 in Höhe von 11,641 Mio. € bei der Sparkasse Heidelberg mit einem Zins-
satz von 3,95 % wurden bereits 2011 vereinbart und im Berichtsjahr wirksam. 

Der gewichtete Zinssatz für Kreditneuaufnahmen und Prolongationen beträgt 3,02% (2012: 3,19%). 

Eine Verzinsung von Rückstellungen wird seit 2010 gebucht. 

Rückstellungen, deren vollständige Inanspruchnahme mehr als fünf Jahre nach der Bildung erfolgt, sind im kommunalen 
Bereich nach herrschender Meinung abzuzinsen. Die Effekte aus der Abzinsung bei Bildung der Rückstellung sind als 
Ertrag einzunehmen, die jährliche Verzinsung ist als Aufwand nachzuweisen und der Rückstellung gutzuschreiben. 

 Ergebnis 2012 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

Nachsorgerückstellung für Abfalldeponien 194.411 184.230 

Altlastensanierungsrückstellung 327.924 283.683 

Verzinsung Rückstellungen insgesamt 522.335 467.913 
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Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Der im Plan 2013 in Form eines negativen Ansatzes veranschlagte globale Minderaufwand i. H. v. -3,5 Mio. € war in den 
Teilhaushalten der Ämter durch entsprechende Minderausgaben zu erwirtschaften. 

Bei dem Betrag von 471 € handelt es sich um Zinsgutschriften für die Nachlässe Gronau, Hasselbach sowie Kreuziger. 

 
Kalkulatorisches Ergebnis 

Hier wird die Höhe der Zinsvergünstigung weitergeleiteter Darlehen an die Wohnungsbaugesellschaften für den sozialen 
Wohnungsbau dargestellt. 

 
Sonderergebnis 

Bereinigung der bilanziellen Darstellung der ÖPP-Maßnahme IGH in Absprache mit der Gemeindeprüfungsanstalt Baden-
Württemberg. 
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III. Investitionen 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

in € 

Plan 2013 
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

in € 

Einzahlungen 0 438.200 856.189 0 

Summe 0 438.200 856.189 0 

 

Erläuterungen 

Rückzahlung von an Dritte gewährte Darlehen für Investitionen Ergebnis 2012 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

Darlehen an verbundene Unternehmen 274.321 221.304 

Darlehen an Kreditinstitute 6.067 6.067 

Darlehen an den sonstigen inländischen Bereich   

Wohnungsbaudarlehen 389.931 620.978 

Eigenkapitalergänzungsdarlehen 11.595 2.451 

Emmertsgrunddarlehen 576 389 

Sonstige 0 5.000 

Darlehen insgesamt 682.490 856.189 

 

 

 

 

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

in € 

Plan 2013 
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

in € 

Auszahlungen 0 857.000- 1.924.903- 0 

Summe 0 857.000- 1.924.903- 0 

 
Erläuterungen 

Das Rechnungsergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

 Ergebnis 2012 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

Ablösung von Dauerlasten durch Tilgung von Restkaufpreisschulden aus einem Grundstücksgeschäft 764.639 0 

Finanzierungsentgelt an die BSG im Rahmen des ÖPP-Projekts zur Sanierung der IGH 447.754 774.903 

Darlehen an Dritte für Investitionen 275.000 1.150.000 

Summe 1.487.393 1.924.903 
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IV. Finanzierung 

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

in € 

Plan 2013 
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

in € 

Einzahlungen 0 23.534.080 8.364.286 0 

Summe 0 23.534.080 8.364.286 0 

 
Erläuterungen 

Das Rechnungsergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

 Ergebnis 2012 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

Kreditaufnahmen ohne Umschuldungen 16.871.000 8.364.286 

Kreditaufnahmen für Umschuldungen 0 0 

Summe 16.871.000 8.364.286 

 

Im Berichtsjahr erfolgten Neuaufnahmen in Höhe von 8,36 Mio. €. 
Davon gab die Stadt 6,1 Mio. € in zwei Tranchen zu unveränderten Konditionen an das Treuhandvermögen Bahnstadt 
weiter. 1,1 Mio. € stammten aus dem Förderprogramm "Energieeffiziente Stadtbeleuchtung" der KfW. Anfang 2014 
folgte die zweite Tranche über 5 Mio. €, um das Risiko der Finanzierung des prognostizierten Defizits des Treuhandver-
mögens Bahnstadt im Jahr 2022 mit ungewissen Zinssätzen zu teilen und die Höhe der bis dorthin auflaufenden Zinsen 
zu reduzieren.  
Der Restbetrag von 2,26 Mio. € war aus einem KfW-Sonderprogramm, das durch Bundesmittel zusätzlich verbilligt und 
zur Finanzierung von Investitionszuschüssen der Stadt an Träger von Kindertagesstätten zur Schaffung von Kleinkind-
plätzen verwendet wurde. 

Da die auslaufenden Zinsbindungsfristen in Höhe von 11,641 Mio. € bei der bisherigen Kreditgeberin Sparkasse Heidel-
berg prolongiert wurden, war keine Umschuldung erforderlich.  

Der Schuldenstand (ohne Restkaufpreisschulden) zum 31.12.2013 hat 192,3 Mio. € betragen, das entspricht 1.278 € je 
Einwohner. 
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Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 

 Haushaltsrest 
aus 2012 

in € 

Plan 2013 
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

in € 

Auszahlungen 0 4.548.600- 4.428.364- 0 

Summe 0 4.548.600- 4.428.364- 0 

 

Erläuterungen 

Das Rechnungsergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

 Ergebnis 2012 
in € 

Ergebnis 2013 
in € 

Tilgung von Krediten rentierlichen Krediten in den Bereichen   

Stadtentwässerung 232.063 303.044 

Abfallbeseitigung 444.818 624.474 

Bestattungswesen 21.772 32.010 

Tilgung für rentierliche Kredite 698.653 959.528 

Tilgung für den übrigen Haushalt 2.100.732 3.468.836 

Tilgung von Krediten ohne Umschuldungen insgesamt 2.799.385 4.428.364 

Tilgung von Krediten für Umschuldungen 0 0 

Summe 2.799.385 4.428.364 
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Schlussbilanz auf den 31. Dezember 2013 

Aktiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Vermögen 1.366.208.613,34 1.364.396.792,67 

    

 1.1 Immaterielles Vermögen 17.653.115,79 16.680.141,70 

 Lizenzen 608.403,99 416.379,55 

 Software 456.980,30 424.264,14 

 ähnliche Rechte 1.013,00 633,12 

 Sonstiges immaterielles Vermögen 16.586.718,50 15.838.864,89 

    

 1.2 Sachvermögen 1.086.693.072,02 1.115.185.549,62 

 unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 93.825.542,44 98.617.585,17 

 bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 488.051.857,72 485.974.437,41 

 Infrastrukturvermögen 409.085.290,56 406.668.365,94 

 Bauten auf fremden Grund und Boden 9.637.147,97 10.120.041,15 

 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 33.024.184,18 33.123.061,21 

 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 11.475.349,81 13.523.902,81 

 Betriebs- und Geschäftsausstattung 8.974.177,91 9.600.351,81 

 Vorräte 2.004.241,46 2.147.906,06 

 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 30.615.279,97 55.409.898,06 

    

 1.3 Finanzvermögen 261.862.425,53 232.531.101,35 

 Anteile an verbundenen Unternehmen 93.742.113,17 100.051.113,17 

 Sonstige Beteiligungen, Kapitaleinlagen bei Zweckverbänden etc. 12.843.659,22 12.795.755,64 

 Sondervermögen Eigenbetrieb Stadtbetriebe Heidelberg 22.200.000,00 22.200.000,00 

 Ausleihungen 14.886.662,94 15.210.473,62 

 Wertpapiere 42.931.100,00 24.581.100,00 

 Öffentlich-rechtliche Forderungen 15.706.303,92 23.991.657,96 

 Forderungen aus Transferleistungen 9.585.971,31 5.732.094,84 

 Privatrechtliche Forderungen, sonstiges Finanzvermögen 34.527.534,25 7.526.715,47 

 Liquide Mittel 15.439.080,72 20.442.190,65 

    

2. Abgrenzungsposten 18.488.261,27 26.611.335,38 

 Aktive Rechnungsabgrenzung 2.001.503,65 5.296.859,18 

 Sonderposten für geleistete Investitionszuschüsse 16.486.757,62 21.314.476,20 

    

3. Nettoposition (nicht gedeckter Fehlbetrag) 0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Aktiva 1.384.696.874,61 1.391.008.128,05 
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Passiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Kapitalposition 912.717.509,45 929.512.304,20 

    

 1.1 Basiskapital 806.960.836,15 806.960.836,15 

    

 1.2 Rücklagen 105.756.673,30 122.551.468,05 

 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 57.781.434,76 79.863.612,49 

 Rücklagen aus Überschüssen des Sonderergebnisses 46.393.852,69 41.106.281,02 

 Zweckgebundene Rücklagen 1.581.385,85 1.581.574,54 

    

2. Sonderposten 188.666.102,12 189.492.761,71 

 für Investitionszuweisungen 154.376.596,98 155.823.445,20 

 für Investitionsbeiträge 34.289.505,14 33.669.316,51 

    

3. Rückstellungen 25.275.224,72 21.441.240,06 

 Altersteilzeitrückstellung 991.479,00 739.277,28 

 Unterhaltsvorschussrückstellungen 584.477,61 512.668,18 

 Stilllegungs- und Nachsorgerückstellungen Abfalldeponie 4.120.943,00 4.042.288,73 

 Gebührenüberschussrückstellungen 5.818.772,00 3.896.384,00 

 Altlastensanierungsrückstellungen 7.162.348,28 6.314.421,87 

 für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, Gerichtsverfahren 3.097.204,83 2.436.200,00 

 im Rahmen des FAG (Wahlrückstellung) 3.500.000,00 3.500.000,00 

    

4. Verbindlichkeiten 242.818.091,76 231.964.502,89 

 aus Kreditaufnahmen 188.335.814,76 192.271.736,94 

 die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen 34.255.069,00 21.749.817,00 

 aus Lieferungen und Leistungen 9.040.203,72 5.327.807,98 

 aus Transferleistungen 0,00 0,00 

 Sonstige Verbindlichkeiten 11.187.004,28 12.615.140,97 

    

5. Passive Rechnungsabgrenzungsposten 15.219.946,56 18.597.319,19 

 aus Dienstleistungen (Grabnutzungsrechte) 14.773.599,53 15.394.524,87 

 weitere Rechnungsabgrenzungsposten 446.347,03 3.202.794,32 

    

Bilanzsumme Passiva 1.384.696.874,61 1.391.008.128,05 
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A. Erläuterungen zur Bilanz 

Aktivseite 

Die Vermögens- sowie die Forderungsübersicht nach § 55 Abs. 1 GemHVO, ein Anlagenspiegel sowie eine 
Beteiligungsübersicht sind als Anlage zum Jahresabschluss abgedruckt.  
 
Immaterielle Vermögensgegenstände 
 

- Immaterielle Vermögensgegenstände 16.680.141,70 € 
 
Mit rund 15,8 Mio. € sind hier Rechte an Kanälen, Pumpstationen und Regenwasserbehandlungsanlagen dokumen-
tiert, die auf den Abwasserzweckverband Heidelberg übergegangen sind, um mittels Fernwirktechnik das Abwasser 
bedarfsorientiert der Kläranlage zuleiten zu können. Der Vermögensübergang wurde vollzogen, ohne dass Geld ge-
flossen ist. Die Vermögenswerte werden bei der Stadt weiterhin betriebswirtschaftlich abgeschrieben. Beim Abwas-
serzweckverband wurde das Vermögen entsprechend bilanzneutral behandelt. 
Außerdem werden hier entgeltlich erworbene Lizenzen und Software mit rund 0,8 Mio. € nachgewiesen.  
 

 
 
Sachvermögen 
 

- Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 98.617.585,17 € 
 
Angesetzt ist der Wert von Grund und Boden sowie des Aufwuchses von 

- Ackerland 48.331.085,75 € 

- Wald, Forsten 35.051.064,65 € 

- Grünflächen 6.035.159,75 € 

- Sonstige unbebaute Grundstücke 9.200.275,02 € 
 
Als Bodenwerte wurden rückindizierte Bodenrichtwerte zum Stand 1974 angesetzt.  
 
 

- Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 485.974.437,41€ 
 
Hier wird der Wert von Grund und Boden, der Gebäude, Aufbauten und Betriebsvorrichtungen folgender Grund-
stücksarten nachgewiesen: 

- Schulen 190.517.063,58 € 

- Wohnbauten 117.526.772,49 € 

- Kultur, Sport-, Freizeit- und Gartenanlagen 65.937.092,86 € 

- Soziale Einrichtungen 22.119.703,03 € 

- Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 89.873.805,45 € 
 
Als Bodenwerte wurden rückindizierte Bodenrichtwerte zum Stand 1974 angesetzt. Dabei wurde auch eine Gesamt-
plausibilität zwischen der bilanzierten Bodenfläche und der rechtlichen oder wirtschaftlichen Gesamteigentumsmenge 
im Geographischen Informationssystem hergestellt (Flächenbilanz). 
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- Infrastrukturvermögen 406.668.365,94 € 
 
Beim Infrastrukturvermögen wird grundsätzlich der Grund und Boden sowie die zuzurechnenden Aufbauten, Be-
triebseinrichtungen und Bauwerke getrennt bewertet und als Vermögensgegenstände in der Anlagenbuchhaltung 
geführt. 

- Straßen, Wege, Plätze, Verkehrslenkungsanlagen 194.562.709,29 € 

- Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 81.826.712,85 € 

- Brücken und Tunnel 60.221.695,24 € 

- Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 55.055.339,93 € 

- Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 14.331.408,65 € 

- Friedhöfe und Bestattungseinrichtungen 670.499,98 € 
 
Das Straßenkataster im Geographischen Informationssystem (GIS) bildete die Grundlage für eine Neubewertung der 
Straßen, Wege, Plätze im Rahmen der Eröffnungsbilanz. Für die hier geführten Straßenabschnitte wurden unter Be-
rücksichtigung von Straßentyp und Zustandsklasse anhand von Referenzobjekten (Straßenbaumaßnahmen) Quad-
ratmeterpreise ermittelt. Mit externer Unterstützung wurden der Bilanzwert und die Restnutzungsdauer ermittelt.  
 
Zur systematischen Fortschreibung der Bilanzwerte wird ein Abschreibungsmodul eingesetzt, das an das GIS anknüpft 
und so gewährleistet, dass Änderungen durch Investitionen im Straßenbereich zu einer Fortschreibung des Anlage-
vermögens führen.  
 
Als Bodenwerte für das Infrastrukturvermögen wurden rückindizierte Bodenrichtwerte zum Stand 1974 angesetzt. 
Dabei wurde auch eine Gesamtplausibilität zwischen der bilanzierten Bodenfläche und der rechtlichen oder wirt-
schaftlichen Gesamteigentumsmenge im GIS hergestellt (Flächenbilanz).  
 
Die Bewertung der Kanäle wurde 2002 mit Blick auf die Einführung der getrennten Abwassergebühr auf Grundlage 
der vorhandenen Kanaldatenbank von einem Ingenieurbüro überprüft und die Anlagenachweise fortgeschrieben. 
 
Unter der Position Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens wird in der Hauptsache Vermögen des Abfall-
wirtschaftsbereichs nachgewiesen. 
 
 

- Bauten auf fremdem Grund und Boden 10.120.041,15 € 
 
Hierbei handelt es sich um Straßen und Straßenbegleitgrün im Eigentum der Stadt, die zum Beispiel aufgrund der er-
forderlichen Trassenführung der Straße über Teil-/Randflächen privater Grundstücke führen. 
 
 

- Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 33.123.061,21 € 
 
Hierunter fallen: 

Kunstgegenstände wie Bilder und Skulpturen im Kurpfälzischen Museum 
Baudenkmäler, z. B. Karlstor, Michaelsbasilika, Heiligenberganlage 
Bodendenkmäler wie das Mahnmal für die Opfer des Nationalsozialismus auf dem Bergfriedhof 

 

- Kunstgegenstände 28.170.737,97 € 

- Baudenkmäler 4.834.857,92 € 

- Bodendenkmäler 117.465,32 € 
 
Kunstgegenstände des Museums werden nicht abgeschrieben, da im Regelfall keine gewöhnliche Wertminderung 
eintritt. Das hier nachgewiesene Vermögen wird verzinst, die Zinsen im Ergebnishaushalt gebucht. Mittelfristig ist 
noch eine systematische Nacherhebung und Bewertung vorzunehmen. 
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- Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 13.523.902,81 € 
 
Diese Bilanzposition gliedert sich in drei Bereiche: 

- Fahrzeuge 6.948.833,52 € 

- Technische Anlagen 4.978.903,08 € 

- Maschinen 1.596.166,21 € 
 
Bestandsveränderungen am beweglichen Vermögen werden jährlich in den einzelnen Dienststellen ermittelt und sind 
Grundlage für die Fortschreibung der Anlagenachweise. 
 
 

- Betriebs- und Geschäftsausstattung 9.600.351,81 € 
 
Aktiviert sind hier vor allem Einrichtungsgegenstände in Büros, Schulen, Kindertagesstätten, Werkstätten und ande-
ren Einrichtungen sowie Betriebsvorrichtungen wie ein Salzsilo für den Winterdienst oder Parkscheinautomaten. 
 
Bestandsveränderungen am beweglichen Vermögen werden in den einzelnen Dienststellen ermittelt und sind Grund-
lage für die Fortschreibung der Anlagenachweise. Ziel ist die flächendeckende Unterstützung der Inventarisierung 
durch eine entsprechende Kommunalsoftware. 
 
 

- Vorräte 2.147.906,06 € 
 
Ein aktivierungspflichtiger Vorrat besteht dann, wenn sich der Wert auf mehr als 10.000 € im Jahresmittel beläuft 
und/oder Waren intern an andere Dienststellen weitergegeben werden oder – auch unterhalb dieser Wertgrenze – 
die Vorräte zum Verkauf an Dritte bestimmt sind, z. B. beim Museumsshop. 

- Medienbestand Stadtbücherei 1.549.781,78 € 

- Zentrallager 204.136,35 € 

- Betriebsstofflager 181.701,11 € 

- Streusalzlager 138.882,52 € 

- Museumsshop 42.484,52 € 

- Büromateriallager 30.919,78 € 
 
Da der Medienbestand einer Bibliothek eine zentrale Rolle bei der Leistungsmessung und der Bewirtschaftung spielt, 
wurde ein Festwert gebildet, der unverändert fortgeführt und nicht abgeschrieben wird. Ersetzte Bücher und Medien 
werden (wie bisher) im Jahr der Beschaffung als Aufwand in der Ergebnisrechnung behandelt. Sofern sich der Be-
stand erheblich (GPA: 10%) verändert, ist der Festwert entsprechend fortzuschreiben. Das war bisher nicht erforder-
lich. 
 
 

- Anlagen im Bau, Anzahlungen auf Sachanlagen 55.409.898,06 € 
 
Hier werden neben Anzahlungen auf Sachanlagen (770.588,18 € ), bei denen der vertraglich festgelegte Eigentums-
übergang erst in der Zukunft liegt, die Baumaßnahmen nachgewiesen, die noch nicht endgültig abgerechnet waren 
und somit den vorstehenden Bilanzpositionen nicht konkret zugeordnet werden konnten. Anlagen im Bau werden 
nicht abgeschrieben. 
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Finanzvermögen 
 

- Anteile an verbundenen Unternehmen 100.051.113,17 € 
 
Verbundene Unternehmen sind solche, an denen die Kommune beteiligt ist und (direkt oder indirekt) einen beherr-
schenden Einfluss ausübt. Dieser liegt in der Regel vor, wenn die Stadt mehr als 50% der Stimmrechte ausübt oder 
aufgrund vertraglicher Bestimmungen. 
 
Grundsätzlich erfolgt die Bewertung nach den Anschaffungskosten. Nur bei einer voraussichtlich dauernden Wert-
minderung sind außerplanmäßige Abschreibungen vorzunehmen, um die Vermögensgegenstände mit dem niedrige-
ren Wert anzusetzen, der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist (§ 46 Abs. 3 GemHVO).  
 
Eine Beteiligungsübersicht ist im Anhang abgedruckt. 
Weitere Erläuterungen zu den einzelnen städtischen Beteiligungen sind im Beteiligungsbericht der Stadt Heidelberg 
zu finden. 
 

Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH, Heidelberg 20.452.948,36 € 

Heidelberg Event GmbH 75.000,00 € 

Heidelberg Marketing GmbH  302.432,34 € 

Heidelberger Dienste gGmbH 20.451,68 € 

Heidelberger Frühling gGmbH 25.000,00 € 

Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH  6.783.145,77 € 

Internationale Bauausstellung Heidelberg GmbH 75.000,00 € 

Konversionsgesellschaft Heidelberg GmbH 5.100.000,00 € 

Stadtwerke Heidelberg GmbH  60.730.998,41 € 

Stadtwerke Heidelberg GmbH (qualifizierter Anteilstausch) 50,00 € 

Stiftung Jugend und Wissenschaft Heidelberg gGmbH 25.000,00 € 

SWH Stadtwerke Heidelberg Netze GmbH  4.816.482,61 € 

SWH Stadtwerke Heidelberg Energie GmbH 20.900,00 € 

Technologiepark Heidelberg GmbH 355.645,94 € 

Tiergarten Heidelberg gGmbH  1.268.058,06 € 

Gesamt 100.051.113,17 € 
 
 
 

- Beteiligungen 12.795.755,64 € 
 
Hier werden die Beteiligungen nachgewiesen, die in der Absicht gehalten werden, eine dauernde Verbindung zu die-
sen Unternehmen herzustellen, ohne einen beherrschenden Einfluss auszuüben. An dieser Stelle werden auch Mit-
gliedschaften in Zweckverbänden ausgewiesen. 
 
Grundsätzlich erfolgt die Bewertung nach den Anschaffungskosten. Nur bei einer voraussichtlich dauernden Wert-
minderung sind außerplanmäßige Abschreibungen vorzunehmen, um die Vermögensgegenstände mit dem niedrige-
ren Wert anzusetzen, der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist (§ 46 Abs. 3 GemHVO).  
 
Eine Beteiligungsübersicht ist im Anhang abgedruckt. 
Weitere Erläuterungen zu den einzelnen städtischen Beteiligungen sind im Beteiligungsbericht der Stadt Heidelberg 
zu finden. 
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Energieeffizienzagentur Rhein-Neckar-Dreieck gGmbH 3.750,00 € 

Grundstückseigentümergemeinschaft Regionales Rechenzentrum Heidelberg GbR 478.035,84 € 

Heidelberger Energiegenossenschaft e.G. 1.000,00 € 

Holzverwertungsgenossenschaft Oberschwaben e.G. 601,28 € 

Klimaschutz- und Energieberatungsagentur Heidelberg-Nachbargemeinden GmbH 65.000,00 € 

Kunststiftung Baden-Württemberg GmbH 511,29 € 

Rhein-Neckar-Flugplatz GmbH 30.677,51 € 

Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 100,00 € 

Zwischensumme sonstige Beteiligungen 579.675,92 € 

  

Abwasserzweckverband Heidelberg 12.006.109,00 € 

Badischer Gemeindeversicherungsverband Karlsruhe 12.100,00 € 

Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken 196.620,72 € 

Zwischensumme Zweckverbände 12.214.829,72 € 
 
Zum Zweck der Führung eines Kontos hat die Stadt Geschäftsanteile bei folgenden Banken: 

H + G Bank Heidelberg Kurpfalz eG 750,00 € 

Heidelberger Volksbank eG 500,00 € 

Zwischensumme Geschäftsanteile zur Kontoführung 1.250,00 € 

  

Gesamt 12.795.755,64 € 
 
 
 
Der Gemeinderat stimmte am 25.07.2012 der Auflösung des Isolier- und Quarantänestationsverband Kirnhal-
den zu, nachdem bereits 1980 mit der Erklärung der Weltgesundheitsorganisation, die Pocken seien ausgerottet, der 
Verbandszweck weggefallen war und im April 2012 die Liegenschaft Kirnhalden verkauft werden konnte. Die Ver-
bandsversammlung hat am 10.12.2012 der Auflösung zum 31.12.2012 zugestimmt. Der Beschluss bedarf der Ge-
nehmigung der Rechtsaufsichtsbehörde. Die Abwicklung erfolgte überwiegend im Jahr 2013. 
 
Für die Mitgliedschaft in folgenden Zweckverbänden sind keine Anschaffungskosten angefallen. Sie werden daher 
nur namentlich aufgeführt: 
 

Verband Region Rhein-Neckar  

Zweckverband Tierische Nebenprodukte Neckar-Franken  

Zweckverband Verkehrsverbund Rhein-Neckar (ZRN)  
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- Sondervermögen Eigenbetrieb „Stadtbetriebe Heidelberg“ 22.200.000,00 € 
 
Zum 1. September 2010 wurde die Wasserversorgung in Heidelberg rekommunalisiert. Das entsprechende Anlage-
vermögen haben die Stadtbetriebe Heidelberg der Stadtwerke Heidelberg Netze GmbH abgekauft. Ebenso wurde die 
Sparte Bergbahn der Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH an die Stadtbetriebe Heidelberg übertragen und 
neun Tiefgaragen von der Stadt in den Eigenbetrieb eingebracht. Die technische und kaufmännische Betriebsführung 
der Stadtbetriebe Heidelberg wurde dem SWH-Konzern übertragen. 
Zweck des Eigenbetriebs ist der Betrieb von Wassernetzen, der Handel mit Wasserdurchleitungsrechten, die Beschaf-
fung und Aufbereitung von Wasser, die Erzeugung von Energie für städtische Liegenschaften, die Erbringung von 
netzbezogenen Dienst- und Serviceleistungen für städtische Liegenschaften, der Betrieb von Bahnen besonderer Bau-
art (Bergbahnen), die Zurverfügungstellung und Betrieb sonstiger Einrichtungen, die dem öffentlichen oder dem pri-
vaten Verkehr unmittelbar oder mittelbar dienen sowie der Betrieb sonstiger Einrichtungen für die Stadt Heidelberg. 
 
Weitere Erläuterungen sind im Beteiligungsbericht der Stadt Heidelberg abgedruckt. 
 
 
 

- Ausleihungen 15.210.473,62 € 
 
Ausleihungen sind Finanzforderungen der Kommune, die durch Hingabe von Kapital erworben wurden. Konkret 
handelt es sich um Darlehen, die überwiegend im Rahmen des Wohnungsentwicklungsprogramms gewährt wurden. 
 

- an verbundene Unternehmen, Beteiligungen etc. 9.232.455,64 € 

- an sonstige inländische Bereiche 4.762.738,61 € 

- an sonstige öffentliche Sonderrechnungen 1.100.000,00 € 

- an Kreditinstitute 115.279,37 € 

Gesamt 15.210.473,62 € 
 
 

- Wertpapiere 24.581.100,00 € 
 
Frei verfügbare Gelder, die nicht unmittelbar benötigt werden, sind Ertrag bringend anzulegen. Hier werden Termin-
gelder und Spareinlagen nachgewiesen. Gegenüber dem Vorjahr (41,9 Mio. €) konnten somit zum Jahreswechsel 
rund 18,4 Mio. € weniger an liquiden Mittel angelegt werden, was dem Ergebnis des Jahres 2011 (25,0 Mio. €) ent-
spricht. 
 

Geldanlage der Stadt Heidelberg  23.500.000,00 € 

Geldanlage der unselbstständigen Stiftungen und Nachlässe:  

- Schmitz-Stiftung 380.000,00 € 

- Max-Deneke-Stiftung 650.000,00 € 

- Vermächtnis Vollandscher Fonds 51.100,00 € 

Gesamt 24.581.100,00 € 
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- Öffentlich-rechtliche Forderungen 23.991.657,96 € 
 
Öffentlich-rechtliche Forderungen ergeben sich aus der Festsetzung von Gebühren, Beiträgen und Steuern. 
 

Öffentlich-rechtliche Forderungen aus Dienstleistungen 7.767.540,88 € 

Wertberichtigung -144.000,00 € 

Steuerforderungen 17.189.771,64 € 

Wertberichtigung -1.457.000,00 € 

Übrige öffentlich-rechtliche Forderungen 635.345,44 € 

Summe öffentlich-rechtliche Forderungen 23.991.657,96 € 
 
 
 
 

- Forderungen aus Transferleistungen 5.732.094,84 € 
 
Transferleistungen sind direkt von einem Gemeinwesen gezahlte Sozialleistungen, ohne dass dafür vorab Beiträge 
gezahlt oder andere Gegenleistungen erbracht worden wären. Bei den Forderungen aus Transferleistungen handelt 
es sich um Ersatzansprüche im Rahmen von Sozial- und Jugendhilfeleistungen. 
 
Bereits seit der Umsetzung der Forderungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz vom Sachbuch für haushaltsfremde 
Vorgänge in den Verwaltungshaushalt im Jahr 2005 wird eine Pauschalwertberichtigung für unsichere Forderungen 
vorgenommen, um ein wirklichkeitsgetreues Bild des Forderungsbestandes darzustellen. Berücksichtigt man die 
Rückgriffquote für die Unterhaltsvorschussleistungen fallen rund 73 % (bisher 70 %) der Forderungen aus. 
 

Forderungen aus Transferleistungen 7.772.746,42 € 

Wertberichtigung auf Forderungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz -2.040.651,58 € 

Summe Transferleistungen 5.732.094,84 € 
 
 

- Privatrechtliche Forderungen, sonstiges Finanzvermögen 7.526.715,47 € 
 
Eine privatrechtliche Forderung ist das Recht, von einem anderen aufgrund eines Schuldverhältnisses eine Leistung zu 
fordern. Das Schuldverhältnis ergibt sich aus einem Vertrag oder durch die Erfüllung der Tatbestandsvoraussetzung 
einer Gesetzesvorschrift. 
 

Privatrechtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7.272.501,72 € 

Wertberichtigung -138.000,00 € 

Vorsteuer 203.130,67 € 

Übrige privatrechtliche Forderungen 222.083,08 € 

Wertberichtigung -33.000,00 € 

Gesamt 7.526.715,47 € 
 
Bisher wurden unter den Übrigen Forderungen eine Forderung an die „Sonderrechnung Bahnstadt“ aus dem Liquidi-
tätsverbund mit der Stadt in Höhe von 6.611.463,85 € und eine Gegenbuchung über 20.502.449,82 € in Höhe der 
Ende 2012 noch nicht für die Baumaßnahme ausgezahlten Beträge beim „ÖPP-Projekt IGH“ nachgewiesen (siehe 
auch die Erläuterungen bei „Verbindlichkeiten, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen“). Nach Hinweisen 
der Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg wurde die Sonderrechnung Bahnstadt im Berichtsjahr aufgelöst 
und beim ÖPP-Projekt IGH Ende 2013 nur noch die tatsächlichen Bau- und Finanzierungskosten nachgewiesen. Da-
her verminderten sich die Übrigen privatrechtlichen Forderungen gegenüber dem Vorjahr um 28,4 Mio. €. 
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- Liquide Mittel 20.428.360,65 € 
 
Als „liquide Mittel“ werden die frei verfügbaren Gelder, also Bargeld und Guthaben bei Kreditinstituten bezeichnet: 

Bargeld und Guthaben bei Kreditinstituten  20.405.910,65 € 

Zahlstellen als Teil der Gemeindekasse für Einzahlungen 22.450,00 € 

Gesamt 20.428.360,65 € 
 
Dieser Betrag stimmt mit der Finanzrechnung überein.  
 
Darunter sind liquide Mittel der unselbstständigen Stiftungen und Nachlässe in Höhe von 391.733,85 €. 

Geheimrat Dr. Hermann Schmitz-Stiftung 77.657,87 € 

Max-Deneke-Stiftung 79.822,67 € 

Vermächtnis Vollandscher Fonds 9.762,65 € 

Nachlass Gronau 168.434,39 € 

Nachlass Haberer 6.602,33 € 

Nachlass Hasselbach 33.180,80 € 

Nachlass Kreuziger 16.273,14 € 

Gesamt 391.733,85 € 
 

- Handvorschüsse 13.830,00 € 
 
Als Handvorschuss wird Bargeld bezeichnet, das zur Leistung geringfügiger Zahlungen, die regelmäßig anfallen, oder 
als Wechselgeld einzelnen Dienststellen oder Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gewährt wird (sog. Handkassen). 
 
 
 

Abgrenzungsposten 
 

- Aktive Rechnungsabgrenzung 5.296.859,18 € 
 
Hier werden grundsätzlich vor dem Abschlussstichtag geleistete Auszahlungen nachgewiesen, soweit sie Aufwand 
für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 48 Abs. 1 GemHVO). Darunter sind Sozialausgaben in Höhe 
von 3.169.235,03 € sowie Personalausgaben in Höhe von 1.879.233,53 €. 
 
Aus wirtschaftlichen Gründen werden wiederkehrende (jahresübergreifende) Vorgänge, die regelmäßig anfallen und 
planbar sind, nicht abgegrenzt, da sie das periodenbezogene Ergebnis nicht ändern. 
 
 

- Sonderposten für geleistete Investitionszuschüsse 21.314.476,20 € 
 
Mit dem Inkrafttreten der VwV Produkt- und Kontenrahmen werden geleistete Investitionszuschüsse an verbundene 
Unternehmen sowie Zuschüsse, die mit einem Recht der Stadt verbunden sind, nicht mehr unter „Immaterielle Ver-
mögensgegenstände“ nachgewiesen. 
 
Diese Investitionszuschüsse werden entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer des geförderten Vermö-
gensgegenstands aufgelöst. 
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Passivseite 

Die Schuldenübersicht nach § 55 Abs. 2 GemHVO, eine Übersicht über die Inanspruchnahme der Krediter-
mächtigungen sowie Übersichten über den Stand der Rücklagen und Rückstellungen und der Verpflichtungen 
für kommende Jahre sind als Anlage zum Jahresabschluss abgedruckt. 
 
Basiskapital 

 

- Basiskapital 806.960.836,15 € 
 
Das Eigenkapital der Kommune. Das Basiskapital, auch Basisreinvermögen oder Reinvermögen genannt, ist der Un-
terschiedsbetrag zwischen Vermögen und Schulden.  
 
 
 

Rücklagen 
 
Rücklagen sind im Neuen Kommunalen Haushalts- und Rechnungswesen als Passiv-Posten ein Teil der Kapitalposition 
der Bilanz. 
 
Im Rahmen der Ergebnisverwendung nach § 49 Abs. 3 GemHVO wird ein Jahresüberschuss  

aus dem ordentlichen Ergebnis der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses zugeführt. Da-
mit können künftige Verluste ausgeglichen werden. 
aus dem außerordentlichen Ergebnis (Sonderergebnis) der Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
zugeführt. Dadurch können künftige Verluste beim Sonderergebnis ausgeglichen werden. 
 

Ein Fehlbetrag beim ordentlichen Ergebnis soll nach § 25 Abs.1 GemHVO unverzüglich gedeckt und im Jahresab-
schluss durch Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses verrechnet werden. 
 
Ein Fehlbetrag beim Sonderergebnis ist nach § 25 Abs. 4 GemHVO im Jahresabschluss soweit möglich durch Ent-
nahme aus der Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses, im Übrigen zu Lasten des Basiskapitals, zu ver-
rechnen.  
 
Die Behandlung von Überschüssen und Fehlbeträgen (Feststellung und Aufgliederung des Jahresergebnisses) sowie 
die Übersicht über den Stand der Rücklagen ist in der Anlage zum Jahresabschluss dargestellt. 
 
 

- Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 79.863.612,49 € 
 
Die Ergebnisrücklage setzt sich zusammen aus: 

- den Ergebnissen 2007 – 2011 44.583.188,08 € 

- dem Jahresüberschuss 2012 13.198.246,68 € 

  

und verändert sich durch den Jahresüberschuss 2013 über 22.082.177,73 € 

zum 31.12.2013 auf einen Betrag von 79.863.612,49 € 
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- Rücklage aus Überschüssen des Sonderergebnisses 41.106.281,02 € 
 
Die Sonderergebnisrücklage setzt sich zusammen aus: 

- den Ergebnissen 2007 - 2011 62.375.589,54 € 

- dem Jahresfehlbetrag 2012 -15.981.736,85 € 

  

und verändert sich durch den Jahresfehlbetrag 2013 über -5.287.571,67 € 

zum 31.12.2013 auf einen Betrag von 41.106.281,02 € 
 
 

- Zweckgebundene Rücklagen 1.581.574,54 € 
 
Rücklage für besondere Zwecke, z.B. das Eigenkapital einer rechtlich unselbstständigen Stiftung, das gesondert aus-
zuweisen ist und das nicht zur Deckung von Jahresfehlbeträgen verwendet werden darf. 
 
Nach Erfüllung des Stiftungszwecks konnten folgende Jahresüberschüsse 2013 der Zweckgebundenen Rücklage zu-
geführt werden: 
 

Geheimrat Dr. Hermann Schmitz-Stiftung 1.841,91 € 

Vermächtnis Vollandscher Fonds 1.067,83 € 

Zwischensumme 2.909,74 € 
 
Zur Erfüllung des Stiftungszwecks musste folgender Betrag der Zweckgebundenen Rücklage entnommen werden: 
 

Max-Deneke-Stiftung  -722,94 € 

Gesamtveränderung 2.186,80 € 
 
 
Damit ergeben sich nachstehende Vermögenswerte der unselbstständigen Stiftungen zum 31.12.2013: 

Geheimrat Dr. Hermann Schmitz-Stiftung 457.657,87 € 

Max-Deneke-Stiftung 729.822,67 € 

Vermächtnis Vollandscher Fonds 60.862,65 € 

Gesamt 1.248.343,19 € 
 
 
Das Vermögen von Nachlässen, bestehend aus Grundvermögen, Geld und Wertpapieren, wird beim jeweiligen Aktiv-
posten nachgewiesen und im Rahmen der Abwicklung in liquide Mittel getauscht. Da der Wert der Nachlässe bis zur 
Erfüllung der Zweckbindung nicht zur Deckung im Haushalt verbraucht werden darf, wird er als Zweckgebundene 
Rücklage nachgewiesen. 

Nachlass Gronau 168.434,39 € 

Nachlass Haberer 115.343,02 € 

Nachlass Hasselbach 33.180,80 € 

Nachlass Kreuziger 16.273,14 € 

Gesamt 333.231,35 € 
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Sonderposten 
 

Als Sonderposten werden erhaltene Investitionszuweisungen, Investitionsbeiträge, Geldspenden für Investitionen so-
wie der Wert von Sachzuwendungen passiviert. Die Auflösung der Sonderposten erfolgt nach der betriebsgewöhnli-
chen Nutzungsdauer des damit finanzierten Vermögensgegenstandes. 
 
Durch den Ausweis der Sonderposten zwischen Basiskapital und Rückstellungen wird deutlich, dass eine Zuordnung 
zum Eigenkapital oder zum Fremdkapital umstritten ist. Mitunter werden diese Sonderposten als Eigenkapitalersatz 
bezeichnet. 
 

- Sonderposten für Investitionszuweisungen 155.823.445,20 € 
 
Hierbei handelt es sich um Mittel, die die Stadt zur Finanzierung von Investitionen erhalten hat. Sie sind in der Regel 
mit einer Zweckbindung versehen. 

Zuweisungen vom Bund, Land, von sonstigen öffentlichen Zuschussgebern 131.261.232,54 € 

Sonstige Sonderposten aus Spenden, Zuwendungen etc. 24.562.212,66 € 
 
 

- Sonderposten für Investitionsbeiträge und ähnliche Entgelte 33.669.316,51 € 
 
Aus Erschließungs- und Kanalkostenbeiträgen. 
 
 

Rückstellungen 
 

Die Bildung von Rückstellungen dient der periodengerechten Ergebnisermittlung, indem im Jahr der wirtschaftlichen 
Verursachung ein entsprechender Aufwand zur Bildung der Rückstellung gebucht wird. Sie werden für Verpflichtun-
gen gebildet, die dem Grunde nach zu erwarten sind, deren Höhe oder Fälligkeit aber noch ungewiss ist. Mit einer 
Inanspruchnahme der Kommune muss ernsthaft zu rechnen sein. 
 
Eine zusammenfassende Übersicht über die Rückstellungen ist in der Anlage zum Jahresabschluss abgedruckt. 
 
Mit der Neufassung der GemHVO vom 11.12.2009 gibt es nur noch sechs Pflichtrückstellungen, daneben auch ein 
Wahlrecht zur Bildung von Rückstellungen. 
 

- Rückstellungen für Altersteilzeit und ähnlichen Maßnahmen 739.277,28 € 
 
Die Rückstellungsbildung erfolgt nach dem Muster des Leitfadens zur Bilanzierung in Baden-Württemberg nur für das 
sogenannte Blockmodell mit einer Aufteilung in Beschäftigungs- und Freizeitphase. Zugrundegelegt werden zeitan-
teilig gleiche Raten, die sowohl das nicht ausbezahlte Entgelt als auch die Aufstockungsbeträge umfassen.  
 

- für die Inanspruchnahme von Altersteilzeit 708.055,00 € 
 
Mit dem Inkrafttreten der Dienstvereinbarung zwischen der Stadt Heidelberg und dem Gesamtpersonalrat der Stadt 
Heidelberg zur Einführung eines Lebensarbeitszeitkontos zum 01.04.2013 werden Ansprüche der teilnehmenden 
Mitarbeiter/-innen auf bezahlte Freistellung von der Arbeit unmittelbar vor Eintritt in den Ruhestand auf einem Le-
bensarbeitszeitkonto festgehalten. Der entsprechende Geldwert wird den Fachämtern belastet und in einer Rückstel-
lung gutgeschrieben. In der Freistellungsphase wird die Rückstellung in Anspruch genommen. 
 

- für das Lebensarbeitszeitkonto 31.222,28 € 
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- Rückstellungen für die Verpflichtungen aus der Erstattung von Unterhaltsvorschüssen 512.668,18 € 
 
Nach der Neufassung der GemHVO vom 11.12.2009 ist für diese Vorgänge eine Rückstellung zu bilden. Da es sich im 
Prinzip um durchlaufende Posten handelt, die den Ergebnishaushalt weder belasten noch verbessern sollen, werden 
die wertbereinigten Forderungen durch diese Buchung neutralisiert.  
 

 

- Rückstellungen für die Stilllegung und Nachsorge von Abfalldeponien 4.042.288,73 € 
 
Grundsätzlich haben Kommunen, die eine Deponie betreiben und zur Rekultivierung und Nachsorge verpflichtet sind, 
während der Betriebsdauer jährliche Rückstellungen zu bilden. Da die Stadt erst nach Schließung und Abdichtung der 
Deponie auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen umgestiegen ist, wurde das Nachsorge-Risiko 
sofort in voller Höhe in der Eröffnungsbilanz dargestellt, ohne dass es mit Geld aus einer kameralen Sonderrücklage 
hinterlegt war. 
 
Heidelberg hat in der Vergangenheit keine Rekultivierungs- und Nachsorgekostenanteile über die Abfallgebühren er-
wirtschaftet und in einer kameralen Sonderrücklage angesammelt, so dass diese Kostenanteile nach § 18 Abs. 1 Nr. 
3c KAG heute noch bei der Gebührenbemessung zu berücksichtigen sind und auf keinen Fall aus der gebildeten 
Rückstellung gezahlt werden dürfen. Diese besondere Konstellation ist aus unserer Sicht unvereinbar mit der Pflicht 
zur Bildung einer Deponierückstellung. Trotzdem ist diese Rückstellung zu bilden. 
 
Der Nachsorgezeitraum wurde auf die voraussichtliche Nutzungsdauer der wesentlichen Teile der Deponieabdeckung 
von 50 Jahren festgelegt. Entsprechend des Schreibens des Regierungspräsidiums Karlsruhe vom 02.11.2010 werden 
nach der Rückstellungsabzinsungsverordnung als Zinssatz für die Abzinsung die von der Bundesbank veröffentlichten 
Abzinsungssätze gem. § 253 Abs. 2 HGB verwendet. 
 
 

- Rückstellungen für den Ausgleich von ausgleichspflichtigen Gebührenüberschüssen 3.896.384,00 € 
 
Über die in einem Jahr von den Gebührenschuldnern zu viel gezahlten Beträge kann die Kommune nach den Vor-
schriften des Kommunalen Abgabengesetzes nicht frei verfügen. Nach § 41 Abs. 1 Nr. 4 GemHVO sind daher Kos-
tenüberdeckungen der Gebührenhaushalte in der Bilanz als Rückstellung für den Ausgleich von ausgleichspflichtigen 
Gebührenüberschüssen anzusetzen. Durch Auflösung dieser Rückstellung in Folgejahren wird die Gebührenzahlung 
ihrem eigentlichen Zweck zugeführt.  
 
Der Wert wird jeweils fortgeschrieben, wenn ein Beschluss des Gemeinderats über die Verwendung von Über- und 
Unterdeckungen vorliegt. Vorliegend handelt es sich um Gebührenüberschüsse aus 

- der Abwassergebührenveranlagung 1.747.000,00 € 

- der Abfallgebührenveranlagung 2.149.384,00 € 

Gesamt 3.896.384,00 € 
 
Die Rückstellung aus der Abwassergebührenveranlagung wird zum 01.01.2014 aufgelöst, wenn die Abwasserbesei-
tigung auf den Eigenbetrieb Stadtbetriebe Heidelberg. 
 
 

- Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten 6.314.421,87 € 
 
Nachdem der Verursacher nicht mehr und der Zustandsstörer nur bedingt herangezogen werden kann, ist die Stadt 
Heidelberg verpflichtet, eine Grundwasserverunreinigung selbst zu beseitigen. Zu diesem Zweck wurde am 
07.04.2008 eine Grundwassersanierungsanlage auf dem Gelände des Amtes für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
in Betrieb genommen.  
 
Die Berechnung der Rückstellung unterstellt eine 60jährige Sanierungsdauer. Nach der Rückstellungsabzinsungs-
verordnung werden die von der Bundesbank veröffentlichten Abzinsungssätze gem. § 253 Abs. 2 HGB angewandt. 
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In der Vergangenheit wurden die zuwendungsfähigen Ausgaben vom Land Baden-Württemberg zu 75% ersetzt. Da 
verbindliche Zuwendungsbescheide jährlich neu ausgestellt werden und es grundsätzlich keinen Anspruch auf Förde-
rung gibt, ist nur der künftige Aufwand in die Berechnung eingeflossen. 
 
Nachdem der tatsächliche Aufwand im Berichtsjahr deutlich geringer als geplant ausfiel, musste die Rückstellung um 
rund 0,8 Mio. € herabgesetzt werden. 
 
Für eine zweite Altlastensanierung sind hier noch 58.348,47 € eingestellt. 
 
 

- Rückstellung für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, Gewährleistungen und 
  anhängigen Gerichtsverfahren 

2.436.200,00 € 

 

- aus Bürgschaften und Gewährverträgen 1.750.000,00 € 
 
Aufgrund der – gemeinsam mit dem Rhein-Neckar-Kreis – übernommenen Haftung (Gewährträgerschaft) nach 
§ 88 Abs. 2 GemO besteht das Risiko einer Belastung im Zusammenhang mit dem Beitritt des DRK-Kreisverbands 
Rhein-Neckar/Heidelberg zur Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versorgungsverbandes Baden-Württemberg 
(ZVK) nach dem Übergang von Arbeitsverhältnissen auf einen Arbeitgeber, der nicht Mitglied der ZVK ist. Das hälf-
tige Risiko liegt weiterhin bei 1.750.000 €. Eine abschließende Beurteilung und Einigung soll im Laufe des Jahres 
2014 erreicht werden. 

 

- aus Gewährleistungen 0,00 € 
 
In Abstimmung mit der Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg und dem Rechnungsprüfungsamt wurde die 
Sonderrechnung Bahnstadt (Buchungskreis 9000) zum 31.12.2013 abgerechnet und die dort nachgewiesenen 
Grundstücke in das Anlagevermögen der Stadt übernommen. Der bisherige Rückstellungsbetrag in Höhe von 
840.204,83 € entsprach dabei dem nun ausgeglichenen Fehlbetrag der Sonderrechnung Bahnstadt der Jahre 2007 
und 2008. 

 

- für anhängige Gerichtsverfahren 686.200,00 € 
 
Eine Rückstellung für Prozesskosten ist dann zu bilden, wenn der Prozess am Bilanzstichtag bereits anhängig ist o-
der unmittelbar bevorsteht, jedoch grundsätzlich sämtliche Kosten für Prozessvorbereitung und -führung für die 
laufende Instanz. Wird die Stadt verklagt, sind außerdem die wahrscheinlichen Leistungsverpflichtungen aus diesem 
Rechtsstreit zu berücksichtigen.  
Das Rechtsamt hat zur Berechnung der Rückstellung ein Verfahren entwickelt, bei dem unter Berücksichtigung des 
Risikos und einer Wesentlichkeitsgrenze die Höhe der Prozesskosten ermittelt wird.  
 
 

- Rückstellung im Rahmen des Finanzausgleichs 3.500.000,00 € 
 
Einmalig hohe Steuermehreinnahmen ziehen im Finanzausgleich zeitversetzt im zweitfolgenden Jahr hohe Belastun-
gen nach sich. Mit der Bildung einer Rückstellung im Jahr der Steuermehreinnahme soll erreicht werden, dass die 
drohenden hohen Belastungen durch Auflösen der Rückstellung im zweitfolgenden Jahr ausgeglichen werden kön-
nen.  
Nach der Neufassung der GemHVO vom 11.12.2009 handelt es sich nicht mehr um eine Pflicht, sondern um eine 
Wahlrückstellung. 
 
Der 2012 eingestellte Betrag wird im Jahr 2014 planmäßig aufgelöst. 
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Verbindlichkeiten 
 

Die Schuldenübersicht nach § 55 Abs. 2 GemHVO, eine Übersicht über die Inanspruchnahme der Kreditermächtigun-
gen sowie die Übersicht über den Stand der Verpflichtungen aus Kreditaufnahmen nach Gläubigern sind als Anlage 
zum Jahresabschluss abgedruckt.  
 

- aus Kreditaufnahmen 192.271.736,94 € 
 
Der Schuldenstand der Stadt stieg gegenüber dem Vorjahr um 3.935.922,18 €. 
 
Im Berichtsjahr wurden Kredite in Höhe von 8,36 Mio. Euro mit einer Zinsspanne von 0,47 % bis 2,49 % aufgenom-
men. Davon gab die Stadt 6,1 Mio. Euro in zwei Tranchen zu unveränderten Konditionen als Darlehen an das Treu-
handvermögen Bahnstadt weiter. 1,1 Mio. Euro stammten aus dem Förderprogramm "Energieeffiziente Stadtbe-
leuchtung" der kfw. Anfang 2014 folgte die zweite Tranche über 5 Mio. Euro, um das Risiko der Finanzierung des 
prognostizierten Defizits des Treuhandvermögens Bahnstadt im Jahr 2022 mit ungewissen Zinssätzen zu teilen und 
die Höhe der bis dorthin auflaufenden Zinsen zu reduzieren. Der Restbetrag von 2,26 Mio. € war aus einem kfw-
Sonderprogramm, das durch Bundesmittel zusätzlich verbilligt und zur Finanzierung von Investitionszuschüssen der 
Stadt an Träger von Kindertagesstätten zur Schaffung von Kleinkindplätzen verwendet wurde. 
 
Weitere Erläuterungen sind im Teilhaushalt Allgemeine Finanzwirtschaft zu finden. Eine Übersicht über die Kreditauf-
nahmen ist in der Anlage zum Jahresabschluss abgedruckt. 
 

 

- die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen 21.749.817,00 € 
 
Hierunter fallen die Restkaufpreisschulden (Leibrenten) und kreditähnlichen Rechtsgeschäfte, die die Stadt abge-
schlossen hat. 
 
Leibrenten (Restkaufpreisschulden) sind nach einem Hinweis der Gemeindeprüfungsanstalt künftig jährlich nach § 14 
Bewertungsgesetz auf Basis der aktuellen Sterbetafeln des Statistischen Bundesamtes neu zu bewerten sowie in ei-
nen Ertrags- und Zinsanteil zu trennen. 
 
Die Verpflichtungen aus ÖPP-Projekten, denen tatsächliche Baukosten gegenüberstehen, beliefen sich im Berichtsjahr 
auf rund 21,1 Mio. €. Nach einem Prüfungshinweis der Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg wird nicht 
mehr der gesamte vertraglich vereinbarte Wert der Verpflichtungen aus ÖPP-Projekten bilanziert, sondern nur noch 
der tatsächlich finanzierte Baukostenanteil. Aus diesem Grund liegt der Wert der kreditähnlichen Rechtsgeschäfte 
trotz Baufortschritt rund 12,5 Mio. € unter dem Vorjahr. 
 
 

- aus Lieferungen und Leistungen 5.327.807,98 € 
 
Lieferungen und Leistungen, die der Stadt Anfang 2014 in Rechnung gestellt wurden, aber wirtschaftlich dem Jahr 
2013 zuzuordnen waren. 
 
 

- Sonstige Verbindlichkeiten 12.615.140,97 € 
 
Der Posten Sonstige Verbindlichkeiten ist ein Sammel- und Auffangposten für alle Schulden, die nicht zu einem ande-
ren Verbindlichkeitenposten gehören.  
Hier werden durchlaufende Gelder (1.521.900,44 €) nachgewiesen, die noch weiterzuleiten sind, ebenso die Ver-
bindlichkeiten aus Mündelgeld (2.167.606,90 €). 
Darunter waren auch 5.456.482,26 € noch nicht endgültig vereinnahmte Beträge und Schwebeposten nachgewie-
sen, die nach dem Jahreswechsel aufgelöst wurden, sowie 3.312.935,47 € Überzahlungen der Geschäftspartner-
buchhaltung. 
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Passive Rechnungsabgrenzung 
 

Hier werden vor dem Abschlussstichtag erhaltene Einzahlungen nachgewiesen, soweit sie Ertrag für eine bestimmte 
Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 48 Abs. 2 GemHVO), darunter auch nicht verbrauchte Einnahmen aus Spenden 
und Sponsoring. 
Aus wirtschaftlichen Gründen werden wiederkehrende (jahresübergreifende) Vorgänge, die regelmäßig anfallen und 
planbar sind, nicht abgegrenzt, da sie das periodenbezogene Ergebnis nicht ändern. 
 

- aus Dienstleistungen 16.815.524,87 € 
 
Dieser Posten erfasst die Grabnutzungsrechte, die durch das Entrichten der Bestattungsgebühr in voller Höhe für die 
gesamte Nutzungsdauer der Grabstätte erworben werden (15.394.524,87 €). Die jährlichen Veränderungen erfassen 
die Zugänge für neue und die Auflösung alter Grabnutzungsrechte. 
 
Außerdem sind hier die Gebühren für eine wasserrechtliche Erlaubnis über ursprünglich 30 Jahre für die Grundwas-
serentnahme zur öffentlichen Grundwasserversorgung durch den Eigenbetrieb Stadtbetriebe Heidelberg nachgewie-
sen (1.421.000,00 €). 
 

- weitere Rechnungsabgrenzungsposten 1.781.794.32 € 
 
Hierunter fallen noch nicht verbrauchte Spenden (1.661.794,32 €) sowie Mittel für die künftige Instandhaltung einer 
von der Stadt übernommenen, bisher privaten, Erschließungsanlage (120.000,00 €). 
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B. Sonderrechnung Bahnstadt 

Auf einem in der Vergangenheit von der Deutschen Bahn AG als Verkehrsfläche genutzten Areal von rund 116 Hektar 
entstehen neben Büro- und Gewerbeflächen vor allem Wohnungen für rund 5.000 Einwohner/innen. 
 
Mit Genehmigung des Regierungspräsidiums Karlsruhe vom 03.03.2004 wurde zur vollständigen Erfassung und sachge-
rechten Verteilung der Einnahmen und Ausgaben auf die beteiligten Träger des Projekts „Bahnstadt“ eine Sonderrech-
nung eingerichtet. Zunächst erfolgte die Abwicklung im Sachbuchteil 6 der kameralen Rechnung. Mit der Umstellung 
auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen wurde die Sonderrechnung - bis zur Aufgabenwahrneh-
mung durch einen Entwicklungsträger - in dem eigenständigen Buchungskreis 9000 geführt. 
 
In Abstimmung mit der Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Württemberg und dem Rechnungsprüfungsamt wurde die 
Sonderrechnung Bahnstadt (Buchungskreis 9000) zum 31.12.2013 abgerechnet und die dort nachgewiesenen Grund-
stücke im Wert von 5.771.259,02 € in das Anlagevermögen der Stadt übernommen. Der Fehlbetrag der Sonderrech-
nung Bahnstadt der Jahre 2007 und 2008 in Höhe von 840.204,83 € wurde aus einer zu diesem Zweck gebildeten 
Rückstellung der Stadt ausgeglichen. 
 
 
Sonderrechnung Bahnstadt 

Aktiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Vermögen 5.771.259,02 0,00 

 Grundvermögen 5.771.259,02 0,00 

    

2. Abgrenzungsposten 0,00 0,00 

    

3. Nettoposition  0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Aktiva 5.771.259,02 0,00 

 
 
Passiva 31.12.2012 

in €  
31.12.2013 

in € 

1. Kapitalposition -840.204,83 0,00 

 Basiskapital 0,00 0,00 

 Fehlbetrag aus Vorjahren -840.204,83 -840.204,83 

 Jahresüberschuss 2013  840.204,83 

    

2. Rückstellungen 0,00 0,00 

    

3. Verbindlichkeiten 6.611.463,85 0,00 

 aus Liquiditätsverbund mit der Stadt (Kassenkredit)   

    

4. Passive Rechnungsabgrenzung 0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Passiva 5.771.259,02 0,00 
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Die Entwicklung der Bahnstadt erfolgt durch eine städtebauliche Maßnahme nach § 165 Abs. 6 Baugesetzbuch. Der 
Gemeinderat hat hierzu am 20.12.2007 die Entwicklungssatzung "Bahnstadt Heidelberg" beschlossen. Für die Erfüllung 
der Aufgaben im Zusammenhang mit dieser Maßnahme hat die Stadt Heidelberg einen Entwicklungsträger, die DSK – 
Deutsche Stadt- und Grundstückentwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG – bestellt. Er erfüllt diese Aufgaben als Treu-
händer der Gemeinde. Entsprechend werden die weiteren Maßnahmen ab dem 01.01.2009 im Rahmen des Treuhand-
vermögens Bahnstadt abgebildet.  
 
In ihrer Eigenschaft als Treuhänderin hat die DSK insbesondere die Aufgabe, eine Kosten- und Finanzierungsübersicht 
aufzustellen und fortzuschreiben. Gleichzeitig stellt die DSK im Namen und Auftrag der Stadt die Finanzierung der städ-
tebaulichen Entwicklungsmaßnahme über das Treuhandvermögen sicher und verwaltet das Treuhandkonto. Der Ge-
meinderat hat am 28.05.2014 dem Jahresabschluss 2013 zugestimmt: 
 
 
Treuhandvermögen Bahnstadt 

 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

Einnahmen Treuhandvermögen 17.112.423,99 19.551.960,91 

Städtebauförderung 8.640.000,00 9.979.803,00 

Komplementärmittel Stadt 7.714.722,43 8.714.722,43 

Grundstücksverkauf 639.200,00 639.200,00 

Ausgleichbeträge 86.007,00 167.024,16 

Sonstige Einnahmen 32.494,56 51.211,32 

   

Ausgaben Treuhandvermögen 33.594.265,85 40.380.698,50 

Vorbereitende Untersuchung 2.916.319,43 2.916.319,43 

Weitere Vorbereitung 2.012.237,23 2.525.644,72 

Grunderwerb 14.707.634,39 15.166.483,12 

Ordnungsmaßnahmen 11.368.207,21 15.795.567,95 

Finanzierungskosten 2.589.867,59 3.976.683,28 

   

Finanzierung (Kredite) 16.481.841,86 20.828.737,59 
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C. Treuhandvermögen Sanierung 

Die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH wurde ab 1997 in ihrer Eigenschaft als Sanierungsträgerin mit der Ab-
wicklung der städtischen Stadterneuerungs- und Sanierungsgebiete (Altstadt II, Altstadt III und Bergheim sowie Em-
mertsgrund, Neuenheim und Wieblingen) beauftragt. Die einzelnen Erneuerungsgebiete erhielten die Bezeichnung 
„Treuhandvermögen“. Im Jahr 2002 folgte das Erneuerungsgebiet Altstadt IV sowie 2004 im Rahmen des 
Bund/Länderprogramms „Die soziale Stadt“ das Erneuerungsgebiet Emmertsgrund. Am 08.02.2007 hat der Gemeinde-
rat die Satzung zur förmlichen Festlegung des Erneuerungsgebiets Rohrbach beschlossen. Die städtebauliche Entwick-
lungsmaßnahme „Heidelberg-Wieblingen Ost“ wurde im Jahr 2008 in das Bundesprogramm „Stadtumbau West“ auf-
genommen. 
 
Der Finanzierungsanteil der Stadt gleicht den Zuschussbedarf der Treuhandvermögen unter Berücksichtigung etwaiger 
Zuschüsse von Bund und Land aus.  
 
Da rechtlicher Eigentümer des Vermögens die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz ist, handelt es sich nicht um 
„Treuhandvermögen“ im eigentlichen Sinne der Gemeindeordnung. Es erfolgt daher keine Bilanzierung bei der Stadt. 
Über das Treuhandvermögen wird im Anhang detailliert berichtet. 
  

65



 

66



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IV. Anhang zum Jahresabschluss 

67



  

68



 

 
Inhaltsübersicht 

 1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 

Abweichung in der Darstellungsform, nicht vergleichbare oder angepasste Vorjahresbeträge 

Angaben über die Einbeziehung von Fremdkapitalzinsen in die Herstellungskosten 

Anteil der beim Kommunalen Versorgungsverband Baden-Württemberg (KVBW) gebildeten  
Pensionsrückstellungen 

Verwendung liquider Mittel zur Finanzierung von Investitionen 

Bürgschaften, Verpflichtungen aus Gewährverträgen sowie sonstige wichtige Verträge 

Organe der Stadt Heidelberg zum 31.12.2013 

Internes Kontrollsystem 

Erklärung zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2013 mit Rechenschaftsbericht 

 

69



1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Grundlage für die Aufstellung der Bilanz waren das am 22.04.2009 durch den Landtag von Baden-Württemberg be-
schlossene Gesetz zur Reform des Gemeindehaushaltsrechts (ausgefertigt am 04.05.2009) sowie die zum 01.01.2010 in 
Kraft getretene Verordnung des Innenministeriums über die Haushaltswirtschaft der Gemeinden (Gemeindehaushalts-
verordnung – GemHVO) und die Verordnung des Innenministeriums über die Kassenführung der Gemeinden (Gemein-
dekassenverordnung – GemKVO).  
 
Immaterielle Vermögensgegenstände 
Für immaterielle Vermögensgegenstände, die nicht entgeltlich erworben wurden, ist kein Aktivposten angesetzt, im 
Übrigen die Anschaffungskosten. 
 
Sachvermögen 
Vermögensgegenstände werden grundsätzlich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um Abschreibun-
gen, angesetzt. 
Sachspenden im investiven Bereich werden aktiviert. Sachspenden für den laufenden Bedarf (Ergebnishaushalt) werden 
mit dem Beschluss über die Annahme nach § 78 Abs. 4 GemO nachgewiesen. 
 
Finanzvermögen 
 

Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen 
Als Wert von Beteiligungen werden die Anschaffungskosten aktiviert. 

 
Forderungen 
Forderungen werden zum Nennwert angesetzt. Am Jahresende wird eine Pauschalwertberichtigung nach Erfah-
rungswerten vorgenommen. 

 
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 
Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind grundsätzlich alle Auszahlungen des laufenden Jahres auszuweisen, die 
erst im Folgejahr Aufwand werden. Aus wirtschaftlichen Gründen werden wiederkehrende (jahresübergreifende) Vor-
gänge, die regelmäßig anfallen und planbar sind, nicht abgegrenzt, da sie das periodenbezogene Ergebnis nicht ändern. 
 
Verbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten sind zum Nennwert angesetzt, Kredite in Höhe der Rückzahlungsverpflichtungen. Zinssicherungsge-
schäfte werden nicht bilanziert, sofern sie eine Einheit mit den zugrundeliegenden Krediten bilden und nicht vorzeitig 
aufgelöst werden sollen.  
Leibrenten (sogenannte Restkaufpreisschulden), die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen, werden künftig 
jährlich nach § 14 Bewertungsgesetz auf Basis der aktuellen Sterbetafeln des Statistischen Bundesamtes (derzeit Version 
2005/2007, ab 2012 Version 2009/2011) neu bewertet. 
 
Passive Rechnungsabgrenzungsposten 
Passive Rechnungsabgrenzungsposten werden grundsätzlich gebildet für Einzahlungen im laufenden Jahr, die Ertrag im 
Folgejahr darstellen. Aus wirtschaftlichen Gründen werden wiederkehrende (jahresübergreifende) Vorgänge, die regel-
mäßig anfallen und planbar sind, nicht abgegrenzt, da sie das periodenbezogene Ergebnis nicht ändern. 
Nicht verbrauchte Einnahmen aus Spenden, Sponsoring etc. werden als passive Rechnungsabgrenzungsposten behandelt 
und auf diesem Weg ins Folgejahr übertragen. 
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2. Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 

Wahlrechte bei der Haushaltsplanung 
 

Die Teilhaushalte werden nach der örtlichen Organisation gebildet (§ 4 Absatz 1 Satz 2 GemHVO).  
 
Der zentrale Produktbereich „Allgemeine Finanzwirtschaft“ wird ganz in einem Teilhaushalt ausgewiesen (§ 4 
Absatz 1 Satz 6 GemHVO). 
 
Bei den kalkulatorischen Kosten werden in den Teilergebnishaushalten an Stelle der anteiligen Fremdzinsen auch 
kalkulatorische Zinsen veranschlagt (§ 4 Absatz 3 Satz 2 GemHVO). 
 
Die Teilfinanzhaushalte werden auf die Darstellung der Investitionstätigkeit beschränkt (§ 4 Absatz 4 Satz 3 
GemHVO). 
 
Eine anteilige Fehlbetragsabdeckung aus Vorjahren wird bei Bedarf zentral veranschlagt (§ 4 Absatz 3 Nr. 3 
GemHVO). 
 
 

Wahlrechte bei der Bilanzierung 
 

Empfangene Investitionszuweisungen und –beiträge werden als Sonderposten in der Bilanz ausgewiesen und 
entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstands aufgelöst, soge-
nannte Bruttomethode (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Vor dem 01.01.2007 geleistete Investitionszuschüsse wurden nicht aktiviert (§ 62 Abs. 6 GemHVO). Nach die-
sem Zeitpunkt geleistete Zuschüsse für Investitionen an verbundene Unternehmen sowie Zuschüsse, mit denen 
Rechte der Stadt verbunden sind, werden als Sonderposten für geleistete Zuwendungen ausgewiesen und ent-
weder über die Sicherungsfrist gemäß Zuwendungsbescheid oder entsprechend der voraussichtlichen Nut-
zungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstandes abgeschrieben. Im Übrigen erfolgt eine sofortige Auf-
lösung (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahresraten über die Dauer der voraussicht-
lichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegenstandes (lineare Abschreibungen, § 46 Abs. 1 
GemHVO).  
 
Der im Jahr der Anschaffung oder Herstellung anfallende Abschreibungsbetrag wird um jeweils ein Zwölftel für 
jeden vollen Monat vermindert, der dem Monat der Anschaffung oder Herstellung vorangeht; monatsgenaue 
Abschreibung (§ 46 Abs. 2 GemHVO).  
 
Abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten im Einzelfall € 150 ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten (Geringwertige Vermögensgegenstände – 
GVG), werden unmittelbar als ordentlicher Aufwand behandelt (§ 46 Abs. 2 GemHVO). Sie sind von den Inven-
turregelungen des § 37 Abs. 1 Sätze 1 und 3 befreit (§ 38 Abs. 4 GemHVO).  
 
Bei Betrieben gewerblicher Art werden Vermögensgegenstände zwischen € 150,01 und € 1.000,00 ohne Um-
satzsteuer nach den umsatzsteuerlichen Regelungen in einer Sammelanlage erfasst und über fünf Jahre abge-
schrieben. 
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3. Abweichungen in der Darstellungsform, nicht vergleichbare oder  
    angepasste Vorjahresbeträge  

Beim Kontenrahmen gab es 2013 keine allgemeinen Änderungen. Aufgrund von Hinweisen des Statistischen Landes-
amtes Baden-Württemberg wurde punktuell die Buchungspraxis angepasst. Dies betraf die vierte oder fünfte Stelle in 
der Sachkontennummerierung (z.B. Weitergabe der Wohngeldentlastung von 3052 0000 auf 3052 1000 oder Leistun-
gen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz von 4331 0000 auf 4339 0000).  
Als Folge der Umsetzung der geleisteten Investitionszuschüsse von Bilanzkonto 008 (immaterielle Vermögensgegenstän-
de) zu 1803 (Aktive Rechnungsabgrenzung und Sonderposten für geleistete Investitionszuschüsse) wird die Auflösung 
der Sonderposten für geleistete Investitionszuschüsse bei 4791 0000 (bisher 4711 0000) gebucht.  
 
Für die verdichtete Darstellung in den Jahresberichten haben diese Änderungen keine Bedeutung. 
 
Am 01.08.2012 wurde eine Fortschreibung des Kommunalen Produktplans beschlossen. Neben ergänzenden Hinwei-
sen, Klarstellungen (z.B. wegen der Einführung der Werkrealschulen) sowie die veränderte Zuordnung von Leistungen 
waren aus finanzstatistischen Gründen Änderungen und eine Untergliederung vorhandener Produktgruppen erforder-
lich.  
 
Die Fortschreibung wurde in den Haushalt 2013/14 eingepflegt. Z.B. sind die Konzessionsabgaben nicht mehr gesondert 
bei Produkt 1122 nachzuweisen, sondern bei 53 (Ver- und Entsorgung). Neu gegliedert wurde die Produktgruppe 3650 
(Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege). 
 
 
 
 
 

4. Angaben über die Einbeziehung von Fremdkapitalzinsen in die  
    Herstellungskosten 

Zinsen für Fremdkapital werden nicht in die Herstellungskosten einbezogen, da aufgrund des Gesamtdeckungsprinzips 
eine konkrete Zuordnung eines einzelnen Kredits zu einer Baumaßnahme nicht möglich ist (§ 53 Abs. 2 Nr. 3 GemHVO). 
 
 
 
 
 

5. Anteil der beim Kommunalen Versorgungsverband (KVBW) gebildeten 
    Pensionsrückstellungen 

Nach der Neufassung der GemHVO vom 11.12.2009 ist die Bildung von Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen 
dem Kommunalen Versorgungsverband Baden-Württemberg (KVBW) übertragen (§ 41 Abs. 2 GemHVO).  
 
Nach dem Bescheid des KVBW beträgt dort zum Stichtag 31.12.2013 die Rückstellung für Pensions- und Beihilfever-
pflichtungen der Stadt Heidelberg € 224.876.814 (€ 231.144.039), darin enthalten sind € 6.378.939 (€ 6.114.882) für 
die Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken (KIVBF). 
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6. Verwendung liquider Mittel zur Finanzierung von Investitionen 

 Finanzrechnungskonten/Bilanzsalden FinR 2013 
in €  

VMR 2013 
in € 

1  Zahlungsmittelbestand 01.01. / 31.12. 15.428.301 20.428.361 

2 + Sonstige Einlagen aus Kassenmitteln  13.830 

3 + Kurzfristige Veräußerungserlöse aus Wertpapieren  23.500.000 

4 - Bestand an Kassenkrediten 0  

5 = verfügbare liquide Eigenmittel zum Jahresende   43.942.191 

6 +/- Saldo aus wesentlichen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten   16.151.733 

7 +/- Zahlungsmittelüberschuss aus lfd. Verwaltungstätigkeit 36.922.289   

8 +/- Saldo aus Investitionstätigkeit -62.187.376   

9 + Einzahlung aus Finanzierungstätigkeit (Kreditaufnahmen) 8.364.286   

10 - Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit (Tilgung) -4.428.364   

11 = Änderung des Finanzierungsmittelbestands -21.329.165   

12 +/- Saldo aus haushaltsunwirksamen Ein-/Auszahlungen 26.329.225   

13 = Zahlungsmittelbestand zum Jahresende 20.428.361   

14 = Liquidität zum Jahresende   60.093.924 

15 +/- bilanzielle Veränderungen der liquiden Mittel außerhalb der Finanzrechung 0   

16 - davon gebunden durch zweckgebundene Rücklagen   -1.581.574 

17 - davon gebunden in Rückstellungen   -2.262.668 

18 - Auszahlungen aufgrund von übertragenen Ermächtigungen in das Folgejahr   -32.222.940 

19 = freie Liquidität zum Folgejahr   24.026.742 
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7. Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre 

Haftungsverhältnisse 
 
Nach § 88 Abs. 2 Gemeindeordnung darf die Gemeinde Bürgschaften und Verpflichtungen aus Gewährverträgen nur 
zur Erfüllung ihrer Aufgaben übernehmen. Die Übernahme bedarf der Genehmigung durch die Rechtsaufsichtsbehörde. 
 
Die Stadt übernimmt regelmäßig Bürgschaften für Darlehen in den Bereichen Wohnungs- und Siedlungswesen, Versor-
gung und Verkehr sowie Sozial-, Gesundheits- und Schulwesen. Die Bürgschaftsverpflichtungen verteilen sich auf fol-
gende Bereiche: 
 
Bürgschaftsverpflichtungen am 31.12.2012 

in €  
31.12.2013 

In € 

gesamt 447.923.055 476.698.998 

davon   

Versorgung und Verkehr 216.221.649 238.673.761 

Wohnungsbau 160.587.327 162.775.787 

Soziales 3.250.168 3.689.625 

Sonstige 67.863.911 71.559.825 

 
 
Weitere Haftungsverhältnisse 
 
Gewährträgerhaftung zusammen mit den im Geschäftsbereich ansässigen Gemeinden für die Verbindlichkeiten der 
Sparkasse Heidelberg, die bis zum 18.07.2001 begründet wurden. Gewährträgerhaftung für diejenigen Verbindlich-
keiten, die in der Zeit vom 19.07.2001 bis zum 18.07.2005 vereinbart wurden, wenn deren Laufzeit nicht über den 
31.12.2015 hinausgeht. Für danach begründete Verbindlichkeiten besteht keine Gewährträgerhaftung mehr. 
 
Gewährträgerschaft für die sich aus der Mitgliedschaft bei der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versor-
gungsverbandes Baden-Württemberg ergebenden Verpflichtungen folgender Institutionen: 

Badischer Landesverband für Prävention und Rehabilitation e. V. 
Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Rhein-Neckar/Heidelberg e. V. 
Heidelberg Marketing GmbH 
Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH 
Regionales Rechenzentrum Heidelberg 
Lebenshilfe für geistig Behinderte Heidelberg e. V. 
Stadtjugendring Heidelberg e. V. 
Stadtwerke Heidelberg Bäder GmbH & Co. KG 
Stadtwerke Heidelberg Energie GmbH 
Stadtwerke Heidelberg Technische Dienste GmbH 
Stadtwerke Heidelberg Umwelt GmbH 
Verein Nationale Gedenkstätte Friedrich-Ebert-Haus e. V. 
Heidelberg Event GmbH 

 
Außerdem besteht ein Haftungsrisiko über 1.750 T€ gegenüber der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versor-
gungsverbandes aus dem Gewährvertrag zugunsten des DRK Kreisverband Rhein-Neckar/Heidelberg e. V. 
 
Haftung für die von der ABG Abfallbeseitigungsgesellschaft mbH Mannheim angefochtenen und ausgesetzten Umsatz-
steuerbeträge gegenüber dem Finanzamt Mannheim-Neckarstadt bis zur endgültigen Klärung der umsatzsteuerlichen 
Behandlung von Müllverbrennungsleistungen der ABG gegenüber dem Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
bezüglich der Rest- und Sperrmüllanteile der US-Streitkräfte. 
 
Mithaftung für ein Darlehen der Landeskreditbank Baden-Württemberg an die Evangelische Stadtmission Heidel-
berg, welches am 31.12.2013 noch mit 87.014 € valutierte. 
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Wichtige Verträge 
 

Konzessionsvertrag mit der Stadtwerke Heidelberg Netze GmbH  
Vertrag vom 15.12./18.12.1995 mit dem ersten Nachtrag vom 27.06./01.07.1996 und dem zweiten Nachtrag 
vom 05.11./13.11.2008, mit einer Laufzeit – nach erstmaliger Verlängerung – bis zum 31.12.2009 und mit einer 
weiteren Verlängerungsoption um fünf Jahre, falls keine Kündigung zwei Jahre im Voraus erfolgt. Vereinbart 
werden jährliche Konzessionsabgaben für Strom, Gas, Wasser und Fernwärme zu den jeweiligen höchstzulässi-
gen Konzessionsabgabensätzen, falls diese in den jeweiligen Sparten erwirtschaftet werden können. 

 
Darlehensvertrag mit der Stadtwerke Heidelberg Garagen GmbH (SWH-G) 
Städtisches Darlehen gemäß Darlehensvertrag vom 22.11./19.12.2008 über 1.800.000 € zum Bau einer Tiefga-
rage unter dem Friedrich-Ebert-Platz (GR-Beschluss v. 08.02.2007; DS 0004/2007/BV). Das Darlehen bleibt zu-
nächst unverzinst, bis die Darlehensnehmerin aus der Vermietung der Tiefgarage nachhaltig Gewinne erwirt-
schaftet. Das Darlehen ist mit 3% p. a. ab 2010 zu tilgen.  

 
Rahmenvertrag mit der Stadtwerke Heidelberg Umwelt GmbH (SWH-U), ehemals Kommunale Infra-
struktur und Service GmbH (KIS) 
Die SWH-U hat am 21.12.2004 einen Rahmenvertrag über die Wärmeversorgung und technische Dienstleistun-
gen bei den Gebäuden der Stadt Heidelberg abgeschlossen. Der Vertrag ist unbefristet. Er kann mit einer Frist 
von zwei Jahren zum Jahresende gekündigt werden, frühestens jedoch zum 31.12.2014. 

 
Vertrag mit der Stadtwerke Heidelberg Umwelt GmbH (SWH-U) über den Betrieb der Straßenbeleuch-
tung vom 24.09.2009  
Mit der SWH-U wurde am 24.09.2009 ein Vertrag über den Betrieb der Straßenbeleuchtung in der Stadt abge-
schlossen. Der Vertrag ist rückwirkend am 01.08 2009 in Kraft getreten. 

 
Straßenbenutzungsvertrag mit der Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH 
Der Vertrag vom 08.12.2006 gestattet der Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH, die öffentlichen Straßen 
des Stadtgebietes, für welche die Stadt Trägerin der Baulast ist, zum Bau von Straßenbahntrassen und zum Be-
trieb von Straßenbahnlinien zu nutzen. Hierzu gehört auch die Benutzung des Straßenraums zur Errichtung und 
zum Betrieb von Haltestellen und deren Einrichtungen sowie durch sonstige Betriebsanlagen. 

 
Betrauungsvereinbarung über die gemeinwirtschaftliche Verpflichtung zur Durchführung des auf Ge-
nehmigungen nach dem Personenbeförderungsgesetz beruhenden ÖPNV in der Stadt Heidelberg mit 
Wirkung zum 01.10.2009 
Die Stadt trägt im Rahmen der Daseinsvorsorge die Verantwortung für den ÖPNV im Stadtgebiet. Mit der Durch-
führung des ÖPNV hat die Stadt die Rhein-Neckar-Verkehr GmbH betraut. Die HSB ist verpflichtet, die RNV 
durch die Überlassung der Infrastruktur und von Personal bei der Erfüllung der Aufgabe zu unterstützen. 

 
Vereinbarung zwischen der MVV OEG AG (jetzt RNV) und dem Rhein-Neckar-Kreis und der Stadt Hei-
delberg über den zweigleisigen Ausbau der MVV OEG-Strecke zwischen Weinheim und Schriesheim 
Der Vertrag vom 01.10.2008 regelt den zweigleisigen Ausbau der MVV OEG-Strecke zwischen Weinheim und 
Schriesheim und dessen Finanzierung. 

 
Öffentlich-rechtlicher Vertrag zwischen dem Rhein-Neckar-Kreis, der Stadt Mannheim und der Stadt 
Heidelberg vom 30.11.1992 mit weiteren Ergänzungsvereinbarungen 
Der Vertrag regelt die Aufgabenverteilung zwischen den genannten Städten bei der Verwertung, Behandlung 
und Ablagerung der anfallenden Abfälle. 

 
Treuhänderrahmenvertrag über die Durchführung städtebaulicher Sanierungsmaßnahmen zwischen 
der Stadt und der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH vom 12./13.12.1996 
Die Stadt Heidelberg führt im Stadtgebiet städtebauliche Sanierungsmaßnahmen nach den Vorschriften des 
Baugesetzbuches (BauGB) durch. Zur Erfüllung von Aufgaben, die der Stadt bei der Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Sanierung obliegen, soll die GGH jeweils als Sanierungsträgerin gemäß § 157 BauGB tätig werden und 
das Projektmanagement sowie die Abwicklung sämtlicher Ausgaben und Einnahmen des Treuhandvermögens 
übernehmen. Mit Beschluss des Gemeinderats vom 25.07.2007 wurden der Treuhänderrahmenvertrag und die 
noch laufenden Treuhänderverträge verlängert. Die Laufzeit des Treuhänderrahmenvertrags gilt bis zur Erfüllung 
aller abgeschlossenen Treuhänderverträge für die einzelnen Sanierungsgebiete. 
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Verträge mit der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH über die „Neue Feuerwache“ 
Vertrag zwischen der Stadt Heidelberg und der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH über die Verpach-
tung des Grundstücks am Baumschulenweg an die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH zur Errichtung 
der Neuen Feuerwache sowie Gewerberaummietvertrag zwischen der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz 
mbH und der Stadt Heidelberg über die Nutzung des Objekts Baumschulenweg 2-4 als Feuerwache, jeweils vom 
13.09.2005. 

 
Öffentlich-Privater-Partnerschaftsvertrag (ÖPP-Vertrag) Internationale Gesamtschule Heidelberg mit 
der Bau und Service mbH Heidelberg (BSG) vom 19.07.2011 
Der Vertrag regelt die Sanierung und den Betrieb der Internationalen Gesamtschule Heidelberg durch die BSG. 
Der Vertrag hat eine Laufzeit von 30 Jahren ab Vertragsunterzeichnung. 

 
Geschäftsbesorgungsvertrag zur Projektsteuerung von Bauwerksunterhaltungsmaßnahmen im Kon-
gresshaus Stadthalle zwischen der Stadt und der Bau- und Servicegesellschaft mbH Heidelberg (BSG) 
vom 22.07.2013 
Die Stadt Heidelberg lässt die Planung und Ausführung von Sanierungs-, Modernisierungs- und Instandhaltungs-
leistungen im Kongresshaus Stadthalle durch die BSG steuern. Die Planung, Bauüberwachung und Ausführung 
der Leistungen wird in der Regel durch Unternehmen bzw. Planungsbüros realisiert, die durch die Stadt oder die 
BSG im Namen und auf Rechnung der Stadt gesondert beauftragt werden. Der Vertrag ist rückwirkend am 
01.04.2013 in Kraft getreten. Der Vertrag verlängert sich um jeweils ein Jahr, wenn er nicht mit einer Frist von 
drei Monaten zum Jahresende gekündigt wird. 

 
Städtebaulicher Vertrag über die Entwicklung der Grundstücke der EGH Entwicklungsgesellschaft 
Heidelberg GmbH und Co. KG im Entwicklungsbereich Bahnstadt vom 08.04.2008 
Mit ca. 60 ha Fläche ist die EGH der größte Grundstückseigentümer in dem neu entstehenden Stadtteil Bahn-
stadt. Der Vertrag bildet die Grundlage für die Entwicklung dieser Flächen gemäß den Zielen der städtebauli-
chen Entwicklungsmaßnahme. 

 
Treuhändervertrag über die Durchführung städtebaulicher Maßnahmen im Rahmen der Städtebauli-
chen Entwicklungsmaßnahme „Bahnstadt Heidelberg“ zwischen der Stadt Heidelberg und der Deut-
schen Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH (DSK) vom 20.11.2008 
Die Stadt Heidelberg hat die DSK als Entwicklungsträger beauftragt, die Koordinierung und Begleitung von 
Maßnahmen im Entwicklungsgebiet Heidelberg – Bahnstadt gemäß § 167 BauGB treuhänderisch durchzufüh-
ren. 
 
Rahmenvertrag zwischen der Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg, vertreten durch die Stadt 
Heidelberg, und der Stadt Heidelberg vom 12.12.2008   
Nach diesem Vertrag verpflichtet sich die Stiftung, das renovierte Theater an die Stadt zu vermieten, die Stadt 
verpflichtet sich, es zu mieten. Ein Mietvertrag, der Details regelt, wird noch abgeschlossen.  

 
Generalverträge mit dem Land Baden-Württemberg 
Vertragsbündel aus den 1960er Jahren  
 
o zur Ablösung der bestehenden Klinikverträge: 

Die Stadt ist nicht mehr an den Kosten für den Bau und den Betrieb der Kliniken der Universität beteiligt, 
während die Universitätskliniken auch in Zukunft den Kranken aus dem Stadtkreis Heidelberg offen stehen. 
 

o zum Ausgleich der finanziellen Aufwendungen, die der Stadt durch die Universität und deren Einrichtun-
gen entstehen oder im Interesse der Universität liegen, zum Beispiel durch die Überlassung des Neuenhei-
mer Felds oder von Flächen in der Altstadt, ergänzt um Sonderverträge zur gezielten Förderung von Investi-
tionen im Infrastrukturbereich. 
Zunächst als Sonderförderung der drei historischen Universitätsstädte Freiburg, Heidelberg und Tübingen 
gedacht, wurden später alle Städte mit Universitäten in diesen Ausgleich einbezogen. Dann gelang es, die-
sen Strukturausgleich in den kommunalen Finanzausgleich zu integrieren, allerdings mit einer weiteren 
Verwässerung, da jetzt auch alle Fachhochschulen und Berufsakademien in die Ausgleichssystematik einbe-
zogen wurden.  
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8. Organe der Stadt Heidelberg zum 31.12.2013 

 
Leitung der Verwaltung 
 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner 
 
Erster Bürgermeister Bernd Stadel 
Bürgermeister Dr. Joachim Gerner 
Bürgermeister Wolfgang Erichson  
Bürgermeister Hans-Jürgen Heiß (ab 01.11.2013) 
 
 
 
Mitglieder des Gemeinderats 
 
Stadtrat Thomas Barth Stadträtin Dr. Ursula Lorenz  
Stadtrat Pascal Jesus Baumgärtner Stadtrat Dr. V. Loukopoulos (W. Lepanto) 
Stadtrat Karl Breer Stadträtin Judith Marggraf  
Stadtrat Derek Cofie-Nunoo Stadträtin Dr. Monika Meißner 
Stadträtin Beate Deckwart-Boller Stadtrat Mathias Michalski 
Stadtrat Matthias Diefenbacher Stadträtin Dorothea Paschen 
Stadträtin Margret Dotter  Stadtrat Werner Pfisterer  
Stadtrat Michael Eckert Stadträtin Kathrin Rabus 
Stadtrat Martin Ehrbar Stadtrat Karlheinz Rehm  
Stadtrat Karl Emer (ab 23.04.2013) Stadtrat Michael Rochlitz 
Stadträtin Kristina Essig  Stadtrat Christoph Rothfuß  
Stadträtin Gabriele Faust-Exarchos Stadträtin Dr. Anke Schuster  
Stadtrat Dr. Jan Gradel  Stadträtin Irmtraud Spinnler  
Stadträtin Dr. Barbara Greven-Aschoff  Stadträtin Hildegard Stolz 
Stadtrat Ernst Gund  Stadträtin Dr. Annette Trabold  
Stadträtin Claudia Hollinger Stadtrat Nils Weber 
Stadtrat Peter Holschuh Stadtrat Dr. Arnulf Kurt Weiler-Lorentz  
Stadträtin Margret Hommelhoff  Stadträtin Dr. Karin Werner-Jensen  
Stadtrat Alfred Jakob Stadtrat Frank Wetzel 
Stadtrat Thomas Krczal (bis 23.04.2013) Stadtrat Otto Wickenhäuser  
Stadtrat Wolfgang Lachenauer   
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9. Internes Kontrollsystem 

Ein Internes Kontrollsystem besteht aus systematisch gestalteten technischen sowie organisatorischen Maßnahmen und 
Kontrollen zur Einhaltung von Richtlinien und zur Abwehr von Schäden, die durch eigene Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter oder durch böswillige Dritte verursacht werden können. 
 
Zur Sicherung des Rechnungswesens gegen Missbrauch bestehen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus schon seit Jah-
ren weitergehende Vorkehrungen, darunter: 
 

Dienstanweisungen für das Anordnungs- und Rechnungswesen der Stadt Heidelberg und für die Kasse 
(Hauptkasse) der Stadt Heidelberg sowie besondere Dienstanweisungen für Zahlstellen und Handkassen 
 
Zuständigkeits- und Bewirtschaftungsordnung für die Haushalts- und Finanzwirtschaft 
 
Interne Arbeitsanweisungen, Regelung der Unterschriftsbefugnis 
 
Beschränkung der Zugriffsberechtigung auf die Finanzwesenverfahren durch eine individuelle Berechtigungs-
verwaltung 
 
Verarbeitung von Daten grundsätzlich mit den von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und 
von der KIVBF eingesetzten Programmen (sogenannter Kommunalmaster Doppik). Sonstige Verfahren müssen 
für den Einsatz formal freigegeben und prüffähig sein. 
 
Kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Organisatorische und personelle Trennung von Buchhaltung und Kasse 

 
Dieses bestehende Bündel aus technischen und organisatorischen Maßnahmen ist unter Berücksichtigung der Möglich-
keiten moderner EDV-Systeme an die neue Rechtslage und veränderte Arbeitsabläufe regelmäßig fortzuschreiben.  
 
 
  

78



 

10. Erklärung zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2013 mit  
      Rechenschaftsbericht 

Der folgende Jahresabschluss der Stadt Heidelberg wurde nach den rechtlichen Vorgaben der Gemeindeordnung 
(GemO) und der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO-Doppik) unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer 
öffentlicher Buchhaltung unter geschäftsüblicher Sorgfalt nach bestem Wissen erstellt. 
 
Darin eingeschlossen ist insbesondere die Bestätigung, dass  
 

(1) die Rechnungsteile des Jahresabschluss alle nachweispflichtigen Geschäftsvorfälle, Bestandswerte und Wagnisse 
ausweisen, auch solche, die nicht ergebnis- bzw.- zahlungswirksam sind,  
 

(2) unter der Vermögensrechnung (Bilanz) die Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre umfassend ausgewiesen 
sind, 
 

(3) der Anhang zum Jahresabschluss und der Rechenschaftsbericht alle gesetzlich vorgeschriebenen und für das 
Verständnis eines sachverständigen Dritten notwendigen Angaben und Erläuterungen enthalten, 
 

(4) Derivative Finanzinstrumente am Bilanzstichtag nicht bzw. nur in dem ausdrücklich beschriebenen Umfang ein-
gesetzt waren,  
 

(5) Verträge, die für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der Stadt von wesentlicher Bedeutung sind, im An-
hang nachgewiesen sind,  
 

(6) Vorgänge, soweit sie nach Schluss des Haushaltsjahres eingetreten und von besonderer Bedeutung sind, im Re-
chenschaftsbericht dargestellt wurden,  
 

(7) Rechtsstreitigkeiten und sonstige Auseinandersetzungen, die für die Beurteilung der Vermögens-, Schulden-, Er-
trags- und Finanzlage von Bedeutung sind, am Stichtag nicht vorlagen / als Rückstellung passiviert wurden,  
 

(8) im Rechenschaftsbericht die wirtschaftliche Lage der Stadt unter vorsichtiger Bewertung so dargestellt wurde, 
dass sie ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt,  

 
 
Zusätze und Bemerkungen: 
 
Der Abschluss des Zahlenteils erfolgte fristgerecht zum 30.06.2014. 
 
 
 
 
Heidelberg, im August 2014 
 
 
Gez. H-J. Heiß 
 
Hans-Jürgen H e i ß 
Bürgermeister 
 
 
       Bestätigt: 
 
 
       Gez. Eckart Würzner 
 
       Dr. Eckart W ü r z n e r 
       Oberbürgermeister 
  

79



 

80



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

V. Anlagen zum Jahresabschluss 
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4. 

 

5. 
 

6. 

7. 
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10. 

 

11. 

12. 

13. 

Vermögensübersicht nach § 55 Absatz 1 GemHVO 

Anlagenspiegel 

Beteiligungsübersicht 

Forderungsübersicht nach § 55 Absatz 1 GemHVO 

 

Behandlung von Überschüssen und Fehlbeträgen  
(Feststellung und Aufgliederung des Jahresergebnisses) 

Übersicht über den Stand der Rücklagen 

Übersicht über den Stand der Rückstellungen 

 

Schuldenübersicht nach § 55 Absatz 2 GemHVO 

Übersicht über die Inanspruchnahme der Kreditermächtigungen 

Übersicht über den Stand der Verpflichtungen aus Kreditaufnahmen nach Gläubigern 

 

Budgetabschlüsse 2013 

Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen 

Übersicht über die Inanspruchnahme der Verpflichtungsermächtigungen 
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1. Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 GemHVO 

Grundlage für die Aufstellung der Bilanz waren das am 22.04.2009 durch den Landtag von Baden-Württemberg be-
schlossene Gesetz zur Reform des Gemeindehaushaltsrechts (ausgefertigt am 04.05.2009) sowie die zum 01.01.2010 
in Kraft getretene Verordnung des Innenministeriums über die Haushaltswirtschaft der Gemeinden (Gemeindehaus-
haltsverordnung – GemHVO) und die Verordnung des Innenministeriums über die Kassenführung der Gemeinden 
(Gemeindekassenverordnung – GemKVO).  
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2. Anlagenspiegel 

Art des Vermögens Anschaffungs-/ 
Herstellungs-

kosten 
31.12.2012 

in €  

Zugang 
 
 
 

in €  

Abgang 
 
 
 

in €  

Umbuchungen 
 
 
 

in €  

Anschaffungs-/ 
Herstellungs-

kosten 
31.12.2013 

in €  

Immaterielle Vermögensgegenstände 36.251.676,79 435.050,43 -878.733,15 124.054,91 35.932.048,98 

Lizenzen 2.555.001,49 292.630,60 -57.131,61 -1.407,29 2.789.093,19 

Software, ähnliche Rechte 3.401.973,78 142.419,83 -341.830,90 125.462,20 3.328.024,91 

Sonst. immaterielle Vermögenswerte 30.294.701,52 - -479.770,64 - 29.814.930,88 

Sachvermögen      

Unbebaute Grundstücke und grundstücks-
gleiche Rechte, davon 

96.669.427,01 6.680.974,42 -1.441.485,42 -85.672,76 101.823.243,25 

Grünflächen 8.919.739,22 136.171,49 - 69.783,04 9.125.693,75 

Wald, Forsten 34.905.678,35 104.014,07 - 91.390,80 35.101.083,22 

Ackerland 43.394.569,90 6.290.593,45 -1.166.905,00 -174.411,60 48.343.846,75 

Sonstige unbebaute Grundstücke 9.449.439,54 150.195,41 -274.580,42 -72.435,00 9.252.619,53 

Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte, davon 

771.247.305,86 9.856.872,64 -8.230.215,78 2.666.220,61 775.540.183,33 

Grundstücke mit Wohnbauten 175.807.961,62 1.252.924,95 -1.528.305,63 - 175.532.580,94 

Grundstücke mit sozialen Einrichtungen 33.792.569,01 1.015.189,50 -124.684,04 193.096,33 34.876.170,80 

Grundstücke mit Schulen 273.983.054,46 1.816.353,98 -889.922,80 872.046,94 275.781.532,58 

Grundstücke mit Kultur-, Sport-, Freizeit- und  
Gartenanlagen  

122.564.033,34 945.056,57 -1.103.777,18 533.211,40 122.938.524,13 

Grundstücke mit sonst. Dienst-, Geschäfts-,  
anderen Betriebsgebäuden 

165.099.687,43 4.827.347,64 -4.583.526,13 1.067.865,94 166.411.374,88 

Infrastrukturvermögen, davon 566.848.608,32 8.766.601,42 -410.313,50 62.208,05 575.267.104,29 

Grund und Boden 51.717.442,96 3.342.447,23 -1.036,20 -3.511,20 55.055.342,79 

Brücken und Tunnel 66.010.966,85 647.008,87 -13.887,02 7.872,04 66.651.960,74 

Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 208.396.719,23 -15.139,75 -163.037,53 - 208.218.541,95 

Straßen, Wege, Plätze, Verkehrslenkungsanlagen 218.873.705,52 4.702.548,80 -198.053,85 46.987,79 223.425.188,26 

Friedhöfe und Bestattungseinrichtungen 2.752.496,27 89.736,27 -33.213,94 10.859,42 2.819.878,02 

Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 19.097.277,49 - -1.084,96 - 19.096.192,53 

Bauten auf fremden Grund/Boden 10.718.567,86 729.192,38 - 115.613,23 11.563.373,47 

Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler, davon 33.541.143,50 169.057,09 - - 33.710.200,59 

Kunstgegenstände 28.403.408,29 63.345,09 - - 28.466.753,38 

Baudenkmäler 5.047.490,44 - - - 5.047.490,44 

Bodendenkmäler 90.244,77 105.712,00 - - 195.956,77 

Maschinen und technische Anlagen,  
Fahrzeuge, davon 

49.429.400,89 5.459.698,86 -2.137.371,59 174.583,98 52.926.312,14 

Fahrzeuge 22.378.291,94 3.034.328,34 -764.209,03 102.524,27 24.750.935,52 

Maschinen 5.231.351,88 786.507,61 -244.245,28 - 5.773.614,21 

Technische Anlagen 21.819.757,07 1.638.862,91 -1.128.917,28 72.059,71 22.401.762,41 

Betriebs- und Geschäftsausstattung, davon 33.950.652,30 3.391.090,19 -1.776.215,07 37.625,16 35.603.152,58 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 31.726.843,30 3.308.804,61 -1.766.541,01 79.205,63 33.348.312,53 

Geringwertige Vermögensgegenstände 2.223.809,00 82.285,58 -9.674,06 -41.580,47 2.254.840,05 

Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 30.615.329,93 27.921.077,34 -31.876,03 -3.094.633,18 55.409.898,06 
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Kumulierte 
Abschreibungen 

31.12.2012 
 

in € 

Zugang 
 
 
 

in € 

Abgang 
 
 
 

in €  

Umbuchungen 
 
 
 

in €  

Kumulierte 
Abschreibungen 

31.12.2013 
 

in € 

Buchwert 
31.12.2013 

 
 

in € 

Buchwert 
31.12.2012 

 
 

in €  

-18.598.561,00 -1.196.453,47 562.592,13 -19.484,94 -19.251.907,28 16.680.141,70 17.653.115,79 

-1.946.597,50 -483.130,28 56.829,40 184,74 -2.372.713,64 416.379,55 608.403,99 

-2.943.980,48 -280.929,97 341.452,48 -19.669,68 -2.903.127,65 424.897,26 457.993,30 

-13.707.983,02 -432.393,22 164.310,25 - -13.976.065,99 15.838.864,89 16.586.718,50 

       

-2.843.884,57 -374.026,28 12.252,77 - -3.205.658,08 98.617.585,17 93.825.542,44 

-2.737.058,13 -353.475,87 - - -3.090.534,00 6.035.159,75 6.182.681,09 

-32.569,24 -17.449,33 - - -50.018,57 35.051.064,65 34.873.109,11 

-22.212,69 -2.801,08 12.252,77 - -12.761,00 48.331.085,75 43.372.357,21 

-52.044,51 -300,00 - - -52.344,51 9.200.275,02 9.397.395,03 

-283.195.448,14 -11.688.039,62 5.317.741,84 - -289.565.745,92 485.974.437,41 488.051.857,72 

-57.945.145,75 -815.918,07 755.255,37 - -58.005.808,45 117.526.772,49 117.862.815,87 

-11.954.474,59 -926.677,22 124.684,04 - -12.756.467,77 22.119.703,03 21.838.094,42 

-81.193.811,02 -4.082.904,71 11.902,20 344,53 -85.264.469,00 190.517.063,58 192.789.243,44 

-55.205.108,18 -2.881.519,90 1.085.541,34 -344,53 -57.001.431,27 65.937.092,86 67.358.925,16 

-76.896.908,60 -2.981.019,72 3.340.358,89 - -76.537.569,43 89.873.805,45 88.202.778,83 

-157.763.317,76 -11.260.739,66 406.909,05 18.410,02 -168.598.738,35 406.668.365,94 409.085.290,56 

-2,86 - - - -2,86 55.055.339,93 51.717.440,10 

-4.777.342,72 -1.666.813,86 13.887,02 4,06 -6.430.265,50 60.221.695,24 61.233.624,13 

-124.506.826,43 -2.048.040,20 163.037,53 - -126.391.829,10 81.826.712,85 83.889.892,80 

-22.083.960,72 -6.992.610,83 195.686,62 18.405,96 -28.862.478,97 194.562.709,29 196.789.744,80 

-2.101.145,80 -81.446,18 33.213,94 - -2.149.378,04 670.499,98 651.350,47 

-4.294.039,23 -471.828,59 1.083,94 - -4.764.783,88 14.331.408,65 14.803.238,26 

-1.081.419,89 -361.912,43 - - -1.443.332,32 10.120.041,15 9.637.147,97 

-516.959,32 -70.180,06 - - -587.139,38 33.123.061,21 33.024.184,18 

-277.074,22 -18.941,19 - - -296.015,41 28.170.737,97 28.126.334,07 

-161.393,65 -51.238,87 - - -212.632,52 4.834.857,92 4.886.096,79 

-78.491,45 - - - -78.491,45 117.465,32 11.753,32 

-37.954.051,08 -3.565.181,63 2.117.795,25 -971,87 -39.402.409,33 13.523.902,81 11.475.349,81 

-16.924.569,41 -1.624.194,50 747.783,51 -1.121,60 -17.802.102,00 6.948.833,52 5.453.722,53 

-4.062.536,27 -359.132,11 244.220,38 - -4.177.448,00 1.596.166,21 1.168.815,61 

-16.966.945,40 -1.581.855,02 1.125.791,36 149,73 -17.422.859,33 4.978.903,08 4.852.811,67 

-24.976.474,39 -2.791.890,67 1.763.567,46 1.996,83 -26.002.800,77 9.600.351,81 8.974.177,91 

-23.457.156,51 -2.343.580,98 1.756.109,80 -30.619,23 -24.075.246,92 9.273.065,61 8.269.686,79 

-1.519.317,88 -448.309,69 7.457,66 32.616,06 -1.927.553,85 327.286,20 704.491,12 

-49,96 - - 49,96 - 55.409.898,06 30.615.279,97 
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3. Beteiligungsübersicht 

Unternehmen/Organisation gezeichnetes 
Stammkapital 

in €  

Beteiligungs-
quote 
in % 

Buchwert  
31.12.2013 

in €  

Buchwert  
31.12.2012 

in €  

Anteile an verbundenen Unternehmen   100.051.113,17 93.742.113,17 

Sonstige Anteilsrechte   100.051.113,17 93.742.113,17 

Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH, Heidelberg 21.000.000,00 100,00 20.452.948,36 20.452.948,36 

Heidelberg Event GmbH 75.000,00 100,00 75.000,00 75.000,00 

Heidelberg Marketing GmbH 119.850,00 83,44 302.432,34 302.432,34 

Heidelberger Dienste gGmbH 30.000,00 80,00 20.451,68 20.451,68 

Heidelberger Frühling gGmbH 25.000,00 100,00 25.000,00 25.000,00 

Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH 17.160.000,00 37,26 6.783.145,77 6.783.145,77 

Internationale Bauausstellung Heidelberg GmbH 75.000,00 100,00 75.000,00 - 

Konversionsgesellschaft Heidelberg GmbH 5.100.000,00 100,00 5.100.000,00 - 

Stadtwerke Heidelberg GmbH 60.332.450,00 100,00 60.730.998,41 59.596.998,41 

Stadtwerke Heidelberg GmbH, qualifizierter Anteilstausch 50,00 100,00 50,00 50,00 

Stiftung Jugend und Wissenschaft Heidelberg gGmbH 31.250,00 80,00 25.000,00 25.000,00 

Stadtwerke Heidelberg Netze GmbH 81.434.000,00 5,10 4.816.482,61 4.816.482,61 

Stadtwerke Heidelberg Energie GmbH 51.150,00 40,90 20.900,00 20.900,00 

Technologiepark Heidelberg GmbH 260.758,86 98,04 355.645,94 355.645,94 

Tiergarten Heidelberg gGmbH 1.300.000,00 99,20 1.268.058,06 1.268.058,06 

Beteiligungen, Zweckverbände   12.795.755,64 12.843.659,22 

Sonstige Anteilsrechte   12.795.755,64 12.843.659,22 

Abwasserzweckverband Heidelberg 18.714.858,69 66,11 12.006.109,00 12.006.109,00 

Badischer Gemeindeversicherungsverband 588.750,00 2,09 12.100,00 12.250,00 

Energieeffizienzagentur Rhein-Neckar-Dreieck gGmbH 54.250,00 8,47 3.750,00 3.750,00 

Grundstückseigentümergem. Regionales Rechenzentrum Heidelberg GbR 2.823.770,40 16,93 478.035,84 478.035,84 

H + G Bank Heidelberg Kurpfalz eG zur Kontoführung 750,00 750,00 750,00 

Heidelberger Energiegenossenschaft e.G.   1.000,00 1.000,00 

Heidelberger Volksbank eG zur Kontoführung 500,00 500,00 500,00 

Holzverwertungsgenossenschaft Oberschwaben e.G. 1.161.978,70 0,04 601,28 601,28 

Isolier- und Quarantänestationsverband Kirnhalden 1.244.683,12 4,09 - 50.913,42 

Klimaschutz- u. Energieber.agentur Heidelberg-Nachbargemeinden 
GmbH 

195.000,00 33,33 65.000,00 65.000,00 

Kunststiftung Baden-Württemberg GmbH 102.258,38 0,50 511,29 511,29 

Rhein-Neckar-Flugplatz GmbH 460.180,00 6,67 30.677,51 30.677,51 

Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 10.500.000,00 0,00 100,00 100,00 

Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken 1.500.000,00 2,98 196.620,72 193.460,88 

Verband Region Rhein-Neckar keine Anschaffungskosten 0,00 0,00 

Zweckverband Tierische Nebenprodukte Neckar-Franken keine Anschaffungskosten 0,00 0,00 

Zweckverband Verkehrsverbund Rhein-Neckar keine Anschaffungskosten 0,00 0,00 

Sondervermögen   22.200.000,00 22.200.000,00 

Eigenbetriebe   22.200.000,00 22.200.000,00 

Stadtbetriebe Heidelberg 22.200.000,00 100,00 22.200.000,00 22.200.000,00 
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4. Forderungsübersicht nach § 55 Abs. 1 GemHVO 

Art der Forderungen 01.01.2013 
in €  

Zugänge 
in €  

Abgänge 
in €  

Zuschreibun-
gen 
in €  

Abschreibun-
gen 
in €  

31.12.2013 
in €  

1. Öffentlich-rechtliche Forderungen  15.706.303,92 505.000.504,44 492.169.767,47 464.194,93 5.009.577,86 23.991.657,96 

2. Forderungen aus  
    Transferleistungen  

9.585.971,31 32.260.072,62 36.078.752,82 17.284,56 52.480,83 5.732.094,84 

3 Privatrechtliche Forderungen 34.527.534,25 125.936.151,99 150.690.017,58 243.974,29 2.473.468,48 7.544.174,47 

Summe aller Forderungen 59.819.809,48 663.196.729,05 678.938.537,87 725.453,78 7.535.527,17 37.267.927,27 
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5. Behandlung von Überschüssen und Fehlbeträgen 
(Feststellung und Aufgliederung des Jahresergebnisses) 

Nr. Behandlung von Überschüssen und  
Fehlbeträgen 

Haushaltsjahr 2013 

Sonder-
ergebnis 

 
in € 

Ordentliches  
Ergebnis 

 
in € 

Verlustvortrag  
vom Vorjahr 

 
in € 

Verlustvortrag  
vom 

Vorvorjahr 
in € 

Verlustvortrag  
vom  

Vorvorvorjahr 
in € 

1 
nachrichtlich: vorgetragene Fehlbeträge aus Vorjahren 
zu Jahresbeginn 

    0,00 0,00 0,00 

2 
nachrichtlich: davon bereits im Rahmen des ordentli-
chen Ergebnisses abgedeckt nach § 49 Abs. 2 i. V. m. 
§ 2 Abs. 1 Nr. 20 GemHVO 

    0,00 0,00 0,00 

3 verbleibende Beträge -5.287.571,67 22.084.364,53 0,00 0,00 0,00 

4 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des  
ordentlichen Ergebnisses 

  -22.085.087,47       

5 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des  
Sonderergebnisses 

0,00         

6 
Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses nach  § 25 Abs. 1 GemHVO 

  722,94       

7 
Verrechnung eines Fehlbetrags beim ordentlichen 
Ergebnis mit einem Überschuss des Sonderergebnisses 
nach § 25 Abs. 2 Alt. 1 GemHVO 

0,00 0,00       

8 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage aus 
Überschüssen des Sonderergebnisses nach 
§ 25 Abs. 2 Alt. 2 GemHVO 

  0,00       

9 
Fehlbetragsvortrag längstens für drei Jahre nach 
§ 25 Abs. 3 GemHVO 

  0,00 0,00 0,00   

10 
Verrechnung auf das Basiskapital nach 
§ 25 Abs. 3 GemHVO 

        0,00 

11 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage aus 
Überschüssen des Sonderergebnisses nach 
§ 25 Abs. 4 Satz 1 GemHVO 

5.287.571,67         

12 
Verrechnung auf das Basiskapital nach 
§ 25 Abs. 4 GemHVO 

0,00         

       

 
Zu Nr. 4: davon Zuführung an  
zweckgebundene Rücklagen 

 -2.909,74    

 
Zu Nr. 6: davon Entnahmen aus 
zweckgebundene Rücklagen 

 722,94    
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6. Übersicht über den Stand der Rücklagen 

Art der Rücklage 01.01.2013 
in € 

Zugang 
in € 

Abgang 
in € 

31.12.2013 
in € 

1. Ergebnisrücklagen, davon  104.175.287,45 22.082.177,73 5.287.571,67 120.969.893,51 

1.1 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 57.781.434,76 22.082.177,73 - 79.863.612,49 

1.2 Rücklagen aus Überschüssen des Sonderergebnisses 46.393.852,69 - 5.287.571,67 41.106.281,02 

2. Zweckgebundene Rücklagen, davon 1.581.385,85 4.574,24 4.385,55 1.581.574,54 

Unselbstständige Stiftungen 1.246.156,39 2.909,74 722,94 1.248.343,19 

Nachlässe 335.229,46 1.664,50 3.662,61 333.231,35 

Rücklagen gesamt 105.756.673,30 22.086.751,97 5.291.957,22 122.551.468,05 

 
 
 
 
 

7. Übersicht über den Stand der Rückstellungen 

Art der Rückstellung 01.01.2013 
in € 

Zugang 
in € 

Abgang 
in € 

31.12.2013 
in € 

Rückstellungen nach § 41 Abs. 1 GemHVO     

Altersteilzeitrückstellungen 991.479,00 156.900,00 440.324,00 708.055,00 

Rückstellung Lebensarbeitszeitkonto - 31.222,28 - 31.222,28 

Rückstellungen für die Verpflichtungen aus der Erstattung von  
Unterhaltsvorschüssen 

584.477,61 727,82 72.537,25 512.668,18 

Stilllegungs- und Nachsorgerückstellung Abfalldeponie 4.120.943,00 184.230,39 262.884,66 4.042.288,73 

Rückstellung für den Ausgleich von ausgleichspflichtigen  
Gebührenüberschüssen 

5.818.772,00 - 1.922.388,00 3.896.384,00 

Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten 7.162.348,28 283.683,24 1.131.609,65 6.314.421,87 

Rückstellung aus Bürgschaften 1.750.000,00 - - 1.750.000,00 

Rückstellung aus Gewährleistung 840.204,83 - 840.204,83 - 

Rückstellung für anhängige Gerichtsverfahren 507.000,00 302.200,00 123.000,00 686.200,00 

Weitere Rückstellungen nach § 41 Abs. 1 GemHVO     

Rückstellungen im Rahmen des FAG 3.500.000,00 - - 3.500.000,00 

Gesamt 25.275.224,72 958.963,73 4.792.948,39 21.441.240,06 
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8. Schuldenübersicht nach § 55 Abs. 2 GemHVO  

Art der Schulden 01.01.2013 31.12.2013 mit Restlaufzeiten Mehr (+) 
weniger (-) unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 

1. Geldschulden 188.335.814,76 192.271.736,94 5.412.568,38 23.810.694,28 163.048.474,28 3.935.922,18 

1.1 Anleihen 0,00 0,00 - - - - 

1.2 Kredite für Investitionen 188.335.814,76 192.271.736,94 5.412.568,38 23.810.694,28 163.048.474,28 3.935.922,18 

1.2.5 sonstigen öffentlichen Bereich 230.081,39 204.516,80 25.564,59 102.258,36 76.693,85 -25.564,59 

1.2.6 Kreditmarkt 188.105.733,37 192.067.220,14 5.387.003,79 23.708.435,92 162.971.780,43 3.961.486,77 

1.3 Kassenkredite - - - - - - 

2. Verbindlichkeiten, die Kredit-
aufnahmen wirtschaftlich 
gleichkommen 

34.255.069,00 21.749.817,00 273.557,69 2.889.149,60 18.587.109,71 -12.505.252,00 

Gesamtschulden  222.590.883,76 214.021.553,94 5.686.126,07 26.699.843,88 181.635.583,99 -8.569.329,82 

nachrichtlich:       

3. Schulden der Sondervermögen 
mit Sonderrechnung 

      

3.1 Anleihen 0,00 0,00 - - - - 

3.2 Kredite für Investitionen 71.751.835,49 70.314.380,67 1.459.144,25 6.295.942,97 62.559.293,45 -1.437.454,82 

3.3 Kassenkredite 0,00 0,00 - - - - 

3.4 kreditähnliche Rechtsgeschäfte 0,00 0,00 - - - - 

4. Schulden insgesamt       

4.1 Anleihen 0,00 0,00 - - - - 

4.2 Kredite für Investitionen 260.087.650,25 262.586.117,61 6.871.712,63 30.106.637,25 225.607.767,73 2.498.467,36 

4.3 Kassenkredite 0,00 0,00 - - - - 

4.4 kreditähnliche Rechtsgeschäfte 34.255.069,00 21.749.817,00 273.557,69 2.889.149,60 18.587.109,71 -12.505.252,00 

Gesamt 294.342.719,25 284.335.934,61 7.145.270,32 32.995.786,85 244.194.877,44 -10.006.784,64 
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9. Übersicht über die Inanspruchnahme der Kreditermächtigungen 

Jahr Kreditermächtigung Vorratsbeschluss Abgeschlossene 
Kreditverträge 

 
in €  

nicht in An-
spruch ge-
nommen 

 

in €  

davon  
vorgetragen ins 

Folgejahr 
 

in € 

Satzung 
 

in €  

aus Vorjahr 
 

in €  

 
 

in €  

 
 

Datum 

2006 25.939.690 17.000.000 10.000.000 30.11.2005    

   15.939.000 06.11.2006 10.000.000 32.939.690  

2007 25.772.160 0 0 - 0 25.772.160  

2008 28.181.776 0 0 - 0 28.181.776 28.181.776 

2009 28.583.690 28.181.776 28.583.690 04.03.2009    

   28.181.776 07.04.2009 29.533.558 27.231.908 27.071.132 

2010 27.191.190 27.071.132 27.191.190 03.12.2009 39.189.000 15.073.322 0 

2011 28.252.730 0 20.000.000 02.03.2011    

   8.252.730 13.07.2011 10.175.000 18.077.730 18.077.730 

2012 34.022.940 18.077.730 0 - 0 52.100.670 34.022.940 

2013 
23.534.080 

 
 

34.022.940 
20.000.000 
5.000.000 

27.02.2013 
06.02.2014 

3.364.286 
5.000.000 

20.169.794 
 

20.169.794 
 

        

 
 
 
 

10. Übersicht über den Stand der Verpflichtungen aus Kreditaufnahmen 
      nach Gläubigern  

Art der Schulden / Gläubiger 01.01.2013 
in € 

Zugang 
in € 

Abgang 
in € 

31.12.2013 
in € 

aus Kreditaufnahmen vom / von 188.335.814,76 8.364.286,00 4.428.363,82 192.271.736,94 

sonstigen öffentlichen Bereich 230.081,39 0,00 25.564,59 204.516,80 

Kommunaler Versorgungsverband Baden-Württemberg 230.081,39 - 25.564,59 204.516,80 

Kreditinstituten 188.105.733,37 8.364.286,00 4.402.799,23 192.067.220,14 

Commerzbank AG 4.431.040,97 - 48.069,23 4.382.971,74 

Dexia Hypothekenbank 2.361.822,85 - 31.443,79 2.330.379,06 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 30.300.407,00 3.364.286,00 1.257.026,00 32.407.667,00 

Landesbank Baden-Württemberg 13.711.193,24 - 281.648,96 13.429.544,28 

Landeskreditbank Baden-Württemberg 28.082.781,15 - 1.060.134,70 27.022.646,45 

Sparkasse Heidelberg 94.651.491,43 5.000.000,00 1.546.682,53 98.104.808,90 

Sparkasse Jena 4.633.020,31 - 64.630,00 4.568.390,31 

Westfälische Landschaft 9.933.976,42 - 113.164,02 9.820.812,40 
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11. Budgetabschlüsse 

Im Rahmen des Jahresabschlusses wurden für die einzelnen Ämter Budgetabschlüsse im Saldo von rund 5,9 Mio. € er-
stellt. Die Budgetabschlüsse beziehen sich grundsätzlich auf die von den Ämtern beeinflussbaren Aufwendungen und  
– bei Zuschussbudgetierungen – auch auf die beeinflussbaren Erträge, wobei in Einzelfällen unterjährige Veränderungen 
der Rahmenbedingungen berücksichtigt wurden. Insbesondere die vom Betrag her nennenswerten Jahresüberträge sind 
häufig zu einem großen Teil durch erteilte Aufträge und laufende Projekte gebunden. 
 
 

Teilhaushalt Überschuss 
in €  

Fehlbetrag 
in €  

 Teilhaushalt Überschuss 
in €  

Fehlbetrag 
in €  

Referat 01 124.265    Amt 67 Kernamt 172.183   

Amt 11 611.085    Gartenbau   -38.111 

Amt 12 375.639    Friedhof 96.309   

Amt 13   -77.912  Amt 67 Forst 12.553   

Amt 14 103.237    Amt 70 Kantine   -50.556 

Amt 15   -85.352  Amt 70 Einkauf   -20.042 

Amt 16 43.702    Amt 70 V70   -400.540 

Amt 19   -71.181  Amt 70 Reinigung 294.440   

Amt 20 61.824    Amt 70 Toiletten 44.721   

Amt 23   -49.614  Amt 70 Werkstätten 1.245.151   

Amt 30 203.853    Amt 70 Abfall 493.968   

Amt 31 72.896    Amt 80   -19.640 

Amt 34 72.112    Amt 81   -531.089 

Amt 37 33.139    Summen  7.754.205 -1.847.145 

Amt 40 111.316    Netto 5.907.060  

Amt 40, Kinderakademie 50.971       

Schulen 656.800       

Amt 41 92.938       

Amt 42   -253.299     

Amt 44 170.182       

Amt 45   -29.208     

Amt 46 52.342       

Amt 47 15.896       

Amt 50 171.348       

Amt 51 208.592       

Amt 52    -181.034     

Amt 61 415.787       

Amt GB 3.147       

Amt 62 150.751       

Amt 63   -39.567     

Amt 66 1.593.058       
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12. Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsreste 

12.1 Ergebnishaushalt 
 
Kostenstelle/ 
PSP-Element 

Bezeichnung 
Haushaltsrest 

in €  

Amt 16 - Amt für Chancengleichheit  

16006300 Chancengleichheit am Arbeitsmarkt - Honorarkräfte 45.000 

1.11.14.02.16.01 Transferaufwendungen - Fonds Chancengleichheit 9.000 

1.57.10.05.16.03 Transferaufwendungen - Werkstatt eG 55.000 

1.11.14.08.16.01 Transferaufwendungen - Fonds für ausländische Kinder und Jugendliche 1.600 

1.11.14.08.16.02 Interkulturelles Zentrum in Gründung 48.400 

1.11.14.08.16.04 Transferaufwendungen - sonstige Integrationsprojekte 10.000 

1.57.10.05.16.01 Transferaufwendungen - Fonds Langzeitarbeitslosigkeit 55.000 

1.57.10.05.16.02 Landesprogramm "Gute und sichere Arbeit" 30.000 

1.57.10.05.16.04 Transferaufwendungen - Fonds gelingender Berufseinstieg 20.000 

1.57.10.05.16.05 Transferaufwendungen - Azubi-Fonds 41.000 

Amt 40 - Amt für Schule und Bildung  

4.40511310.480.300 IGH; Sanierung Dach, Boden und Tribüne Turnhalle 500.000 

Amt 41 - Kulturamt   

1.28.10.01.41.02 Förderung kultureller Vorhaben 11.600 

Amt 50 - Amt für Soziales und Senioren  

1.31.60.01.50.14 Schuldnerberatungsstelle 10.000 

1.31.80.02.50.01 Sozialticket 140.000 

Amt 51 - Kinder- und Jugendamt  

51303620 Zuschüsse Schulsozialarbeit 45.000 

51103650 Qualitätsentwicklung 5.900 

51503650 Kitas, Instandhaltungszuschüsse an freie Träger 57.000 

Amt 63 - Amt für Baurecht und Denkmalschutz  

63006002 Transferaufwendungen - WEP 500.000 

Amt 81 - Verkehrsmanagement  

8100P401 Instandhaltung: Markierungsarbeiten Sandhäuser Str. 60.000 

Summe  1.644.500 
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12.2 Finanzhaushalt 
 

PSP-Element Bezeichnung 
Haushaltsrest 

in €  

Amt 11 - Personal- und Organisationsamt  

8.11000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 245.600 

8.11000002.700 Betriebsgeräte 32.900 

8.11000010.700 Netzerweiterung 1.400 

8.11000011.700 Erweiterung/ Modernisierung Telefonanlage 59.300 

8.11000012.700 Verkabelungen 29.900 

Amt 12 - Amt für Stadtentwicklung und Statistik  

8.12000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 42.100 

Amt 15 - Bürgeramt  

8.15000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 13.000 

8.15000002.700 Betriebsgeräte 8.100 

Amt 16 - Amt für Chancengleichheit  

8.16000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 2.600 

Amt 20 - Kämmereiamt  

8.20000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 20.800 

8.20001340.740 Investitionszuschuss Tiergarten: Streichelzoo 500.000 

Amt 23 - Amt für Liegenschaften  

8.23110040.740 Sanierungsgebiete  1.302.000 

8.23110610.700.300 Bürgerzentrum Neuenheim 250.000 

8.23110712.700.300 Bierhelderhof, Erneuerungsmaßnahmen 142.900 

8.23111212.700.300 Theaterstr. 11, Dachsanierung / Ausbau Dachgeschoss 274.600 

8.23111310.700.300 Bierhelderhof, Erneuerung Wirtschaftsgebäude 75.000 

8.23111311.700.300 Altes Rathaus Handschuhsheim, Ausbau Fahrzeughalle 220.000 

8.23111312.700.300 Halle 02, nutzungsspezifische Maßnahmen 646.900 

8.23111410.700.300 Karlstorbahnhof, Machbarkeitsstudie 33.400 

8.23310002.700 Betriebsgeräte Kantine / Spiegelsaal 33.240 

8.23311110.700.300 Verwaltungsgebäude Prinz Carl, Zutrittskontrolle 10.000 

8.23311210.700.300 Rathaus Neubau, Erneuerung Aufzug 141.900 

8.23311211.700.300 Sanierung Palais Graimberg 600.000 

Amt 23 - Stadthalle  

8.23410002.700 Betriebsgeräte 35.000 

8.23410911.700 Grunderneuerungen im Elektrobereich 86.500 

8.23411010.700 Instandsetzung Böden/Decken/Rollläden 31.200 

8.23411110.700 Grunderneuerungen sicherheitstechnische Einrichtung 102.200 

8.23411111.700 Grunderneuerungen im Elektrobereich 38.500 

8.23411112.700 Sanierung Trinkwasserleitungsnetz  100.000 

8.23411113.700 Sanierung Warmwasserbereitung 50.000 

8.23411114.700 Erneuerung Kälteerzeugungsanlage Gastronomie 160.000 

8.23411117.700 Erneuerung Stromversorgung 67.800 

8.23411210.700 Erneuerung Küchenabluftaggregat 50.000 

8.23411310.700 Grunderneuerung sicherheitstechnische Einrichtung 75.000 

8.23411311.700 Grunderneuerungen Elektrobereich 30.000 

8.23411315.700 Modernisierung Tonanlagen 100.000 

8.23411316.700 Konzept Bleiverglasung 25.000 
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PSP-Element Bezeichnung 
Haushaltsrest 

in €  

Amt 30 – Rechtsamt  

8.30000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 7.500 

Amt 34 - Standesamt  

8.34000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 3.500 

Amt 37 - Feuerwehr  

8.37110001.700 Büro-/EDV-Ausstattung Berufsfeuerwehr 61.100 

8.37120001.700 Büro-/EDV-Ausstattung Freiwillige Feuerwehr 15.200 

8.37110002.700 Betriebsgeräte Berufsfeuerwehr 107.300 

8.37120002.700 Betriebsgeräte Freiwillige Feuerwehr 5.300 

8.37120003.700 Fahrzeuge Freiwillige Feuerwehr 160.300 

8.37001240.740 Investitionszuschuss DRLG 283.200 

Amt 40 - Amt für Schule und Bildung  

8.40010001.700 Zentralansatz Schulen Büro/EDV 34.700 

8.40000002.700 Betriebsgeräte 30.100 

8.40870002.700 Betriebsgeräte: Verlässliche Grundschule 2.700 

8.40410003.700 Fahrzeuge Helmholtz-Gymnasium 39.000 

8.40110004.700 Eichendorffschule: Schulausstattung 11.500 

8.40140004.700 Kurpfalzschule: Schulausstattung 5.200 

8.40150004.700 Pestalozzischule: Schulausstattung 8.000 

8.40160004.700 Mönchhofschule: Schulausstattung 8.300 

8.40220004.700 Fröbelschule: Schulausstattung 6.100 

8.40230004.700 Geschwister.-Scholl-Schule: Schulausstattung 1.700 

8.40320004.700 Johannes-Kepler-Realschule: Schulausstattung 90.200 

8.40330004.700 Theodor-Heuss-Realschule: Schulausstattung 7.500 

8.40410004.700 Helmholtz-Gymnasium: Schulausstattung 13.000 

8.40420004.700 Bunsen-Gymnasium: Schulausstattung 13.000 

8.40520004.700 IGH: Schulausstattung 70.900 

8.40520004.730 IGH: Schulausstattung Haupthaus 24.300 

8.40620004.700 Käthe-Kollwitz-Schule: Schulausstattung 6.700 

8.40630004.700 Robert-Koch-Schule: Schulausstattung 28.700 

8.40680004.700 Stauffenbergschule: Schulausstattung 1.600 

8.40720004.700 Johannes-Gutenberg-Schule: Schulausstattung 80.700 

8.40730004.700 Willy-Hellpach-Schule: Schulausstattung 77.400 

8.40740004.700 Julius-Springer-Schule: Schulausstattung 1.900 

8.40760004.700 Marie-Baum-Schule: Schulausstattung 100.000 

8.40141210.700.300 Kurpfalzschule: Mensa 891.600 

8.40210810.700.300 Albert-Schweitzer-Schule: Neubau Sporthalle 169.200 

8.40241210.700.300 Heiligenbergschule: Mensa 36.300 

8.40261310.700.300 Grundschule Ziegelhausen: Mensa 25.000 

8.40410711.700.300 Helmholtz: Neubau Sporthalle 777.200 

8.40431210.700.300 Hölderlin-Gymnasium: NWT-Räume 300.000 

8.40441210.700.300 KFG: Mensa 132.500 

8.40121250.700 Bürgerhaus Emmertsgrund: Außenanlage 264.900 

8.40181350.700 Tiefburgschule: Schulhof 36.500 
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PSP-Element Bezeichnung 
Haushaltsrest 

in €  

8.40261250.700 Grundschule Ziegelhausen: Schulhof 49.500 

8.40271350.700 Waldparkschule: Schulhof 50.000 

8.40281250.700 Wilckensschule: Schulhof 33.500 

8.40321250.700 Johannes-Kepler-Realschule: Schulhof 10.100 

8.40441350.700 KFG: Schulhof 30.400 

8.40521350.700 IGH: Schulhof 22.500 

8.40811340.740 Investitionszuschuss Heidelberg College 112.000 

Amt 41 - Kulturamt  

8.41000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 1.100 

8.41000002.700 Betriebsgeräte 1.800 

8.41001140.740 Investitionszuschuss Villa Nachttanz 460.000 

Amt 42 - Kurpfälzisches Museum  

8.42000002.700 Betriebsgeräte 11.400 

8.42000006.700 Kunstwerke und Ausstellungsstücke 4.400 

8.42000810.700.300 Klimatisierung Wechselausstellung 14.000 

Amt 44 - Theater und Philharmonisches Orchester  

8.44000002.700 Betriebsgeräte 51.200 

Amt 45 - Stadtbücherei  

8.45000002.700 Betriebsgeräte 2.500 

Amt 46 Musik- und Singschule  

8.46000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 9.200 

8.46000004.700 Schulausstattung 2.800 

Amt 50 - Amt für Soziales und Senioren  

8.50000002.700 Betriebsgeräte 22.100 

8.50000042.740 Investitionszuschuss Seniorenzentren 109.550 

8.50000040.740 Investitionszuschuss Altenpflegeheim Louise-Ebert-Haus 900.000 

Amt 51 - Kinder- und Jugendamt  

8.51000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung allgemein 4.500 

8.51010001.700 Kitas: Büro-/EDV-Ausstattung 15.500 

8.51010002.700 Kitas: Betriebsgeräte 118.000 

8.51030002.700 Jugendzentren: Betriebsgeräte 1.100 

8.51011210.700.300 Kita Karolinger Weg: Erweiterung 422.000 

8.51010050.700 Kitas: Außenanlagen 130.000 

8.51031250.700 Haus der Jugend: Ballspielfeld 40.000 

8.51050041.740 Kitas: Baukostenzuschüsse an freie Träger 500.000 

Amt 52 - Amt für Sport und Gesundheitsförderung  

8.52000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 2.300 

8.52110040.740 Zuschüsse an Sportvereine für Investitionen 44.800 

8.52210002.700 Schwimmbad im Olympiastützpunkt, Betriebsgeräte 9.800 

8.52310002.700 Betriebsgeräte  10.000 

8.52310003.700 Fahrzeuge 48.000 

8.52310006.700 Sportgeräte 15.500 

8.52311010.700.300 Sportzentrum Nord, Halle 1; Erneuerung Haustechnik 354.100 

8.52311110.700 Erneuerung Kunststoffspielfelder Sportzentrum Süd 85.000 

8.52311310.700 Erneuerung Leichtathletikanlagen SG Kirchheim 50.000 
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PSP-Element Bezeichnung 
Haushaltsrest 

in €  

8.52311440.740 Investitionszuschuss Umkleiden SG Kirchheim 250.000 

8.52311340.740 Investitionszuschuss Sportzentrum TSG Rohrbach 1.500.000 

8.52311311.700.300 Energetische Sanierung Klingenteichhalle 100.000 

Amt 61 - Stadtplanungsamt  

8.61000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 15.600 

Amt 62 - Vermessungsamt  

8.62000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 17.000 

Amt 63 - Amt für Baurecht und Denkmalschutz  

8.63000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 18.900 

8.63000040.740 Förderprogramme "Rationelle Energieverwendung" und "Nachhaltiges Wassermanagement" 547.300 

Amt 66 - Tiefbauamt  

8.66000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 36.100 

8.66110016.700 Fortführung Straßenerneuerungsprogramm 535.000 

8.66110722.700 Stadtgestaltung Altstadt / Innenstadt 512.000 

8.66110738.700 Harbigweg 748.500 

8.66111114.700 Radwege Ausgleichsflächen Bahnstadt 50.000 

8.66111117.700 Pfeilersanierung Neckarbrücken 222.800 

8.66111314.700 Am Fürstenweiher (Parkplätze) 65.000 

8.66111315.700 Fürstendamm (Parkplätze) 66.000 

8.66111318.700 Grenzhof, Gehweg 68.900 

8.66111325.700 Stützmauer, Unter der Schanz 140.000 

8.66111326.700 Wasserturm (Quartier am Turm) 300.000 

8.66111327.700 Stützmauer Scheffelstraße 89.000 

8.66121310.700 Radwegerampen Grenzhöfer Weg 175.700 

8.66130710.700 Ziegelhäuser-/ Neuenheimer Landstraße 370.000 

8.66131211.700 Peterstaler Straße 1.081.000 

8.66141110.700 Rohrbacher Straße, 3. Bauabschnitt 581.500 

8.66150010.700 Investitionen für Straßenbeleuchtung 93.000 

Amt 67 - Landschafts- und Forstamt  

8.67000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 20.700 

8.67111110.700 Peterskirche, Umbau Baumbestand 20.000 

8.67111118.700 Sanierung Stützmauer Philosophengärtchen 52.500 

8.67111213.700 Theodor-Körner-Straße, Baumstandorte 16.500 

8.67111310.700 Handschuhsheimer Landstraße / Steubenstraße Baumstandorte 40.000 

8.67111314.700 Konzept Schwanenteichanlage, 1. Bauabschnitt 139.500 

8.67111315.700 Gesamtkonzept Neckarvorland - Kastanienallee 40.000 

8.67111316.700 Neugestaltung Tiefburgplatz 15.600 

8.67111317.700 Gesamtkonzept Neckarvorland - Anlegestelle Neckarfähre 50.000 

8.67121211.700 Kinderspielplatz Am Dorf/Bruchhäuser Weg 55.000 

8.67121311.700 Kinderspielplatz Märzgasse 146.500 

8.67121312.700 Kinderspielplatz Theaterstraße 92.400 

8.67121313.700 Kinderspielplatz Obere Rödt/Drosselweg 70.200 

8.67121314.700 Kinderspielplatz Emmertsgrundsenke 62.700 

8.67121315.700 Toilettenstandort Landfriedstraße 30.000 
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PSP-Element Bezeichnung 
Haushaltsrest 

in €  

8.67410001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 2.100 

8.67410003.700 Fahrzeuge 44.000 

8.67411210.700.300 Umbau und Erweiterung des Krematoriums 516.500 

8.67510001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 14.200 

8.67510002.700 Betriebsgeräte 16.900 

8.68000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 58.500 

8.68001310.700 Erneuerung Parkplatz Pferchel 40.700 

Amt 70 - Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung  

8.70001110.700 Brandmeldeanlage 80.700 

8.70110002.700 Betriebsgeräte 64.700 

8.70110003.700 Fahrzeuge 84.900 

8.70210001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 97.550 

8.70210002.700 Betriebsgeräte 390.800 

8.70210003.700 Fahrzeuge 23.570 

8.70310002.700 Betriebsgeräte  50.200 

8.70310003.700 Fahrzeuge 28.670 

8.70311310.700 Notstromeinspeisung Tankstelle 14.000 

Amt 81 - Amt für Verkehrsmanagement  

8.81000001.700 Büro-/EDV-Ausstattung 20.300 

8.81000002.700 Betriebsgeräte 83.500 

8.81000003.700 Fahrzeuge 69.000 

8.81000010.700 Verkehrssignalanlagen 226.000 

8.81000011.700 Kinderfreundliche Verkehrsplanung 30.000 

8.81000013.700 Kleinmaßnahmen Radverkehr 48.500 

8.81000014.700 Barrierefreier Ausbau Haltestellen 85.000 

8.81000040.740 2-gleisiger Ausbau Bergstraße 20.900 

8.81000041.740 Investitionsförderungsmaßnahmen R-/S-Bahn  200.000 

TH FW - Teilhaushalt Allgemeine Finanzwirtschaft  

9.37004000 Darlehen Gerätehaus DLRG 600.000 

Summe  24.671.380 
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13. Übersicht über die Übersicht über die Inanspruchnahme der  
      Verpflichtungsermächtigungen  

Projekt-Nr. Bezeichnung Plan 2013 über-/außer-
planmäßig 

in Anspruch 
genommen 

in €  in €  in €  

Teilhaushalt 20 – Kämmereiamt:       

8.20001340 Investitionszuschuss Zoo: Streichelzoo 250.000   250.000,00 

Teilhaushalt 23 – Amt für Liegenschaften:       

8.23111312 Halle 02: nutzungsspezifische Maßnahmen 1.500.000 1.161.052 2.661.051,11 

8.23411316 Stadthalle: Konzept Bleiverglasung 55.000   0,00 

Teilhaushalt 37 – Feuerwehr:       

8.37120003 Freiwillige Feuerwehr: Fahrzeuge 245.000   224.494,00 

8.37110003 Berufsfeuerwehr: Fahrzeuge 0 244.000 239.301,00 

8.37120910 Feuerwehrgerätehaus Wieblingen 1.000.000   383.381,84 

8.37001240 Investitionszuschuss an die DLRG für ein Gerätehaus 0 400.000 400.000,00 

Teilhaushalt 40 – Amt für Schule und Bildung:       

8.40261310 Grundschule Ziegelhausen: Verbesserung der Essensituation 100.000   0,00 

8.40410711 Helmholtz-Gymnasium: Neubau Sporthalle 1.600.000   955.503,00 

8.40421210 Bunsen-Gymnasium: Neubau naturwissenschaftliche Fachräume 1.000.000 -424.000 530.111,00 

8.40671310 Graf-von-Galen-Schule: Sanierung Haustechnik Sporthalle 100.000   33.646,00 

8.40731010 Willy-Hellpach-Schule: Sanierung / Erweiterung 1. BA 1.500.000   614.890,00 

8.40741010 Julius-Springer-Schule: Sanierung / Erweiterung 1. BA 1.500.000   0,00 

Teilhaushalt 51 – Kinder- und Jugendamt:       

8.51050041 Investitionszuschüsse an freie Träger von Kindertageseinrichtungen 3.200.000 -1.561.052 0,00 

Teilhaushalt 63 – Amt für Baurecht und Denkmalschutz:       

8.63000040 Förderprogramm Rationelle Energieverwendung und Nachhaltiges Wasser-
management 

1.500.000   1.490.665,00 

Teilhaushalt 66 – Tiefbauamt:       

8.66110917 Bahnhofstraße 1.740.000 -415.000 1.112.900,33 

8.66310922 Bahnhofstraße: Kanal 295.000 -75.300 0,00 

8.66111117 Pfeilersanierung Neckarbrücken 820.000   581.485,34 

8.66111317 Rudolf-Diesel-Straße 525.000 -237.794 0,00 

8.66311315 Rudolf-Diesel-Straße: Kanal 244.000   0,00 

8.66111319 Montpellierbrücke 100.000   0,00 

8.66121310 Grenzhöfer Weg: Radwegrampen 0 200.000 0,00 

8.66111310 Kurfürstenanlage 0 130.000 130.000,00 

8.66310713 Gutleuthofweg: Erneuerung Kanal 0 185.000 91.274,15 

8.66150040 Investitionen für Straßenbeleuchtung: Zuschüsse 0 43.300 43.031,21 

8.66110016 Fortführung Straßenerneuerungsprogramm 0 100.685 100.684,28 

8.66110912 Hausackerweg: Instandsetzung 0 42.968 42.967,41 

8.66131211 Peterstaler Straße 0 11.980 11.979,59 

8.66110011 Radwegenetz: Fahrradabstellanlagen 0 160 160,00 

8.66110010 Sonder- und Fachplanungen Straßen 0 56.735 56.734,94 

8.66111320 Stützmauer Neue Schlossstraße 48-52 0 48.110 48.109,31 

8.66310723 Wolfsbrunnensteige: Kanalauswechslung 0 9.156 9.155,86 
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Projekt-Nr. Bezeichnung Plan 2013 über-/außer-
planmäßig 

in Anspruch 
genommen 

in €  in €  in €  

Teilhaushalt 70 – Amt für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung:       

8.70210003 Fahrzeuge 780.000   160.300,00 

8.70731311 Erneuerung der Schweißrauchabsaugung in der Schlosserei 0 180.000 167.131,17 

Teilhaushalt 81 – Amt für Verkehrsmanagement:       

8.81000015 Wegweisungen im Stadtgebiet  100.000 -100.000 0,00 

Summe   18.154.000 0 10.338.956,54 
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VII. Beschlussvorschlag an den Gemeinderat  

 zur Feststellung des Jahresabschlusses 
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Der Jahresabschluss der Stadt Heidelberg für das Haushaltsjahr 2013 wird wie folgt 
festgestellt: 

 
 
Ergebnisrechnung 

Ordentliches Ergebnis 22.084.364,53 € 
 davon Zuführung an ordentliche Rücklage 22.082.177,73 € 
 davon Zuführung an zweckgebundene Rücklage 2.909,74 € 
 davon Entnahme aus zweckgebundener Rücklage - 722,94 € 
Sonderergebnis - 5.287.571,67 € 
Gesamtergebnis  16.796.792,86 € 
 
Nach § 49 Abs. 3 in Verbindung mit § 25 GemHVO wird der Überschuss beim ordentlichen Ergebnis der Rückla-
ge aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses, der Überschuss beim Sonderergebnis der Rücklage aus Über-
schüssen des Sonderergebnisses zugeführt. Für die Deckung von Fehlbeträgen wird in einer ersten Stufe umge-
kehrt verfahren. 
 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  1.644.500,00 € 
 
 
 
Finanzrechnung 

Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 15.428.300,72 € 
Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 36.922.289,46 € 
Saldo aus Investitionstätigkeit - 62.187.376,43 € 
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 3.935.922,18 € 
Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 26.329.224,72 € 

Endbestand an Zahlungsmitteln  20.428.360,65 € 
 
Übertragene Einnahmeermächtigungen  0,00 € 
Übertragene Kreditermächtigung  20.169.794,00 € 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  24.671.380,00 € 
 
 
 
Vermögensrechnung (Bilanz) 

Bilanzsumme  1.391.008.128,05 € 
 
 
 
 
Sonderrechnung Bahnstadt 

Ergebnisrechnung  840.204,83 € 
 
Finanzrechnung 
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 0,00 € 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 840.204,83 € 
Saldo aus Investitionstätigkeit 5.771.259,02 € 
Saldo aus Finanzierungstätigkeit - 6.611.463,85 € 

Endbestand an Zahlungsmitteln  0,00 € 
 
Bilanzsumme  0,00 € 
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VIII. Treuhandvermögen  

             Erneuerungsgebiete 
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1. Allgemeine Erläuterungen 

Die Wirtschaftspläne für die Erneuerungsgebiete Altstadt II, Altstadt III, Altstadt IV, Bergheim, Emmertsgrund, 
Rohrbach und Wieblingen wurden vom Gemeinderat am 18.12.2012 beschlossen und die Gesetzmäßigkeit 
von der Rechtsaufsichtsbehörde am 07.02.2013 bestätigt. 
 
Bisher haben Bund und Land folgende Fördermittel zur Verfügung gestellt: 
 
 Förderrahmen 

 
in €  

Zuschuss 
Bund/ Land  

in €  

davon 
abgerufen 

in €  

Ausgaben 
 

in €  

Einnahmen 
 

in €  

Altstadt I 23.775.072 15.850.048 15.850.048 50.053.578 35.248.125 

Altstadt II 35.972.229 23.981.486 23.981.486 60.171.848 45.568.284 

Altstadt III 26.075.887 17.383.925 17.383.925 33.232.082 23.783.152 

Altstadt IV 7.503.564 4.502.139 4.271.708 7.059.396 4.697.737 

Bergheim 8.694.740 4.347.648 4.347.648 8.400.014 5.433.282 

Emmertsgrund 6.415.204 3.849.123 3.819.838 8.659.181 3.960.869 

Rohrbach 5.000.000 3.000.000 2.383.672 6.100.711 2.383.672 

Wieblingen 2.333.333 1.400.000 1.364.484 2.284.206 1.364.484 

 
Die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH Heidelberg wurde ab 1997 in ihrer Eigenschaft als Sanie-
rungsträgerin mit der Abwicklung der städtischen Stadterneuerungs- und Sanierungsgebiete (Altstadt II, Alt-
stadt III und Bergheim sowie Emmertsgrund, Neuenheim und Wieblingen) beauftragt. Die bisherige Sonder-
rechnung für die Erneuerungsgebiete wurde aufgelöst und für die einzelnen Erneuerungsgebiete wurde je-
weils ein Treuhandvermögen eingerichtet. 
Als weitere Erneuerungsgebiete kamen im Jahr 2002 der Bereich Altstadt IV und im Jahr 2004 der Emmerts-
grund im Programm „Die Soziale Stadt“ hinzu. Das Erneuerungsgebiet in Rohrbach wurde am 08.02.2007 
förmlich festgelegt. Die städtebauliche Entwicklungsmaßnahme „Heidelberg-Wieblingen Ost“ wurde im Jahr 
2008 in das Bundesprogramm Stadtumbau West aufgenommen. 
 
Neben der Durchführung von Erschließungsmaßnahmen und der Förderung von privaten Modernisierungs- 
und Instandsetzungsmaßnahmen gab es bei der Erneuerungstätigkeit im Berichtsjahr folgende Schwerpunkte: 
Im Erneuerungsgebiet Altstadt IV – Begleitung der Erstellung eines Gutachtens zur Erhebung der Aus-
gleichsbeträge, Emmertsgrund – Betreuung des Stadtteilmanagements und Modernisierung des Bürgerzent-
rums innerhalb des Bund-Länder-Programms „Die Soziale Stadt“ und Rohrbach – Realisierung einer Gemein-
bedarfseinrichtung. 
 
Es bestehen derzeit noch folgende Mieterbenennungsrechte aus abgeschlossenen Modernisierungsvereinba-
rungen: 
 

Altstadt II: für 6 Anwesen mit 10 Wohnungen 
Altstadt III: für 11 Anwesen mit 16 Wohnungen 
Altstadt IV: für 5 Anwesen mit 5 Wohnungen 
Bergheim: für 1 Anwesen mit 4 Wohnungen 
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2. Ergebnisse 2013 

2.1 Erneuerungsgebiet Altstadt II 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Erlöse aus Grundstücksverkäufen 1.534 0 1.534 +1.534 

Ausgleichsbeträge 90 0 90 +90 

Gesamteinnahmen 1.624 0 1.624 +1.624 

Überschuss 1.624 0 1.624 +1.624 

Gesamtausgaben 1.624 0 1.624 +1.624 

 
Erläuterungen 

Erlöse aus Grundstücksverkäufen  
Rückzahlungsrate eines Darlehens für das Anwesen Dreikönigstraße 10 
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2.2 Erneuerungsgebiet Altstadt IV 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Ausgleichsbeträge 66.860 300.000 339.053 +39.053 

Finanzhilfen des Bundes/Landes 129.035 100.000 0 -100.000 

Zuschussbedarf 111.272 710.000 0 -710.000 

Gesamteinnahmen 307.167 1.110.000 339.053 -770.947 

Ordnungsmaßnahmen 

Freilegung von Grundstücken 0 0 16.699 +16.699 

Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 183.750 500.000 0 -500.000 

Baumaßnahmen 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden  
in privatem Eigentum 

31.307 40.000 127.335 +87.335 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden  
im Eigentum der Gemeinde 

0 500.000 0 -500.000 

Sonstige Baumaßnahmen 0 0 5 +5 

Sonstige Maßnahmen 

Vergütung für Beauftragte 92.110 70.000 123.552 +53.552 

Überschuss 0 0 71.462 +71.462 

Gesamtausgaben 307.167 1.110.000 339.053 -770.947 

 
Erläuterungen 

Ausgleichsbeträge 

Die Ausgleichsbeträge beinhalten die sanierungsbedingte Werterhöhung des Bodenwertes eines Grundstücks im Sanie-
rungsgebiet und sind vom jeweiligen Eigentümer zu zahlen. 

Ordnungsmaßnahmen 

Freilegung von Grundstücken 
Neugasse 4-6, Auszahlung von Abbruchkosten 

Baumaßnahmen 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem Eigentum 
Im Jahr 2013 wurden 4 Modernisierungsvereinbarungen abgeschlossen, so dass die Gesamtzahl 41 beträgt.    
37 Maßnahmen sind bereits abgerechnet. 
 
 Ergebnis 2013 

in € 

Plöck 11, Schlusszahlung 7.185 

Neugasse 4-6, Gesamtzuschuss 120.150 

Summe 127.335 
 

 

Sonstige Maßnahmen 

Vergütung für Beauftragte 
Vergütung, die der GGH für deren Tätigkeit als Sanierungstreuhänderin von der Stadt Heidelberg gezahlt wird. 
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2.3 Erneuerungsgebiet Emmertsgrund 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Finanzhilfen des Bundes/Landes 455.381 450.000 428.251 -21.749 

Zuschussbedarf 1.256.859 280.000 296.486 +16.486 

Gesamteinnahmen 1.712.240 730.000 724.737 -5.263 

Ordnungsmaßnahmen 

Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 67.232 300.000 55.053 -244.947 

Baumaßnahmen 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden  
im Eigentum der Gemeinde 

1.205.813 350.000 526.204 +176.204 

Modellvorhaben Soziale Stadt 356.235 50.000 100.070 +50.070 

Sonstige Maßnahmen 

Vergütung für Beauftragte 82.960 30.000 43.410 +13.410 

Gesamtausgaben 1.712.240 730.000 724.737 -5.263 

 
Erläuterungen 

Ordnungsmaßnahmen 

Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

 Ergebnis 2013 
in € 

Umbau Emmertsgrundpassage, 3. Bauabschnitt 1.357 

Umbau Emmertsgrundpassage, 4. Bauabschnitt 4.272 

Neugestaltung Hangbereich Forum 5 49.424 

Summe 55.053 
 

 

Baumaßnahmen  

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden im Eigentum der Gemeinde 

 Ergebnis 2013 
in € 

Baumaßnahme Bürgerhaus Emmertsgrund, 2. Bauabschnitt 7.421 

Baumaßnahme Bürgerhaus Emmertsgrund, 3. Bauabschnitt 518.783 

Summe 526.204 

 

Modellvorhaben Soziale Stadt 

 Ergebnis 2013 
in € 

Modellvorhaben Soziale Stadt Stadtteilmanagement 16.527 

Modellvorhaben Soziale Stadt KiTa Stadt 83.543 

Summe 100.070 
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2.4 Erneuerungsgebiet Rohrbach 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Finanzhilfen des Bundes/Landes 49.180 450.000 328.337 -121.663 

Zuschussbedarf 444.494 890.000 224.126 -665.874 

Gesamteinnahmen 493.674 1.340.000 552.463 -787.537 

Weitere vorbereitende Untersuchungen 

Kosten weiterer vorbereitender Untersuchungen  25.683 0 0 0 

Öffentlichkeitsarbeit 256 0 0 0 

Ordnungsmaßnahmen 

Freilegung von Grundstücken 4.165 0 0 0 

Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 275.645 640.000 129.245 -510.755 

Baumaßnahmen 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden   
in privatem Eigentum 

89.813 300.000 153.720 -146.280 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden  
im Eigentum der Gemeinde 

0 330.000 189.915 -140.085 

Sonstige Maßnahmen 

Vergütung für Beauftragte 98.112 70.000 79.583 +9.583 

Gesamtausgaben 493.674 1.340.000 552.463 -787.537 

 

Erläuterungen 

Ordnungsmaßnahmen 

Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

 Ergebnis 2013 
in € 

Begrünung Straßenraum, „Grüne Brücken“ 3.839 

Neugestaltung Rathausplatz 58.933 

Mauersanierung Winzerstraße 66.473 

Summe 129.245 
 

 

Baumaßnahmen 

Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem Eigentum 
Im Jahr 2013 wurden 4 Modernisierungsvereinbarungen abgeschlossen, so dass sich die Gesamtzahl auf 55 er-
höht hat. 44 Maßnahmen sind bereits abgerechnet. 

 Ergebnis 2013 
in € 

Bierhelder Weg 3, 1.Rate 6.750 

Rathausstraße 74, Gesamtzuschuss 85.050 

Leimer Straße 17, Gesamtzuschuss 12.818 

Heidelberger Straße 47, Rest 856 

Karlsruher Straße 97, 1. und 2. Rate 23.400 

Am Heiligenhaus 16, 1. Rate 31.500 

Rathausstraße 15 -6.654 

Summe 153.720 
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Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden im Eigentum der Gemeinde 
Umbau Altes Rathaus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.5 Erneuerungsgebiet Wieblingen 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Finanzhilfen des Bundes/Landes 346.138 0 264.160 +264.160 

Zuschussbedarf 226.171 0 179.183 +179.183 

Gesamteinnahmen 572.309 0 443.343 +443.343 

Ordnungsmaßnahmen 

Umzug von Bewohnern und Betrieben 566.580 0 40.085 +40.085 

Freilegung von Grundstücken 0 0 393.335 +393.335 

Sonstige Maßnahmen 

Vergütung für Beauftragte 5.729 0 9.923 +9.923 

Gesamtausgaben 572.309 0 443.343 +443.343 

 
Erläuterungen 

Ordnungsmaßnahmen 

Umzug von Bewohnern und Betrieben 
Entmietung der Baufelder B + C (Nachtrag): 
Elisabethstraße 6,  Oberfeldstraße 19 und Pfälzer Straße 10 und 19 

Freilegung von Grundstücken 
Abbruchkosten Baufeld C: 
Adlerstraße 30-36, Pfälzer Straße 21-31 und Oberfeldstraße 17-21 
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3. Finanzierungsanteil der Stadt Heidelberg 

 Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- 2013 
 in € 

Sonstige Einnahmen 5.953 0 3.387 +3.387 

Überschuss Erneuerungsgebiet Altstadt II 1.624 0 1.624 +1.624 

Überschuss Erneuerungsgebiet Altstadt IV 0 0 71.462 +71.462 

Finanzierungsanteil Stadt Heidelberg 1.700.000 *1.930.000 628.000 -1.302.000 

Fehlbetrag Treuhandvermögen 341.537 0 10.985 +10.985 

Gesamteinnahmen 2.049.114 1.930.000 715.458 -1.214.542 

Sonstige Ausgaben 2.708 0 511 +511 

Zuschussbedarf Erneuerungsgebiet Altstadt IV 111.272 710.000 0 -710.000 

Zuschussbedarf Erneuerungsgebiet Emmertsgrund 1.256.859 280.000 296.486 +16.486 

Zuschussbedarf Erneuerungsgebiet Rohrbach 444.494 890.000 224.126 -665.874 

Zuschussbedarf Erneuerungsgebiet Wieblingen 226.171 0 179.183 +179.183 

Sanierungsgebiete; Betreuung von Vorkaufsrechtsgebieten 7.610 50.000 15.152 -34.848 

Gesamtausgaben 2.049.114 1.930.000 715.458 -1.214.542 
* einschl. Haushaltsrest aus 2012 i. H. v. 100.000 € 
 
 in € 

Kassenmäßiger Stand des Treuhandvermögens zum 31.12.2012 842.894 

Fehlbetrag Treuhandvermögen 2013 10.985 

Kassenmäßiger Stand des Treuhandvermögens zum 31.12.2013 831.909 

 
  

133



 

134



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IX. Sonderrechnung der 

 rechtsfähigen Stiftungen 
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Jahresrechnung und Rechenschaftsbericht der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich  
selbstständigen örtlichen Stiftungen: 

Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 

Stadt-Heidelberg-Stiftung 

Stadt-Kumamoto-Stiftung 

Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
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1. Entstehung und Aufgaben der Stiftungen 

Die Stadt Heidelberg verwaltete am 31.12.2013 gemäß § 101 GemO folgende rechtsfähige Stiftungen: 
 

Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 
Stadt-Kumamoto-Stiftung 
Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg  

 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
Der Allgemeine und Landfriedsche Unterstützungsfonds besteht seit 1991 und entstand durch Zusammenle-
gung der Stiftungen Landfriedsche Bürgerstiftung (gegründet 1893 auf Veranlassung der Witwe des Fabri-
kanten Jakob Landfried) und Allgemeiner Unterstützungsfonds. Letzterer entstand 1962 und entwickelte sich 
durch wiederholte Zusammenlegungen mehrerer alleine nicht mehr lebensfähiger Stiftungen. Die älteste war 
nach den noch vorhandenen Unterlagen der Evangelische Hospitalfonds aus dem 16. Jahrhundert. 
 
Entsprechend der Satzung wird diese Stiftung von der Stadt Heidelberg verwaltet. Über die Verwendung der 
Mittel entscheidet in der Funktion eines Stiftungsrats der Haupt- und Finanzausschuss des Gemeinderats der 
Stadt Heidelberg. 
 
Die Stiftung ist auch Eigentümerin von Grundvermögen, darunter das von der Volkshochschule genutzte An-
wesen Bergheimer Straße 76 – 78 sowie die Gebäude Kanzleigasse 1 und Vangerowstraße 11, welche der 
Stadt Heidelberg für Kindertagesstätten zur Verfügung gestellt werden. Auch die St. Anna-Kirche in der Plöck 
ist Eigentum dieser Stiftung. 
 
 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 
Die Stadt-Heidelberg-Stiftung wurde anlässlich des 600-jährigen Jubiläums der Universität Heidelberg im Jahr 
1986 von der Stadt Heidelberg mit einem Stiftungskapital von damals DM 2.000.000 (€ 1.022.583,76) errich-
tet.  
 
Entsprechend der Satzung wird diese Stiftung von der Stadt Heidelberg verwaltet. Über die Verwendung der 
Mittel entscheidet ein Kuratorium auf Vorschlag der Universität. Mitglieder des Kuratoriums sind der Ober-
bürgermeister der Stadt Heidelberg, der Rektor der Universität Heidelberg, fünf Stadträtinnen/Stadträte des 
Gemeinderats der Stadt Heidelberg sowie vom Senat der Universität gewählte Persönlichkeiten. 
 
 
Stadt-Kumamoto-Stiftung 
Aufgrund des Freundschaftsvertrags vom 19.05.1992 schlossen die Städte Kumamoto und Heidelberg ein 
Rahmenabkommen über den medizinischen Austausch beider Städte ab. Die Stadt Kumamoto überwies der 
Stadt Heidelberg einen Betrag von 50 Mio. Yen (damals DM 783.199,06; heute € 400.443,32), der von einer 
neu zu errichtenden Stiftung verwaltet werden sollte. Zu diesem Zweck wurde die Stadt-Kumamoto-Stiftung 
gegründet. 
 
Entsprechend der Satzung wird diese Stiftung von der Stadt Heidelberg verwaltet. Über die Verwendung der 
Mittel entscheidet ein Treuhandausschuss, der dem Wunsch der Stadt Kumamoto gemäß besetzt ist. 
 
 
Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat am 20.12.2007 die Gründung der Theater- und Orchesterstiftung 
Heidelberg als rechtsfähige kommunale Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Heidelberg beschlossen. 
Die Anerkennung durch das Regierungspräsidium Karlsruhe erfolgte mit Urkunde vom 18.02.2008. Entspre-
chend der Satzung wird auch diese Stiftung von der Stadt Heidelberg verwaltet. 
 
Die Stiftung ist Eigentümerin des Anwesens Theaterstr. 4-10/Friedrichstr. 5-7. Im Jahr 2013 hat die Stiftung 
auch ein Dauernutzungsrecht an den Spielstätten Zwinger 1+3 erworben. 
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Die Stiftungen haben folgende Aufgaben: 
 
 
Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
Unterstützung Hilfebedürftiger, Förderung und Unterstützung der Altenhilfe sowie von Maßnahmen, die ge-
eignet sind, Wohnen und Leben alter Mitbürger bei persönlicher oder wirtschaftlicher Bedürftigkeit zu verbes-
sern, Förderung und Unterhaltung von Einrichtungen der Fürsorge und von Einrichtungen aller Art auf dem 
Gebiet der Jugendhilfe sowie der Volksbildung. 
 
 
Stadt-Heidelberg-Stiftung 
Förderung geistes- und sozialwissenschaftlicher Vorhaben der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 
 
 
Stadt-Kumamoto-Stiftung 
Förderung und Durchführung eines Austausches von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus der wissenschaft-
lichen und praktischen Medizin sowie den pflegerischen Diensten der Kliniken und medizinischen Forschungs-
einrichtungen der Städte Kumamoto und Heidelberg. 
 
 
Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
Zweck der Stiftung ist der Denkmalschutz sowie die unmittelbare Förderung der Kultur.  
Der Stiftung obliegt dabei die Renovierung, Umgestaltung sowie die Instandsetzung der zum Teil denkmalge-
schützten Gebäude des Theaters und Philharmonischen Orchesters, durch die ein Spielbetrieb ermöglicht wird 
wie er den jeweils geltenden gesetzlichen Bestimmungen und modernen Anforderungen zur Nutzung als 
anspruchsvolles Theater sowie zum Konzertbetrieb entspricht. 
 
Nach erfolgter Renovierung stellt die Stiftung die betriebsfähigen Gebäude einschließlich Einrichtungen für 
Veranstaltungen des Theaters und Philharmonischen Orchesters der Stadt Heidelberg zur Verfügung. 
 
 
 
Die Stiftungen verfolgen ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke. Ihr Wirkungskreis ist auf Hei-
delberg begrenzt.  
 
Auf die Verwaltung und Wirtschaftsführung finden die Vorschriften der Gemeindeordnung und des Stif-
tungsgesetzes Anwendung. Sie werden in einem eigenen Finanz- und Buchungskreis geführt. 
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2. Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 

2.1 Ergebnis- und Finanzrechnung  

Am 06.12.2012 hat der Haupt- und Finanzausschuss des Gemeinderates als zuständiges Organ die Haushaltspläne des 
Allgemeinen und Landfriedschen Unterstützungsfonds für die Jahre 2013 und 2014 beschlossen. Das Regierungspräsidi-
um Karlsruhe hat der Stiftung mit Schreiben vom 28.01.2013 auferlegt, ein Konsolidierungskonzept vorzulegen, wie die 
Fehlbeträge der Vorjahre 2010 und 2011 innerhalb der vorgeschriebenen mittelfristigen Finanzplanung (bis 2017) aus-
geglichen werden können. Dieses Finanzierungskonzept wurde vorgelegt, der geforderte Ausgleich wird erreicht durch 
Aussetzen der Zuschüsse an die Stadt im kommenden Doppelhaushalt 2015/2016. 
Die Haushaltspläne wurden im Heidelberger Amtsanzeiger vom 21.08.2013 öffentlich bekannt gemacht und in der Zeit 
vom 22.08.2013 bis einschließlich 30.08.2013 öffentlich ausgelegt. 

 
 
2.1.1 Ergebnisrechnung 

Ergebnisrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen 2.556 2.400 2.611 211 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 426.577 432.000 434.309 2.309 

Zinsen und ähnliche Erträge 3.935 2.400 2.571 171 

Sonstige ordentliche Erträge 30.680 30.600 30.680 80 

Ordentliche Erträge 463.749 467.400 470.172 2.772 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 87.799 47.620 11.593 36.027 

Planmäßige Abschreibungen 145.619 146.000 145.992 8 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0 0 48 48 

Transferaufwendungen 232.211 231.200 221.322 9.878 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 15.344 7.900 19.992 12.092 

Ordentliche Aufwendungen 480.973 432.720 398.947 -33.773 

Ordentliches Ergebnis -17.223 34.680 71.225 36.545 

Ergebnisabdeckung aus Vorvorjahr -17.223 0 -71.225 -71.225 

Kalkulatorische Kosten 224.750 199.500 199.610 110 

Kalkulatorisches Ergebnis -224.750 -199.500 -199.610 -110 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss -241.974 -164.820 -199.610 -34.790 

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis -241.974 -164.820 -199.610 -34.790 

 
Erläuterungen 

Zinsen und ähnliche Erträge  
Die Berechnung der Zinserträge folgt unter 2.1.3. 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Es wurden Instandsetzungsmaßnahmen in den Gebäuden Bergheimer Straße 76/78 und Kanzleigasse 1 mit einem Kos-
tenaufwand von 2.980,75 € durchgeführt. Bei der laufenden Bauunterhaltung wurden 4.278,13 € bereitgestellt. 

  

141



Transferaufwendungen 

 Ergebnis 2013 
in € 

Zuschuss für das Altenstrukturkonzept 92.033 

Zuschuss für die Förderung von Jugendzentren 26.587 

Zuschuss in Rahmen der Volksbildung 102 

Zuschuss an die Volkshochschule 102.600 

Summe 221.322 
 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen  
Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen handelt es sich um den Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt Heidel-
berg in Höhe von 7.900 €, Kosten in Höhe von 6.932 € für eine Überprüfung der Machbarkeit einer Aufstockung des 
vhs Gebäudes in der Bergheimer Straße und Prüfungsgebühren an die Gemeindeprüfungsanstalt Karlsruhe in Höhe von 
5.160 €. 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  
Hierbei handelt es sich um Kosten des Zahlungsverkehrs (Bankspesen). 

 
 
2.1.2 Finanzrechnung 

Finanzrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 419.161 434.400 437.727 3.327 

Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit  332.720 286.720 495.178 208.458 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 86.441 147.680 -57.451 -205.131 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 31.700 31.700 

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 16.944 0 -259.449 259.449 

Saldo aus Investitionstätigkeit -16.944 0 291.149 -291.149 

Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag 69.497 147.680 233.698 -86.018 

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Finanzierungsmittelbestand 69.497 147.680 233.698 -86.018 

Haushaltsunwirksame Einzahlungen 0  33.866.280  

Haushaltsunwirksame Auszahlungen 0  -34.081.827  

Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 0  -215.547  

Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 141.232 390.811  

Endbestand an Zahlungsmitteln 210.730 408.961  

 
 
Investitionseinnahmen Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Sanierung Vangerowstraße 11 0 0 31.700 0 

Summe 0 0 31.700 0 

 

Erläuterungen 

Das Gebäude Vangerowstraße 11 steht unter Denkmalschutz. Die dadurch entstandenen Mehrkosten bei der Sanierung 
des Gebäudes wurden mit 31.700 € durch das Regierungspräsidium Karlsruhe gefördert. 
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Investitionsausgaben Haushaltsrest 
aus 2012 

 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

 0 0 -259.449 0 

Summe 0 0 -259.449 0 

 
Erläuterungen 
 
Die Auszahlungen aus Investitionsausgaben gliedern sich in folgende Positionen: 
 
 
 
Investitionsausgaben Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Sanierung Vangerowstraße 11 0 0 1.985 0 

Summe 0 0 1.985 0 

 
Erläuterungen 

Die Maßnahme „Sanierung Vangerowstraße 11“ wurde am 11.07.2007 vom Haupt- und Finanzausschuss beschlossen. 
Baubeginn war im Oktober 2008, Fertigstellung im Juni 2010. Unter Berücksichtigung der Baukostensteigerung belaufen 
sich die Gesamtkosten auf 2.700.000 €. Die Stadt beteiligt sich an den Kosten mit rund 760.000 €.  

Im Berichtsjahr wurde eine Auszahlung in Höhe von 1.985 € für eine Dachdeckerrechnung gebucht.  

Außerdem mussten außerplanmäßige Mittel in Höhe von 14.240 € bereitgestellt werden, nachdem sich die Auszahlun-
gen durch Restabwicklungen zeitlich verzögerten. Die schlechte Bausubstanz, die Auflagen des Denkmalschutzes und die 
spätere Ausführungszeit haben dazu geführt, dass die Gesamtkosten um 70.000 € gestiegen sind. Die dafür benötigten 
Mittel werden aus den vorhandenen Zahlungsmitteln (Kassenbestand) bereitgestellt. Die Auszahlung erfolgte erst im 
folgende Jahr, die Mittel wurden daher in Höhe von 14.240 € übertragen. 

 
 
 
Investitionsausgaben Haushaltsrest 

aus 2012 
 in € 

Plan 2013  
 

in € 

Ergebnis 2013 
 

 in € 

Haushaltsrest 
nach 2014 

 in € 

Auflösung des gemeinsamen Buchungskreises 0 0 -261.433 0 

Summe 0 0 -261.433 0 

 
Erläuterungen 

Bis 2012 wurden alle vier rechtlich selbstständigen Stiftungen in einem Buchungskreis geführt. Hinweise der Gemeinde-
prüfungsanstalt Baden-Württemberg und des Rechnungsprüfungsamts sowie praktische Überlegungen führten zur Auf-
teilung der Stiftungen in einzelne Buchungskreise ab dem Jahr 2013.  

Die Stiftung Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds wird im bisherigen Buchungskreis weitergeführt. 
Notwendige Abschlussbuchungen des Jahres 2012 für die ab 2013 ausgegliederten Stiftungen waren daher im Berichts-
jahr in diesem Buchungskreis wieder auszubuchen. Die Gegenbuchungen in derselben Höhe finden sich bei den Auszah-
lungen aus laufender Verwaltungstätigkeit. Der Endbestand an Zahlungsmitteln bleibt von diesem rein buchhalterischen 
Vorgang unberührt. 
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2.1.3 Übersicht über die Zinserträge 

Anlageform Wert 31.12.2013 
 in € 

Ertrag 2013 
 in € 

Zinsen aus Giro- und Cash Management Konto 408.961,32 590,85  

Geldanlage bei der Sparkasse Heidelberg  200.000,00  1.932,22  

Summe für den Allgemeinen und Landfriedschen Unterstützungsfonds 608.961,32 2.523,07  

 
 
 
2.1.4 Ergebnisverwendung nach § 49 GemHVO 

Zur Ermittlung des Jahresergebnisses der Ergebnisrechnung sind die Gesamterträge den Gesamtaufwendungen unter 
Berücksichtigung von Fehlbeträgen aus Vorjahren gegenüberzustellen. Es ergibt sich ein Jahresüberschuss oder ein Jah-
resfehlbetrag. 
 
Ein Jahresüberschuss aus dem ordentlichen Ergebnis wird der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 
zugeführt. Dadurch können künftige Fehlbeträge beim ordentlichen Ergebnis ausgeglichen werden, die z.B. durch eine 
erhöhte Förderung im Rahmen des Stiftungszwecks entstehen. 
 
Nach dem Stiftungsgesetz für Baden-Württemberg ist das Stiftungsvermögen in seinem Bestand zu erhalten. Besteht das 
Stiftungsvermögen in der Hauptsache aus Grundvermögen, dann wird dies durch eine planmäßige Instandhaltung der 
Gebäude gesichert, während gleichzeitig über finanzierte Abschreibungen liquide Mittel für eine umfassende Grundsa-
nierung angespart werden. 
 
Im Jahr 2013 ergab sich bei der Stiftung Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds ein Jahresüberschuss in 
Höhe von € 71.224,88. 
Zusammen mit dem Fehlbetragsanteil des Vorjahres (€ -443.024,09), der nicht mehr mit der Rücklage aus Überschüssen 
des ordentlichen Ergebnisses verrechnet werden konnte, ergibt sich ein vorzutragender Fehlbetrag von insgesamt € -
371.799,21. 
Nach § 25 Abs. 3 GemHVO ist der Fehlbetrag des Jahres 2010 spätestens im Jahr 2013 zu decken. Danach wäre der 
verbleibende Anteil von € -166.850,14 grundsätzlich mit dem Basiskapital zu verrechnen. 
Entsprechend einem Hinweis der Rechtsaufsicht steht dies aber nicht im Einklang mit § 7 StiftG, wonach das Stiftungs-
vermögen in seinem Bestand zu erhalten ist. Das Basiskapital darf somit nicht angetastet werden. Der Stiftung wurde 
daher aufgetragen, ein Konsolidierungskonzept zu erstellen, wonach die aufgelaufenen Fehlbeträge innerhalb der vor-
geschriebenen mittelfristigen Finanzplanung (bis 2017) ausgeglichen werden.  
Dieses Finanzierungskonzept wurde vorgelegt, der geforderte Ausgleich wird erreicht durch Aussetzen der Zuschüsse an 
die Stadt im kommenden Doppelhaushalt 2015/2016. 
 
  

144



2.1.5 Feststellung und Aufgliederung des Jahresergebnisses 

Nr. Behandlung von 
Überschüssen und Fehlbeträgen 

Haushaltsjahr 2013 

Sonder-
ergebnis 

in €  

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Verlustvortrag 
vom  

Vorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorvorjahr 
in € 

1 
Nachrichtlich: vorgetragene Fehlbeträge aus Vor-
jahren zu Jahresbeginn 

    -17.223,42 -187.725,65 -238.075,02 

2 
Nachrichtlich: davon bereits im Rahmen des or-
dentlichen Ergebnisses abgedeckt  
gemäß § 49 II i. V. m. § 2 I Nr. 20 GemHVO 

    0,00 0,00 +71.224,88 

3 Verbleibende Beträge 0,00 0,00 -17.223,42 -187.725,65 -166.850,14 

4 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses 

  0,00    

5 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
Sonderergebnisses 

0,00       

6 
Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses gemäß § 25 I GemHVO  

 0,00      

7 
Verrechnung eines Fehlbetrags beim ordentlichen 
Ergebnis mit einem Überschuss des Sonderergeb-
nisses gem. § 25 II Alt. 1 GemHVO 

0,00 0,00    

8 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 II Alt. 2 GemHVO 

 0,00    

9 
Fehlbetragsvortrag längstens für 3 Jahre 
gem. § 25 III GemHVO  

 0,00 -17.223,42 -187.725,65  

10 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 III GemHVO 

      0,00 

11 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 IV Satz 1 GemHVO 

0,00         

12 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 IV GemHVO 

0,00      
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2.2 Vermögensrechnung (Bilanz)  

2.2.1 Allgemeine Angaben zur Vermögensrechnung (Bilanz) 

Die Schlussbilanz der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen Stiftungen auf den 31.12.2013 
enthält sämtliche bekannten Vermögensgegenstände und Kapitalpositionen. Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buch-
führung und der Grundsatz der Wesentlichkeit sind berücksichtigt. Weitergehende Risiken am Bilanzstichtag, die in die 
Bilanz hätten aufgenommen werden müssen, sind bis zum Zeitpunkt der Aufstellung der Schlussbilanz nicht bekannt 
geworden. 
 
Ausgangspunkt für die Gliederung der Bilanz ist § 52 GemHVO. Einzelheiten zu den Bewertungs- und Bilanzierungsme-
thoden sind im Anhang zu finden. 
 
Die nächste Schlussbilanz wird zum Stichtag 31.12.2014 vorgelegt; das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 
 
Zur Verarbeitung der Daten wurden die von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und von der Kom-
munalen Informationsverarbeitung Baden-Franken (KIVBF) eingesetzten Programme (sogenannter Kommunalmaster 
Doppik) in der Ausprägung der Stadt Heidelberg verwendet. Die Grundsätze für ein Internes Kontrollsystem bei der Stadt 
Heidelberg gelten entsprechend. Sie sind im Anhang abgedruckt. 
 
Auf die rechtlich selbstständigen Stiftungen sind grundsätzlich alle Festlegungen, die bei der Stadt Heidelberg gelten, 
anzuwenden. 
 
 
 
2.2.2 Erläuterungen zur Bilanz 

Aktiva 

Sachvermögen  
Die Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 GemHVO ist im Anhang abgedruckt. 
Kunstgegenstände werden nicht abgeschrieben.  

Kunstgegenstände  
Die abschließende Überprüfung der Eigentumsverhältnisse hat ergeben, dass die Stiftung nicht Eigentümerin des Elfen-
beinkunstwerks „Kreuzabnahme Christi in Form eines reichverzierten Altars“ ist. Der Vermögenswert in Höhe von 
10.225,84 € wurde daher ausgebucht.  

 

Finanzvermögen  
Die Position Sichteinlagen weist den Kassenbestand zum 31.12.2013 aus.  
Unter der Position Sonstige Einlagen ist folgende Geldanlage nachgewiesen: 

Anlageform endfällig Wert 31.12.2013 
in € 

S-Anlage für Stiftungsvermögen bei der Sparkasse Heidelberg ----1) 200.000,00 

Summe Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds  200.000,00 
 

1) diese Anlage kann mit einer Frist von  3 Monaten zum Quartalsende gekündigt werden. Es gibt keine Laufzeitbegrenzung. 
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Passiva 

Kapitalposition 

Basiskapital 
Hier wird das Stiftungskapital nachgewiesen. Der Allgemeine und Landfriedsche Unterstützungsfonds hat aufgrund sei-
ner Entstehung durch die Zusammenlegung vieler kleiner Einzelstiftungen über die Jahre hinweg kein Stiftungskapital im 
engeren Sinne, sondern nur Anlage- und Geldvermögen, das zu erhalten ist. 

Die Ergebnisverwendung wird unter 2.1.4 erläutert. 

Sonderposten für Zuwendungen 
Für erhaltene Zuschüsse oder als Gegenwert für von Stiftern eingebrachtes Anlagevermögen. Die Auflösung erfolgt im 
selben Zeitraum wie die Abschreibung des Anlagevermögens. 

Verbindlichkeiten 
Dabei handelt es sich um Restzahlungen für die Sanierung der Kindertagesstätte Vangerowstraße 11, Bauunterhaltungs-
kosten für das Gebäude Bergheimer Straße 76/78 und Gebäudeversicherungskosten, welche erst im Folgejahr zah-
lungswirksam wurden. 
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2.2.3 Schlussbilanz Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds zum 31.12.2013 

Aktiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Vermögen 8.186.725,24 8.262.250,73 

    

 Sachvermögen 7.793.726,17 7.651.780,23 

 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 7.761.313,66 7.632.184,13 

 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 10.225,84 0,00 

 Betriebs- und Geschäftsausstattung 22.186,67 19.596,10 

    

 Finanzvermögen 392.999,07 610.470,50 

 Privatrechtliche Forderungen aus Dienstleistungen -5.463,04 19,46 

 Sonstige privatrechtliche Forderungen 2.250,00 1.489,72 

 Sichteinlagen 216.212,11 408.961,32 

 Sonstige Einlagen 180.000,00 200.000,00 

    

2. Abgrenzungsposten 0,00 4.657,22 

    

3. Nettoposition  0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Aktiva 8.186.725,24 8.266.907,95 

 
Passiva 31.12.2012 

in €  
31.12.2013 

in € 

1. Kapitalposition 8.183.773,25 8.243.180,77 

    

 Basiskapital 6.087.423,17 6.087.423,17 

 Reinvermögen Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 6.087.423,17 6.087.423,17 

    

 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses  0,00 0,00 

 Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 0,00 0,00 

    

 Ergebnis -443.024,09 -371.799,21 

 Jahresüberschuss   

 Jahresfehlbetrag -443.024,09 -371.799,21 

    

 Sonderposten 2.539.374,17 2.527.556,81 

 Sonderposten für Zuwendungen 2.539.374,17 2.527.556,81 

    

2. Rückstellungen 0,00 0,00 

    

3. Verbindlichkeiten 2.951,99 18.244,68 

    

4. Passive Rechnungsabgrenzung 0,00 5.482,50 

    

Bilanzsumme Passiva 8.186.725,24 8.266.907,95 
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2.3 Anhang  

2.3.1 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 
 
Die Festlegungen der Stadt Heidelberg sind sinngemäß anzuwenden. 
 

Empfangene Investitionszuweisungen und –beiträge werden als Sonderposten in der Bilanz ausgewiesen und 
entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstands aufgelöst, soge-
nannte Bruttomethode (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Vor dem 01.01.2007 geleistete Investitionszuschüsse wurden nicht aktiviert (§ 62 Abs. 6 GemHVO). Nach die-
sem Zeitpunkt geleistete Zuschüsse für Investitionen an verbundene Unternehmen sowie Zuschüsse, mit denen 
Rechte der Stadt verbunden sind, werden als Sonderposten für geleistete Zuwendungen ausgewiesen und ent-
weder über die Sicherungsfrist gemäß Zuwendungsbescheid oder entsprechend der voraussichtlichen Nut-
zungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstandes abgeschrieben. Im Übrigen erfolgt eine sofortige Auf-
lösung (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahresraten über die Dauer der voraussicht-
lichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegenstandes (lineare Abschreibungen, § 46 Abs. 1 
GemHVO).  
 
Der im Jahr der Anschaffung oder Herstellung anfallende Abschreibungsbetrag wird um jeweils ein Zwölftel für 
jeden vollen Monat vermindert, der dem Monat der Anschaffung oder Herstellung vorangeht; monatsgenaue 
Abschreibung (§ 46 Abs. 2 GemHVO).  
 
Abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten im Einzelfall € 150 ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten (Geringwertige Vermögensgegenstände – 
GVG), werden unmittelbar als ordentlicher Aufwand behandelt (§ 46 Abs. 2 GemHVO). Sie sind von den Inven-
turregelungen des § 37 Abs. 1 Sätze 1 und 3 befreit (§ 38 Abs. 4 GemHVO).  

 
 
Sachvermögen 
 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten.  
 
Das beim Allgemeinen und Landfriedschen Unterstützungsfonds eingebrachte Anlagevermögen wurde nach der Neu-
bewertung aktiviert. Über die von Stiftern eingebrachten Vermögenswerte wurde auf der Passivseite ein Sonderposten 
für Zuwendungen gebildet, der mit derselben Restnutzungsdauer wie das Anlagevermögen aufgelöst wird.  
 
Der Anbau in der Bergheimer Str. 76-78 („Gebäude der vhs“) entstand Mitte der 90er Jahre aus Stiftungsmitteln, wofür 
über die Akademie für Ältere ein Investitionszuschuss in Höhe von 256 T€ (500 TDM) gewährt wurde. In diesem Fall 
wurde nur der um Auflösungsbeträge verringerte Zuschussbetrag als Sonderposten für Zuwendungen eingestellt. 
 
Finanzvermögen 
 
Die Forderungen wurden zum Nennwert angesetzt. 
 
 
Sonderposten für Zuwendungen 
 
Für erhaltene Zuschüsse oder als Gegenwert für von Stiftern eingebrachtes Anlagevermögen wurde ein Sonderposten für 
Zuwendungen gebildet, der im selben Zeitraum aufgelöst wird wie das Anlagevermögen abzuschreiben ist. 
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2.3.2 Abweichung in der Darstellungsform, nicht vergleichbare oder angepasste Vorjahresbeträge 

Ab 2013 erfolgt der Nachweis der Stiftungen jeweils in einem eigenen Buchungskreis. 
 
 
 
2.3.3 Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre  

Wichtige Verträge 
 
Es bestehen langfristige Mietverhältnisse mit der vhs (Bergheimer Str. 76-78) sowie der Stadt Heidelberg (Kanzleigas-
se1/Vangerowstr.11) zur Erfüllung des Stiftungszwecks. 
 
Nach dem „Vertrag über Ablösung der Gemeinschaftsverhältnisse an der Hl. Geistkirche in Heidelberg“ vom 11.05.1936 
überlässt unter anderem die Stadt Heidelberg der römisch-katholischen Gesamtkirchengemeinde Heidelberg die St. An-
nahospitalkirche für den römisch-katholischen Gottesdienst unwiderruflich zum ausschließlich kirchlichen Gebrauch und 
erkennt die Baupflicht des katholischen Spitalfonds Heidelberg (aufgegangen in „Allgemeiner und Landfriedscher Unter-
stützungsfonds“) an der St. Annakirche an. Die katholische Gesamtkirchengemeinde Heidelberg wird die Kosten der 
laufenden Instandsetzung im Innern selbst tragen. 
 
 
 
2.3.4 Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen 

 Übertrag 
 in € 

Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 

Sanierung Vangerowstraße 14.240 

 
 
 
2.3.5 Übersicht über die in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen (VE) 

 in Anspruch 
genommene VE 

 in € 

Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 

keine in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen 
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2.3.6 Organe der selbstständigen Stiftungen am 31.12.2013 

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner 
 
Mitglieder des Haupt- und Finanzausschusses (in der Funktion eines Stiftungsrats, nach der Hauptsatzung der Stadt Hei-
delberg zuständig für Angelegenheiten der von der Stadt Heidelberg zu verwaltenden Treuhandvermögen) 
 
Stadtrat Thomas Barth 
Stadtrat Derek Cofie-Nunoo 
Stadträtin Beate Deckwart-Boller 
Stadträtin Kristina Essig  
Stadtrat Dr. Jan Gradel  
Stadträtin Claudia Hollinger 
Stadtrat Peter Holschuh  
Stadtrat Wolfgang Lachenauer  
Stadträtin Judith Marggraf  
Stadtrat Michael Rochlitz  
Stadträtin Prof. Dr. Anke Schuster  
Stadträtin Dr. Annette Trabold  
Stadträtin Dr. Karin Werner-Jensen 
Stadtrat Otto Wickenhäuser 
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2.3.8 Schuldenübersicht nach § 55 Absatz 2 GemHVO 

Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
 
Entfällt 
 
 
 
2.3.9 Inanspruchnahme der Kreditermächtigung 

Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
 
Keine in Anspruch genommene Kreditermächtigung 
 
 
 
2.3.10 Internes Kontrollsystem 

Ein Internes Kontrollsystem besteht aus systematisch gestalteten technischen sowie organisatorischen Maßnahmen und 
Kontrollen zur Einhaltung von Richtlinien und zur Abwehr von Schäden, die durch eigene Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter oder durch böswillige Dritte verursacht werden können. 
 
Zur Sicherung des Rechnungswesens gegen Missbrauch bestehen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus schon seit Jah-
ren weitergehende Vorkehrungen, darunter: 
 

Dienstanweisung für das Anordnungs- und Rechnungswesen der Stadt Heidelberg,  für die Kasse (Hauptkasse) 
der Stadt Heidelberg sowie besondere Dienstanweisungen für Zahlstellen und Handkassen 
 
Zuständigkeits- und Bewirtschaftungsordnung für die Haushalts- und Finanzwirtschaft 
 
Interne Arbeitsanweisungen, Regelung der Unterschriftsbefugnis 
 
Beschränkung der Zugriffsberechtigung auf die Verfahren im Finanzwesen durch eine individuelle Berechti-
gungsverwaltung 
 
Verarbeitung von Daten grundsätzlich mit den von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und 
von der KIVBF eingesetzten Programmen (sogenannter Doppik-Master). Sonstige Verfahren müssen für den Ein-
satz formal freigegeben und prüffähig sein. 
 
Kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Organisatorische und personelle Trennung von Buchhaltung und Kasse 

 
Dieses bestehende Bündel aus technischen und organisatorischen Maßnahmen ist unter Berücksichtigung der Möglich-
keiten moderner EDV-Systeme regelmäßig an die neue Rechtslage und veränderte Arbeitsabläufe anzupassen. 
 
 
 
2.3.11 Erklärung zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2013 mit Rechenschaftsbericht 

Eine Erklärung für alle Stiftungen folgt unter 6. 
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2.4 Beschlussvorschlag an den Haupt- und Finanzausschuss  

Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
 
Der Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2013 wird wie folgt festgestellt: 
 
 
Ergebnisrechnung 
 
Ordentliches Ergebnis 71.224,88 € 
Sonderergebnis 0,00 € 
Gesamtergebnis  71.224,88 € 
 
Nach § 25 Abs. 3 GemHVO wird der Jahresüberschuss beim Ordentlichen Ergebnis mit dem Verlustvortrag 
aus Vorjahren verrechnet. 
 
 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  0,00 € 
 
 
 
Finanzrechnung 
 
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 390.810,52 € 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit -57.451,31 € 
Saldo aus Investitionstätigkeit 291.149,30 € 
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0,00 € 
Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen -215.547,19 € 

Endbestand an Zahlungsmitteln  408.961,32€ 
 
 
Übertragene Einnahmeermächtigungen  0,00 € 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  14.240,00 € 
 
 
 
Vermögensrechnung (Bilanz) 
 
Bilanzsumme  8.266.907,95 € 
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3. Stadt-Heidelberg-Stiftung 

3.1 Ergebnis- und Finanzrechnung  

Am 06.12.2012 hat der Haupt- und Finanzausschuss des Gemeinderates als zuständiges Organ die Haushaltspläne der 
Stadt-Heidelberg-Stiftung für die Jahre 2013 und 2014 beschlossen. Das Regierungspräsidium Karlsruhe hat mit Erlass 
vom 25.01.2013 Nr.14-0564.2 die Gesetzmäßigkeit des Beschlusses bestätigt. Die Haushaltspläne wurden im Heidelber-
ger Amtsanzeiger vom 21.08.2013 öffentlich bekannt gemacht und in der Zeit vom 22.08.2013 bis einschließlich 
30.08.2013 öffentlich ausgelegt. 
 
 
3.1.1 Ergebnisrechnung 

Ergebnisrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Zinsen und ähnliche Erträge 23.416 12.600 11.200 -1.400 

Ordentliche Erträge 23.416 12.600 11.200 -1.400 

Transferaufwendungen 13.912 20.000 26.671 6.671 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.506 5.700 7.887 2.187 

Ordentliche Aufwendungen 19.418 25.700 34.557 8.857 

Ordentliches Ergebnis 3.998 -13.100 -23.357 -10.257 

Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 

Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0 0 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 3.998 -13.100 -23.357 -10.257 

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 3.998 -13.100 -23.357 -10.257 

 
Erläuterungen 

Zinsen und ähnliche Erträge  
Die Berechnung der Zinserträge folgt unter 3.1.3. 
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Transferaufwendungen 

Neben der Fortführung bereits bewilligter Stipendien förderte die Stiftung aufgrund von Beschlüssen des Kuratoriums 
vom 02.05.2013 und 17.10.2013 folgende Projekte: 

 Ergebnis 2013 
in € 

Druckkostenzuschuss für das Projekt „Heidelberg in Mittelalter und Renaissance“ 4.500 

Förderung eines Digitalisierungsprojekts 2.971 

Förderung einer internationalen Tagung zum Thema „Ethical Questions around Outsider Art“ 3.000 

Förderung einer Tagung anlässlich des 400. Jubiläums der Hochzeit Kurfürst Friedrich V. und Elisabeth Stuart 3.000 

Promotionsstipendium 13.200 

Summe 26.671 
 

 

 

Sonstige ordentliche Aufwendungen  
Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen handelt es sich um den Verwaltungskostenbeitrag an die Stadt Heidel-
berg von 5.700 € und um Prüfungsgebühren an die Gemeindeprüfungsanstalt Karls-ruhe in Höhe von 2.187 €. 

 
 
3.1.2 Finanzrechnung 

Finanzrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 7.048 12.600 21.517 8.917 

Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit  19.418 25.700 33.457 7.757 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit -12.370 -13.100 -11.941 1.159 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 

Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 

Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag -12.370 -13.100 -11.941 1.159 

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Finanzierungsmittelbestand -12.370 -13.100 -11.941 1.159 

Haushaltsunwirksame Einzahlungen 0  302.499  

Haushaltsunwirksame Auszahlungen 0  0  

Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 0  302.499  

Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 314.869  0  

Endbestand an Zahlungsmitteln 302.499  290.558  

 
 
Aufgrund der Umstellung in einzelne Buchungskreise konnte der Anfangsbestand an Zahlungsmitteln nur in Form eines 
unterjährigen Zugangs (Einzahlung bei den haushaltsunwirksamen Vorgängen) dargestellt werden. 
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3.1.3 Übersicht über die Zinserträge 

Anlageform Wert 31.12.2013 
 in € 

Ertrag 2013 
 in € 

Zinsen aus Giro- und Cash Management Konto 290.558,03 667,72  

Geldanlage bei der Sparkasse Heidelberg  1.152.583,76  10.532,44  

Summe für die Stadt-Heidelberg-Stiftung  1.443.141,79 11.200,16  

 
 
 
3.1.4 Ergebnisverwendung nach § 49 GemHVO 

Zur Ermittlung des Jahresergebnisses der Ergebnisrechnung sind die Gesamterträge den Gesamtaufwendungen unter 
Berücksichtigung von Fehlbeträgen aus Vorjahren gegenüberzustellen. Es ergibt sich ein Jahresüberschuss oder ein Jah-
resfehlbetrag. 
 
Nach dem Stiftungsgesetz für Baden-Württemberg ist das Stiftungsvermögen in seinem Bestand zu erhalten. Die Stadt-
Heidelberg-Stiftung, deren Stiftungsvermögen ausschließlich aus Geld und/oder Wertpapieren besteht, kann auf Dauer 
ihren Stiftungszweck nur erfüllen, wenn das Stiftungskapital zum Inflationsausgleich durch vorhandene Jahresüberschüs-
se aufgestockt wird. 
 
Ein Jahresüberschuss aus dem ordentlichen Ergebnis wird daher bei dieser Stiftung zunächst der Werterhaltungsrücklage 
(zweckgebundene Rücklage zum Inflationsausgleich), danach der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnis-
ses zugeführt. Damit können künftige Fehlbeträge beim ordentlichen Ergebnis ausgeglichen werden, die z.B. durch eine 
erhöhte Förderung im Rahmen des Stiftungszwecks entstehen. 
 
Die Stiftung erreicht auch unter Einbeziehung der jeweiligen Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 
den berechneten Inflationsausgleich nicht. Ursache hierfür sind die infolge der Finanz- und Staatsschuldenkrise zu erzie-
lenden geringen Zinserträge für Geldanlagen, mit denen gerade einmal der Stiftungszweck finanziert werden kann. Mit-
telfristig ist der Inflationsausgleich wieder sicherzustellen. 
 
Durch den Jahresfehlbetrag 2013 in Höhe von € 23.357,01 verminderte sich die Rücklage aus Überschüssen des or-
dentlichen Ergebnisses der Stadt-Heidelberg-Stiftung auf € 429.786,75. 
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3.1.5 Feststellung und Aufgliederung des Jahresergebnisses 

Nr. Behandlung von 
Überschüssen und Fehlbeträgen 

Haushaltsjahr 2013 

Sonder-
ergebnis 

in €  

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Verlustvortrag 
vom  

Vorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorvorjahr 
in € 

1 
Nachrichtlich: vorgetragene Fehlbeträge aus Vor-
jahren zu Jahresbeginn 

    0,00 0,00 0,00 

2 
Nachrichtlich: davon bereits im Rahmen des or-
dentlichen Ergebnisses abgedeckt  
gemäß § 49 II i. V. m. § 2 I Nr. 20 GemHVO 

    0,00 0,00 0,00 

3 Verbleibende Beträge 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

4 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses 

  0,00    

5 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
Sonderergebnisses 

0,00       

6 
Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses gemäß § 25 I GemHVO  

 23.357,01      

7 
Verrechnung eines Fehlbetrags beim ordentlichen 
Ergebnis mit einem Überschuss des Sonderergeb-
nisses gem. § 25 II Alt. 1 GemHVO 

0,00 0,00    

8 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 II Alt. 2 GemHVO 

 0,00    

9 
Fehlbetragsvortrag längstens für 3 Jahre 
gem. § 25 III GemHVO  

 0,00 0,00 0,00  

10 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 III GemHVO 

      0,00 

11 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 IV Satz 1 GemHVO 

0,00         

12 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 IV GemHVO 

0,00      
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3.2 Vermögensrechnung (Bilanz)  

3.2.1 Allgemeine Angaben zur Vermögensrechnung (Bilanz) 

Die Schlussbilanz der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen Stiftungen auf den 31.12.2013 
enthält sämtliche bekannten Vermögensgegenstände und Kapitalpositionen. Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buch-
führung und der Grundsatz der Wesentlichkeit sind berücksichtigt. Weitergehende Risiken am Bilanzstichtag, die in die 
Bilanz hätten aufgenommen werden müssen, sind bis zum Zeitpunkt der Aufstellung der Schlussbilanz nicht bekannt 
geworden. 
 
Ausgangspunkt für die Gliederung der Bilanz ist § 52 GemHVO. Einzelheiten zu den Bewertungs- und Bilanzierungsme-
thoden sind im Anhang zu finden. 
 
Die nächste Schlussbilanz wird zum Stichtag 31.12.2014 vorgelegt; das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 
 
Zur Verarbeitung der Daten wurden die von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und von der Kom-
munalen Informationsverarbeitung Baden-Franken (KIVBF) eingesetzten Programme (sogenannter Kommunalmaster 
Doppik) in der Ausprägung der Stadt Heidelberg verwendet. Die Grundsätze für ein Internes Kontrollsystem bei der Stadt 
Heidelberg gelten entsprechend. Sie sind im Anhang abgedruckt. 
 
Auf die rechtlich selbstständigen Stiftungen sind grundsätzlich alle Festlegungen, die bei der Stadt Heidelberg gelten, 
anzuwenden. 
 
 
 
3.2.2 Erläuterungen zur Bilanz 

Aktiva 

Finanzvermögen  
Die Position Sichteinlagen weist den Kassenbestand zum 31.12.2013 aus.  
Unter der Position Sonstige Einlagen ist folgende Geldanlage nachgewiesen: 

Anlageform endfällig Wert 31.12.2013 
in € 

S-Anlage für Stiftungsvermögen bei der Sparkasse Heidelberg ----1) 1.152.583,76 

Summe Stadt-Heidelberg-Stiftung    1.152.583,76 
 

1) diese Anlage kann mit einer Frist von  3 Monaten zum Quartalsende gekündigt werden. Es gibt keine Laufzeitbegrenzung. 

 
  

159



Passiva 

Kapitalposition 

Zweckgebundene Rücklage 
Hier werden das Stiftungskapital und übersteigende Beträge, die dem Inflationsausgleich dienen (sog. Werterhaltungs-
rücklage), nachgewiesen. 
Bisher wurde die Werterhaltungsrücklage als Basiskapital nachgewiesen, die Umsetzung erfolgte nach einem entspre-
chenden Hinweis der Gemeindeprüfungsanstalt Karlsruhe. 

Die Ergebnisverwendung wird unter 3.1.4 erläutert. 

Verbindlichkeiten 
Es handelt sich um ein Promotionsstipendium, bei dem die Schlusszahlung erst im Folgejahr zahlungswirksam wurde. 
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3.2.3 Schlussbilanz Stadt-Heidelberg-Stiftung zum 31.12.2013 

Aktiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Vermögen 1.475.727,52 1.453.470,51 

    

 Finanzvermögen 1.475.727,52 1.475.727,52 

 Sonstige privatrechtliche Forderungen 20.645,06 10.328,72 

 Sichteinlagen 302.498,70 290.558,03 

 Sonstige Einlagen 1.152.583,76 1.152.583,76 

    

2. Abgrenzungsposten 0,00 0,00 

    

3. Nettoposition  0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Aktiva 1.475.727,52 1.453.470,51 

 
Passiva 31.12.2012 

in €  
31.12.2013 

in € 

1. Kapitalposition 1.475.727,52 1.452.370,51 

    

 Zweckgebundene Rücklagen 1.022.583,76 1.452.370,51 

 • Stiftungskapital Stadt-Heidelberg-Stiftung  1.022.583,76 1.022.583,76 

  Werterhaltungsrücklage 0,00 429.786,75 

    

 Basiskapital 432.942,64 0,00 

 Reinvermögen Stadt-Heidelberg-Stiftung 432.942,64 0,00 

    

 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses  20.201,12 0,00 

 Stadt-Heidelberg-Stiftung 20.201,12 0,00 

    

2. Rückstellungen 0,00 0,00 

    

3. Verbindlichkeiten 0,00 1.100,00 

    

4. Passive Rechnungsabgrenzung 0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Passiva 1.475.727,52 1.453.470,51 
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3.3 Anhang  

3.3.1 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 
 
Die Festlegungen der Stadt Heidelberg sind sinngemäß anzuwenden. 
 

Empfangene Investitionszuweisungen und –beiträge werden als Sonderposten in der Bilanz ausgewiesen und 
entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstands aufgelöst, soge-
nannte Bruttomethode (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Vor dem 01.01.2007 geleistete Investitionszuschüsse wurden nicht aktiviert (§ 62 Abs. 6 GemHVO). Nach die-
sem Zeitpunkt geleistete Zuschüsse für Investitionen an verbundene Unternehmen sowie Zuschüsse, mit denen 
Rechte der Stadt verbunden sind, werden als Sonderposten für geleistete Zuwendungen ausgewiesen und ent-
weder über die Sicherungsfrist gemäß Zuwendungsbescheid oder entsprechend der voraussichtlichen Nut-
zungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstandes abgeschrieben. Im Übrigen erfolgt eine sofortige Auf-
lösung (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahresraten über die Dauer der voraussicht-
lichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegenstandes (lineare Abschreibungen, § 46 Abs. 1 
GemHVO).  
 
Der im Jahr der Anschaffung oder Herstellung anfallende Abschreibungsbetrag wird um jeweils ein Zwölftel für 
jeden vollen Monat vermindert, der dem Monat der Anschaffung oder Herstellung vorangeht; monatsgenaue 
Abschreibung (§ 46 Abs. 2 GemHVO).  
 
Abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten im Einzelfall € 150 ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten (Geringwertige Vermögensgegenstände – 
GVG), werden unmittelbar als ordentlicher Aufwand behandelt (§ 46 Abs. 2 GemHVO). Sie sind von den Inven-
turregelungen des § 37 Abs. 1 Sätze 1 und 3 befreit (§ 38 Abs. 4 GemHVO).  

 
 
Sachvermögen 
 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten.  
 
 
Finanzvermögen 
 
Die Forderungen wurden zum Nennwert angesetzt. 
 
 
Kapitalposition 
 
Das Stiftungskapital der Stadt-Heidelberg-Stiftung wurde als zweckgebundene Rücklage zum Nennwert eingebucht, da 
es nach dem Stiftungszweck nicht verbraucht werden darf. 
 
 
Sonderposten für Zuwendungen 
 
Für erhaltene Zuschüsse oder als Gegenwert für von Stiftern eingebrachtes Anlagevermögen wurde ein Sonderposten für 
Zuwendungen gebildet, der im selben Zeitraum aufgelöst wird wie das Anlagevermögen abzuschreiben ist. 
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3.3.2 Abweichung in der Darstellungsform, nicht vergleichbare oder angepasste Vorjahresbeträge 

Ab 2013 erfolgt der Nachweis der Stiftungen jeweils in einem eigenen Buchungskreis. 
 
 
 
3.3.3 Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre  

Keine Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre 
 
 
 
3.3.4 Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen 

 Übertrag 
 in € 

Stadt-Heidelberg-Stiftung 

keine zu übertragenden Haushaltsermächtigungen  

 
 
 
3.3.5 Übersicht über die in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen (VE) 

 in Anspruch 
genommene VE 

 in € 

Stadt-Heidelberg-Stiftung 

keine in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen 

 
 
 
3.3.6 Organe der selbstständigen Stiftungen am 31.12.2013 

Kuratorium der Stadt-Heidelberg-Stiftung am 31.12.2013 
 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner vertreten durch Bürgermeister Dr. Joachim Gerner  
Rektor Prof. Dr. Bernhard Eitel vertreten durch Prorektor Prof. Dr. Óscar Loureda  
Prof. Dr. Judit Árokay 
Stadtrat Ernst Gund  
Stadträtin Dr. Barbara Greven-Aschoff 
Ehrensenator Prof. Rudolf Jansche  
Stadträtin Judith Marggraf  
Stadtrat Michael Rochlitz  
Stadträtin Dr. Annette Trabold  
Prof. Dr. Stefan Weinfurter 
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3.3.8 Schuldenübersicht nach § 55 Absatz 2 GemHVO 

Stadt-Heidelberg-Stiftung  
 
Entfällt 
 
 
 
3.3.9 Inanspruchnahme der Kreditermächtigung 

Stadt-Heidelberg-Stiftung 
 
Keine in Anspruch genommene Kreditermächtigung 
 
 
 
3.3.10 Internes Kontrollsystem 

Ein Internes Kontrollsystem besteht aus systematisch gestalteten technischen sowie organisatorischen Maßnahmen und 
Kontrollen zur Einhaltung von Richtlinien und zur Abwehr von Schäden, die durch eigene Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter oder durch böswillige Dritte verursacht werden können. 
 
Zur Sicherung des Rechnungswesens gegen Missbrauch bestehen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus schon seit Jah-
ren weitergehende Vorkehrungen, darunter: 
 

Dienstanweisung für das Anordnungs- und Rechnungswesen der Stadt Heidelberg,  für die Kasse (Hauptkasse) 
der Stadt Heidelberg sowie besondere Dienstanweisungen für Zahlstellen und Handkassen 
 
Zuständigkeits- und Bewirtschaftungsordnung für die Haushalts- und Finanzwirtschaft 
 
Interne Arbeitsanweisungen, Regelung der Unterschriftsbefugnis 
 
Beschränkung der Zugriffsberechtigung auf die Verfahren im Finanzwesen durch eine individuelle Berechti-
gungsverwaltung 
 
Verarbeitung von Daten grundsätzlich mit den von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und 
von der KIVBF eingesetzten Programmen (sogenannter Doppik-Master). Sonstige Verfahren müssen für den Ein-
satz formal freigegeben und prüffähig sein. 
 
Kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Organisatorische und personelle Trennung von Buchhaltung und Kasse 

 
Dieses bestehende Bündel aus technischen und organisatorischen Maßnahmen ist unter Berücksichtigung der Möglich-
keiten moderner EDV-Systeme regelmäßig an die neue Rechtslage und veränderte Arbeitsabläufe anzupassen. 
 
 
 
3.3.11 Erklärung zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2013 mit Rechenschaftsbericht 

Eine Erklärung für alle Stiftungen folgt unter 6. 
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3.4 Beschlussvorschlag an den Haupt- und Finanzausschuss  

Stadt-Heidelberg-Stiftung  
 
Der Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2013 wird wie folgt festgestellt: 
 
 
Ergebnisrechnung 
 
Ordentliches Ergebnis -23.357,01 € 
Sonderergebnis 0,00 € 
Gesamtergebnis  -23.357,01 € 
 
Nach § 49 Abs. 3 GemHVO wird der Jahresfehlbetrag beim Ordentlichen Ergebnis sofort mit der Rücklage aus 
Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses verrechnet. 
 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  0,00 € 
 
 
 
Finanzrechnung 
 
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 0,00 € * 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit -11.940,67 € 
Saldo aus Investitionstätigkeit 0,00 € 
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0,00 € 
Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 302.498,70 € * 

Endbestand an Zahlungsmitteln  290.558,03 € 
 
* Anfangsbestand Zahlungsmittel einmalig als Zugang wg. Aufteilung der Buchungskreise 
 
 
Übertragene Einnahmeermächtigungen  0,00 € 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  0,00 € 
 
 
 
Vermögensrechnung (Bilanz) 
 
Bilanzsumme  1.453.470,51 € 
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4. Stadt-Kumamoto-Stiftung 

4.1 Ergebnis- und Finanzrechnung  

Am 06.12.2012 hat der Haupt- und Finanzausschuss des Gemeinderates als zuständiges Organ die Haushaltspläne der 
Stadt-Kumamoto-Stiftung für die Jahre 2013 und 2014 beschlossen. Das Regierungspräsidium Karlsruhe hat mit Erlass 
vom 25.01.2013 Nr.14-0564.2 die Gesetzmäßigkeit des Beschlusses bestätigt. Die Haushaltspläne wurden im Heidelber-
ger Amtsanzeiger vom 21.08.2013 öffentlich bekannt gemacht und in der Zeit vom 22.08.2013 bis einschließlich 
30.08.2013 öffentlich ausgelegt. 
 
 
4.1.1 Ergebnisrechnung 

Ergebnisrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Zuweisungen und Zuwendungen 0 0 1.325 1.325 

Zinsen und ähnliche Erträge 9.304 5.600 5.039 -561 

Ordentliche Erträge 9.304 5.600 6.364 764 

Transferaufwendungen 11.001 11.000 11.182 182 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 0 0 2.766 2.766 

Ordentliche Aufwendungen 11.001 11.000 13.948 2.948 

Ordentliches Ergebnis -1.697 -5.400 -7.584 -2.184 

Kalkulatorische Kosten 0 0 0 0 

Kalkulatorisches Ergebnis 0 0 0 0 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss -1.697 -5.400 -7.584 -2.184 

Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis -1.697 -5.400 -7.584 -2.184 

 
Erläuterungen 

Zuweisungen und Zuwendungen  
Bei den Zuweisungen und Zuwendungen  in Höhe von 1.325 € handelt es sich um die Rückerstattung eines gewährten 
Zuschusses an das Universitätsklinikum. 

Zinsen und ähnliche Erträge  
Bei den Finanzerträgen in Höhe von 5.039 € handelt es sich ausschließlich um Zinserträge aus Geldanlagen (siehe unter 
4.1.3). Diese Zinserträge werden als Fördermittel für medizinische Austausche zwischen den Städten Heidelberg und 
Kumamoto verwendet. 
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Transferaufwendungen 
Im Berichtsjahr wurden Fördermittel für verschiedene Auslagen wie Präsente, Unterkunft und anderes während des Auf-
enthalts in Heidelberg ausgegeben. 
Für den medizinischen Austausch 2014 wurde ein Haushaltsrest in Höhe von 1.400 € gebildet. 

Sonstige ordentliche Aufwendungen  
Es handelt sich um Prüfungsgebühren an die Gemeindeprüfungsanstalt Karlsruhe in Höhe von 2.766 €. 

 
 
4.1.2 Finanzrechnung 

Finanzrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 9.304 5.600 6.364 764 

Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit  12.326 11.000 13.948 2.948 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit -3.022 -5.400 -7.584 -2.184 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 

Saldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 

Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag -3.022 -5.400 -7.584 -2.184 

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 

Finanzierungsmittelbestand -3.022 -5.400 -7.584 -2.184 

Haushaltsunwirksame Einzahlungen 470.000  24.231  

Haushaltsunwirksame Auszahlungen -470.000  0  

Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 0  24.231  

Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 27.252 0  

Endbestand an Zahlungsmitteln 24.231 16.646  

 
 
Aufgrund der Umstellung in einzelne Buchungskreise konnte der Anfangsbestand an Zahlungsmitteln nur in Form eines 
unterjährigen Zugangs (Einzahlung bei den haushaltsunwirksamen Vorgängen) dargestellt werden. 
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4.1.3 Übersicht über die Zinserträge 

Anlageform Wert 31.12.2013 
 in € 

Ertrag 2013 
 in € 

Zinsen aus Giro- und Cash Management Konto 16.646,26 49,89  

S- Anlage für Stiftungsvermögen 300.000,00  4.433,01  

S- Anlage für Stiftungsvermögen 170.000,00  555,99  

Summe für die Stadt-Kumamoto-Stiftung  486.646,26  5.038,89  

 
 
 
4.1.4 Ergebnisverwendung nach § 49 GemHVO 

Zur Ermittlung des Jahresergebnisses der Ergebnisrechnung sind die Gesamterträge den Gesamtaufwendungen unter 
Berücksichtigung von Fehlbeträgen aus Vorjahren gegenüberzustellen. Es ergibt sich ein Jahresüberschuss oder ein Jah-
resfehlbetrag. 
 
Nach dem Stiftungsgesetz für Baden-Württemberg ist das Stiftungsvermögen in seinem Bestand zu erhalten. Die Stadt-
Kumamoto-Stiftung, deren Stiftungsvermögen ausschließlich aus Geld und/oder Wertpapieren besteht, kann auf Dauer 
ihren Stiftungszweck nur erfüllen, wenn das Stiftungskapital zum Inflationsausgleich durch vorhandene Jahresüberschüs-
se aufgestockt wird. 
 
Ein Jahresüberschuss aus dem ordentlichen Ergebnis wird daher bei dieser Stiftung zunächst der Werterhaltungsrücklage 
(zweckgebundene Rücklage zum Inflationsausgleich), danach der Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnis-
ses zugeführt. Damit können künftige Fehlbeträge beim ordentlichen Ergebnis ausgeglichen werden, die z.B. durch eine 
erhöhte Förderung im Rahmen des Stiftungszwecks entstehen. 
 
Die Stiftung erreicht auch unter Einbeziehung der jeweiligen Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 
den berechneten Inflationsausgleich nicht. Ursache hierfür sind die infolge der Finanz- und Staatsschuldenkrise zu erzie-
lenden geringen Zinserträge für Geldanlagen, mit denen gerade einmal der Stiftungszweck finanziert werden kann. Mit-
telfristig ist der Inflationsausgleich wieder sicherzustellen. 
 
Durch den Jahresfehlbetrag 2013 in Höhe von € -7.584,38 verminderte sich die Rücklage aus Überschüssen des ordentli-
chen Ergebnisses der Stadt-Kumamoto-Stiftung auf € 86.202,94.  
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4.1.5 Feststellung und Aufgliederung des Jahresergebnisses 

Nr. Behandlung von 
Überschüssen und Fehlbeträgen 

Haushaltsjahr 2013 

Sonder-
ergebnis 

in €  

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Verlustvortrag 
vom  

Vorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorvorjahr 
in € 

1 
Nachrichtlich: vorgetragene Fehlbeträge aus Vor-
jahren zu Jahresbeginn 

    0,00 0,00 0,00 

2 
Nachrichtlich: davon bereits im Rahmen des or-
dentlichen Ergebnisses abgedeckt  
gemäß § 49 II i. V. m. § 2 I Nr. 20 GemHVO 

    0,00 0,00 0,00 

3 Verbleibende Beträge 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

4 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses 

  0,00    

5 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
Sonderergebnisses 

0,00       

6 
Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses gemäß § 25 I GemHVO  

 7.584,38      

7 
Verrechnung eines Fehlbetrags beim ordentlichen 
Ergebnis mit einem Überschuss des Sonderergeb-
nisses gem. § 25 II Alt. 1 GemHVO 

0,00 0,00    

8 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 II Alt. 2 GemHVO 

 0,00    

9 
Fehlbetragsvortrag längstens für 3 Jahre 
gem. § 25 III GemHVO  

 0,00 0,00 0,00  

10 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 III GemHVO 

      0,00 

11 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 IV Satz 1 GemHVO 

0,00         

12 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 IV GemHVO 

0,00      
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4.2 Vermögensrechnung (Bilanz)  

4.2.1 Allgemeine Angaben zur Vermögensrechnung (Bilanz) 

Die Schlussbilanz der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen Stiftungen auf den 31.12.2013 
enthält sämtliche bekannten Vermögensgegenstände und Kapitalpositionen. Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buch-
führung und der Grundsatz der Wesentlichkeit sind berücksichtigt. Weitergehende Risiken am Bilanzstichtag, die in die 
Bilanz hätten aufgenommen werden müssen, sind bis zum Zeitpunkt der Aufstellung der Schlussbilanz nicht bekannt 
geworden. 
 
Ausgangspunkt für die Gliederung der Bilanz ist § 52 GemHVO. Einzelheiten zu den Bewertungs- und Bilanzierungsme-
thoden sind im Anhang zu finden. 
 
Die nächste Schlussbilanz wird zum Stichtag 31.12.2014 vorgelegt; das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 
 
Zur Verarbeitung der Daten wurden die von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und von der Kom-
munalen Informationsverarbeitung Baden-Franken (KIVBF) eingesetzten Programme (sogenannter Kommunalmaster 
Doppik) in der Ausprägung der Stadt Heidelberg verwendet. Die Grundsätze für ein Internes Kontrollsystem bei der Stadt 
Heidelberg gelten entsprechend. Sie sind im Anhang abgedruckt. 
 
Auf die rechtlich selbstständigen Stiftungen sind grundsätzlich alle Festlegungen, die bei der Stadt Heidelberg gelten, 
anzuwenden. 
 
 
 
4.2.2 Erläuterungen zur Bilanz 

Aktiva 

Finanzvermögen  
Die Position Sichteinlagen weist den Kassenbestand zum 31.12.2013 aus.  
Unter der Position Sonstige Einlagen ist folgende Geldanlage nachgewiesen: 

Anlageform endfällig Wert 31.12.2013 
in € 

S-Anlage für Stiftungsvermögen bei der Sparkasse Heidelberg ----1) 170.000,00 

S-Anlage für Stiftungsvermögen bei der Sparkasse Heidelberg ----1) 300.000,00 

Summe Stadt-Kumamoto-Stiftung    470.000,00 
 

1) diese Anlage kann mit einer Frist von  3 Monaten zum Quartalsende gekündigt werden. Es gibt keine Laufzeitbegrenzung. 

 
Passiva 

Kapitalposition 

Zweckgebundene Rücklage 
Hier werden das Stiftungskapital und übersteigende Beträge, die dem Inflationsausgleich dienen (sog. Werterhaltungs-
rücklage), nachgewiesen. 
Bisher wurde die Werterhaltungsrücklage als Basiskapital nachgewiesen, die Umsetzung erfolgte nach einem entspre-
chenden Hinweis der Gemeindeprüfungsanstalt Karlsruhe. 

Die Ergebnisverwendung wird unter 4.1.4 erläutert. 
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4.2.3 Schlussbilanz Stadt-Kumamoto-Stiftung zum 31.12.2013 

Aktiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Vermögen 494.230,64 486.646,26 

    

 Finanzvermögen 494.230,64 486.646,26 

 Sichteinlagen 24.230,64 16.646,26 

 Sonstige Einlagen 470.000,00 470.000,00 

    

2. Abgrenzungsposten 0,00 0,00 

    

3. Nettoposition  0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Aktiva 494.230,64 486.646,26 

 
Passiva 31.12.2012 

in €  
31.12.2013 

in € 

1. Kapitalposition 494.230,64 486.646,26 

    

 Zweckgebundene Rücklagen 400.443,32 486.646,26 

 • Stiftungskapital Stadt-Kumamoto-Stiftung  400.443,32 400.443,32 

  Werterhaltungsrücklage 0,00 86.202,94 

    

 Basiskapital 85.210,96 0,00 

 Reinvermögen Stadt-Kumamoto-Stiftung 85.210,96 0,00 

    

 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses  8.576,36 0,00 

 Stadt-Kumamoto-Stiftung 8.576,36 0,00 

    

2. Rückstellungen 0,00 0,00 

    

3. Verbindlichkeiten 0,00 0,00 

    

4. Passive Rechnungsabgrenzung 0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Passiva 494.230,64 486.646,26 
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4.3 Anhang  

4.3.1 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 
 
Die Festlegungen der Stadt Heidelberg sind sinngemäß anzuwenden. 
 

Empfangene Investitionszuweisungen und –beiträge werden als Sonderposten in der Bilanz ausgewiesen und 
entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstands aufgelöst, soge-
nannte Bruttomethode (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Vor dem 01.01.2007 geleistete Investitionszuschüsse wurden nicht aktiviert (§ 62 Abs. 6 GemHVO). Nach die-
sem Zeitpunkt geleistete Zuschüsse für Investitionen an verbundene Unternehmen sowie Zuschüsse, mit denen 
Rechte der Stadt verbunden sind, werden als Sonderposten für geleistete Zuwendungen ausgewiesen und ent-
weder über die Sicherungsfrist gemäß Zuwendungsbescheid oder entsprechend der voraussichtlichen Nut-
zungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstandes abgeschrieben. Im Übrigen erfolgt eine sofortige Auf-
lösung (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahresraten über die Dauer der voraussicht-
lichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegenstandes (lineare Abschreibungen, § 46 Abs. 1 
GemHVO).  
 
Der im Jahr der Anschaffung oder Herstellung anfallende Abschreibungsbetrag wird um jeweils ein Zwölftel für 
jeden vollen Monat vermindert, der dem Monat der Anschaffung oder Herstellung vorangeht; monatsgenaue 
Abschreibung (§ 46 Abs. 2 GemHVO).  
 
Abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten im Einzelfall € 150 ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten (Geringwertige Vermögensgegenstände – 
GVG), werden unmittelbar als ordentlicher Aufwand behandelt (§ 46 Abs. 2 GemHVO). Sie sind von den Inven-
turregelungen des § 37 Abs. 1 Sätze 1 und 3 befreit (§ 38 Abs. 4 GemHVO).  

 
 
Sachvermögen 
 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten.  
 
 
Finanzvermögen 
 
Die Forderungen wurden zum Nennwert angesetzt. 
 
 
Kapitalposition 
 
Das Stiftungskapital der Stadt-Heidelberg-Stiftung sowie der Stadt-Kumamoto-Stiftung wurde als zweckgebundene 
Rücklage zum Nennwert eingebucht, da es nach dem Stiftungszweck nicht verbraucht werden darf. 
 
 
Sonderposten für Zuwendungen 
 
Für erhaltene Zuschüsse oder als Gegenwert für von Stiftern eingebrachtes Anlagevermögen wurde ein Sonderposten für 
Zuwendungen gebildet, der im selben Zeitraum aufgelöst wird wie das Anlagevermögen abzuschreiben ist. 
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4.3.2 Abweichung in der Darstellungsform, nicht vergleichbare oder angepasste Vorjahresbeträge 

Ab 2013 erfolgt der Nachweis der Stiftungen jeweils in einem eigenen Buchungskreis. 
 
 
 
4.3.3 Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre  

Keine Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre 
 
 
 
4.3.4 Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen 

 Übertrag 
 in € 

Stadt-Kumamoto-Stiftung 

für den medizinischen Austausch 2014 1.400 

 
 
 
4.3.5 Übersicht über die in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen (VE) 

 in Anspruch 
genommene VE 

 in € 

Stadt-Kumamoto-Stiftung 

keine in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen 

 
 
 
4.3.6 Organe der selbstständigen Stiftungen am 31.12.2013 

Treuhandausschuss der Stadt-Kumamoto-Stiftung 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. H.-G. Sonntag, Vorsitzender des Treuhandausschusses 
Prof. Dr. Guido Adler, Leitender Ärztlicher Direktor 
Edgar Reisch, Pflegedirektor des Universitätsklinikums Heidelberg 
Dr. Eckart Würzner, Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg 
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4.3.8 Schuldenübersicht nach § 55 Absatz 2 GemHVO 

Stadt-Kumamoto-Stiftung  
 
Entfällt 
 
 
 
4.3.9 Inanspruchnahme der Kreditermächtigung 

Stadt-Kumamoto-Stiftung 
 
Keine in Anspruch genommene Kreditermächtigung 
 
 
 
4.3.10 Internes Kontrollsystem 

Ein Internes Kontrollsystem besteht aus systematisch gestalteten technischen sowie organisatorischen Maßnahmen und 
Kontrollen zur Einhaltung von Richtlinien und zur Abwehr von Schäden, die durch eigene Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter oder durch böswillige Dritte verursacht werden können. 
 
Zur Sicherung des Rechnungswesens gegen Missbrauch bestehen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus schon seit Jah-
ren weitergehende Vorkehrungen, darunter: 
 

Dienstanweisung für das Anordnungs- und Rechnungswesen der Stadt Heidelberg,  für die Kasse (Hauptkasse) 
der Stadt Heidelberg sowie besondere Dienstanweisungen für Zahlstellen und Handkassen 
 
Zuständigkeits- und Bewirtschaftungsordnung für die Haushalts- und Finanzwirtschaft 
 
Interne Arbeitsanweisungen, Regelung der Unterschriftsbefugnis 
 
Beschränkung der Zugriffsberechtigung auf die Verfahren im Finanzwesen durch eine individuelle Berechti-
gungsverwaltung 
 
Verarbeitung von Daten grundsätzlich mit den von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und 
von der KIVBF eingesetzten Programmen (sogenannter Doppik-Master). Sonstige Verfahren müssen für den Ein-
satz formal freigegeben und prüffähig sein. 
 
Kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Organisatorische und personelle Trennung von Buchhaltung und Kasse 

 
Dieses bestehende Bündel aus technischen und organisatorischen Maßnahmen ist unter Berücksichtigung der Möglich-
keiten moderner EDV-Systeme regelmäßig an die neue Rechtslage und veränderte Arbeitsabläufe anzupassen. 
 
 
 
4.3.11 Erklärung zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2013 mit Rechenschaftsbericht 

Eine Erklärung für alle Stiftungen folgt unter 6. 
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4.4 Beschlussvorschlag an den Haupt- und Finanzausschuss  

Stadt-Kumamoto-Stiftung  
 
Der Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2013 wird wie folgt festgestellt: 
 
 
Ergebnisrechnung 
 
Ordentliches Ergebnis -7.584,38 € 
Sonderergebnis 0,00 € 
Gesamtergebnis  -7.584,38 € 
 
Nach § 49 Abs. 3 GemHVO wird der Jahresfehlbetrag beim Ordentlichen Ergebnis sofort mit der Rücklage aus 
Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses verrechnet. 
 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  1.400,00 € 
 
 
 
Finanzrechnung 
 
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 0,00 € * 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit -7.584,38 € 
Saldo aus Investitionstätigkeit 0,00 € 
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0,00 € 
Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 24.230,64 € * 

Endbestand an Zahlungsmitteln  16.646,26 € 
 
* Anfangsbestand Zahlungsmittel einmalig als Zugang wg. Aufteilung der Buchungskreise 
 
 
Übertragene Einnahmeermächtigungen  0,00 € 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  0,00 € 
 
 
 
Vermögensrechnung (Bilanz) 
 
Bilanzsumme  486.646,26 € 
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5. Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 

5.1 Ergebnis- und Finanzrechnung  

Am 23.01.2013 hat der Haupt- und Finanzausschuss des Gemeinderates als zuständiges Organ den Haushaltsplan der 
Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg für das Jahr 2013 beschlossen. Das Regierungspräsidium Karlsruhe hat mit 
Erlass vom 12.03.2013 Nr.14-0564.2 die Gesetzmäßigkeit des Beschlusses bestätigt. Der Haushaltsplan wurde im Hei-
delberger Amtsanzeiger vom 21.08.2013 öffentlich bekannt gemacht und in der Zeit vom 22.08.2013 bis einschließlich 
30.08.2013 öffentlich ausgelegt. 
 
 
5.1.1 Ergebnisrechnung 

Ergebnisrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 829.044 2.600.000 2.187.090 -412.910 

Zinsen und ähnliche Erträge 330.410 140.000 213.603 73.603 

Sonstige ordentliche Erträge 15.346 230.000 350.302 120.302 

Ordentliche Erträge 1.174.800 2.970.000 2.750.995 -219.005 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 70.356 370.000 282.375 -87.625 

Bilanzielle Abschreibungen 15.346 1.160.000 1.135.157 -24.843 

Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 1.135.630 1.361.300 1.299.045 -62.255 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 297.140 47.200 147.600 100.400 

Ordentliche Aufwendungen 1.518.472 2.938.500 2.864.178 -74.322 

Ordentliches Ergebnis -343.672 31.500 -113.183 -144.683 

Entnahme aus der Rücklage 343.672 0 113.183 113.183 

Kalkulatorische Zinsen -2.249.999 1.371.000 1.787.995 416.995 

Kalkulatorisches Ergebnis 2.249.999 -1.371.000 -1.787.995 -416.995 

Nettoressourcenbedarf/-überschuss 1.906.327 -1.339.500 -1.787.995 -448.495 

Sonderergebnis 0 0 0 0 

Gesamtergebnis 1.906.327 -1.339.500 -1.787.995 -448.495 

 
Erläuterungen 

Privatrechtliche Leistungsentgelte  
Es handelt sich um Mieterträge in Höhe von 2.180.206 € und um Erlöse aus dem Verkauf der Publikation „Die ganze 
Welt ist Bühne“ in Höhe von 6.884 €, davon wurde der überwiegende Teil in Zusammenhang mit der Eröffnung vom 
24.11. bis 31.12.2012 erzielt, konnte aber erst im Berichtsjahr abgerechnet werden. 

Zinsen und ähnliche Erträge  
Neben Zinserträgen aus der Anlage liquider Mittel und Bausparverträgen sind hier die Erträge aus dem von der Stadt 
eingebrachten Stiftungskapital in Höhe von ursprünglich 8 Mio. € gebucht.  
Nach der zum 30.07.2013 erfolgten Überweisung an die Stadt in Höhe von 2,46 Mio. € für das Nutzungsrecht an den 
Spielstätten Zwinger 1+3 beträgt das weiterhin durch die Landesbank Baden-Württemberg verwaltete Stiftungskapital 
5,54 Mio. €.  
Das Bausparguthaben wurde mit der Zuteilung abgerufen, so dass Zinserträge hieraus bis 31.03.2013 erzielt werden 
konnten. 
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 Ergebnis 2013 
in € 

Ertrag Stiftungskapital 209.440 

Ertrag liquide Mittel 859 

Ertrag Bausparverträge 3.304 

Summe 213.603 
 

 

Sonstige ordentliche Erträge 
Diese Erträge ergeben sich aus der Auflösung Sonderposten für erhaltene Zuwendungen entsprechend der bilanziellen 
Abschreibung. 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Hier werden in erster Linie die Kosten für die Gebäudeunterhaltung in Höhe von 192.141 € gebucht, sowie die restlichen 
Mietaufwendungen in Höhe von 2.125 € für das Infobüro des „Baustellenkümmerers“ in der Plöck 60. Außerdem wer-
den hier mit 88.109 € die anteiligen Nebenkosten für die Beschaffung des losen Mobiliars im Theater gebucht, die nicht 
dem Baubudget belastet werden können. 

Bilanzielle Abschreibungen 
Aufgrund der Verzögerungen beim Abschluss der Baumaßnahme, insbesondere verschärft durch den Wasserschaden am 
01.10.2012, konnte die Maßnahme nicht wie vorgesehen im Jahr 2012 schlussgerechnet werden, so dass Abschreibun-
gen für das sanierte und erweiterte Gebäude erst ab dem Jahr 2013 gebucht werden.  

Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 
Es handelt sich um Aufwendungen für die Vermögensverwaltung durch die Landesbank Baden-Württemberg in Höhe 
von 46.713 €, außerdem um Zinszahlungen in Höhe von 1.242.840 € für Kreditaufnahmen auf dem Kapitalmarkt in 
Höhe von insgesamt 40,2 Mio. € und in Höhe von 9.492 € für einen Kassenkredit bei der Stadt Heidelberg. 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Hierunter fallen die Aufwendungen für die Gebäude- und Haftpflichtversicherung mit 45.968 €, die Verwaltungskosten-
erstattung an die Stadt mit 74.385 €, die Kosten für die Finanzprüfung durch die Gemeindeprüfungsanstalt mit 4.858 € 
sowie weitere Geschäftsaufwendungen mit 940 €.  
Der Jahresbeitrag der Gebäudeversicherung wurde zum Berichtsjahr auf den nach der Sanierung und Erweiterung deut-
lich gestiegenen Gebäudewert sowie die umfangreicheren Anforderungen (Abschluss einer Leitungswasserversicherung) 
angepasst. Aufgrund des zum Zeitpunkt der Planung noch nicht absehbaren Bearbeitungsumfangs bei der Stiftung wird 
sich die Verwaltungskostenerstattung auch in den kommenden Jahren in der im Berichtsjahr angefallenen Höhe bewe-
gen. 
Außerdem werden hier die Aufwendungen für weitergehende Beratungsleistungen in Höhe von 14.894 € sowie die 
Zahlungen für Mängelbeseitigung an Nachbarn in Höhe von 6.555 € gebucht, die nicht direkt der Baumaßnahme zuzu-
ordnen sind.  

Entnahme aus der Rücklage 
Die aus der Baumaßnahme resultierenden Aufwendungen (anteilige Nebenkosten für die Beschaffung des losen Mobili-
ars im Theater über die Baumaßnahme, Miete Infobüro, weitergehende Beratungsleistungen, Zahlungen an Nachbarn 
für Mängelbeseitigung, Kostenschätzung Wartungsarbeiten) waren zum Zeitpunkt der Planung nicht abzusehen, dieser 
Aufwand wird in Höhe von 113.183 € aus der Ergebnisrücklage gedeckt.  
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5.1.2 Finanzrechnung 

Finanzrechnung Ergebnis 2012 
 in € 

Plan 2013  
in € 

Ergebnis 2013 
 in € 

+/- in 2013 
 in € 

Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 1.929.855 2.740.000 2.220.185 -519.815 

Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit  1.248.359 1.778.500 1.547.554 -230.946 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 681.496 961.500 672.631 -288.869 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 4.401.634 1.085.000 1.102.211 17.211 

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 23.958.750 9.800.000 9.759.455 -40.545 

Saldo aus Investitionstätigkeit -19.557.115 -8.715.000 -8.657.243 57.757 

Finanzierungsmittelüberschuss/-fehlbetrag -18.875.619 -7.753.500 -7.984.612 -231.112 

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 8.980.000 6.170.000 6.162.273 7.726 

Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 235.238 531.500 454.553 76.946 

Saldo aus Finanzierungstätigkeit 8.744.762 5.638.500 5.707.720 69.220 

Finanzierungsmittelbestand -10.130.857 -2.115.000 -2.276.892 -161.892 

Haushaltsunwirksame Einzahlungen 22.612.573  15.018.046  

Haushaltsunwirksame Auszahlungen 17.841.214  12.628.852  

Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 4.771.359  2.389.194  

Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 5.207.367 0,00  

Endbestand an Zahlungsmitteln -152.131 112.302  

 

Erläuterungen 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit  
Es handelt sich um eine Einzelspende in Höhe von 1 Mio. € und um die Restzahlung einer weiteren Spende in Höhe von 
15.961 €.  
Bisher sind damit bis zum 31.12.2013 Spenden in Höhe von 17.992.805 € insgesamt bei der Stiftung eingegangen, für 
2014 ist eine weitere Einzelspende in Höhe von 0,5 Mio. € zugesagt. 

Außerdem eingegangen ist der mit Zuwendungsbescheid vom 28.04.2010 bewilligte Zuschuss aus dem Förderpro-
gramm Klimaschutz-Plus in Höhe von 86.250 €, der im Berichtsjahr angefordert werden konnte.. 

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit  
In der Sitzung vom 23.01.2013 hat der Haupt- und Finanzausschuss mit der Haushaltssatzung 2013 die Erhöhung des 
Projektbudgets um 6,3 Mio. € (brutto) beschlossen.  
Diese Erhöhung resultiert zum einen aus dem außergerichtlichen Vergleich mit dem Rohbauunternehmer, zum anderen 
aus unabwendbaren Mehrforderungen aufgrund notwendiger Ersatzvornahmen, Bauzeitverlängerungen und Beschleu-
nigungsmaßnahmen in kausalem Zusammenhang mit Firmenversagen, Insolvenzen sowie dem Wasserschaden. Hinzu 
kamen Mehraufwendungen aus Schlussabrechnungen.  
Die erforderliche Erhöhung des Projektbudgets führte zu weiteren Kreditaufnahmen in Höhe von 6,17 Mio. €. 

Der Einzug des Nutzers erfolgte aufgrund des festgelegten Eröffnungstermins im November 2012 sukzessive während 
der noch auf Hochdruck laufenden Baumaßnahmen. Zusätzlich verschärft wurde die Situation durch den Wasserschaden 
am 01.10.2012. Hier wurden zur Sanierung die Mitarbeiterumkleiden im 2. UG ab Mai 2013 in Container ausgelagert, 
die Arbeiten dauerten bis zum Ende der Spielzeitpause an. Mit Abbau der Containeranlage war die Sanierung beendet, 
die Fläche südlich der Theaterstraße 10 stand seit Mitte September 2013 wieder zur Verfügung. 

Aufgrund des „fließenden“ Übergangs von der Bauphase in den alltäglichen Betrieb ergaben sich unvorhergesehene 
neue Herausforderungen, für deren Bewältigung die Stiftung externen Sachverstand eingekauft hat. Vorrangig  zu erfas-
sen und bewerten sind die vielfältigen Anforderungen, die sich aus dem täglichen Betrieb ergeben. 
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Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 
Der Saldo ergibt sich aus der Abrechnung der Vorsteuer mit dem Finanzamt und den Abschlagszahlungen an die Gesell-
schaft für Grund- und Hausbesitz zur Abrechnung der Baumaßnahme. 

 
 
5.1.3 Übersicht über die Zinserträge 

Anlageform Wert 31.12.2013 
 in € 

Ertrag 2013 
 in € 

Wertpapier-Portfolio 5.540.000,00 209.439,52 

Bausparvertrag 0,00 3.304,40 

Cash-Management 112.301,81 858,68 

Summe für die Theater- und Orchester-Stiftung Heidelberg 5.652.301,81 213.602,60 

 
 
 
5.1.4 Ergebnisverwendung nach § 49 GemHVO 

Grundsätzlich sind zur Ermittlung des Jahresergebnisses der Ergebnisrechnung die Gesamterträge den Gesamtaufwen-
dungen unter Berücksichtigung von Fehlbeträgen aus Vorjahren gegenüberzustellen. Es ergibt sich ein Jahresüberschuss 
oder ein Jahresfehlbetrag. 
 
Für die Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg gilt die mit der Stadt Heidelberg getroffene Vereinbarung, wonach 
das Ergebnis der Stiftung immer ausgeglichen sein soll. D.h., die vom Theater zu zahlende Miete muss immer so hoch 
sein, dass die laufenden Aufwendungen gedeckt sind. Zusätzlich fallen im Jahr 2013 noch Aufwendungen in Höhe von 
€ 113.182,73 an, die infolge der Baumaßnahme angefallen waren und daher aus der Ergebnisrücklage gedeckt werden. 
 
Nach dem Stiftungsgesetz für Baden-Württemberg ist das Stiftungsvermögen in seinem Bestand zu erhalten. Besteht das 
Stiftungsvermögen in der Hauptsache aus Grundvermögen, dann wird dies durch eine planmäßige Instandhaltung der 
Gebäude gesichert, während gleichzeitig über finanzierte Abschreibungen liquide Mittel für eine umfassende Grundsa-
nierung angespart wer-den.  
 
Durch den Jahresfehlbetrag 2013 in Höhe von € -113.182,73 verminderte sich die Rücklage aus Überschüssen des or-
dentlichen Ergebnisses der Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg auf € 17.333,65. 
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5.1.5 Feststellung und Aufgliederung des Jahresergebnisses 

Nr. Behandlung von 
Überschüssen und Fehlbeträgen 

Haushaltsjahr 2013 

Sonder-
ergebnis 

in €  

Ordentliches 
Ergebnis 

in € 

Verlustvortrag 
vom  

Vorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorjahr 
in €  

Verlustvortrag 
vom  

Vorvorvorjahr 
in € 

1 
Nachrichtlich: vorgetragene Fehlbeträge aus Vor-
jahren zu Jahresbeginn   0,00 0,00 0,00 

2 
Nachrichtlich: davon bereits im Rahmen des or-
dentlichen Ergebnisses abgedeckt  
gemäß § 49 II i. V. m. § 2 I Nr. 20 GemHVO   0,00 0,00 0,00 

3 Verbleibende Beträge 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

4 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses  0,00   

5 
Zuführung zur Rücklage aus Überschüssen des 
Sonderergebnisses 0,00    

6 
Entnahme aus der Rücklage aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses gemäß § 25 I GemHVO   113.182,73   

7 
Verrechnung eines Fehlbetrags beim ordentlichen 
Ergebnis mit einem Überschuss des Sonderergeb-
nisses gem. § 25 II Alt. 1 GemHVO 0,00 0,00   

8 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 II Alt. 2 GemHVO  0,00   

9 
Fehlbetragsvortrag längstens für 3 Jahre 
gem. § 25 III GemHVO   0,00 0,00 0,00 

10 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 III GemHVO     0,00 

11 
Verrechnung durch Entnahme aus der Rücklage 
aus Überschüssen des Sonderergebnisses 
gem. § 25 IV Satz 1 GemHVO 0,00    

12 
Verrechnung auf das Basiskapital 
gem. § 25 IV GemHVO 0,00    
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5.2 Vermögensrechnung (Bilanz)  

5.2.1 Allgemeine Angaben zur Vermögensrechnung (Bilanz) 

Die Schlussbilanz der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen Stiftungen auf den 31.12.2013 
enthält sämtliche bekannten Vermögensgegenstände und Kapitalpositionen. Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buch-
führung und der Grundsatz der Wesentlichkeit sind berücksichtigt. Weitergehende Risiken am Bilanzstichtag, die in die 
Bilanz hätten aufgenommen werden müssen, sind bis zum Zeitpunkt der Aufstellung der Schlussbilanz nicht bekannt 
geworden. 
 
Ausgangspunkt für die Gliederung der Bilanz ist § 52 GemHVO. Einzelheiten zu den Bewertungs- und Bilanzierungsme-
thoden sind im Anhang zu finden. 
 
Die nächste Schlussbilanz wird zum Stichtag 31.12.2014 vorgelegt; das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 
 
Zur Verarbeitung der Daten wurden die von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und von der Kom-
munalen Informationsverarbeitung Baden-Franken (KIVBF) eingesetzten Programme (sogenannter Kommunalmaster 
Doppik) in der Ausprägung der Stadt Heidelberg verwendet. Die Grundsätze für ein Internes Kontrollsystem bei der Stadt 
Heidelberg gelten entsprechend. Sie sind im Anhang abgedruckt. 
 
Auf die rechtlich selbstständigen Stiftungen sind grundsätzlich alle Festlegungen, die bei der Stadt Heidelberg gelten, 
anzuwenden. 
 
 
 
5.2.2 Erläuterungen zur Bilanz 

Aktiva 

Sachvermögen  
Die Vermögensübersicht nach § 55 Abs. 1 GemHVO ist im Anhang abgedruckt.  

Finanzvermögen  
Das Stiftungskapital der Theater- und Orchesterstiftung in Höhe von 5,54 Mio. € wird von der Landesbank Baden-
Württemberg in einem Wertpapierportfolio verwaltet. 

Die Position Sichteinlagen weist den Kassenbestand zum 31.12.2013 aus.  

Das Bausparguthaben wurde mit Fälligkeit zum 31.03.2013 ausgezahlt. 

Abgrenzungsposten 
Hierbei handelt es sich um Vorschüsse der Theater- und Orchesterstiftung an die GGH für die Theatersanierung, die im 
Jahr 2013 nicht endgültig abgerechnet werden konnten. 
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Passiva 

Kapitalposition 

Zweckgebundene Rücklagen  
Die Position Zweckgebundene Rücklagen weist das Stiftungskapital aus: 
Neben dem eingebrachten Barvermögen wird hier auch das von der Stadt eingebrachte Grundvermögen aufgeführt, 
diese Position wurde bisher als Sonderposten nachgewiesen. 

Die Ergebnisverwendung wird unter 5.1.4. erläutert. 

Sonderposten  
Erhaltene Zuschüsse sind als Sonderposten für Zuwendungen nachgewiesen, die Auflösung erfolgt im selben Zeitraum 
wie die Abschreibung des Anlagevermögens.  
Der bisher hier ebenfalls nachgewiesene Gegenwert für das eingebrachte Anlagevermögen wird nun wie das einge-
brachte Barvermögen als Zweckgebundene Rücklage nachgewiesen. 

Verbindlichkeiten 
Die Kreditermächtigung wurde vollständig in Anspruch genommen. Die Schuldenübersicht nach § 55 GemHVO ist im 
Anhang abgedruckt. 

Die Position Sonstige Verbindlichkeiten weist die noch an das Finanzamt abzuführende Umsatzsteuer aus. 
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5.2.3 Schlussbilanz Theater- und Orchesterstiftung zum 31.12.2013 

Aktiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Vermögen 62.287.050,99 70.455.581,79 

    

 Immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 2.418.766,42 

 Nutzungsrecht 0,00 2.418.766,42 

    

 Sachvermögen 54.251.059,36 61.823.168,51 

 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 5.486.838,07 61.823.168,51 

 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 48.764.221,29 0,00 

    

 Finanzvermögen 8.035.991,63 6.213.646,86 

 Wertpapierportfolio 6.500.000,00 5.540.000,00 

 privatrechtliche Forderungen aus Dienstleistungen -62.518,68 57.209,45 

 Sonstige privatrechtliche Forderungen 200.214,10 504.135,60 

 Vorsteuer 516.004,93 0,00 

 Sichteinlagen -152.130,93 112.301,81 

 Bausparguthaben 1.034.422,21 0,00 

    

2. Abgrenzungsposten 5.285.120,85 488.593,32 

    

3. Nettoposition 0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Aktiva 67.572.171,84 70.944.175,11 
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Passiva 31.12.2012 
in €  

31.12.2013 
in € 

1. Kapitalposition 8.130.516,38 12.902.250,30 

    

 Zweckgebundene Rücklagen 8.000.000,00 12.884.916,65 

 Stiftungskapital Barvermögen 8.000.000,00 8.000.000,00 

 Stiftungskapital Grundvermögen 0,00 4.884.916,65 

    

 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses  130.516,38 17.333,65 

 Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 130.516,38 17.333,65 

    

2. Sonderposten 22.463.682,33 17.974.298,08 

 Sonderposten für Zuwendungen 22.463.682,33 17.974.298,08 

    

3. Rückstellungen 0,00 0,00 

    

4. Verbindlichkeiten 36.977.973,13 40.067.626,73 

 aus Kreditaufnahmen 35.564.149,13 39.921.868,91 

 aus Lieferungen und Leistungen 691.134,92 108.434,94 

 Sonstige Verbindlichkeiten 722.689,08 37.322,88 

    

5. Passive Rechnungsabgrenzung 0,00 0,00 

    

Bilanzsumme Passiva 67.572.171,84 70.944.175,11 
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5.3 Anhang  

5.3.1 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Ausübung gesetzlicher Wahlrechte 
 
Die Festlegungen der Stadt Heidelberg sind sinngemäß anzuwenden. 
 

Empfangene Investitionszuweisungen und –beiträge werden als Sonderposten in der Bilanz ausgewiesen und 
entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstands aufgelöst, soge-
nannte Bruttomethode (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Vor dem 01.01.2007 geleistete Investitionszuschüsse wurden nicht aktiviert (§ 62 Abs. 6 GemHVO). Nach die-
sem Zeitpunkt geleistete Zuschüsse für Investitionen an verbundene Unternehmen sowie Zuschüsse, mit denen 
Rechte der Stadt verbunden sind, werden als Sonderposten für geleistete Zuwendungen ausgewiesen und ent-
weder über die Sicherungsfrist gemäß Zuwendungsbescheid oder entsprechend der voraussichtlichen Nut-
zungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstandes abgeschrieben. Im Übrigen erfolgt eine sofortige Auf-
lösung (§ 40 Abs. 4 GemHVO). 
 
Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahresraten über die Dauer der voraussicht-
lichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegenstandes (lineare Abschreibungen, § 46 Abs. 1 
GemHVO).  
 
Der im Jahr der Anschaffung oder Herstellung anfallende Abschreibungsbetrag wird um jeweils ein Zwölftel für 
jeden vollen Monat vermindert, der dem Monat der Anschaffung oder Herstellung vorangeht; monatsgenaue 
Abschreibung (§ 46 Abs. 2 GemHVO).  
 
Abnutzbare bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten im Einzelfall € 150 ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten (Geringwertige Vermögensgegenstände – 
GVG), werden unmittelbar als ordentlicher Aufwand behandelt (§ 46 Abs. 2 GemHVO). Sie sind von den Inven-
turregelungen des § 37 Abs. 1 Sätze 1 und 3 befreit (§ 38 Abs. 4 GemHVO).  

 
 
Sachvermögen 
 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten.  
 
 
Finanzvermögen 
 
Die Forderungen wurden zum Nennwert angesetzt. 
 
 
Sonderposten für Zuwendungen 
 
Für erhaltene Zuschüsse oder als Gegenwert für von Stiftern eingebrachtes Anlagevermögen wurde ein Sonderposten für 
Zuwendungen gebildet, der im selben Zeitraum aufgelöst wird wie das Anlagevermögen abzuschreiben ist. 
 
 
 
5.3.2 Abweichung in der Darstellungsform, nicht vergleichbare oder angepasste Vorjahresbeträge 

Ab 2013 erfolgt der Nachweis der Stiftungen jeweils in einem eigenen Buchungskreis. 
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5.3.3 Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre  

Die Grundsätze zur Vermietung des renovierten Theaters durch die Stiftung an die Stadt sind in dem zwischen Stiftung 
und Stadt geschlossenen Rahmenvertrag geregelt. 
 
Für die Theatersanierung sind folgende Verträge abgeschlossen worden: 
Es besteht ein Vertrag mit der Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz (GGH) über die Projektleitung und mit dem Inge-
nieurbüro EDR zur Projektsteuerung der Theatersanierung. 
 
Im Jahr 2013 wurde ein Werkvertrag mit einem Bausachverständigen geschlossen zur Unterstützung der technischen 
Direktion zur mängelfreien Übernahme des sanierten Gebäudes und Koordination der laufenden Bauunterhaltungsarbei-
ten. 
 
 
 
5.3.4 Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen 

 Übertrag 
 in € 

Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 

keine zu übertragenden Haushaltsermächtigungen  

 
 
 
5.3.5 Übersicht über die in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen (VE) 

 in Anspruch 
genommene VE 

 in € 

Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 

keine in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen 
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5.3.6 Organe der selbstständigen Stiftungen am 31.12.2013 

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner 
 
 
Mitglieder des Haupt- und Finanzausschusses (in der Funktion eines Stiftungsrats, nach der Hauptsatzung der Stadt Hei-
delberg zuständig für Angelegenheiten der von der Stadt Heidelberg zu verwaltenden Treuhandvermögen) 
 
Stadtrat Thomas Barth 
Stadtrat Derek Cofie-Nunoo 
Stadträtin Beate Deckwart-Boller 
Stadträtin Kristina Essig  
Stadtrat Dr. Jan Gradel  
Stadträtin Claudia Hollinger 
Stadtrat Peter Holschuh  
Stadtrat Wolfgang Lachenauer  
Stadträtin Judith Marggraf  
Stadtrat Michael Rochlitz  
Stadträtin Prof. Dr. Anke Schuster  
Stadträtin Dr. Annette Trabold  
Stadträtin Dr. Karin Werner-Jensen 
Stadtrat Otto Wickenhäuser 
 
 
 
Kuratorium der Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner 
Bürgermeister Dr. Joachim Gerner 
Erster Bürgermeister Bernd Stadel 
Intendant Holger Schultze 
Herr Wolf Meng 
Herr Wolfgang Marguerre 
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5.3.9 Inanspruchnahme der Kreditermächtigung 

 Ermächtigung 
 in € 

Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 

für die Sanierung und Erweiterung  6.170.000,00 

 
 
 
5.3.10 Internes Kontrollsystem 

Ein Internes Kontrollsystem besteht aus systematisch gestalteten technischen sowie organisatorischen Maßnahmen und 
Kontrollen zur Einhaltung von Richtlinien und zur Abwehr von Schäden, die durch eigene Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter oder durch böswillige Dritte verursacht werden können. 
 
Zur Sicherung des Rechnungswesens gegen Missbrauch bestehen über die gesetzlichen Vorgaben hinaus schon seit Jah-
ren weitergehende Vorkehrungen, darunter: 
 

Dienstanweisung für das Anordnungs- und Rechnungswesen der Stadt Heidelberg,  für die Kasse (Hauptkasse) 
der Stadt Heidelberg sowie besondere Dienstanweisungen für Zahlstellen und Handkassen 
 
Zuständigkeits- und Bewirtschaftungsordnung für die Haushalts- und Finanzwirtschaft 
 
Interne Arbeitsanweisungen, Regelung der Unterschriftsbefugnis 
 
Beschränkung der Zugriffsberechtigung auf die Verfahren im Finanzwesen durch eine individuelle Berechti-
gungsverwaltung 
 
Verarbeitung von Daten grundsätzlich mit den von der Datenzentrale Baden-Württemberg freigegebenen und 
von der KIVBF eingesetzten Programmen (sogenannter Doppik-Master). Sonstige Verfahren müssen für den Ein-
satz formal freigegeben und prüffähig sein. 
 
Kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Organisatorische und personelle Trennung von Buchhaltung und Kasse 

 
Dieses bestehende Bündel aus technischen und organisatorischen Maßnahmen ist unter Berücksichtigung der Möglich-
keiten moderner EDV-Systeme regelmäßig an die neue Rechtslage und veränderte Arbeitsabläufe anzupassen. 
 
 
 
5.3.11 Erklärung zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2013 mit Rechenschaftsbericht 

Eine Erklärung für alle Stiftungen folgt unter 6. 
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5.4 Beschlussvorschlag an den Haupt- und Finanzausschuss 

Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 
 
Der Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2013 wird wie folgt festgestellt: 
 
 
Ergebnisrechnung 
 
Ordentliches Ergebnis -113.182,73 € 
Sonderergebnis 0,00 € 
Gesamtergebnis  -113.182,73 € 
 
Nach § 49 Abs. 3 GemHVO wird der Jahresfehlbetrag beim Ordentlichen Ergebnis sofort mit der Rücklage aus 
Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses verrechnet. 
 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  0,00 € 
 
 
 
Finanzrechnung 
 
Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 0,00 € 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 672.631,34 € 
Saldo aus Investitionstätigkeit -8.657.243,22 € 
Saldo aus Finanzierungstätigkeit 5.707.719,78 € 
Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen 2.389.193,91 € 

Endbestand an Zahlungsmitteln  112.301,81 € 
 
Übertragene Einnahmeermächtigungen  0,00 € 
Übertragene Ausgabeermächtigungen  0,00 € 
 
 
 
Vermögensrechnung (Bilanz) 
 
Bilanzsumme  70.944.175,11 € 
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6. Erklärung zur Aufstellung des Jahresabschlusses mit Rechenschaftsbericht  

     der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen örtlichen Stiftungen 

- Allgemeiner und Landfriedscher Unterstützungsfonds 
- Stadt-Heidelberg-Stiftung 
- Stadt-Kumamoto-Stiftung 
- Theater- und Orchesterstiftung Heidelberg 

 
Der Jahresabschluss der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbstständigen örtlichen Stiftungen wurde nach 
den rechtlichen Vorgaben der Gemeindeordnung (GemO) und der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO-Doppik) 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer öffentlicher Buchhaltung unter geschäftsüblicher Sorgfalt nach bes-
tem Wissen erstellt. 
 
Darin eingeschlossen ist insbesondere die Bestätigung, dass  
 

(1) die Rechnungsteile des Jahresabschluss alle nachweispflichtigen Geschäftsvorfälle, Bestandswerte und Wagnisse 
ausweisen, auch solche, die nicht ergebnis- bzw.- zahlungswirksam sind,  

(2) unter der Vermögensrechnung (Bilanz) die Vorbelastungen künftiger Haushaltsjahre umfassend ausgewiesen 
sind, 

(3) der Anhang zum Jahresabschluss und der Rechenschaftsbericht alle gesetzlich vorgeschriebenen und für das 
Verständnis eines sachverständigen Dritten notwendigen Angaben und Erläuterungen enthalten, 

(4) Derivative Finanzinstrumente am Bilanzstichtag nicht bzw. nur in dem ausdrücklich beschriebenen Umfang ein-
gesetzt waren, 

(5) Verträge, die für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich 
selbstständigen örtlichen Stiftungen von wesentlicher Bedeutung sind, im Anhang nachgewiesen sind, 

(6) Vorgänge, soweit sie nach Schluss des Haushaltsjahres eingetreten und von besonderer Bedeutung sind, im Re-
chenschaftsbericht dargestellt wurden,  

(7) Rechtsstreitigkeiten und sonstige Auseinandersetzungen, die für die Beurteilung der Vermögens-, Schulden-, Er-
trags- und Finanzlage von Bedeutung sind, am Stichtag nicht vorlagen / als Rückstellung passiviert wurden,  

(8) im Rechenschaftsbericht die wirtschaftliche Lage der von der Stadt Heidelberg verwalteten rechtlich selbststän-
digen örtlichen Stiftungen unter vorsichtiger Bewertung so dargestellt wurde, dass sie ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt,  

 
 
Zusätze und Bemerkungen: 
 
Der Abschluss des Zahlenteils erfolgte fristgerecht zum 30.06.2014. 
 
 
 
Heidelberg, im August 2014 
 
 
Gez. H-J. Heiß 
 
Hans-Jürgen H e i ß 
Bürgermeister 
 
       Bestätigt: 
 
 
       Gez. Eckart Würzner 
 
       Dr. Eckart W ü r z n e r 
       Oberbürgermeister 
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X. Abkürzungsverzeichnis 
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A ABG  Abfallbeseitigungsgesellschaft mbH Mannheim 
ADAC  Allgemeiner Deutscher Automobil-Club e. V. 
ADFC  Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e. V. 
AEA  Abfallentsorgungsanlage 
AfA  Abschreibung für Abnutzung 
AG / Arge Arbeitsgemeinschaft 
AGJ  Arbeitsgemeinschaft für Gefährdetenhilfe und Jugendschutz 
AGFK  AG Fahrradfreundlicher Kommunen 
AHK  Anschaffungs- und Herstellungskosten 
AK  Arbeitskreis 
AL  Amtsleitung 
ALB  Automatisiertes Liegenschaftsbuch 
ALK  Automatisierte Liegenschaftskartei 
ALKIS  Amtliches Liegenschaftskataster Informationssystem 
AMR  Ausländer- und Migrationsrat 
AOK  Allgemeine Ortskrankenkasse 
ASD  Allgemeiner Sozialer Dienst 
AsylbLG Asylbewerberleistungsgesetz 
AV  audiovisuell 
AWO  Arbeiterwohlfahrt 
AZV  Abwasserzweckverband 
 
 

B BA  Bauabschnitt 
BAB  Bundesautobahn 
BauGB  Baugesetzbuch 
BgA  Betrieb gewerblicher Art 
BGV  Badischer Gemeindeversicherungsverband 
BiBeZ  Ganzheitliches Bildungs- und Beratungszentrum zur Förderung und Intergration 
  Behinderter / chronisch erkrankter Frauen und Mädchen e. V. 
BImA  Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
BImSchG Bundesimmissionsschutzgesetz 
BIWAQ  ESF-Bundesprogramm „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier“ 
BKGG  Bundeskindergeldgesetz 
bmb  Beirat von Menschen mit Behinderungen 
BMUB  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
BMVBS  Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
BNE  Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
BPlan  Bebauungsplan 
BSG  Bau- und Servicegesellschaft mbH Heidelberg 
BUND  Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
BuT  Bildungs- und Teilhabepaket 
BV  Beschlussvorlage 
BW  Baden-Württemberg 
 
 

C CAD  Computer Aided Design (Computerunterstütztes Zeichnen) 
CBI  City Biodiversity Index 
cbm  Kubikmeter 
CC  Choreographisches Zentrum 
CD  Community Design 
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D DAI  Deutsch-Amerikanisches Institut 
DB  Deutsche Bahn AG 
Dez.  Dezernat 
Difu  Deutsches Institut für Urbanistik 
DKFZ  Deutsches Krebsforschungszentrum 
DLRG  Deutsche Lebensrettungsgesellschaft 
DPR  Dienststellenpersonalrat 
DPWV  Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband 
DRK  Deutsches Rotes Kreuz 
DS  Drucksache 
DSD  Duales System Deutschland 
DSK  Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbh & Co.KG 
 
 

E EB  Entwicklungsbeirat 
ECS  Energiecontrolling-System 
EDV  Elektronische Datenverarbeitung 
EEWärmeG Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz 
eG / e. G. eingetragene Genossenschaft 
EGH  Entwicklungsgesellschaft Heidelberg GmbH u. Co KG 
EMBL  European molecular biology laboratory 
EnEV  Energieeinsparverordnung 
ESF  Europäischer Sozialfonds 
ETRS89/UTM European Terrestrial Reference System 1989 mit Kartenabbildung 
  Universal Transversal Mercator Projektion 
EU  Europäische Union 
e. V.  eingetragener Verein 
EW  Einwohner 
EZB  Europäische Zentralbank 
 
 

F FAG  Finanzausgleichsgesetz / Finanzausgleich 
Flst.  Flurstück 
Fm  Festmeter 
FNP  Flächennutzungsplan 
 
 

G GbR  Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
GemHVO Gemeindehaushaltsverordnung 
GemKVO Gemeindekassenverordnung 
GemO / GO Gemeindeordnung 
GGH  Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH Heidelberg 
gGmbH gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
GIS  Geographisches Informationssystem 
GmbH  Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
GMD  Generalmusikdirektor 
GPA  Gemeindeprüfungsanstalt 
GPR  Gesamtpersonalrat 
GPS  Global Positioning System 
GR  Gemeinderat 
GS  Grundschule 
GTIS-HD Geographisch-Technisches Informationssystem der Stadt Heidelberg 
GVD  Gemeindevollzugsdienst 
GVFG  Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz 
GVG  geringwertige Vermögensgegenstände 
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H ha  Hektar 
HAFA  Haupt- und Finanzausschuss 
Hbf/HBF Hauptbahnhof 
HD  Heidelberg 
HDD  Heidelberger Dienste gGmbH 
HDF  Heidelberger Frühling gGmbH 
HDMT  Heidelberg Marketing GmbH 
HEIKE  Heidelberger Kinderschutz Engagement 
HGB  Handeslgesetzbuch 
HH  Haushalt 
HOAI  Honorarordnung für Architekten und Ingenieure  
HSB  Heidelberger Straßen- und Bergbahn GmbH 
HÜS  Heidelberger Unterstützungssystem Schule 
 
 

I IAV  Informations-, Anlauf- und Vermittlungsstelle 
IB  Internationaler Bund für Sozialarbeit 
IBA  Internationale Bauausstellung Heidelberg (GmbH) 
ICLEI  International Council for local environmental initiatives 
  (Internationaler Rat für Umweltfragen) 
IGH  Internationale Gesamtschule Heidelberg 
IHK  Industrie- und Handelskammer 
IKUBIZ  Interkulturelles Bildungszentrum 
ILV  Innere Leistungsverrechnungen 
IM  Innenministerium 
IT  Informationstechnik 
IV  Informationsvorlage 
IZ  Interkulturelles Zentrum 
 
 

J JC  Jobcenter 
JGR  Jugendgemeinderat 
JWStd  Jahreswochenstunden 
 
 

K KAG  Kommunalabgabengesetz 
KdU  Kosten der Unterkunft 
KFG  Kurfürst-Friedrich-Gymnasium 
KfW  Kreditanstalt für Wiederaufbau 
Kita  Kindertageseinrichtung 
KitaVO  Kindertagesstättenverordnung 
KIVBF  Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken 
KKP  Kommunale Kriminalprävention 
KKW  Kultur- und Kreativwirtschaft 
KliBA  Klimaschutz- und Energieberatungsagentur  
  Heidelberg-Nachbargemeinden gGmbH 
KOD  Kommunaler Ordnungsdienst 
KOMM  kundenorientiertes Mobilitätsmanagement 
KSP  Kinderspielplatz 
KuF  Kosten- und Finanzierungsübersicht 
KV  Konversion 
KVBW  Kommunaler Versorgungsverband Baden-Württemberg 
KVJS  Kommunalverband Jugend und Soziales Baden Württemberg 
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L LAD  Landesamt für Denkmalpflege Baden-Württemberg 
LBO  Landesbauordnung 
LED  Leuchtdiode 
Lfm. / lfkm laufende Meter / Kilometer 
LKW  Lastkraftwagen 
LU  Ludwigshafen 
LWL  Lichtwellenleiter 
LWV  Landeswohlfahrtsverband 
 
 

M MA  Mannheim 
MIV  Motorisierter Individualverkehr 
MLR  Ministerium Ländlicher Raum 
MPI  Max-Planck-Institut 
MRN  Metropolregion Rhein-Neckar 
MRO  Modell Räumliche Ordnung 
MVI  Ministerium für Verkehr und Infrastruktur Baden-Württemberg 
 
 

N NABU  Naturschutzbund 
NBS  Nationale Biodiversitätsstrategie 
NL  Niederlande 
NN  Normalnull 
NWT  Naturwissenschaften und Technik  
 
 

O OECD  Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
OEG  Oberrheinische Eisenbahn Gesellschaft 
ÖPNV  Öffentlicher Personennahverkehr 
ÖPP  Öffentlich-Private Partnerschaft 
OFD  Oberfinanzdirektion 
OSP  Olympiastützpunkt 
 
 

P PBefG  Personenbeförderungsgesetz 
PH  Pädagogische Hochschule 
PKW  Personenkraftwagen 
PLP  Produkt- und Leistungsplan 
PR  Public Relations 
 
 

Q qm  Quadratmeter 
QUASI  Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in Heidelberger 
  Kindertageseinrichtungen 
 
 

R RF  Regiebetrieb Friedhöfe 
RG  Regiebetrieb Gartenbau 
RNK  Rhein-Neckar-Kreis 
RNV  Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
RNZ  Rhein-Neckar-Zeitung 
RP KA  Regierungspräsidium Karlsruhe 
RR  Regiebetrieb Reinigung 
RS  Regiebetrieb Straßenunterhaltung 
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S SBC  serverbased Computing-Technologie 
SBH  Stadtbetriebe Heidelberg 
SEPA  Single Euro Payment Area 
SEVA  Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss 
SGB  Sozialgesetzbuch 
STEP  Stadtentwicklungsplan 
StVO  Straßenverkehrsordnung 
SWH  Stadtwerke Heidelberg GmbH 
SWH-B  Stadtwerke Heidelberg Bäder GmbH & Co. KG 
SWH-D  Stadtwerke Heidelberg Technische Dienste GmbH 
SWH-E  Stadtwerke Heidelberg Energie GmbH 
SWH-G  Stadtwerke Heidelberg Garagen GmbH 
SWH-N  Stadtwerke Heidelberg Netze GmbH 
SWH-U  Stadtwerke Heidelberg Umwelt GmbH 
SWN  Stadtwerke Neckargemünd GmbH 
SZ  Seniorenzentrum bzw. Sportzentrum 
 
 

T t  Tonne 
TES  Trägerverein des Emmertsgrunder Stadtteilmanagements e. V. 
TH / THH Teilhaushalt 
THV  Treuhandvermögen 
TK  Telekommunikation 
TN  Teilnehmer 
TP  Technologiepark Heidelberg GmbH 
TU  Technische Universität 
TVöD  Tarifvertrag öffentlicher Dienst 
 
 

U UN  Vereinte Nationen 
UNESCO Organisations der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur 
 
 

V VbI  Verein zur beruflichen Integration und Qualifizierung 
VdM  Verein deutscher Musikschulen 
VHS  Volkshochschule 
VMR  Vermögensrechnung 
VOB  Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen 
VOF  Vergabeordnung für freiberufliche Leistungen 
VOL  Vergabe- und Vertragsordnung für Leistungen 
VRN  Verkehrsverbund Rhein-Neckar GmbH 
VRRN  Verband Region Rhein-Neckar 
VwV  Verwaltungsvorschrift 
 
 

W WE  Wohneinheiten 
WEP  Wohnungsentwicklungsprogramm 
WHO  Weltgesundheitsorganisation 
 
 

Z ZARN  Zweckverband Abfallwirtschaft Rhein-Neckar 
ZBH  Zentralbetriebshof 
ZRN  Zweckverband Verkehrsverbund Rhein-Neckar 
ZVK  Zusatzversorgungskasse 
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